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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage und mit der illustrierten Monatsschrift „Berglaud ^.
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaltion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze5. - ■Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Fsrnrsf : Schrrstletkrm- Sw. 7S» w Fernruf i Bettvulmng Nr. 151
Bezugspreis«: Am Platze monatlich in den WholstelienS 4.20, mil Zuitellung ins
Haus S 4,60. Einzelnummer 20 Groschen. Eonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postznsendung monatlich ^ 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; tu das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, l.. Nidelungengasse4 (Schillerhoft,
Fernruf 24—R . Die Bezugszebühr dt im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal eingeleitcte BezqgsverhSltnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mii

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 256 Samstag, 6. November 1926 73. Jahrgang
Wochcnkalendcr: Montag, 1. Nov. Allerheiligen. Dienstag, 2. Allerseelen, Just. Mittwoch, 3. Hubert. Donnerstag, 4. Karl Barr. Freitag, 3. Emmerich. Samstag. 6 Leonhard. Sonntag, 7 Engelbert.

ßinlilinitig OerSmesItntfeu!MW Satten in Wen.- MM WiüIM SsnnemIAe.
KB. Rom, 5. illovember.

Die „Ag. Stefani " teilt mit : Der Ministerrat hat dte
vom Minister des Innern , Federzoni  im Interesse
der öffentlichen Ruhe in Vorschlag gebrachten Maßnah¬
men genehmigt. Es werden vorgesehen:

1. Eine Revision der Pässe  für Ausländer:
2. Schwere Strafen gegen diejenigen, die ohne Patz

aus dem Lande zu gehen versuchen, sowie gegen diejem-
yen, die ihnen dabet behilflich sind:

3. Einstellung aller gegen das Regime gerichtetenPublikationen:
t Auflösung  der gegen das Regime gerichteten

Parteien und Bereinigungen:
3. Polizeiliche Verwahrung  für diejenigen, die

ihren Entschluß kundgegeben haben, umstürzle rische Hand¬
lungen vorzunehmen:

6. Schwere Strafen gegen diejenigen, die in mttzbväuch-
licher Weise eine Uniform  oder ein Abzeichen gewisser
Institutionen , besonders faschistischer tragen und

7. Einrichtung eines politischen Nachfor¬
schungsdien  st es bei jedem faschistischen Kommando.

Der Ministerrat nahm ferner den Entwurf des Justiz-
Ministers R o c c o an, der dte T o d e s str a f e ein führt
für Anschläge gegen den regierenden König, die Königin,
den Kronprinzen und den Chef der Regierung sowie für
Versuche, den Staat dem Auslande zu unterjochen oder
die Unabhängigkeit und Einheit des Staates zu bedrohen,
für die Preisgabe politischer oder militärischerGe-
he im Nisse,  die sich auf die Sicherheit de? Staates be¬
ziehen, für die Ausspähung obiger Geheimnisse, für Anstif-
tmrg und Teilnahme an einem Ausstande, für die Auf¬
reizung znm Bürgerkrieg und Plünderung.

Ferner sind Zuchthausstrafen  vorgesehen für die
Verabredung zu obengenannten Verbrechen, für die Auf¬
wiegelung zu deren Begehung durch die Presse, für die
Verherrlichung von Verbrechen, für die neuerliche Bil¬
dung aufgelöster Organisationen, für die Propaganda zu¬
gunsten der Grundsätze dieser Organisationen und für die
Verbreitung falscher Nachrichten  im Aus¬

lande. Diejenigen, die nicht vor Gericht erscheinen, wer¬
den auch zu einer Beschlagnahme ihres Ver¬
mögens und zum Verluste der bürgerlichen
Rechte  verurteilt werden können. Alle Verbrechen wer¬
den von einem Sonde rgericht,  bestehend aus einem
General als Vorsitzenden und fünf Milizoffizieren als
Mitgliedern unter Anwendung der für Kriegszeiten gel¬
tenden Bestimmungen des MtlttärstmfgesetzeS gerichtet
werden. Prozesse, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Gesetzes noch anhängig  sind , iverden diesem
Gerichte unterbreitet werden.

Ans der Suche nach Mitschuldige«.
Rom, 3. Nov. Die Blätter berichten über die Unter¬

suchung betreffend das A t t e n t a t v on B o l o g u a, der
Verdacht verdichte sich, daß der Täter von Angehörigen
seiner Familie, besonders von seiner Tante, ans ge r e i z i
wurde. Andere behaupten, daß die Anstifter sich einer
Frau  e n s p e r so n bedient hätten, die den Täter zum
Attentat aufforderte. Es wurde auch erhoben, datz der
Täter noch bei der Feier anläßlich der Rettung Mussolinis
vom Attentat bet der Porta Pia in Rom miigewirkt ha!,
so daß seine Sinnesänderung erst auf zwei Monate zurück¬
gehe. Ter R ev o l v e r, mit dem die Tat vollbracht wurde,
gehörte dem Bru der des Täters , dessen Reise nach Mai¬
land am Tage der Tat ebenfalls als verdächt'g bezeichnetwird.

Demission des Innen - und Koloniolnünisters.
Mussolini übernimmt das Innenministerium.

KB. Rom, 3. Nov. Fm Ministerrat teilte Ministerprä¬
sident Mussolini  mit , daß der Minister des Innern,
Federzoni,  und der Kolonialminister De Scalea
ihn gebeten haben, ihre Demission entgegenzmtehmen.
Mussolini habe sie mit dem Ausdruck des Dankes für ihre
geleisteten Dienste angenommen und dem König vörge-
schlagen, Federzoni zum Kolonialminister zu ernennen.
Das Ministerium des Innern wird von Mussolini über¬
nommen werden. Ter Ministerrat hat hierauf ein großes
Revirement in den Posten der U n t e r st aäts-
sekretäre  beschlossen.

WM « mit Kn MMicflclItcii.
Inignnn out einer mittleren Linie. - Sie WMge»er Segler» ongenommen.

Wien, 6. Nov. (Priv .)
Regierung und Beamte haben nach schweren Beratun¬

gen einen Ausgleich  gesundem Die Bevölkerung wird
es mit Freude begrützen, daß die berechtigten Wünsche
der Staatsangestellten und das Bestreben der Regierung
nach Schonung des Budgets auf einer mittleren Linie tu
Einklang gebracht werden konnten. Dieser Ausgang des
langen Ringens ist doppelt erfreulich, weil er ohne
Ultimatum  und ohne Anwendung der äußersten ge¬
werkschaftlichen Mittel durch die Beamtenschaft erreicht
werden konnte. Die Beamten haben sich den Mahnungen
des Bundeskanzlers und des Finanzministers nicht ver¬
schlossen, sie hatten volles Verständnis dafür, daß die
Staatsfinanzen aus das äußerste angespannt und die
Wirtschaft in einer Krise sich befindet. In einer solchen
Lage kann kein Staat für seine Beamten mehr als das
slllernotwendigste tun und die Beamten werden auch
nach der diesmaligen Aufbesserung nicht ans Rosen ge¬
bettet sein.

Die „Nene Freie Presse" hebt hervor, die Beamten
hätten klug gehandelt,  daß sie sich vorläufig mit
dem begütigten, was ihnen das Kabinett angeüoten habe.
Die Zugeständnisse der Regierung hätten manche Un¬
ebenheit beseitigt und viel von der angesammelten Un¬
zufriedenheit werde sich mildern.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" schreiben: „Die
Gefahr einer neuen Krise, die in den letzten Tagen in
einen offenen Konfli kt zwischen Regierung und
Beamtenschaft auszubrechen gedroht hat, ist gebannt
worden. Ter Streit , der fett Wochen Politik und Oeffent-
lichkeit beherrscht und den letzten Anstoß znm Regte-'

rungswechsel gebildet hat, ist beendet.  Der Abschluß
der Beamtenverhandlungen ist der erste Erfolg  der
neuen Regierung. Dieser Ausgang bedeutet nicht nur
eine außerordentliche Entlastung der tnnerpvlitischen
Lage, sondern er mutz auch im Parlament zu einer
starken Entspannung führen. Das politische Leben er¬
fährt eine Beruhigung  und ohne dem ist eine ge¬
deihliche Arbeit für die Volkswirtschaftunmöglich."

Sie Monftlmen mit Den Sngeitelien.
KB. Wien, 5. November.

Bundeskanzler Tr . Seipel  und Finanzminister
Dr . Kienböck  empfingen heute vormittags die Ver¬
treter des 23er-Ausschusses, der Technischen Union und
des PostzentralausschusteS. Bundeskanzler Dr. Seipel
leitete die Verhandlungen mit einer Ansprache  ein , in
der er zunächst das Ergebnis der bisherigen Besprechun¬
gen zusammenfaßte. Zu dem von den drei Verbänden in
der Verhandlung am Mittwoch ausgestellten gemeinsamen
Fordernngsprogramm  führte der Bundeskanzler
folgendes aus:

Was die Forderung nach einer Iine aren Bezug  s-
a u f b e sse r u n g um 13.4 Prozent betrifft, könne er in
Wiederholung der mehrmals abgegebenen Erklärungen der
Regierung nur neuerlich feststellen, daß die budgetären
Mittel zur Erfüllung dieser Forderung absolut nicht
aufgebracht werden können. Bei der Forderung, daß der
Mindest bezug  für pvagmatifierte Angestellte tut Be¬
trage von 162.5 s vom ersten Dienstjahre an wirken solle,
ferner, daß bei Stabilisierung  von Bertragsange-

stellten eine Kürzung von Bezügen nicht vintreten dürft,
werde mau wohl eine Berhandlnugsbasis finden können.
Tiefe Forderungen .gehören allerdings in den gesamten
zur Verhandlung siebenden Fragenkomplex.

Was die Forderung des S p a nn unsausgleiche  8
für  die mittleren Dienstklassen betrifft, habe die Regie-
rurrg bereits wiederholt erklärt, daß die Mittel ' hiesür
nicht in dein Ausmaße zur Verfügung stehen, um
einen vollen Ausgleich zu schaffen. Dagegen sei cö der
ernstliche Wille der Bundesregierung , eine Span-
n u n g s m ilderung  in dom derzeit möglichen Aus¬
maße dnrchzuführeu. Gerade um diesen Zweck zu er¬
reichen, habe der Bundeskanzler ja die neue B alvri-
s i e r n n g S - Berechnungömethode  empfohlen.
Auch ein gemindertes Maß praktischer Erfüllung dieser
Forderung bedeute noch mehr, als die von ihm auf der
früheren Berharrdlnngsgrnndlage angebotene grundsätz¬
liche Erklärung . Die Forderung nach Beseitigung der
h o r i z o n t a l e n U e b e r sie l l n n g werde sich nicht im
vollen Ausmaße, wohl aber, wie er hoffe, im Sinne einer
Milderung der Härten erfüllen lassen. Aus diesem Ge¬
biete werde bereits nach einer praktischen  Formel ge¬
sucht, um für die bezüglichen Verhandlinigeit eine Grund¬
lage zu haben.

Unterbrechung der Verhandtnugen.
^Tie Verhandlungen wurden hierauf zum Zwecke der
Fortsetzung der augestellten Berechnungen imterbrocheü.
Sie wurden um 8 Uhr abends wieder ausgenommen. Zu¬
nächst richtete Direktor Hold  an den Bundeskanzler das
Ersuchen, zu den vier Punkten des gemeinsamen Foröe-
rungsprograrmncs die Stellungnahme der Regierung zukonkretisieren.

Bundeskanzler Dr. Seipel  erwiderte , in den Punk¬
ten Mindestbezug  schon vom ersten Dienstjahre an
für die pragmatischen Angestellten und Sicherungs-
klau sek  für den Fall der Uebeisübrnng von Perirags-
angestellten in das pragmatische Verhältnis , wiederhole
er feine vormittägige Erklärung , daß die Negierung zu
einem. Entgegeukomureu bereit sei. Tagegeil sei die Re¬

gierung , wie bereits wiederholt uud auch beule vormit¬
tags wieder festgestellt wurde, » i cht tu der Lage, über
die bereits von der früheren Regierung zugestandeuen
12.5prozentigeti Bezugserhöhung hinanszugehru.

Finanzminister Tr . Kienböck  gab das Ergebnis der
Verhandlungen über die Frage der Spannungs¬
milderung und der horizontalen Ueberstel-
lung  bekannt . Diese Berechnungen hätten gezeigt, daß
hinsichtlich der Svannungsmilderung für die 7. Dienst-
klaffe eine Valorisierung auf 64 Prozent , für die 6. und
5. Dienstklasse eine Valorisierung aus 62.5 Prozent und
für die 4. auf 64 Prozent in Betracht gezogen werden
könnte. Im Zusammenhang damit wurde auch die Frage
der horizontalen Ueberstellung eingehend behandelt un-
folgende Formel  zu § 26 des Gehalisgesetzes gesunden.

Eine neue Formel.
Für die Festsetzmrg des im Wege der Ze itde für¬

der nng (Zeitvorrttckung ) in der neuen Berwen-
Lungsgruppe dem Beamten zukommenden Gehaltes
wird mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1927 augesangen,
jene Zeit eingerechnet, die er in seiner bisherigen Der-
wendungsgruppe vom Zeitpunkte der Errichtung LeS
Anfangsbeznges der neuen Verwendungsgruppe zu-
rückgelegt hat. Sollte hiebet eine Erhöhung seines Ge¬
haltes nicht eintreten. so rückt er in die Bezüge der
nächst höheren Gehaltsstufe (Dienstklasse) der neuen
Berwendunglsgruppe vor. Sein neuer Gehalt  kann
jedochkein höherer  sein als jener, den er im Wege
der Zeltbeförderuug (Zeitvorrückung) in der neuen
Verwendungsgruppe erreicht hätte, wenn er in die neue
Berwendungsgrnppe übergeleitet worden wäre.
Bundeskanzler Dr. Seipel  fügte hinzu, die Regic-

rung fei, wenn die Vertreter der Organisationen den
eben skizzierten Lösungen zustimmen, bereit, dir ihnen
entsprechendenFormulierungen in das einzuvringendc
Gehaltsgesetz auszunehmen. Auf Atrfragen wurde fest-
gestellt, daß der Mehrbezug  selbstverständlich auf
die Monatsbezüge anfgetcilt  werden würde.
Ferner , daß die Ergänzung des Bezuges der Vertrags-
angestellten im Verhältnis der irm 12.5 Prozent erhöh¬
ten AnfangsSezüg« zu dem gleichfalls um 12.5 Prozent
erhöhten AnfangSbezug der unter das Gehalksgesetz fal¬
lenden Bundesangestellten bemessen werden würde. Bei
den B e a m t e n a n w ä r t e r n werde die Ergänzung
vorgenommen werden im Berhäftnis ihrer um 12.5 Pro¬
zent erhöhten Jahresbezüge zu dem um 12.5 Prozent er-
höhlen Ansangsgehalt eines Beamten der in Betracht
kommenden Bcrwendnugsgrnppe.
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Die Beraimigen wurden hierauf neuerlich unterbrochen.
Bei ihrer Wiede miisnahme um 10 Uhr abends gab Direk¬
tor Hold  folgende Erklärung  ab:

Die Vertreter des 25er-Ausschufses, der Technischen
Union und des Postzentralansschussesnehmen die von.
der Regierung gemachten Zugeständnisse zur Kenntnis.
Sic bedauern,  daß die Regierung, besonders nw»*
den Spannnngsausgleich betrifft, in ihren Zugeständ¬
nissen nicht weiter  gegangen ist. Die BundeS-
angestellten erwarten , baß, wenn die bezügliche Gesctzes-
vovlage im Rahmen der bisher gemachten Zugeständ¬
nisse dem National »'«! unterbreitet werden wird, dieser
selbst noch Möglichkeiten finden werde, den weiter-
gehenden Witnschen der Beamtenschaft entgegenznkom-men.
Schließlich ersuchte Direktor Hold den Bundeskanzler,

den hier vertretenen Organisationen der Burrüesangestell-
ten tm Laufe des morgigen Vormittags eine Zusam¬
menstellung  der sämtlichen Ergebnisse der Verhand¬
lungen zwischen ihnen und der Regierung, einschließlich
der bereits früher gegebenen Antworten auf öte zehrt
Punkte des ursprünglichen Forderungsprogrammes zu¬
kommen zu lassen. Barndeskanzler Dr . Seipel sagte die
Erfüllung des zuletzt geäußerten Wunsches zu. Er stellte
die erzielte Uebereinstimmung in der Auffassung fest und
erklärte, daß gerade so wie die Vertreter der Bundesange-
stellten auch die Regierung bedauere, daß den Wünschen
der Beamtenschaft nicht noch weiter entgegengekommen
werben konnte. Er wiederholte, daß nichts anderes als
die Rücksicht auf die pflichtgenräße Wahrung des
Gleichgewichtes  im Budget der Regierung die
Schranken ihres Entgegenkommens gezogen habe.

Die Zugeständnisse der Regierung.
Airs Grund der gestrigen Vereinbarungen werden den

Beamten für das Jahr 1927 folgende Besserstel¬
lungen  zukommen:

1. Eine allgemeine  Erhöhung der Bezüge in allen
Dienstklasfen um 12Prozent;  außerdem eine Span-
nungsmilderung  in den mittleren Dienstklassen,
so - atz die Valorisierung  betragen wird : in der
4. Dienstklasse 84 Prozent, in der 6. und 6. Dienstklasse
6L5 Prozent und in der 7. Dtenstklasse 64 Prozent . Die
allgemeine Erhöhung gilt für di« Aktiven und Pensio¬
nisten.

2. Der Mindestbezug  eines Bundesangestellten
wird mit 162.5 Schilling per Monat festgesetzt und gilt
auch für das erste Dienstjahr. In entsprechender Rela¬
tion kommt dieser Mindestbezug auch den Vertrag sauge-
stellten und Beamten anroäriern zu,

3. Die Erhöhung der Kinderznlage  mit Aus¬
nahme der Zulage für das erste Kind von 5 auf 19 s
pro Monat bleM aufrecht.

4. Ebenso bleibt es bei der besonderen Zuwen¬
dung  von 6 Millionen Schilling für die Al tp cnsto¬
nt  st en.  Die Forderung der Postgewerkschaft wegen der
horizontalen Ueberstellung  wird nach einer
mit de>m Postzentralausschuß getroffenen Berciubarnng
berücksichtigt.

Die nationale Einheitsfront.
Zustimmung aller völkischen Parteien.

KB. Wien, 3. Rov. Heute fand eine Beratung der drei
politisch nationalen Parteien itber die Frage statt, ob und
mrter welchen Umständen die Zusammenfassung der natto-
ualen Ätüstegruppen zu politischen Zwecke»: (natio¬
nale Einheitsfront)  möglich ist. Es waren er¬
schienen für die Großdentsche Volkspartei Parieiobmann
Dr . Wotawa , Dr . Wagner und Dr . Riehl,  für die
nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei Parteiobmann
Schulz und die Landtagsabgeordneten Mich » er und
Dr . Troyer, für  den Landb-nnd für Oesterreich der Prä¬
sident des Kärntner Landeskulturrates Superberg.

Uebereinstimmend wurde fest-gestellt, daß der vom Ver¬
band der deutschvölkischen Vereine Oesterreichs angeregte
Burgfrieden  zwischen den nationalen Parteien be¬
stehe. Aus seinem Boden fußend, erklärten die Vertreter
der Großdeutschen Bolkspartei und der nationalsozialisti-
schen Arbeiterpartei, daß ste zur Bildung der »rationalen
Einheitsfront bereit  seien. Der Vertreter des Land-
bundes  für Oesterreich begrüßte die abgegebenen Er¬
klärungen, mutzte aber von der Abgabe einer parteiamt¬
lichen Erklärung absehen, da erst in der am 26. dS. M.
stattfindenden ReichSpartettagung die Beschlußfassung fei¬
ner Partei darüber erfolgen werde. Die Fortsetzung der
Ber^ rndlungen imirde siiv den 28. Noveinber festgesetzt.

Koümann zum Bürgermeister von Baden
gewählt.

KB. Baden, 5. Non. Die am Mittwoch vereitelte Bür¬
germeisterwahl wurde heute neuerlich vorgenommen. Hie¬
bei erhielt der frühere Finanzminister Kollmann  20
von 27 abgegebenen Stimmen . Tie Sozialdemokraten
roaren der Sitzung serngeblieben. Zum ziveiten Bürger¬
meister wurde der bisherige Bürgermeister Brnssati
gewählt.

Nach der Angelobung erklärte Kollmann, er werde ver¬
suchen, mit allen Parteien in Güte ausznkommen, aber
wenn es nicht gehen sollte, werde er den Sozialdemokraten
als Kämpfer  gcgenübertreten wie im Jahre 1916.
Allerdings könne er, bevor die Sozialdemokraten ihr Be¬
dauern über die letzten Vorkommnisse nicht ausgesprochen
liaben, mit ihnen nur dienstlich verkehren.

Für eine Revision des Versailler Vertrages.
TU. München, 6. N'ov. Der deutsch-nationale ReichstagS-

abgeorduete Professor Hoetzsch , der kürzlich im Aus¬
wärtigen Ausschuß des Reichstages einen Zusammenstoß
n»it Dr . Stresemann  hatte , hielt gestern abends in
München einen Bortrag , worin er anerkannte, daß
Deutschland anfange, wieder Subsekt der Politik
zu  werde »» und daß di« Zeit vorbei sei, wo Frankreich

LftC HARDTMUTH»

KQH-I-NOQR BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

«l HABEN IN ALLEN BESSER»
PAPIERHANDLUNGEN

M lt!U

Europa seinen Willen aufzwingen konnte. Unerträglich
aber sei die AusrechterhaltungderMilitärkontrollc
und die Fortdauer der Rheinlaudbesetznng. Tie Mobifi-
sierung der Ei senbahnobli ga tionen sei außerordentlichbe¬
denklich. Ausgangspunkt und Grundlage unserer Forde¬
rungen nriiss« auch die Revision  des D a w eSp l a-
nes »n »d des BersaiIler Bertr ages  sein.

MÜlMklMlMNÜ im« IW»ZkiBm.
KB. London, 5. Nov. Ter Vollzugsausschuß der Berg¬

arbeiter und die nnt der Vermittlung betrauten Mitglie¬
der des Gewerkschaftskongresses sind heute früh zu einer
Besprechung zusamme«getreten, um den Wortlaut der
Entschließung  abzusassen, die »nt Laufe des Vormit¬
tags der Konferenz der Bergarbeitervertrcter unterbrei¬
tet werden wird. Man erwartet, daß die Entschließung
den Vollzugsausschuß ermächtigen wird. Fricdens-
verhandlungen  einzuleiten.

Zu Mittag empfing Ministerpräsident B a l d »v i n die
Führer der Bergarbeiter . Bei der Besprechung gaben die
Vertreter des Kongresses der Gewerkschaften sm Namen
der Bergarbeiter der Ansicht Ausdruck, daß unter gewis¬
sen Bedingungen die regionalen Abkommen kein un¬
überwindliches Hindernis  mehr für den Frie¬
den bilden würden.

Die Besprechungen zur Beilegrrng des Konfliktes wur¬
den dann auf morge»» vertagt.  Das Kabinett wird
morgen vormittags zusammeirtreten und die Verhand¬
lungen mit den Bergarbeitern werden am Nachmittag
rvteder ausgenommen werden. Ein Vertreter der Berg¬
arbeiter äußerte sich dahin, daß die Lage hoffnungs¬
voller  sei als je, und daß der Friede von der Antwort
des anderen Derhandlungsteiles abhänge. Auch in Re¬
gierungskreisen »virü die Regelung des Konfliktes als
nahe bevorstehend  betrachtet.

Wiederaufnahme der Arbeit am 15. Roveml»er.
London, 6. Nov. (Priv .) Nach Ansicht der Gewerk-

»verkschaftsführer kann bereits von einem provisorischen
Abkommen Baldwins mit den Bergarbeitern gesprochen
werde»», das allerdiirgs »»och der Bestätigung durch das
Kabinett und die Grubenbesitzer bedarf. Es sind Di¬
striktsabkommen als Grundlage der Lohn- und Arbeits¬
regelung vorgesehen und das bisherige Bersahren der
Lohnbercchnungdes Nationalabkvmmens soll sinngemäß
auf die Dtstriktsabkommen übertragen werden. Ein
nationales Schiedsgericht  ermöglicht Revisiolleu.
Man erwartet jetzt die allgemeine Wiederaufnahme
der Arbeit  am 15. November.

Die MaftUM der Men Mufti.
Garibaldi in ein Mordkomplott gegen Mussolini

verwickele
KB. Paris , 5. Nov. Zur Berhast»»ng des Obersten

Ricciottt Garibaldi  teilt der „Mattn " folgendes
uttt: Die Pariser Polizei erhteü E»»de Oktober oo»» offi¬
zieller italienischer Seite Kenntnis davon, daß ein Ita¬
liener namens Sctovoli,  der angeblich im Dienste des
Bruders Ricciottt Garibaldis in Paris stand, sich nach
Italien zu begeben beabsichtige, »m» Mussolini zu
ermorden.  Er traf am 17. Oktober in Nizza ein und
setzte sich dort nnt Garibaldi in Verbindung. Dieser
stellte ihn den antifaschistischen Kreisen nnt dem Bemer¬
ken vor, daß er einen vertraulichen wichtigen Auftrag
habe.

Am 24. Oktober stieg in Nizza unter dem Namen
P i sa ca n a ein angeblicher Kauimam» aus Florenz ab,
der in Wirklichkeit der Generalinspektor der Mailänder
Polizei L a p o l l a war. Dieser gab sicha»»f dem französi¬
schen Polizeikommissariat zu erkennen und erklärte, die
französische Grenze ohne Genehmigung überschritten z»»
haben, um Sciovoli zu beobachten. Bei der Durchsicht des
Gepäckes LapalloS wurde ein auf den Namen Seiovolis
lautender Patz sorvie eine Anzahl neuer 1000-Ltreschctne
gefunden, wora»»s Lapolla a»»fgesordert wurde, Frank¬
reich zu verlassen. Kurz vor der Abreise empfing er jedoch
zur Neberraschung der französischen Geheiu»polizisten
den Bestich des Obersten Garibaldi . Garibaldi gab ge¬
genüber der fmrrzüsischen Polizei zu. daß er von Lapolla
100.090 Franken erhalten habe. Garibaldi sta»»d auch mit
einem Beamten des iralientschen Ministeriums in Ver¬
bindung und hatte wahrscheinlich auch Bezieh»»ngen zu
dem katalanischen Separatisten ko mplott.
Auf Grund dieser Verdachtsmomentennirde da»»»» Gari¬
baldi verhaftet.

Ricciottt Garibaldi ist heute nachmittags in Beglei¬
tung eines Polizeifunktio-närs a»»S Nizza in Paris ein-
getroffen und sofort zur Einvernahme in die Präfektur
gebracht morde»». Bei der Anku»»st des Obersten Gari¬
baldi in Paris rvaren Mitglieder der Bereinigung der
Garibalöianer , die in den Argonnen gekämpft haben,
am Bahnhof. Einer ihrer Vertreter erklärte, Ricciottt
Garibaldi war »»jemals unter Oberst.  Er wurde
schon vor zwei Jahren aus unseren Listen gestrichen.
Wir haben schriftlich Kenntnis bekourmen, daß er eine
beträchtliche Geldsumme von einer ausländischen Parte»
erhalten haben soll, um mit bei» Führern des Faschis¬
mus ein Komplott zu schmiede»».

Die miMieMen Müenlie.
Eine Warnung au die Adresse Italiens.

Paris , 6. Nov. Im „Matin " erläßt Sauerwcin eine
höfliche, aber sehr ernste Warnung an Italien.
Wem» Frankreich sich auch weigere, das Asylrecht für po¬
litische Flüchtlinge aufznheben, so habe es doch jetzt wie¬
der durch die Berbastung der katatonischen Verschwörer
bewiesen, daß es ans seinem Boden kein Komplott
gegen ausländische Regierungen dulde. Frankreich habe
also erneut seine Loyalität deutlich ins Licht gestellt.
Sollte der Faschistnus forisahren, trotz alledem bei jedem
tunnerpolitischeuZwischenfall mit den größten Beschimp¬
fungen über Frankreich herzusallen, dam» müßten die
Beziehungen m i t i h u» unbedingt unerträg¬
lich  werden . Arrch Frankreich habe seinen Stolz , den es
nicht mit Füßen treten lasse.

Eine Erklärung Briauds . <
TU. Paris . 6. Nov. Nach Schluß des Ministerrates gab

Br »and  die Erklärung ab, daß die Verhandlungen mit
der italienischen Regierung noch »m Gange sei«»». Diese
l-abe versichert, daß gegen die an den Zwischenfällen von
B e n t »m »g l i a Tripolis  Schuldigen Strafmatz-
nahmen ergriffen werden.

Das „gefährliche" französische Asylrecht,
KB. Rom, 5. Nov. „Giornale d'Jtalia " und „Tribuno"

benützen die Vorgänge tn Südirankveich gegen Spanier^
um auf die Gefährlichkeit des französischen
Asyl rechtes  aufmerksam zu machen. Beide Blätter
hoffen, daß nun die französische Regierung auch gegen die
italienischen Emigranten,  die ans französischem
Boden Verschwörungen gegen Italien auzettelten, etwas
energischer vorgeben werde. Beide Blätter loben auch
die neuesten Bestimmungen der italienischen Reglern »dg
gegen die Opposittmispartcicn und die Oppositionspresse.

Die Setfinsning gegen Sie fnraiie MM.
Einzelheiten des PntschplaneS.

KB. Paris , 3. Nov. Die „Ag. Hav." meldet aus Per¬
pignan:  Ter von Sei» katatonischen Separattsten vor¬
bereitete P u t schp l a n ist bis ins Einzelne vorbereitet
gewesen. 600Separatistcn  sollten Mittwoch früh die
Feindseligkelten  gegen die regulären spanischen
Gre»»ztxuppen eröffne»», um diese Streikräsie abzulenken
und B arcelona  von regulären Truppen zu entblößen,
»vährend dort Anhänger der Separattsten bereitstanden,
»rm einzugreifen. In R o s s i g n o l waren drei oder vier
Waffen, und Munittonsne rstecke angelegt morde»».

Die Berhastnng des Obersten Mac»«.
KB. Paris , 5. Nov. lieber die Umstände, die zur Ver¬

haftung des Obersten M a c i a gesithrt haben, berichtet die
Agence' Havas aus Perpignan folgetrde Einzelheiten:
Bor einiger Zeit hatte sich in einen» Orte bei Perpi-
gnan  rrahe der spa»»ischen Grenze ein Spanier ei»»e
Billa gebairt, in der sich der Generalstab sowie mehrere
Anhänger  M a c i a s zusammenfanden. Tie Polizei
umzingelte die Billa »n »d verhaftete  Macia,
sowie »»och weitere fünf Personen, die nach Per-
pignan geschasst wurden. Die Durchsuchung der Billa er¬
gab, daß dort ein großes Waffenlager  versteckt
war. Zwei Regimenter sind au die Grenze ahgegcmgen.
Die Grenzübergänge werden streng bewacht. Keine fran¬
zösische Zeitung gelangt nach Barcelona und spanische
Zeitu»»gen stehen unter scharfer Zensur.  ArrS St.
Laurent  wird die Verhaftung einer weiteren Grupps
vor» 14 Mann gemeldet. Stach dem „Petit Parisien " be-
fi»»den sich jetzt in Fra »»kreich 115 Verschwörer, darunter
80 Spanier und 35 Italiener . Unter de»» letzteren befindet
sich der ehemalige Faschistongeneral Beltran.

Stach einer Adeldung ans Paris erklärte der Verhaftete
Oberst Macia  bei seinem Verhöre, daß er die volle
Verantwortung  für alles übernehme und daß die
übrigen Verhafteten mrr aus se in e n B efe h l gehandelt
hätten. Bei der ersten Gelegenheit werde er seine Plä »»e
weiter verfolgen. Die Mittel zur Borbereittrng der Expe¬
dition stammen aus seinem eigenen Vermögen und aus
Geldsendungenvon Freunden in Amerika.

Weitere Berhaftnrigeu.
KB. Bordeaux, 3. Nov. Die Polizei verhaftete heute

am Bahnhof sechsJtaliener  und einen Spm»»er, die
aus Paris hier eingetrofsen waren und im Begriff« stan¬
den. sich»»ach Perpignan zu begeben, um zu den Latalo-
nischen Separatisten zu stoßen. Sie erklärte»», in Paris
angeworben worden zu sein.

Aufdeckung einer ucuen Verschwörung.
TU. Barcelona , 6. Nov. Das spanische Direktorium »st

einer neuen Verschwörung gegen das Leben General
Primo de Riveras  aus die Spur gckowrnen.

T«s französische Budget.
KB. Paris , 5. Nov. Nach Atrsführungen des Minister¬

präsidenten Poincarö, »n denen er seinen Opttmismns
bezüglich der Lage betonte, hat der Finanzausschuß das
Budget im Ganzen angenommen. Das Budget beziffert
die E »nnahrnen  mit 39.959 Millioinen »rnd die Aus¬
gaben  mit 39.260 Millionen Franken . Es ergibt sich
somit ein ll e be r schu tz der Einnahnren im Betrage von
699 Millionen Franken.

Einbernfnng der französischen Kammer.
KB. Paris , 5. Nov. Der Ministerrat hat den Wieder-

znsamme«tritt der beiden Kammern aus den 12. Novem¬
ber festgesetzt. Er genehmigte weiter einstimmig den Be¬
richt des Ministers des Aeutzeru Briand über die
Zwischenfälle von Bentimiglia und in Tripolis.
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Ar Wal»« »« !ParlÄU.
Das „N . W. T ." faßt Sic Ergebnisse des Linzer Partei¬

tages Ser österreichischen Sozialdemokratie in folgenden
Betrachtungen zusammen:

„Die Debatte über Demokratie und Diktatur aus dem Linzer
Parteitag der Sozialdemokratie hat mit der Zurück-
drängung des radikalen.  versteckt bolschewistischen
Schristgelehrtentums  geendet . Man kannte schon aus
den Presseerörtcrungen den Eindruck gewinnen, daß die
„Gelehrten " sich ein weiüg im luftleeren  Raum bewegen,
etwas fern von dem gesunden, geraden Denken und Fühlen der
Arbeitermassen selbst. Die Berührung mit den aus der Mitte
der Arbeiterschaft kommenden zahlreichen Parteigenossen hat
anscheinend die Führer überzeugt, daß das Programm dem
Empfinden der Masse» um so naher kommen werde, je ehrlicher
und rückhaltloser es sich zur Demokratie bekennt. Völlig entfernt
wurde das Wort „Diktatur" aus dem Programm wohl nicht.
Die Sozialdemokraten , die sich zur Aufgabe setzen, die Massen
geistig zu befreien, können sich eben selbst von der Marx-
Gläubigkeit  nicht loslöfcn. Weil Marx unter ganz anderen
Verhältnissen das Wort van der Diktatur der Arbeiterklasse
prägte, verlangt die marxistische Tradition , daß das Wort in
einem sozialdemokratischen Programm eben irgendwo ein
Plätzchen haben muß.

Aber die neue Fassung hat immerhin noch schärfer als . der
Bauersche Entwurf herausgearbeitet , daß die Diktatur nur ein
Mittel zur Verteidigung sein soll, wenn die Bourgeoisie sich gegen
die sozialdemokratische Parlamentsmehrheit gewaltsam auflehnt,
mit ausländischen Gegenrevolutianären konspiriert oder die Wirt¬
schaft planmäßig unterbindet . Von allen diesen dreien aus der
Luft geholten Fällen ist der letztere sichtlich aus den Fingern
gesogen. Planmäßige Unterbindung des Wirtschaftslebens ist dem
Wesen des Bürgertums zuwider. Das wissen gerade die öster¬
reichischen Sozialdemokraten , di« doch in den ersten Jahren der
Republik die Regierung lenkten. Damals hat das Bürgertum
alle Kraft aufgeboten, um die zerstörte Wirtschaft wieder in Gang
zu bringen . Wir wollen aber mit den liebevollen Phantastereien
über die Bedingungen der Diktatur, mit denen das marxistische
Gewissen beruhigt wird, nicht allzu streng ins Gericht gehen.
Denn gleichsam als Gegengewicht unterstreicht das Programm,
eingehender als der Entwurf , den Willen, die Staatsmacht , wenn
sic eine sozialdemokratische Regierung in die Hand bekommt,
unter allen demokratischenBürgschaften auszuüben. Die Theorie,
daß eine sozialdemokratischeMehrheit nicht gehalten sei, demo¬
kratisch zu regieren, ist fallengelassen worden."
Unter dem Titel „Die Utopie mit dem Knüppel"

schreibt die „N. Fr . Pr ." über die Diktaturgelüste ein¬
zelner sozialdemokratischer Führer und über das neue
Partei propra mm u. a. Nachstehendes:

„Die Parteikonferenz hat mit einem Beifallssturm geschlossen,
und an und für sich ist gewiß die A r b e i t s - und Rede-
l e i st u i>g bedeutend, di« zu der Fertigstellung des neuen Partei¬

programme ? geführt hat . Aber unverkennbar ist doch der Gei st
der Utopie,  der absoluten Unwirklichkeit dieser ganzen De¬
batte mitten in einer Wirtschaftskrise ersten Ranges , der Geist
von Leuten, die scheinbar gar nicht sehen, was um sie herum
vorgeht, gar nicht bemerken, in welcher furchtbaren Situation
sich Oesterreich befindet, und ausschweifen in irgendeine unmög¬
liche Zukunft, weil sie hilflos den aktuellen Pro¬
blemen  gcgenübsrstehcn.

Was will "die Sozialdemokratie yach dem neuen Parteipro-
gramm ? Mit einem Wort gesagt: Sie will die Klassen¬
herrschaft aufrichten  mit Hilfe k l a ss e n f r e m d e r
Kieme»:«. Sie will, das ist bezeichnend, nicht wie es bisher in

' dem Programm zu lesen mar, die Befreiung der arbeitenden
Volksklasscn, sondern die Befreiung der Arbeiterklasse, das heißt
also, sie konzentriert sich aus die Klassenherrschaft des Proletariats
im engsten Sinne des Begriffes. Diese Klassenherrschaft, und um
eine solche handelt es sich, kann jedoch nur durchgesetzt werden
durch die Hilfe klassenfremder Elemente, das heißt durch die
Kleinbürger,  die eine ganz andere Psychologie haben und
ganz andere Bestrebungen als die industrielle Arbeiterschaft, und
üurch die Kleinbauern,  bei denen ebenfalls keine Spur von
jenem marxistischen Geiste vorhanden ist, wie ihn die waschechten
Sozialdemokraten zur Schau tragen . Das Programm sagt, die
Klassenherrschaft solle mit demokratischen Mitteln herbeigesühri
und auf demokratische Art aufrechterhalten werden. Zu gleicher
Zeit wird jedoch diese demokratisch errungen« Klassenherrschaft
als ein Mittel bezeichnet, um den ganzen Geselsichaftskörper
umzustülpen. Die Demokratie ist ein Mittel der ökonomischen
Umwälzung und der praktisch schrankenlosen Enteignung.

Das Parteiprogramm beruht also auf einer politischen
Utopie,  nicht "mir auf Grund der Machtverhältnisse Oester¬
reichs, sondern ebensosehr auf Grund der Machtverhältnisse in
der Welt. Wann ist es der deutschen  Sozialdemokratie , di«
doch wektous mächtiger und weitaus bedeutender ist als die un-

Ter beste Weg. »ur Wahrheit ju gegangen, ist dieser, daß man -
t die Dinge untersucht, wie sic wirklich sind, und nicht schließt, si« $
j wären so, wie es unk andere zu ylaitben gelehrt haben t
4 John  Locke . $

Ae Drei»Dtlisen AmenM in Jirol.
Von Dr. Rudolf Granichslaedlcn-Lzcrva.

Eine Geschichte des Pirol « r Adels  ist noch nicht geschrieben.
Eine solche Arbeit wäre nicht nur eine interessante, sondern anch
eine dankbare Ausgabe. Die Geschichte Tirols ist, wie kaum in einem
anderen Lande, innig verknüpft mit der Geschichte seines Adels.
In der wichtigsten parlamentarischen Körperschaft Tirols , im Land¬
tage, spielte der Adel, namentlich der adelige Großgruirdbesitz, bis
1918 «ine hervorragende Rolle »nd hielt mit großer Energie an
den im Laufe von sieben Jahrhunderten erkämpften Privilegien sest.

Die interessanteste Institution , die sich der Tiroler Adel selbst
schuf, ist wohl die Tiroler Adels matrikel - Genossen-
schüft:  die Zugehörigkeit zu dieser Genossenschaftwar eine der
Voraussetzungen zum Eintritte in die Kurie des adeligen Groß¬
grundbesitzes im Tiroler Landtage (8 5 des Kais. Pat o 20. Okt.
1800). Hatte diese Korporation mehr verfassungsmäßigen, also
politischen Zweck, so galt eine andere Einführung mehr dem humani¬
tären Ziele, nämlich' der Versorgung verarmter weiblicher Mitglie¬
der des Tiroler Adels: die drei adeligen  D a m e n st i f t e.

Das königliche Damenstist in Hall,  auch adeliges Frauen-
*bcr Fräuleinstist genannt, wurde von der Erzherzogin Maria
Magdalena  lgeboren 14. August 1532 in Hall, gestorben
10. September 1590) und ihren Schwestern Margarete (gestor¬
ben 1560) und Helene (gestorben 1574), Töchter Kaiser Ferdi¬
nands I. (1556 bis 1564) und der Königin Anna,  gegründet . Der
Bruder der Stifterinnen , Erzherzog Ferdinand  II . (1563 bis
159-5), nahm am 12. Mai 1567 die Grundsteinlegung des Stifts-
gebäudes vor, worauf die Erzherzoginnen am 5. Dezember 1567
einzogen. Di« Einweihung der Stiftskirche erfolgte am 11. Novem¬
ber 1570. Der Zweck des Stiftes bestand in frommen Hebungen.
Es beherbergte durchschnittlich40 adelige Damen und war reich
an großen Besitzungen, namentlich im Pustertal (Sillian ). Am
12. Juni 1783 löste Kaiser Joses  II . das Stift auf und schuf aus
der Rente des Stiftungs -Vermögens Handprabenden,  und
zwar nach zwei Abteilungen.

In der ersten Abteilung erhielten 41 Tirolerinnen jährliche Pro¬
benden zu 400 fl. C. M. SW ., und in der zweiten Abteilung

fere, je eingefallen, sich mit solcher Schärfe jetzt schon mit den
Verhältnissen zu befassen, die eintreten sollen oder müssen, wenn
der Sozialismus an die Macht kommt und Gelegenheit hot, die
marxistischenGrundsätze an dem lebendigen Körper eines Volkes
zu erproben ? Aus manchen Sätzen des Parteiprogrammes ist
wol)l di« Erkenillnis zu ersehen, daß auch die österreichische
Sozialdemokratie weiß, sie sei nicht allein in der Welt, und der
Kapitalismus könne nicht gleichsam aus dem Frcüchpsuhl über¬
wunden werden. Andererseits ist doch wieder das Machtgefühl
so vorwiegend, daß diese Einschränkungen stark in den Hinter¬
grund treten und in der Debatte in keiner Weise hervorgehoben
wurden."

Bemerkenswert ist übrigens , das; die Sozialdemokratie
jetzt ihr Hauptaugenmerk auf die Länder richten will , wo
die Partei noch schwach ist. In seinem großen politischen
Referate forderte Dr . Da n ne b erg die Genossen auf, in
den Ländern eine Politik zu betreiben, die der Partei zur
Erstarkung dient. Ein näheres Rezept gab Dr . Danne-
berg nicht. Er beklagte sich nur, daß die Parteipresse viele
Abnehmer verloren habe.

JnnfflBirtlntt unU MM« in MmeU.
Rektorsinauguration an der Hochschule fttr Bodenknltnr.

Wien, 5. Nov. Gestern fand die Amtseinführung des neuen Rek¬
tors ' der Hochschule für Bodenkultur, des Professors der Staats-
wissenschaften Hofrat Dr. Josef Baue  r, stakt. Die großangelegte
Rekiorsred« des zum drittenmal gewählten Hofrates Professor Dok¬
tor Bauer beschäftigte sich mit der Rolle unserer Landwirtschaft im
Rahmen des Wiederaufbaues des Staates und den dabei der Wissen¬
schaft unü der Hochschule zufallenden Aufgaben. Professor Dr. Bauer
hob die Schwierigkeiten hervor, die jeglicher Berufstätigkeit durch die
ökonomische Depression  unseres Staates und ganz Europas
und der ungünstigen politischen Weltlage entgegenstehen. Die höchste
Anspannung oller Kräfte müsse zur Ueberwindung dieser Schwierig¬
keiten angewendet werden, das gilt namentlich von der österreichi¬
schen Bodenproduktion.

Die Aufgaben einer Hochschule, die der wissenschaftlichen Behand¬
lung aller Probleme der Bodenkultur und der Bodciwerwertnng
gewidmet ist, schneidet daher tief in das Wirtschaftsleben  des
Staates ein. Es muß die Aufmerksamkeit nicht nur der fachlichen
Oeffentlichkelt, sondern auch der Organe der Gesetzgebung und der
Verwaltung im Bunde und in den Ländern aus diese Ausgaben ge¬
lenkt werden. Die Hochschule hatte in den 54 Jahren ihres Bestan¬
des mit der immer miederkehrenden Unzulänglichkeit der Mittel zu
kämpfen. Infolge der Aendernng der wirtschaftlichen Verhältnisse
ist ihr aber nunmehr ein erweiterter Aufgabenkreis  zu¬
gefallen. Nicht bloß die Heranziehung von wissenschaftlich hoch¬
qualifizierten Land- und Forstwirten , die Pfleg« wissenschaftlicher
Forschung und Lehre, die Ausbildung von Verwaltern der großen
Güterkomplexe ist heute der Zweck der Hochschule; sie muß vielmehr
eine intensive und unmittelbare Einwirkung auf denbäuer-
li che n Besitz  ausüben . Man muß Mittel und Wege finden, um
die wissenschaftlichen Lehren, die die Hochschule darbietet, ganz un¬
mittelbar in die Praxis «inzuführen, und auch der kl e i n st e L a n d-
wirt  muß in di« Lag« kommen, an den Ergebnissen der
Wissenschaft teilzunehmen.  Am dringendsten notwendig
ist dies hinsichtlich der österreichischenA l p e n w i r t scha s t, die noch
mannigfacher Verbesserungen mich ausländischem Muster bedarf, uni
ihre Wirtschaftlichkeit zu erhöhen. Hier muß aber auch eine W e ch-
selWirkung  eintreten . Der Gelehrte hat aus den Erscheinungen
in der Praxis richtunggebende Eindrücke zu empfangen, er hat
Methoden i)er Bewirtschaftung zu vereinfachen und er hat Fehler
auszustellen. Er muß die Arbeit des Landwirtes auf dem heimat¬
lichen Boden fruchtbringender gestalten und muß ihm ein besseres
soziales und wirtschaftlichesDasein schaffen.

Die Hochschule für Bodenkultur muß — ohne daß im einzelnen
alle nötigen Aktionen aufgezähli werden sollen — schon ihrem
Namen nach in der Lage sein, die Verbesserung der Pro-
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28 Fräulein anderer deutsch-erbländischcr Provinzen jährliche Prä-
benden vom gleichen Betrage . Die Bedingungen zur Erlangung
waren in den landesfürstlichen Entschließungen vom 15. Oktober
1816 und 18. Dezember 1817, die den 1785 ' aufgehobenen Stifts*
fonds wieder herstellten, enthalten: ein Lebensalter von wenigstens
18 Jahren , eine gute sittliche Aufführung, Dürftigkeit und Adel,
und zwar rücksichtlich der ersten Abteilung in der Regel ein der
lirolischständischen Matrikel einverleibter Adel; für Präbenden
der zweiten Abteilung bei Nichtadeligen die Abstammung von
einem Vater , der wenigstens kaiserlicher Rat oder k. k. Hauptmann
im österreichischen Militär gewesen und sid) ausgezeichneteVerdienste
erworben hatte. Die Präbenden tirolischer Abteilung wurden auf
Borschlag des Landes-Guberniums und jene der zweiten Abteilung
über Dortrag der vereinigten Hofkanzlei vom Kaiser verliehen. Sie
konnten von den Beteilten überall im Inland « genossen werden.

Das Damenstist zu Hall besaß die Zivilgerichtsbarkeit über seine
weltlichen Beamten, Diener und Pächter, ohne daß besondere dies-
bezügllche Exemtionsrechte bekannt wären . Wahrscheinlich waren
dieselben in Analogie der Gerichtsbarkeit der Adelssitze entstanden.
1576 befreite Erzherzog Ferdinand  das Stift und dessen Güter
von allen Steuern , Oblagen und Beschwerden, Erzherzog Maxi¬
milian  erließ 1607 einen umfangreichen Freiheitsbrief für das
Stift , ohne aber darin eine Gerichtsexemtion zu erwähnen. Jin
Jahre 16-79 wird dem Stifte dessen Jurisdiktion auf Befehl Kaiser
Leopolds I., gegenüber entgegengesetzten Bestrebungen des Stadt¬
gerichtes Hall, ausdrücklich bestätigt. Das Stift beanspruchte im
17. und 18. Jahrhundert auch die freiwillige Gerichtsbarkeit über
seine Pächter, Meierleute und Müller aus seinem Hof Wolgemuts-
heim und der zugehörigen Mühle in Baumkirchen, freilich unter
ständigem Proteste der Gerrchtsherrschaft Thaur . Mit Dekret vom
16. Aiigust 1783 verfügt« das Gubernium , daß die Administration
des eben aufgehobenen Damenstiftes zu Hall die bisherige Juris¬
diktion beibehalte. Diese Gerichtsbarkeit wurde im Namen des
Stiftes administriert im Jnntale durch seinen Sekretär und Ver¬
walter, im Pustertale durch die Pslegsverwalter der Herrschaften
H e u n f c l s und Lienz,  die ja feit 1653 dem Stifte verpfändet
waren.

Heute gilt das auf den früher erwähnten Entschließungen basie¬
rende, von Franz I. entworfene und von Ferdinand I. mit Ent¬
schließung vom 8 Juni 1836 genehmigte Statut.

Aus der Zeit des ursprünglichen, in deutscher Frührenaissance
gehaltenen Baues um 1570 sind noch die Bestandteile des Haupt¬
portales mit den vornehm stilisierten Wappenschildern, eine Arbeit
Alexander Colins,  erhalten . Nack) dem Erdbeben von 1670
wurde das Gebäude renoviert, wobei an Stelle des früheren
Renaissanceturmes der jetzige reizende Barocktnnn, der einer der
schönsten im Lande ist, erbaut wurde.

d u kt i o n s m i t t e l, die Regelung der Praduktions-
lätigkci!  und ihre ökonomische Gestaltung in jeder Richtung for¬
dern können. Die Landwirtschaft muß sich vertrauensvoll an die
Hochschule wenden können, sie muß aber auch in der Politik und
im öffentlichen Leben wirksam für di« Stätte der Wissenschaft ein-
trcien.

Es besteht ein nicht wegzuleugnender Zusammenhang zwischen der
Befruchtung der Praxis  durch Lehre und Forschung und
jenen Mitteln , die man einer Hochschule zur Erfüllung ihrer Aus¬
gaben gewährt. Der Gedanke der Gewalt liegt uns natürlich fern
bei der Vertretung dieser Wünsche. Rur die Gewalt der Argumente
und der starke Erhaltungswille soll die maßgebenden Faktoren über¬
zeugen, das; dies« Hochschule in ihrer jetzigen Organisation aufrecht-
erhalten werden muß mit der in keinem anderen Staat , « reichten
Konzentration der drei Studienrichtungen,  der
Land- und Forstwirtschaft sowie der Kulturtechnik.

Serf üDtaraoi in SMn.
Ein Mahnruf für Oesterreich.

Am vorigen Sonntag wurden in Sachsen  die Land-
tagswablen bnrchgeführt. Jchr Auszan -g sollte für DensiM-
österreich, das früher oder später ebenfalls vor Neuwah-
leit stehen wird, ein Warnungszeichen  sein , um¬
somehr, als die parteipolitischen Verhältnisse bei uns
nicht wesentlich andere sind als in Sachsen. Die Sozial¬
demokraten brauchen bei uns nur mehr einen Stimmen¬
zuwachs von 300.000 bis 400.000 Stimmen zur Erlangung
der absoluten Majorität . Aehnlich lagen die Verhält¬
nisse in Sachsen. Tort hatten die Linkssozialisten und
die Kommunisten bis jetzt 27 mi 96 Mandaten . Nack den
jetzigen Wahlen ziehen diese ' iden Parteien 45 Mann
stark in -den Landtag ein. Sie haben ihren alten Besitz¬
stand auf Kosten der A'ltsoziallsten erweitert, die in ihrer
wirtschaftlichen Auffassung den bürgerlichen Parteien
nicht ferne standen und im alten Landtage mit 23 Man¬
daten vertreten waren , von -denen sie bei den letzten
Wahlen 19 verloren haben.

Der Ansgang der sächsischen Wahlen bedeutet demnach
eine ansgesprochene Linksvrientieruug  des Lan¬
des. Tie Linkssozialisten und Kommunisten haben zwar
nicht die absolute Mehrheit im sächsischen Landtage er¬
reicht, sie verfügen aber über diese Mehrheit, falls sich die
Altsozialisten der äußersten Linken anschließen solltest,
was nicht ganz von der Hand zu mei-sen ist, da sich die
Viermännerpartei kaum selbständig halten kann nn-d
irgendwo eine Anlehnung suchen wird. Erfolgt diese An¬
lehnung zu den Mittel - und Rechtsparteien, so bedeutet
dies die Auflösung  der Altsozialistischen Partei . Mau
wird deshalb nicht sehlgeheu, wenn man annimmt , daß
sich die Altsozialisten den Linksparteien an schließen wer¬
den. In -diesem Falle versitgen dann die Linksparteien
über 49 Mandate, während die Mittel - und Rechtspar¬
teien im Landtage nur mit 47 Mandaten vertreten sind.
Die Mehrheit der Linksparteien ist zwar kerne er¬
drückende, sie ist aber immerhin vorhanden und dürste
sich um so stärker answirken , als die Mittel - und Rechts¬
parteien unter sich stark gespalten sind und nur in den
seltensten Fällen gemeinsam vorgchen werden. Die Mit-
tel- und Rechtsparteien sind nämlich mit neun selb¬
ständigen Gruppen  in den Wahlkanrpf gezogen.
Bon diesen neun Parteien haben nur sechs Mandate er¬
rungen. Tie rund 4-2.000 Stimmen der völkisch-sozialen
Arbeitsgemeinschaft, des Zentrums und der Haus - und
Grundbesitzer sind glatt verloren  und verhalfen den
Linksparteien zur absoluten Mehrheit. Ob der sächsische
Landtag bei dieser Kräfteverteilung arbeitsfähig sein
wird, ist allerdings eine andere Frage , die wir nicht be¬
antworten wollen.

Wir hoffen nur, daß die nationalen Parteien
Oesterreichs  aus dem Wahlausgänge in Sachsen die
nötigen Schlußfolgerungen  ziehen werden. Wird
cs in Oesterreich nicht möglich, die nationalen und frei¬
heitlichen Kreise in e i n e r P a r t e i zu einen und in den
Wahlkampf zu führen, so wird es der Sozialdemokratie
nicht schwer fallen, die absolute Mehrheit zu erreichen.
Es ist nicht schwer zu erraten, wie dann die Zukunft
Dentschösterreichs aussehen wird. Wir haben dann zu
wählen zwischen der Klassenherrschaft und der

Roch Aufhebung des Stiftes (1783) wurden dessen reiche Schätze
in alle Welt zerstreut, das Gebäude ging in den Besitz der Stadt
Hcill über, die am 18. August 1845 das Krankenhaus aus der
unteren Stadt in das Stift verlegte. Die Kirche, 1786 prosaniert,
diente ab 1883 als Waffenmagazin des k. k. Landsturmes. Im
Jahre 1912 wurde !m Stiftsgebäuds ein Fraucnkloster  ein¬
gerichtet. Die ehrwürdige Stifterin ru-ht mit ihren erzherzoglichen
Schwestern in der allen Stiftskirchengruft.

Die Stiftung als solche besteht heute noch und wird von der
Tiroler Landesregierung nach dem Pat . vom 24. März 1816 ver¬
waltet : gegenwärtig gibt es noch zirka 70 Stiftsdamen , die zerstreut
in Ocsterreid) und seinen Sukzessionsstaaten leben. Die Haller Stists-
damen tragen als Abzeichen  ein oblang rundes, aus Gold ge¬
schmolzenes Kreuz, auf der Borderseite aus weißem Grunde den
rot emaillierten Tiroler Adler, auf der Rückseite di« Inschrift
Joseph II. Aug. p . p . (Pater patriae ). Bemerkenswert ist, daß den
Tiroler Adler ein grünes Kränzlein krönt, das aber nicht um den
Hals des Adlers gewunden ist, sondern über seinem Kopfe
frei schwebt. Das Abzeichen wird an der linken Brust an
einem schwarzen Bande mit weißer Randeinfassung getragen. —
Oberinnen waren u. a. Gräfin Eleonore von H e r -b e r st e i n,
Gräfin Ursula S p a u r und als letzte Baronin Anna Tschiderer.

Das adelige Damen st ist Innsbruck  wird auch das There¬
sianische Stift oder das hochadelige Fräuleinstist genannt. Den An¬
laß zu dieser Stiftung bildete der plötzliche Tod Franz  II . (Ge¬
mahl Maria Theresias) am 18. September 1765 in Innsbruck,
während der Festlichkeitenanläßlich der Vermählung Leopold  II.
Das Zimmer in der Hofburg in Innsbruck, worin er verblich, wurde
die Stiftskapelle. Das Stift wurde am 8. Dezember 1765 von der
Kaiserin Maria Theresia gegründet. Der Ban für die Wohnungen
der Stiftsdomen , die bis dahin im 3. Stock des Hofgassen-Traktss
der Hofburg »ntergcbracht waren, erfolgte in -den Jahren 1771 bis 1773.
Am 2. Jänner 1781 wurde Maria Theresiens Tochter, Erzherzogin
Elisabeth,  Schwester Josefs II.. zur ersten (und seither einzigen)
Aebtissin des Stiftes ernannt und am 20. Mai 1781 feierlich intro-
öuziert. Am 9. Oktober 1781 nimmt die Aebtissin mit' ihren Stlfts-
damen an einem Maskenball (!) im Redoutensaal der Hofburg teil.
Die Beamten und Pächter des Stiftes hatten ihre eigene Gerichts¬
barkeit von der Regierung.

Am 20. Februar 1807 wurde in Innsbruck die Auflösung des
Stiftes durch die bayerische Regierung, am 15 November 1816
dessen Wiedereinsetzung durch ' die österreichischeRegierung kunü-
gemacht.

Das adelige weltliche Damenstift zu Innsbruck  ist ein Ver¬
ein von zwölf adeligen Damen, zwar nicht zu einem klösterlichen,
aber doch zu einem zurückgezogenen Leben, zu Chorgebeten und
anderen Andachtsübungen verbunden, unter dem obersten Pro-
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Diktatur  des Proletariates , je nachdem Dr . Otto
Bauer  mit seinem Anhänge oder der etwas gemäßigtere
Flügel , siegen wird. Das eine ist sicher, daß in beiden
Fällen nicht allein das Bürgertum , sondern auch die
nationalen Kreise ausgespielt  haben werden. Heute
liegt es noch ganz in der Hand der nationalen und frei¬
heitlichen Kreise, wie sich die Zukunft gestalten wird. Wir
glauben , daß es angesichts der Wahlergebnisse in Sachsen
nicht schwer sein sollte, die richtige Entscheidung
zu treffen. Die nationalen und freiheitlichen Kreise haben
nunmebr das Wort. Sie tun gut, die Entscheidung ehe¬
stens  zu treffen, denn bei der ungewissen Zukunft, der
wir cutirgengeheu . ist B e r e i t sc i n alles.

LnA Mn.
Die Affäre des ehemaligen tschechischen Generalstabs-

chefs, General Gajda, steht vor ihrer Liquidierung. Sie
dürfte mit der Degradierung dieses militärischen Empor¬
kömmlings enden, da, abgesehen von den bisher bekannt-
gewordenen Verfehlungen Beweise vorliegen , daß der
General Gajda Spionage  zugunsten Sowjetrutz-
I a n d s und zugunsten Frankreichs  getrieben und
dafür von den Sowjets bezahlt worden ist. Die Haupt¬
zengen in dieser Sache sind der Legionärmajor Jaros-
laus Kratochvil,  jetzt Beamter der Staatsgüterdtrek-
tion, und der frühere Diener Gajdas , der Russe Iwan
S o l o w j e w, derzeit Elektromouteur in Prag . Beide
bezeugen, daß Gajda nach seiner Rückkehr aus Rußland
im Jahre 1920 durch Vermittlung des russischen Obersten
Arkadij K r a ko w i e c k'i j in Prag sich um eine Stelle
tu der Sowjetarmee beworben habe. Da Moskau auf das
Anerbieten Gajdas zuerst ausweichend anwortete, ver¬
pflichtete sich tztajda, aus der Marsch all sch ule in
Paris,  wohin er vom tschechoslowakischen Generalstab
geschickt wurde, den Smvjets vertrauliches Material zu
liefern,' tatsächlich lieferte er dem Obersten Krakowteckij
zwei französischeBücher, die als für die Sowjets wichtig,
inhaltlich jedoch nicht näher bezeichnet waren , und erhielt
dafür 5000 T s che che n kr o n e n. Als Krakowteckij im
Winter 1921/22 von Prag nach Moskau versetzt wurde,
übergab er dem Major Kratochvil, der bet ihm wohnte, ein
Paket mit Briefen und Photographien , worunter sich auch
ein Brief Gajdas ans Paris  befindet , in dem
Gajda eine Person der Prager Sowjetvertretung emp¬
fiehlt. Diesen Brief wie andere Akten hinterlegte der
Major Kratochvil bei Gericht. Kratochvil erklärte vor Ge¬
richt, daß er sich zur Veröffentlichung seiner Angaben und
der Akten entschlossen habe, weil er sah, daß Gajda wieder
dasselbe Spiel , das er schon in Sibirien getrieben, be¬
ginne und durch seine Agitation eine Gefahr für die
Republik heraufbefchwöre. Durch den Advokaten Doktor
Boucek erhielt das Berteidigungsministerium das ge¬
säurte belastende Material gegen Gajda.

Die Enthüllungen über Gajda scheinen nun so ziemlich
vollständig zu sein, die Beweise erdrückend und offen-
varen einen einzig dastehenden politischen Skandal, dessen
Mittelpunkt Gajda mit allen Merkmalen eines operet-
tenhaften und doch blutigen Generals ist.

$Iofielt$ut£aewQefcf)(cf)te
«Freimaurer " unter den Hakenkreuzlern.

Das Wiener Parteiblatt der Nationalsozialisten hat
eine schreckliche Entdeckung gemacht,' es glaubt, festgestellt
zu haben, daß in den Reihen der Parteimitglieder Frei¬
maurer seien, die sich emgeschlichen hätten, um die Be¬
wegung unschädlich zu machen. Das Blatt schreibt näm¬
lich:

. . Was scharf« Beobachter schon immer ahnten, war tat¬
sächlich der Fall : Freimaurern war es gelungen, sich in unsere
Bewegung einzuschleichen, um sic unschädlich zu machen. Man
kann sich das maßlose Entsetzen unserer Grazer Parteigenossen
über die gemachten Entdeckungen wohl vorstellen. Das Bestreben.

tektorate der Kaiserin. Die Oberin des Stiftes heißt Aebtissin. In
deren Ermangelung ist die Leitung einer Dechantin, die im Ver¬
hinderungsfall« von einer Unt«r-Dechantin vertreten wird, über¬
tragen . Beide haben den Rang der Geheimratsfrauen und die
Damen jenen der Kammerherrenfrauen . Sic genießen Präbenden.
Noch ihren Regeln kleiden sie sich schwarz, ohne Samt und Atlas.
Breiter Spitzen und Juwclenschmuckes sollen sic entbehren. Bei
feierlichen Anlässen tragen sie an der linken Brust, in einem weiß-
und schwarzgestreiftenBändchen ein« goldene Medaille; die Vorder¬
seite zeigt ein Kruzifix mit einem Totenkopf und die Kehrseite die
Buchstaben F. M. T. (Franz I. Maria Theresia), darüber eine
Krone und darunter die Jahreszahl 1768. Die Umschrift lautet:
„dl . Theresia Aug . in memor . Sponsi opt . capit . fund “.

Die Wirtschaft im Innern ^ des Hauses führten zwar die Dechan-
tinnen gemeinschaftlich: die Sorge für das Stift war zwei Kommis¬
sären übertragen . Der erste Kommissär war der jeweilige Gouver¬
neur ; bei der Wahl des zweiten wurde auf bi« Geheimratswürde
Rücksicht genommen. Dieser Kommissär hatte die Ockonomie-Ver-
waltung zu besorgen und dem Gubernium jährlich sein« Rechnung
zu legen. Das Stift hatte seinen bestimmten Fonds , auch war ihm
ein eigenes Archiv mit einem besoldeten Archivar zugeteilt.

Zur Ausnahme in das Damenstift sind vorgeschrieben: Ein tugend¬
hafter Lebenswandel. Dürftigkeit und großjähriges Alter der Be¬
werberin . Bei einer vom Vater und Mutter Verwaisten kann die
Dispens bis auf das 18. Lebensjahr erteilt werden. Ferner hat jede
Dame ihre Ahn«  n, nach dem Beispiel des Maltheser-Ordens,
nachzuweiscn.  Die Ausnahme selbst geschah auf Vorschlag des
ersten Kommissärs infolge kaiserlicher Entschließung. Die Regeln
und Vorschriften, die die Damen zu beobachten hatten, waren zuerst
in den Satzungen vom 21. Oktober 1768 enthalten, di« dann durch
kaiserliches Patent vom 9. 'August 1909 revidiert wurden. Die Aus¬
nahme von externen Ehrendamen wurde durch A. ch. Entschließung
vom 12. April 1901 gestattet, die Ahnenproben wurden durch
kaiserliches Patent vom 31. Mai 1766 geregelt. Dieses adelige
Damenstift besteht heute noch, ist' an der Südseite der Hofburg
angebaut und wird von der Landesregierung administriert. Ober-
d-chantin (.mit dem Titel „Exellenz") ist Gräfin Franziska
T r i a n g die anderen derzeitigen Stiftsdamen tragen die Namen
der adeligen Familien S t e r n b ach. Zawifch , K ra c u tne r,
M a r t i n i, G a l d « g g, Hausmann  ufw . Die Unterdechan-
tinnen führen den Titel „Ihre Gnaden".

Das gräflich W o l ke n ste i it'fche adelige Damenstift
wurde im Jahre 1859 non Therese Gräfin von Wolkenstein-
R o d e n e g g, geb. von Thurnau , gegründet. Es führt eins Oberin,
dann Residenziarstiftsdamen und Extarnpräbendiftinnen . Alle Be¬
werberinnen müssen mit der Familie Wolkenstein  in ver-

di« Sache restlos zu klären, bewog sie, der Bundesparteileitung
ein« Verständigung zukammen zu lassen. Und deshalb teilte
einer diefer Grazer Nationalsozialisten diese (Freimaurer -) An¬
gelegenheit schon 1923 dem damals in Graz weilenden Partei-
leitungsmitglied Professor Dr. S u che n. w i r t h mit, um durch
ihn den Parteiabmann oder die engste Parteileitung in Kenntnis
über den furchtbaren Verrat  zu setzen. Suchenwirth geriet
darüber in maßlose Erregung . Bis heute, also trotzdem drei
Jahre verflossen sind, hat nun Dr. Suchenwirth weder den
Parteiabmann nach irgendein anderes Mitglied der Parteileitung
von diesem Brief (der"die Verbindung mit den Freimaurern auf¬
deckt. D. Red.) in Kenntnis gesetzt! Es liegt uns feni, gegen
irgendeine bestimmte Person die schwer diffamierende Be¬
schuldigung der Spionage im Dienste der jüdischen Freimaurerei
zu erheben. Wir haben gegen bestimmte Personen leider keine
Beweise in der Hand. Aber die Angelegenheit ist so entsetzlich
ernst und bedeutungsvoll, daß wir uns im Interesse der r e st -
losen Entlarvung  dieser beiden Schufte und ihrer all-
säiligen Helfershelfer  und im Interesse der heiligen
nationalsozialistischen Sache gezwungen sehen, von Dr. Suchen¬
wirth ein« klare und eindeutige Antwort zu fordern, warum er
bis heute, trotz seiner Kenntnis der Sachlage, darüber ge -
schwiegen "und der Parteileitung damit die Möglichkeit
genommen hat, sich gegen das Verrätertum im eigenen Lager
entsprechend zu schützen". . ."
Eine ganz entsetzliche, schauerliche Sache! Man denke

nur : Freimaurer im Lager der Hakenkreuzler! Was für
schreckliche Geheimnisse werden die wohl ausspioniert
haben?

Der Duce und die großen Kartoffeln.
Unter der Ueberschrift „Unpassende Uebertreibungen" sieht sich

der „Osseroatore Romano " genötigt, gegen eine allzu weit gehende
Verhimmelung,  des Regierungschefs Mussolini Front zu
machen, die sich in Aeußcrungen der Presse bis zum Vergleiche mit
dem göttlichen Welterlöfer  verstiegen chat und mit Bezug
auf den neuen Messias sogar di« Worte der Schrift „Venite ado-
remus" mißbrauchte. Solche Vergleiche können sicherlich nur das
Mißfallen des Betroffenen erregen, fährt das vatikanische Blatt
fort, ob sie nun maßloser Schmeichelei, rhetorischer Uebertreibung
oder bloß der Dummheit entspringen. Der Vergleich eines noch so
begabten Menschen mit dem göttlichen Erlöser müsse aber auf alle
Falle bedauert und verurteilt werden.

Im Zusammenhang mit dieser Kritik verdient noch eine Notiz
Beachtung, die gelegentlich der letzten Ansprache des Duce an die
Vertreter der Landwirtschaft  durch die Blätter ging. Unter
der begeistert erregten Menge befand sich nämlich auch ein Bäuerlein
aus der Romagna , dessen Acker im letzten Jahre besonders große
— Kartoffeln  hervorgebracht hatte. Dieses erfreuliche Ergebnis,
so erzählen die Blätter , sei aber nicht auf eine besonders sorgfältige
Bodenbearbeitung, sondern — nach Ansicht des Landbewohners —
auf den glücklichen Umstand zurückzufiihren, daß Mussolinis Wagen
einmal an dem Acker gehalten und das Auge des Duce segnend
aus den Schollen geruht habe. . . .

Auch ein Volksentscheid.
Der Stadtvorstand von Schlotheim  erläßt eine Bekannt-

machnng, in der es heißt:
Der G e m e i n d« e n t sche i d darüber, ob dem Ratskellerwirt

Hugo Kunze  der Zuschlag auf die Ratskellerwirtschaft für ein
jährliches Pachtgeld von 3000 Reichsmark erteilt werden soll,
findet am Sonntag den 31. d. M. von 9 Uhr vormittags bis
6 Uhr abends im Ratskeller Hierselbst statt. Es wird nach Ge¬
schlechtern getrennt abgestimmt, und zwar findet die Abstimmung
für die Männer im Ratskellersaal, die für Frauen in der Saol-
stube statt.

bei erstklassiger Qualitätsware
Cheviot , doppelbreit , in allen Farben . m S 4.50
Kleider -Rips , Reinwolle , in vielen Farben . m S 8.50
Kleider -Klps , besonders billig . 130 cm breit . m S 10.50
Covercoat -Rips für Kostüme , 130 cm breit . m S 15.—
Gabardine , prächtige Qualität , 125 cm breit . m S 11.50
Mode -Flausch für Mäntel , 140 cm breit . m S 9.80
Mantel -Flausch , einfarbig , 140 cm breit . m 8 11.—
Mode -Velour in aparten Mustern , 140 ein breit . . . . in 8 12.50
Engl . Mantelstoff , das Feinste . 140 cm breit . in S 15.50
Mode - Veloure . Riesenauswahl , 140 cm breit . m S 15.30
Herren -Chevlot , schwere Qualität , 140 cm breit . . . . in 8 14.—
Hcrren -AmugsstoiT , unverwüstlich . 140 cm breit . . . in 8 13.—
Herren -Ansugsstnffe , feine Qualität . 140 cm breit . . in 8 15.50
Herren -Mode -Kammgam , 140 cm breit . in 8 23.50
Herren -Doublestoffe für Mäntel . 140 cm breit . . . . in 8 17.—

Heinrich BeeSe ^ lMî es* *
Innsbruck , neben dem „ Goldenen Dachl“

wandtschaftlicher Beziehung stehen. Dos Stift besteht heute noch
in der Umoersitätsstraße Nr. 23. Oberin ist derzeit Frau Ada
F e n n e r von und zu Fennberg , ein« Enkelin des Maria The-
resienritters FML . v. Fenner (1759—1824). Die Stiftung besitzt
das ehemalig« Kruckenhaufer 'sche  Haus in der Untvenst-
tätsstraße , das am 11, Februar 1859 von der Stifterin erworben
wurde; im selben Jahre wurde das Statut erlassen. Die Stifts-
damen führen als Abzeichen  ein silberemailliertes Medaillon,
auf dem sich im weißen Felde das gräflich Wolkenstein'schc Wappen
befindet. Auf der Rückseite stehen die Worte : Jur Erinnerung an
die Stifterin Therese Gräfin von Wolkenstein-Rodenegg, geb. v.
Thurnau . Das Medaillon wird an einem weih-roten Bande
(Wolkenstein'sche Hausfarbe) auf der linken Brust getragen. Die
Stiftung ist für sechs Damen bestimmt, heute beherbergt es fünf
Damen. Ahnenproben werden nicht gefordert.

Alle drei Stifte sind, wie erwähn!, heute noch aktiv. Ueber di«
Aufnahme von Bewerberinnen entscheidet heute die Bundes¬
regierung, die Verwaltung der Stifte besorgt die Tiroler Landes¬
regierung, wobei deren derzeitiger Referent den historischen Cha¬
rakter der Stifte in verdienstvoller Weis« zu wahren bestrebt ist.
Von den Abzeichen,  die großen Seltenheitswert haben, be¬
sitzt seit jüngster Zeit das Museum Ferdinandeum je ein Exemplar;
di« Archive der Stifte werden im Tiroler Landesregierungs -Archiv
sorgfältig aufbewahrt.

Wenn die Stift« auch infolge der Abschaffungdes Adels und der
vollständigen Entwertung der Fonds viel an Bedeutung einge¬
büßt haben und die Beneftzien der Stiftsdamen auf das unent¬
geltliche Wohnrecht in den Stifisgebäiidcn restringiert wurden, so
ist doch die Tatsache, daß die Stiftungen noch „leben", ein Beweis,
daß man den edlen Willen der ehrwürdigen Stifterinnen auch heut«
noch respektiert und hochhält.

5er einsiae MdB.
Von Karl Ettling « r , München.

Als er zweiundzwan.iig Jahre alt war , sagte er zu seinem Vater:
„Deine guten Lehren sind wertlos, sie passen nicht für mich. Denn
es spricht aus ihnen Mißtrauen gegen die Menschheit, Enttäuschung.
Ich aber glaube an die Menschheit. Wenn du schlecht« Erfahrungen
gemacht hast, so liegt die Schuld an dir, Papa ! Ich weih, ich fühle:
nur aus eines kann man sich in diesem kurzen Leben verlassen, und
dies ist die Güte der menschlichen Natur . Also spare deine guten
Lehren und lasse mich ruhig in das, was du mein „Verderben"
nennst, hineinrennen!"

Akso im Thüringer Städtchen Schlotheim ist Volksentscheid: Das
Dal. soll mit eigener Zunge sprechen. Die Parteien treffen ihre
Vorbereitungen, das Bolk wird auf die Beine gebracht, an allen
Straßenecken wird verhandelt, in allen Gastwirtschaften gestritten
und gebalgt, auf allen Kaffeekränzchen gezankt. An den Häusern
kleben die Zettel : Volksentscheid!  Wild branden di« Leiden¬
schaften, die Erbitterung durchbricht die Dämme der Freundschaft
und Verträglichkeit, di« ganze Stadt ist in Aufruhr . So greift nian
im Thüringer Städtchen Schlotheim zum letzten, zum erhabensten
Mittel, das die Verfassung zuläßt , zur unmittelbaren Einwirkung
der Bevölkerung auf die Geschick« der Stadt . Das Volk soll sprechen,
denn es geht um das Höchste, es geht eben um alles. Es gilt nämlich
dem Ratskeller. Di« Pacht ist abgelaufen und di« Parteien haben
sich über den neuen Pächter nicht einigen können. Da hohen die
sozialistischen und kommunistischen Stadivüter durchgesegl, Laß vom
Schlotheimer Volke selbst der Entscheid ansgeht, wer im Ratskeller
künftig das Bier ausschenken soll.

Wie sieh! ein französischer Ministerral aus?
Man schreibt der „W. A. Z." aus Paris : Wie feierlich, ja

imponierend muß doch ein französischer Ministerral sein, der nicht
nur über Frankreichs, sondern sogar os-t über Europas Geschick
entscheidet. So denkt der Laie. In Wirklichkeit aber geht es
dort meist sehr gemütlich zu, wenn auch manchesmal höchst lang¬
weilig. So gemischt auch in politischer Hinsicht die Gesellschaft im
jetzigen Kabinett, vertragen sich die Herren Minister doch sehr gut
miteinander. Im Kabinettsrat , wenn ntir die Minister beisammen
sind, wird sehr wenig debattiert, da die Differenzen stets schon
vorher bereinigt werden. H e r r i o t zeichnet unaufhörlich, während
einer seiner Kollegen referiert . Justizminister B a r t h o u, der
nebstbei Akademiker und Schriftsteller ist, macht ohne Unterlaß
sogenannt« „geistreiche" Bemerkungen, Herr T a r d i e u, der sonst
den Mund am rechten Fleck hat, flüstert seine Bemerkungen meist
nur seinem Nachbar zu. Alle anderen Minister aber schweigen.
Taucht aber mal eine Meinungsverschiedenheit auf, dann vermittelt
eiligst der Kolonialminister L e y g u e s.

Der Kabinettsrat wird zum Mnistevrat , wenn ihm der Präsident
der Republik beiwohnt. Ihm gegenüber sind alle Minister von
höchster Ehrerbietung . Aber „Gastounette", wie der Volksmund den
jetzigen Präsidenten Gaston Doumergue  nennt , gibt sich beim
Ministerrat ganz familiär . Er begleitet di« Vorträge seiner 1=
unter mit vielfachen Bemerkungen, die stets sehr liebenswürdig, oft
auch wirklich witzig sind, und versteht es, selbst einer Ablehnung
jede Schärfe zu nehmen. So sehen di« Mmrstcrversammlungen
unter Poincar « aus . Als B r i a n d Ministerpräsident gewesen,
war es viel amüsanter , weil er selbst voll Witz und Geist ist und
demzufolge auch ein freierer Ton bei den Beratungen herrschte.
Am hübschesten aber war es, als H e r r i o t Ministerpräsident ge¬
wesen. Gemütlich, wie «r selber, allemal mit der Pfeif« im Mund,
waren damals auch die Ministeroersammlungen. Es wurde viel
geplaudert und wenig beschlossen und darnach ging auch die ganz«
"radikale Politik.

SieWBet Btntlito MteDten in SeBerreidi.
Wir erhalten folgende Zuschrift: Die öffentlichen Angestellten

führen derzeit einen schweren Existenzkampf. Leider müssen sie
sehen, daß nur wenig« ihrer Mitbürger diesem Kampfe objektivS aüberstehen. Es fehlt nicht an offenen und versteckten Der-n, gegen die öffentlichen Angestellten Stimmung zu machen.
So wurde kürzlich in Wiener Blättern behauptet, daß die Beamten
und deren Angehörige, zusammen 1,850.000 Personen , von den
nicht in öffentlichen Diensten stehenden 1,850.000 erwerben¬
den  Personen erhalten werden.

Damit soll wohl gesagt sein, daß di« Arbeit der Bundesange¬
stellten unproduktiv ist. Wenn das gemeint ist, so sei eine Untersuchung
gestattet, ob die Bundesangestellten wirklich „unproduktiv" arbeiten.
Im Nachstehenden werden nur einige Gebiete aus dem großen
Arbeitsfeld, auf dem die ösfentlichen Angestellten tätig sind, einer
kurzen Betrachtung unterzogen. Den Verwaltungsbehör¬
den (Gemeindebehörden ) und ihren Organen obliegt die Pflicht,
die öffentliche Ordnung, Ruhe und Sicherheit aufrecht zu erhalten.
Ist eine wirtschaftliche Tätigkeit, di« Ausübung des Handels,
eines Gewerbes oder was immer für eines Berufes ohne gesetzliche
Regelung denkbar? Kann in einem Staate , wo die Ordnung und
Sicherheit fehlen, Gewalt und Willkür herrschen, eine Arbeit über¬
haupt Erfolg halben? Erinnern wir uns an die Tage des Umsturzes!
Ordnung und Ruhe, ein« unparteiisch« Rechtspflege und ein ver¬
läßlicher Sicherheitsdienst sind die Grundpfeiler, die Fundamente
jedes Gemeinwesens ohne die keine Arbeit und keine Wirtschaft
gedeihen kann.

Die Verwaltung der öffentlichen Gelder,  ihr«
zweckmäßige und nutzbringende Verwendung zum Wohl« des
Staates , also zum Wohl« aller Mitbürger , ist gleichfalls produktive
Arbeit. Die Erhaltung und der Ausbau der Verkehrs¬
wege,  der Betrieb der Eisenbahnen, das Post- und Telegraphen¬
wesen, das Unterrichtswesen, die Verwaltung der Krankenhäuser

Er küßte seinen Vater, streichelte ihm di« Wangen und dachte:
„Armes, verbittertes Papachsn !" Dann ging er zu seinen Freunden.

Als er vierunddreißig Jahre alt war , sagte er zu seiner Frau:
„Gewiß, es ist schmerzlich, daß mich alle meine Freunde betragen
haben! Am wenigsten hätte ich es von Alex geglaubt, — ich hätte
für ihn ohne Bedenken den letzten Heller geopfert, und er verriet
mich um ein Linsengericht. Aber ich komme darüber hinweg, denn
ich habe ja dich! Frauenliebe ist das einzige, auf das man sich
in dieser unbeständigen Welt verlassen kann! Laß mich deine
schonen blauen Augen küssen!"

Er streichelte ihr die Wangen und dachte: „Wie reich bin ich!
Wie unermeßlich reich!" *

Als er fünfundvierzig Jahr « alt war , sprach er zu seinem Pudel:
.Leute fährt sich zum dritten Male der Tag, seit st« uns ver¬
lassen hat. Ack), und mit welch einem Gecken ist sie aus und davon
gegangen! Sie ist sicher sehr unglücklich geworden. Wie habe ich
sie geliebt und wieviel Gutes habe ich ihr getan! Wenn ich dich
nicht hätte, mein lieber Pudel , wäre ich ganz allein. Ihr treuen
Tiere seid die einzigen Geschöpfe, auf die man sich in dieser fal¬
schen Welt verlassen kann! Ich habe dich sehr lieb."

Er streichelte den weißen Pudel und gab ihm ein Stück Zucker.
•

Als er dreiundsünfzig Jahr « alt war , betrachtete er sinnend
den marmornen Apollokopf auf seinem Schreibtisch und sprach:
„Gestern habe ich ihn aus der Straß « wiedergesehen. Er erkannte
mich gleich und sprang an mir hoch. Aber dann wandte er sich
seinem neuen Herrn zu und ließ mich stehen. Ich köirnte ihn ja
zurückverlangen, denn er ist mir gestohlen worden, — aber er hat
feinen neuen Herrn lieber als mich. Was man sich von der Treue
der Tiere erzählt, — alles Märchen. Nur auf euch, ihr leblosen
Dinge, ist noch Verlaß. Wer dich wohl geschaffen haben mag, du
schönes Marmorbild ? Und ob er auch >o viel gelitten hau/'

Er streichelte den kalten Marmor und küßte ihn.
*

Mit siebenundsechzig Jahren starb er. An einem Herzschlag. Man
fand in seinem Nachlaß einen Zettel, auf dem zu lesen stand: „Es
ist seltsam, ich fange an, an die Menschen zu glauben. Heute sah
ich ein Kind, das - "

Mitten in diesem Satz hatte ihn der Tod überrascht.
Entfernte Verwandte teilten sich in di« willkommene Erbschaft.

Nur ein kleines Päckchen warfen sie weg; es enthielt einen längst
verjährten Schuldschein, unterzeichnet von einem unbekannten Alex,
eine Frauenlocke, ein Hundehaisband und die Trümmer einer
Marmorfigur,
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ujw. sind den öffentlichen Angestellten anvertraut . Selbst wenn
diese Betriebe und Anstalten keinen Gewinn abwerfen, bringen sie
>edem Mitbürger Vorteile, deren Wert gar nicht berechnet werden
kann. Und dies« vielseitige Tätigkeit der öffentlichen Angestellten
soll keine  produktive Arbeit sein? Der Lehrer, der Professor, der
unsere Kinder zu qualifizierten Arbeitern heranbildet, ohne die
wir aus der Weltwirtschaft ausgeschaltet werden würden, soll keine
produktive Arbeit leisten?
. .Der Raum ist zu beschränkt, um noch weitere Beispiele auszu-
führen. Ich wollte nur den Beweis erbringen, daß wir öffentlichen
Angestellten, gleich den anderen Berussklassen, produktive Arbeit
leisten, die uns ein Anrecht gibt den Lohn zu fordern, der unsere
bescheidenen Lebensbedürfnisse deckt. Wir sind keine Nutznießer des
Staates , wir sind Arbeiter wie jeder andere, nur arbeiten wir
nicht, um einen Besitz zu erwerben, sondern nur für das Wohl des
Volkes. Wäre das nicht der Fall , so hätte der Staat nicht die Sorge
für die Zeit übernommen, in der wir nicht mehr arbeiten können.

Mir ist als Gendarmen der Streik  im landläufigen Sinn«
undenkbar; auch der überwiegende Teil der anderen Staatsange¬
stellten siehr im Streik nur das letzte verzweifelte Hilfs¬
mittel  zur Errettung aus einer Not, die wohl von allen aner¬
kannt wird. Ich kann deshalb nicht wünschen, daß erst ein Streik
aller öffentlichen Angestellten den Beweis erbringt , daß ihre Arbeit
tatsächlich produktiv ist und in einer gesunden Volkswirtschaft viel¬
leicht. vorübergehend ersetzt, aber nie entbehrt werden kann. Ich
hoffe vielmehr, daß sich auch ohne dieses letzte Gewaltmittel endlich
die Erkenntnis Bahn bricht, daß jede Zuwendung an die öffent¬
lichen Angestellten der gesamten Volkswirtschaft zu Gute kommt,
der letzten Endes auch das ausgewendete Geld zur Gänze zufließt.
Mögen nach diesem Grundsätze die berechtigten  Forderungen
der öffentlichen Angestellten gewertet und erledigt werden.

Albert,  Gendarmerieoberinspektor.

Sie MmiMt der MteDten.
Wie bekannt, wird in einem Ausschuß des Nationalrates das Ge-

«fetz über die Arbeiter- und Angestellten Versicherung beraten. Durch
dieses Gesetz werden bekanntlich ganz wesentliche Interessen der An¬
gestellten berührt , insbesondere die Frage der P ens «i ons ver¬
st che rung,  die durch die gegenwärtige Pensionsanstalt der An¬
gestellten in ganz unzulänglicher Weise geregelt ist. Wenn ine So¬
zialdemokraten dennoch die Erledigung des Gesetzes verhindern, so
ist das auf ihre Befürchtung zurückzuführen, in der Pensionsanstalt
ihren Einfluß zu verlieren. Wie notwendig  aber eine durch¬
greifende Reform  der Pensionsanstalt ist, geht aus einer Zuschrift
hervor , die der Betriebsrat  der Maschinen- und Wnggonbau-
fabriks -A.-G. in Simmering der Zeitung übermittelt. In der Zu¬
schrift heißt es:

„Die bisherigen Zustände in der Pensionsanstalt, die unserem
Empfinden nach mit dazu beigetragen haben, die Geldgebarung mit
Defizit abzufchließen, veranlassen uns , auf diesem Wege unsere For¬
derungen auszusprcchen, die wir bei Beratung des neuen Pensions¬
versicherungsgesetzesim Parlament berücksichtigt wissen wollen. Die
Mehreinnahmen  durch die erhöhten Mitgliedsbeiträge machen
pro Monat 180.000 Schilling aus , das Defizit ist mit zirka 40.MO 8
ausgewiesen, so daß daraus ein Plus von 140.000 8 resultiert. Wenn
wir nun verlangen , daß erstens durch allerstrengst Lurchgeführte
Sparmaßnahmen versucht wird, sowohl die Verwaltungskosten auf
das unbedingte Minimum  herabzudrücken, als auch den Der-
Waldungsapparat auf eine der heutigen Zeit angepaßte Form zu
bringen , so dringen wir ebenso daraus, daß die Agenden der Pen-
sionsänstalt von denen der Krankenkassenvollkommen getrennt wer¬
den, daß das aus dieser Umstellung freigewordene Vermögen zu¬
sammen mit dem oben erwähnten Ueberschuß aus den Beitrags-
leistMtzen. und die Beträge, die sich durch gründliche Umorganisa¬
tion ersparen lassen müssen, ausschließlich dazu verwendet werden,
sie ihrer ureigentlichsten Bestimmung, den Rentnern,  zuzuführen.
Ausschließlich unseren alten verdienten Beamten, die es sich in einem
Leben harter ehrlicher Arbeit und durch ihre geldlichen Leistungen
verdient haben, muß es ermöglicht werden, ihren Lebensabend auch
tatsächlich sorgenlos zu beschließen. Es ist eine soziale Schande,
daß nian Leute mit durchschnittlich 98 Schilling pro Monat leben,
oder besser gesagt, hungern läßt.

Wir verwahren uns entschiedenst dagegen, daß man das Pensions¬
gesetz zu einem Politikum  mißbraucht und die Gesetzwerdung
immer wieder vereitelt. Wir fordern eine gewissenhafte
wirtschaftlich « Verwaltung und Kontrolle  nach dem
Derhältniswahlrecht , sowie die endgültige Verabschiedung des neuen
Angestelltenversicherungsgesetzesdurch den Nationalrat noch in die¬
sem Jahre . Dies ist ein berechtigtes Verlangen zehntausender
Angestellter,  die dasselbe Anrecht haben wie die öffentlichen
Angestellten, ihren Lebensabend sorgenfrei zu verbringen.

MMtliM wer Das Mim SauDrogramm.
Bon oand. ing. Karl Payer.

Auf der von der Wiener Stadtbaudirektion veranstalteten Studien¬
reise nach Amerika hatten die Teilnehmer Gelegenheit, die eigen¬
artige Entwicklung der amerikanischen Großstäd.e in der Kriegs¬
und Nachkriegszeit zu studieren. Während bei uns in diesen Jahren
die gesamte Bautätigkeit vollkommen ruhte, ging dort die Entwick¬
lung in Riesenschritten vorwärts . Als man sich nun plötzlich durch
die große Wohnungsnot gezwungen sah, auch in Wien wieder Neu-

» bauten auszuführen, war es nur naheliegend, sich vor der Aufstel¬
lung eines umfassenden Bauprogrammes die Erfahrungen , die man
anderswo schon gesammelt hatte, anzueignen.

Wenn man von der Entwicklung amerikanischer Städte hört, denkt
man gerne an Wolkenkratzer, von denen einer den anderen an Höhe
übertrifft , aber auch einer dem anderen Licht und Lust entzieht, so
daß die au und für sich zwar breiten Straßen doch nur mehr wie
tiefe enge Schluchten m einem Steinmeer wirken. Mit Mitleid denkt
man an die armen Wesen, die in diesen Abgründen leben müssen.
Die technischen Errungenschaften auf dem Gebiete des Bahnbaues
haben diese Entwicklungsrichkung, die Ausdehnung der Städte in
die Höhe, fast mit einem Schlage aufgehalten. Durch großzügige
Anlagen von Schnellbahnnctzen wurde plötzlich die Möglichkeit ge¬
schaffen, die Wohnungen von den Arbeitsstätten zu trennen und da¬
durch ist die neue Entwicklungsrichtung gegeben: Man baut mehr
mehr in die Höhe, baut keine Mietkasernen, man läßt vielmehr die
Städte in die Breite wachsen, baut Einfamilienhäuser mit kleinen
Gärten und kommt so zu äußerst gesunden Wohnverhältnissen In
den Wolkenkratzern konzentriert sich dagegen das Gefchäftsleben. Bei
Schluß der Geschäftszeit aber trachtet alles so rasch als möglich aus
der Nähe dieser ungemütlichen Koloss« fortzukommen. Was für
einen enormen Verkehr die Schnellbahnen zu dieser Zeit zu bewälti¬
gen haben, kann man sich vorstellen, wenn nian bedenkt, daß — nach
der Rechnung eines Rewyorker Stadtvaters — die in einem Wolken¬
kratzer dieser Stadt beschäftigten Leute mit ihren Leibern die um¬
liegenden Straßen und Plätze auf «ine Höhe von 4.8 Meter aus¬
füllen könnten. Mit welcher Großzügigkeit in Amerika die Ent¬
wicklung der Städte in dieser modernen Art unterstützt wird, kann
man aus den Tarifen dieser Schnellbahnen erkennen. Die Fahr-
preise sind so niedrig gehalten, daß nur ein Bruchteil der Betriebs¬
kosten von den Fahrgästen bezahlt wird. Jede dieser Bahnen bildet
also — wie dies bei Straßen überall der Fall ist — eine ständige
Belastung der Stadtverwaltung . Großen Anteil an der Aenderung
der Entwicklungsrichtung der Großstädte bat übrigens auch der Auf¬
schwung des Automobilismus gebracht. Der Umstand, daß fast jede

Familie ihr eigenes Auto besitzt, drückt natürlich jeder Stadt seinen
eigenen Stempel auf. Niemand braucht sich vor großen Entfernun¬
gen zu fürchten und damit ist die Voraussetzung für die Errichtung
von weitläufigen Garteirstädten gegeben.

In Wien  steht nun die Sache anders . Das verzweigte Schnell¬
bahnnetz fehlt und selbst die Fahrpreise aus den bestehenden Bahnen
sind hoch genug, um einem das Wohnen außerhalb der Stadt kräftig
zu verteuern. Da andererseits das Volksauto für Oesterreicher noch
ein sehr sagenhafter B̂egriff ist, mußte man sich bei der neu einsetzen-
den Bautätigkeit in Wien, trotz all der schönen Erfahrungen in
Amerika, doch mehr auf die Errichtung riesiger Miethäuser verlegen,
als auf Gartenstädte.

In welcher Art und Weife die Gemeinde Wien in den letzten
Jahren das Problem des Wohnhausbaues unter Anwendung modern¬
ster architektonischer und hygienischer Grundsätze gelöst hat, soll aus
einigen Daten einer der größten Wohnanlagen hervorgehen:

Im Außenbezirke Meidling steht der in den Jahren 1922 bis 1925
von den Architekten Schmid und Aichinger aus den Mitteln der
städtischen Wohnbausteuer erbaute F u chsen sel dh os. Der Bau
ist fünfgeschossig und umfaßt vier sehr geräumige Gartenhöfe mit
Kinderspielplätzen, mit Wandelgängen, Sitzbänken im Grünen und
mit einem Planschbecken, das im Winter als Eiskaufplatz verwendet
werden kann. Das frische Grün , die Blumenbeete und Bäume
geben dem Ganzen ein freundliches Gepräge. Stein - und Erzfiguren
beleben die weiten Rasenflächen. Die ausgedehnten Hofanlagen, die
teilweise 1500 Quadratmeter überschreiten, sind eher Licht- und Luft¬
bäder. als Höfe im engen, alten Sinn des Wortes . Alle Räume,
mit Ausnahme der Vorzimmer, sind direkt belichtet und jede Woh-
irung kann quer durchlüftet werden, was für die Wohnhygiene von
unabsehbarem Wert ist. Die Wohntypen sind möglichst einfach, dabei
doch geräumig und gesund angelegt. Sie bestehen aus einem Bor¬
raum , einer Wohnküche und einem bis zwei Zimmern . Alle Küchen
sind als Wohnküchen im Ausmaße von 16 bis 20 Quadratmeter ge¬
baut, mit einer gemütlichen Sitznische von zirka 4 Quadratmeter
Bodenfläche, mit eingebauter Bank und einem Tisch, der entweder
als Eßtisch, als Arbeitstisch für die Hausfrau oder für die Beschäf¬
tigung der Kinder verwendet werden kann. Im Vordergrund der
Küche steht der Gasherd mit Bratrohr , Nachwärmeftellen, Abstell,
platten und Tellerwärmern . Von hier aus gelangt man in den
Spülraum mit Abwaschirog und Wasserleitung, dann zum Klosett.
Der wirtschaftliche Vorteil dieser Anordnung liegt darin, daß die
Wasserzapsstellen ganz nahe aneinander Legen, sich also lange Rohr-
leitungen erübrigen. Die Stromzähler und Gasuhren sind in eigenen
Mauernischen im Stiegenhaufe untergebracht, so daß die Wohn-
parteien durch die Kontrollorgane nicht belästigt werden brauchen.
Die Fenster in Küche und Zimmer sind meist dreiteilig. Wo es den
Architekten irgendwie möglich war, finden wir in den Verband der
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Wohnung auch eine Laube eingeordnet, die sich dann in der Außen¬
erscheinung des Bauwerkes rhythmisch wiederholt und ein beachtens¬
wertes architektonischesMotiv bildet. Die einzelnen Wohnungen
sind streng voneinander getrennt. Unabhängig davon find einzelne
Einrichtungen geschaffen, die von allen Parteien benützt werden
können. Die große Waschküche im Untererd mit 20 Waschständen,
20 Dampfkessel«» und 10 Wasch- und Schleudermaschmen mit elek¬
trischem Antrieb ermöglichen jeder vierköpsigen Familie, die Wäsche
eines Monats in einem halben Tage zu erledigen, da auch Drocken-
apparate ungeordnet find. Gemeinsame Anlagen find auch die
Bäder, die aus 10 Brause- und 11 Wannenzellen und den entsprechen¬
den Kleiderkabinen bestehen. Hierher gehören auch die zwei Auf-
enthaltsräunre für Kinder, an die sich eine Lehrwerkftätke und ein
Lesesaal anschließen. Die Stockwerke haben eine Konftruktionshöhe
von 3.2 Meter . Im ganzen führen 24 Stiegen teils von der Straße,
teils von den Höfen in die einzelnen Geschosse. Um sich ein unge¬
fähres Bild von der Größe dieses Wohnbaues machen zu können,
mögen nachfolgende Zahlen Anhaltspunkte bieten : Es wurden ins¬
gesamt 2832 Tonnen Zements 864 Tonnen Kalk, 364 Tonnen Eisen
und 20.300 Kubikmeter Sand und Schotter verarbeitet. Das ver¬
brauchte Holz entspricht einem Waldschlag von 44.000 Quadratmeter;
ferner wurden 5.5 Millionen Ziegeln verwendet, die der Länge nach
aneinandergelegt eine Strecke von fast einem Fünftel des Erdradius
ergeben. Diese große Menge ergibt sich daraus , daß der ganze Bau
in Ziegeln aufgeführt ist und nur besondere Tragkonstniktionsn, wie
Decken und Stiegen , aus Eisenbeton hergestellt sind. Die Fußböden
der Wohnräume bestehen aus Eichenbrettern. Stiegenpodeste, Haus¬
fluren und Herdstellen sind mit Terrazzoplatten belegt.

Der Fuchsenfeldhof enthält 480 Wohnungen in seinem riesigen
Baukamplex — und doch ist er keine Kaserne. Man steht vor den
Bogengängen und Tordurchfahrten dieses neu geschaffenen Bau¬
werkes wie in Ehrfurcht still und es zwingt einen fast, den Hut
abzunehmen vor so viel Schaffensgeist und Gestaltungskraft, die sich
das hohe Ziel gesteckt haben, aus dem Miethauselend das moderne
zweckmäßige und gesunde Bolkswohnhaus zu schaffen.

Das hier angeführte Beispiel ist nur eines jener vielen großen
Bauten , die für das moderne Wien charakteristisch sind. Man hat
mit den verlogenen Fassaden der Ringftraßenwohnhäuser gebrochen.
Man baut einfach, ehrlich, schlicht. Freilich ist auch an dem Neuen
nicht alles gut, nicht alles klar und ästhetisch einwandfrei, aber man
muß es als guten, kühnen Willen zu ehrlichen Leistungen aner¬
kennen.

(Mumme oder Polizei?
Bon einem höheren Gendarmenebeamten.

Zum Artikel der „Innsbrucker Nachrichten" vom 14. September
unter obigem Titel, nimmt Polizeidirektor i. R. Dr. Heinrich
D eh mal in der periodischen Druckschrift „Die Exekutive" vom
15. Oktober in sophistischer Weise Stellung . Aus der Ueberschrist
meines Artikels zieht er den scharfsinnigenSchluß, daß mich ledig¬
lich Konkurrenzkampf  zum Schreiben bewog. Daß ich
außer den völlig unberechtigten Ausbreitungsbestrebungen der Po¬
lizei nachdrücklich auf die günstigen Sicherheitsoerhältnisse und auf
das volkswirtschaftliche Moment hinwies, sind sür ihn Schlagworte.
„Ja was sollen denn für neue  Sicherheitsbehörden errichtet wer¬
den?" fragt er, sichtlich entrüstet. Er sagt aber gleichzeitig, daß eine
neue Generaldirektion  für den Bundessicherheitsdienst
geplant sei und eben jetzt eine neue Polizeidirktion in
Linz  errichtet wird. So sollen natürlich auch seine übrigen Pläne
verwirklicht werden und das alles sind bei ihm keine Neueinrich¬
tungen, kosten kein Geld und, so versichert er, daß dies noch Erspa¬
rungen gebe. Die Gesamtheit unserer Bevölkerung und die maß¬
gebenden Faktoren seien überzeugt, daß in den Ländern,  keine
neuen Sicherheits-(Poliz«i)behörden nötig sind und daß die ' Gen¬
darmerie als Exekutive genügt. Wo sich aber ein Bedarf ergibt,
ziehe die Landbevölkerung zweifellos die Errichtung einer neuen
Bezirkshauptmannschaft vor, die allen  Bedürfnissen entspricht:
ebenso würde der Entlastung überbürdeter Gerichte besser durch
Vermehrung der Richter oder der Wiedererrichtung aufgelassener
Gerichte begegnet, als durch Einteilung von Polizeibeamten.

galten Sie doch in den Ländern ein wenig Umfrage, Herr Polizei¬
direktor, bevor Sie mich wegen dieser Tatsache als unrettbaren
Föderalisten zu diskreditieren vermeinen. Gerade Ihr „Zentra¬

lismus"  ist es, der die Mißstimmung gegen Wien auslöst und
die wird sofort verschwinden, wenn von den Zentralen aus für die
Länder nur solche Verfügungen getroffen werden, die deren wahren
Bedürfnissen Rechnung tragen." — Dr. Dehnval polemisiert weiter
gegen meine sachliche Beweisführung, bezw. Kritik seiner Reform-
plane. Er sagt wörtlich: „Merkst Du etwas, lieber Leser? Das
Bundeskanzleramt  soll — in Gottes Namen — die oberste
Instanz in Sicherheitsangelegenheiten bleiben — aus Zweckmäßig-
ksitsgründen; aber im übrigen lass« uns die Zentralregierung un¬
geschoren, wir haben es uns in den Ländern schon eingerichtet, wie
es uns paßt !" Und in einem der nächsten Absätze führt er über die
neue Generaldirektion aus : „Der Generaldirektor für öffenttiche
Sicherheit aber wäre das Organ des Bundeskaivzlers, durch Jvas
dieser die Geschäfte des Bundessicherheitsdienstes besorgen läßt ."

Ja wenn jetzt der „liebe Leser" noch nichts merkt, dann — will
er einfach nicht. — Dr. Dehmal  bezeichnet die volkswirtschaft¬
lichen Argumente gegen di« überflüssige Ausbreitung der Polizei
als gesucht zugkrästige Schlagworte  und zitiert — natürlich
ganz harmlos ! — außer meinem bösart :gen Föderalismus den nicht
minder verdammenswerien Militarismus , deu der „nur zur Füh¬
rung einer Truppenabteilung geeignete Gendarmerieoffizier" nicht
oblegen will. Er verspricht diesem keine schlechtere Stellung und die
Hebung seines Niveaus für die sehr wichtige  Rolle eines mitt¬
leren Polizeibeamten, damit dem juristisch vorgebildeten Polizei-
beamten genügend Zeit zur Bewältigung von noch wichtigeren
Aufgaben bleibt.

Schon nach den bisher aufgezeigien Proben gelüstet es uns
Gendarmen wirklich nicht nach solch höheren Fähigkeiten und wir
bescheiden uns auch weiterhin gerne. Ich will zur Ehre Dr. Dehmals
onnehmen, daß er nicht weiß, was die Gendarmerieojsiziere als
„designierte Sicherheitsorgan« höheren Grades " während des Welt¬
krieges persönlich und unter Verhältnissen geleistet haben. Als
Jurist aber sollte er wissen, daß die Gendarmerie schon seit dem
Jahre 1876 nicht ein Bestandteil der Heeres war , ja nicht einmal
zur bewaffneten Macht zählte. Sie war gesetzmäßig«in zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit, —
im Kriege mit besonderen militärischen Aufgaben betrauter —
militärisch organifiertcr, einheitlicher Wachkörper, der, wie kürzlich
am Berliner Polizeikongreß von ausländischen, hohen Polizei-
sunktionären neidlos anerkannt wurde, seinen besonderen Ruf auch
heute noch genießt.

Der durchsichtige Hinweis auf den Mlitarismus in der Gendar¬
merie wird vielleicht bei einer Anzahl von Lesern der „Exekutive"
seinen Zweck erreichen, im allgemeinen aber sein Ziel verfehlen.
Weil aber schon mit dem Militarismus , der bekanntlich nur bedin¬
gungsweise rotes Tuch ist, operiert wurde: Unsere Landbevölkerung
zieht ihn dem geplanten Polizeistaate aber schon weitaus vor.

Der -c- von Dr. Dehmal natürlich nicht als Schlagwort gemeinte
Militarismus hat sich bedingungslos in den Dienst des Wiederauj-
baues gestellt und kurzerhaitd alle überflüssigen Offiziere, Unter¬
ossizier« und Beamten abgebaut, — also nicht einmal in andere
Beruf« überführt . Dieses Auskunstsmittel bedeutet für heute »och
überzählige Beamten gewiß kein« Härte . Der „liebe Leser" hat
natürlich schon längst gemerkt, was für «in Bewandtnis es mit
den Plänen des Herrn Polizeidirektors hat; es muß ja nicht gerade
die Gendarmerie sein, wenn sie auch irrtümlich als die Linie des
geringsten Widerstandes angesehen wurde. Denn, wenn laut Re-
sormplan als Landesficherheitsstellendi« Polizeidirektionen oder di«
Landesgendarmeriekommcmdenfungieren sollen, wozu würden erster«
neu in Salzburg und Linz errichtet, wo doch seit altersher letztere
bestehen? Und wie stünde es um Innsbruck,  wo außerdem für
den Stadtbereich eine tüchtige Kommunalpolizei besteht? Die mit
Recht als überflüssig hingestellten mobilen Polizeibrigaden werden
nunmehr kühnlich mit den Gendarmerie -Kriminalabteilungen zu
identifizieren versucht, wurden aber früher schars getrennt genannt.

Das ist Rabulisterei in Rcinzucht, die ihren Höhepunkt in dem
mir gemachten Vorwurfe erreicht, meine Stellungnahme bezwecke,
einen nur von ihm behaupteten Spalt zwischen zwei Sicherhetts-
körpern zu vergrößern . Führt der, der sein Haus sichert, «inen
,Lamp >" gegen die Einbrecher? Und selbst wenn diese unwahre
Beschuldigung zuträse, wäre sie so zu verurteilen, wie das sicht-
liche Bestreben, in die Reihen eines um seine Einheit nur aus sol¬
chen Gründen ringenden Korps «inen Keil nach dem anderen zu
treiben? Unterschätzt Herr Polizeidirektor Dr. Dehmal seine Leser
oder überschätzt er sich, — oder gar beides?

Es wäre leichte Mühe, seine unfairen Ausfälle mit vernichtenden
Hieben zu quittieren, und hoff« ich nicht mißverstanden und wieder
mißdeutet zu werden, wenn ich mich auf di« folgende Feststellung
beschränke: Meine Argumente gegen seinen Reformplan der Sicher¬
heitskörper fußten auf Standesbewußksein, auf den günstigen Sicher-
heitsverhältnissen und insbesondere auf unserer schwierigen wirt¬
schaftlichen Lage. (Solche Beweggründe gibt es eben auch!)

Polizeidirektor Dr. Dehmal hatte als Juri  st zu beweisen, daß
die Bezirkshauptmannschaften als Sicherheitsbehörden nicht genügen
und auch warum sie durch Polizeibehörden ergänzt werden müssen,
— dann, ob diese tatsächlich nicht di« gebotene Rücksicht auf die
Landesregierungen zu nehmen gezwungen sind, ferner, daß in Län¬
dern mit Polizeibehörden der von ihm beklagte Mangel an zen¬
tralistischem Empfinden üppiger wuchert, als anderwärts , ebenso,
ob die nach seiner Ansicht bestehenden gefährlichen Strömungen
gegen die Zentralgewalt durch di« neu ausgestellten Polizeibehörden
behoben erscheinen.

In gleicher Eigenschaft hatte er rechnungsmäßig nachzuweisen, daß
sein Resormplan keine Mehrkosten verursacht, ja sogar, wie er be¬
hauptet, Ersparungen im Gefolge hat. Nicht zuletzt hatte er di« von
mir zitierten „Rechtsirrtllmcr im Publikum" von HofMt Ober¬
landesgerichtsrat Dr. Oswald Kästner  einer eingehenden fjßiirbi*
gung zu unterziehen.

Als Kriminalist  oblag ihm der Nachweis, daß die Sicher¬
heitsverhältnisse in den „Polizei"-Ländern besser sind, als in jenen,
in denen „nur die Gendarmerie" tätig ist, bezüglich deren Verwen¬
dung er behutsam zugesteht, daß diese in manchen Punkten eine
andere ist, ohne aus die von mir betonte, ungleich schlechtere Aus¬
stattung der Gendarmerie mit modernen Hilfsmitteln näher einzu¬
gehen. Soll di« vielleicht erst — später kommen und zu Schein¬
beweisen Vorbehalten werden? Wir Gendarmen sehen den kom¬
menden Dingen ruhig entgegen, denn hinter uns steht wohl nicht
die Macht, dafür aber das Rech t, dessen Sttmme umso lauter er¬
tönt, je mehr es mißachtet wird.

Sie Suse Der ierreiiMen MM.
Kohle.  Obwohl die Witterung umgeschlagen hat und der Be¬

darf an Hausbrandkohle derzeit weniger ins Gewicht fällt, sind doch
alle Konsumenten-kreise angesichts der Unsicherheit in der Kohlenlage
darauf bedacht, sich möglichst rasch und ausreichend mit minerali¬
schen Brennstoffen einzudecken. Auch di« österreichische Industrie
deckt sich nunmehr stärker mit Jnlandkohlen ein, um für alle Fälle
über entsprechende Vorräte zu verfügen. Der österreichische Kohlen-
bergbau ist größtenteils stark in Anspruch genommen, immerhin
ist die Förderung mancher Gruben (auch größerer ) noch immer sehr
erweiterungsfähig. Es hat auch eine stark« Nachfrage nach Gaskoks
eingesetzt, von welchem Brennstoff übrigens auch bedeutende Men¬
gen ins Ausland gehen (namentlich nach Italien und Ungarn). Der
Einlauf fremder Kohle war in den letzten Tagen sehr schwach, dürfte
sich aber in der nächsten Zeit wieder bessern. Was den Kohlenhandel
betrifft, so verfügen nur die größten Händlerfirmen noch über
nennenswerte Vorräte, während jene der mittleren und kleineren
Händler bereits ziemlich geräuntt sind.

Eisen und Stahl.  Obwohl von einer wesentlichen Besserung
im Eisenabsatz in Oesterreich momentan noch nicht gesprochen wer¬
den kann, so ist doch bereits zu erkennen, daß die gebessert« Kon¬
junktur langsam von Westen nach dem Osten übergreift. In letzter
Zeit haben sowohl die polnischen wie mich die tschechoslowakischen
Eisenwerke größere Aufträge für den Export hereiivgenomnien.
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worunter sich auch englische Bestellungen befinden. Auch in Oester¬
reich ist eine — allerdings ganz geringe — Belebung des Absatzes
eingetreten und cs wird allgemein gehofft, daß schon in nächster
Zeit auch hier eine verstärkte Nachträge einsegen wird. In der
eisenverarbeitenden  Industrie sind in der Hauptsache nur
die Saisonbetriebe stärker beschäftigt. Es handelt sich vorwiegend
um Eisenöfen. Guhartikel, Geschirre, Messingwaren usw.

In der M a schi n e n d r a n che hat der allgemeine Rückgang der
russischen Bestellungen ungünstig mrf den Beschäftigungsgrad einge¬
wirkt. Da Rußland im Borjahre an dritter Stelle unter allen für
eine Malchinenausfuhr in Betracht kommenden Bestimmungsländern
stand, fällt dieser Exportrückgang ziemlich ins Gewicht. In der
letzten Zeit konnten einig« Maschinenfabriken allerdings wieder
größere Bestellungen für russische Rechnung hereinnehmen. Die
Maschinenfabriken sind bestrebt, den Export niöglichst auszudehncn.
Verbrennungsmotoren gehen noch in zufriedenstellendem Umfange
ab, Dieselmotoren werden unter anderem nach Jugoslawien und
Italien exportiert. Buchdruck- und Buchbindermaschinen gehen in
größeren Pasten nach Aegypten. Indien und nach dem Balkan.
Den Konstruktionswerkstüiten liegen einige Aufträge für den Export
größeren Umfanges vor, darunter für die Türkei und Aegypten. Jin
allgemeinen Maschinenbau, in Werkzeuginaschinenusw. ist das Ge¬
schäft flau. Die Lokomolivfabriken sind seht vorwiegend auf den
Jiilandabsatz und auf die Erzeugung sonstiger Maschinen angewiesen.
Di« Jnlandbeftellungen cm Dampflokomotiven und Gestellen für
elektrische Lokomotiven reichen zwar für längere Zeit, lassen aber
nur eine Ausnutzung der Anlagen bis zu etwa SV Prozent der
Kapazität zu.

In der Holzbranche  zeigt sich insofern «ine Besserung. als
infolge des höheren Lirakurses nuimiehr doch größer« Schlüsse mit
Italien zustande gekommen sind. Der Export nach Jiallcn ist auch
b .reits ziemlich rege. In Oesterreich selbst ist der Absaß mit Aus¬
nahme von Tischlerholz noch immer sehr flau. Brennholz  ist
stärker gefragt und hat im Preise bereits etwas angezogcn, während
die sonstigen Preise für Holz int allgemeinen unverändert geblieben
sind. Für die nächste Zeit ist auch mit einem verstärkten Absatz in
Grubenholz für die Kohlenwerke zu rechnen.

Dagegen läßt die Lage der K » n st m ö b e l i n d u st r i e zu wün¬
schen übrig. Die Fabriken haben infolge der hohen Zölle nicht das
Absatzgebiet, um ihre Kapazität auch anirälzernd auszumitzen. Obwohl
der Export auch nach den Weststaalen früher ein außerordentlich
reger war, kannte der Absatz dorthin nicht in vollem Maße aufrecht¬
erhalten werden, weil trotz des otterfoiiitf guten Geschmackes die
Preise sich zu hoch stellen.

In der Textilbranche  ist der Absatz im allgemeinen etwas
stärker, obwohl andererseits infolge der milden Witterung gewisse
Artikel — wie Strick- und Wirkwaren — noch wenig begehrt sind.
In der Stoffindustrie sind bereits größere Umsätze zu erzielen und
auch Kunstseidewaren erfreuen sich verstärkter Nachfrage.

In der K o n f e kt i o n s i n d u str i « werden bereits ziemlich um¬
fangreiche Umsätze erzielt. Voraussetzung für größere Geschäfte ist
in der Gesamtbranche größtes Entgegenkommen bei den Zahlungs¬
bedingungen.

In der Schuhbranche  zeigt sich eine verstärkte Nachfrage in
Strapazschuhen und in Schneeschuhen. Die Lederindustrie
hat velinchrten Absatz, da infolge des Tauwetters größere Posten
von Material zu Reparaturzwecke» (in der Schuhindustrie) benötigt
werden und auch die Lcderrvarenindustrie schein, ziemlich großen
Bedarf zu haben.

Die Kriminalität in Oesterreich.
Die Kriminalstatistik macht nunmehr die Oeffentlichkoitmit den

Ziffern der Delikte in dem Zeitraum von 1919 bis 1924 bekannt.
Daraus ergibt sich, daß der Oesterreicher im allgemeinen ehrlicher,
dabei aber gröber geworden ist. Die Diebstähle,  die im Jahre
192V mit 54.633 Fällen den Höhepunkt erreicht hatten, sind im
Jahre 1924 auf 26.882, also auf weniger als die Hälfte zurück¬
gegangen. Dagegen haben sich die dolosen Köperverletzungen aller
Art von 6300 im Jahre 1919 aus 16.32? im Jahre 1924 erhöht. Die
Gesamtzahl der Delikte war im Jahre 1920 mit 122.716 am größten
und belief sich im Jahr « 1924 auf rund 108.000. Die Strafen für
die Delikte waren bei den wegen Berbrechens Verurteilten genau
zu zwei Drittel Kerkerstrafen, bei einem Drittel strenge Arreststrasen.
Bon 100 Verurteilungen aller Kategorien waren im Durchschnitt
24 bedingte Urteile.

Ein« eigene Statistik über die Verurteilungen der Abtreibung der
Leibesfrucht zeigt ein außergewöhnliches Ansteigen dieser Urteile
bis zum. Jahre 1923. In der Vorkriegszeit waren diese Verurteilun¬
gen sehhHelten. Aus dem Gebiete der Republik Oesterreich wurden
im Jahre 1900 wegen dieses Delikts nur 36 Personen verurteilt,
im Jahre 1910 bereits 64. Rach dem Kriege steigt die Zahl sehr rasch.
Int Jahre 1920 wurden 160, im Jahre 1921 367, im Jahre 1922
495 und im Jahre 1923 als Höchstzahl 619 Personen verurteilt . Im
Jahre 1924 sank die Zahl aus 512 zurück. Die Frauen , die wegen
dieses Delikts verurteilt wurden, waren zum überwiegenden Teile
nicht über 25 Jahre alt, fast zwei Drittel waren unverheiratet.
Interessant ist auch, daß die verhängten Arreststrasen in nicht weniger
als 93 Prozent oller Fälle nur bedingt waren.

Das Dreizehn-Monate -Zahr.
Die Vorschläge des Völkerbundes zur Kalenderreform.
Die SoniXrkommijjion, die zur Untersuchung der Kalenderrejorm

1924 vom Völkerbund eingesetzt wurde, hat jetzt ihren offiziellen
Bericht veröffentlicht. Die Kommission, in der sich hervorragende
Astronomen und Vertreter der wichtigsten religiösen Bekenntnisse
befanden, hatte ein gewaltiges Material zu prüfen. Aus 33 Län¬
de r v waren  185 B o r s chl ä g « e i n g e g a n ge n. Di« Kom¬
mission Hai Fragebogen an di« 56 Staaten gesandt, die damals Mit¬
glieder des Völkerbundes waren , und ebenso an religiöse Obrigkeiten
ri -d Handelsorganisationen in der ganzen Welt. Als der unbestreit¬
bare Hauptfehler des gegenwärtig geltenden gregorianischen Ka¬
lenders wird die Ungleichheit seiner Monate, Vierteljahr« und Halb¬
jahre und die jehlende Festlegung der einzelne,, Daten bezeichn«!.
lOadurch wird Verwirrung und Unsicherheit in den wirtschaftlichen,
statistischen und rechnerischen Verhältnissen geschasjen. Da der gegen¬
wärtige Kalender von Jahr zu Jahr wechselt, so müssen die Daten
der Feiertage, Festlichkeiten, Märkte usw. immer von neuem be¬
stimmt werden. Außerdem ist auch keine statistisch« Vergleichung
zwischen den einzelnen Jahren oder zwischen den Unterabteilungen
eines Jahres möglich.

Die Kommission hat drei Resormpläne  ausgearbeitet , die
als einfache, teilweise und vollständige Reform bezeichnet werden.
Bei der „einfachen Reform" besteht jedes der ersten drei Viertel¬
jahre aus 91 Tagen oder aus drei Monaten von 30, 30 und
31 Tagen. Der übrigbleibende 365. Tag des Jahres wird dem
vierten Vierteljahr zugesügt, das dann ans drei Monaten von
30, 31 und 31 Tagen besteht. Im Schaltjahr hat der letzte Monat
32 Tage. Die vierteljährlichen Berechnungen werden dadurch er¬

leichtert, und man kann besser den Wochentag herausfinden, auf
den ein bestimmtes Datum fällt. Diese Reform ist die am wenigsten
einschneidende, bietet aber auch die geringsten Vorteile. Bei der
„teilweisen Reform" wird das Jahr in vier gleiche Viertel von
91 Tagen cingeteilt, von denen jedes Viertel 30, 30 und 31 Tage
hat. Der 365. Tag wird außerhalb der Woche gezählt; er kann
Neujahrstag heißen und dem 1. Jänner vorausgehsn ; der Schalt-
jahrtaa würde vor dem 1. Juli eingeschoben. Dann sind alle Diertel-
und Halbjahre gleich, und jeder Monat kann dieselbe Zahl von
Werktagen enthalten ; aber andererseits sind die Monate nicht gleich
und enthalten nicht eine vollständige Zahl von Wochen. Daten fallen
aljo nicht auf denselben Wochentag in jedem Monat , und Ver¬
gleiche werden noch schwieriger als bei dem ersten Vorschlag.

Die „vollständig« Reform" sieht 13 Monate von 28 Tagen
oder von je vier Wochen vor; cs sind im ganzen 52 Wochen oder
364 Tage. Der 365. Tag wird außerhalb der Wochenzählung hinzu-
aefügt. Be! einem solchen Kalender fallen die Wochentage m jedem
Monat auf dieselben Daten. Wenn der 1. Jänner ein Sonntag ist,
ist der erste Monatstag in jedem Jahr ein Sonntag . Alle Monate
find gleich und haben dieselbe Zahl von Wochen, Arbeitstagen und
Sonntagen . Andererseits aber ist die Zahl 13 nicht teilbar, die
Vierteljahre enthalten nicht eine gleiche Zahl von Monaten , und in
den zahlreichen Sitten und Bräuchen des alten Jahres ist eine sehr
bedeutende Veränderung notwendig. Rach dem Urteil der Kom-
»lifjion ist dieses Dreizehn-Monatc -System für die Statistik und
die Wirtschaft am nützlichsten, das Zwois-Monate -Dystem aber
leichter durchführbar. Die Regierungen begünstigen daber das
Zwölf-Monate -Systcm, während zahlreiche Handelsgesellschaften
und Eisenbahnunternehnmngen für das Dreizehn-Monate -System
sind. Ein« bestimmte Reform wird nicht empfohlen, sondern es
soll erst einmal aus dieser Grundlage di« öffentliche Meinung für
die Resorm gewonnen werden.

In einem zweiten Teil des Berichtes beschäftigt sich die Kommission
mit der Festlegung des Osterdatums.  Die meisten Ant¬
worten waren für die Wahl des zweiten Sonntags im April. Da
aber die Möglichkeit besteht, daß dann das katholische Fest von
Maria Verkündigung mit dem Passionsjonntag zusammensällt, so
wird die Festlegung von Ostern aus bett Sonntag empfohlen, der
dem ziveiten Sonnabend im April folgt.

KIwlike ui Wort lomtrlitnmer.
Seit einigen Jahren beschäftigt sich, wie die „N . Fr.

Pr ." rneldet, am Wiener  Radimntnstitut und am Wie¬
ner Physikalischen Institut der Stockholmer Professor
Tr . Hans Petterson  mit dem Problem der Atom-
Zertrümmerung.  Wie er in einem De Monstra tions-
vortrage im Hörsaal des Physikalischen UntversitätS-
institnts anssührte, gelang es ihm, sowie seinen vervor-
ragenden Wiener Mitarbeitern , die Atomzertriimmernns
zirr sinnfälligen Vollendung herbeizuführen.

Das Atom besteht aus einem Atomkern, um den eine
bestimmte Auswahl von Elektronen kreist. Ein Radinm-
atom enthält 88 Elektronen, ober es zerfällt von selbst
fortlaufend und sendet seine Trümmer als Strahlen aus.
Es gelang als erstem dem englischen Physiker Ruther¬
ford,  die aus dem zerfallenden Radinmatom mit rasen¬
der Wucht ansgestotzenen „Alphateilchen" auf Atome des
Stickstoffes anprallen zu lassen, wobei eine Zertrümme¬
rung des 'Stickstoffatoms nachgewiesen wurde. Bon dem
durch die Alphateilchen des Radiums getroffenen Stick¬
stoffatomen werden Wasserstoffteilchenlosgerissen, die mit
vermehrter Geschwindigkeit weiterfliegen . Allerdings ist
die englische Methodik recht mühselig, 20.000 Alphabahnen
mutzten photographiert werden, danftt blotz acht Volltref¬
fer ans fremde Atomkerne, also die Wasserstoffteichen,
sichtbar wurden.

Den Forschungen am Wiener Institut gelang es, in
einer einzigen Minute gerade so viere Atomtrümmer sicht¬
bar zu machen, wie es Rutherford nur in einem ganzen
Jahr konnte. In Wien gelang die Atomzertrümmerung
von Silizium , Magnesium , Beryllium und Kohlenstoff.
Als Kohlenstoff wurde dessen reinste Form , der Dta-
m a n t, M den Versuchen der Atomzertriimmerung mit
dem besten Erfolge verwendet. Ein sinnreicher Apparat,
der bet der Vorführung demonstriert wurde, gestattet es
jederzeit, den Zerfall der Kohlen st offatome  in
Gestalt der leuchtenden Bahnen der ansgespvengten
Wasserstoffteilchcn zu beobachten.

Die Hörbarmachnng der Atourzertriimmerimg.
Eine äußerst sinnreiche Konstruktion ermöglicht es,

durch einen Lautsprecher das Anprallen der Radinm-
atomtrümmer an die Alnminimnatom « und deren Zer¬
trümmerung als deutliches Krache  n, den tausend¬
fach verstärkten Knall im Aether, bis in die letzten Bank¬
reihen vernehmlich zu machen. Zum Hörbarmachen der
Explosion in der Atomwelt genügte eine Pinzette , mit
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der nur ein einziges Mal das radioaktive Polonium —
das den Wiener Forschern von Madame Curie selbst
geschenkt wurde — angefatzt worden war.

Den phänomenalen Erfolg , die künstlich erzeugten
Atomtriimmer jederzeit und fortlaufend sichtbar und
hörbar zu machen, verdanken die Wiener Forscher vor
allem ihrer neuen Methodik, die auch die langsamen
Atomfragmente von kurzer Reichweite, der registrieren¬
den Beoachtung erschließen ließ. Allerdings wird der rvn
Menschenhand und Menschenverstand bewirkten Atom-
zertriimmernng und Elementenvermandlnng tonntet'eilte
Grenze gesetzt bleiben, weil ja nur ein geringer Teil der
'Atome einen Volltreffer in ihren Kern abbekommt. Viele
Gelehrte sind der Ansicht, daß die Weltraumstrahlen
solcher Atomzertrümmerungsenergie aus den Him¬
melskörpern  entspringen . Die neuen bahnbrechen¬
den Arbeiten an den Wiener physikalischen Instituten
werden nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt aus die österreichische Wissenschaftzu lenken.

iitemtut
„Kulturgeschichtliche Bilder aus dem Bürger -Miliz- und Schühen-

ivelen in Kitzbühel und Raltenberg ". Bon E. Partieller.  Kustos
Konrad Fischnaller  hat unter seinem Autornamen C. Par>
beiter  ein kleines Heftchen unter diesem Titel herausgegeben.
Eine Reihe oft unscheinbarer Ausgabsposten, Notizen und Anmer¬
kungen, glücklich aneinander gereiht, geben uns ein klares Bild ein¬
stiger Bürger - und Milizverhölinisfe im Unterland. In Kitzbühel,
imi nur ein Beispiel herauszugreisen, mußte jeder neu aufgenom-
mene Bürger „ein lidren Wasserkübel" (für Feuersgesahr ) beistellen.
Die Stachel- und die Büchsenschüßen, die Vorgänger der Milizen,
erhielten zu bestimmten Zeiten Tuch zu ihren Röcken und die hohe
Ortsobrigkeit hat es dabei auch an den nötigen „bei»" (Wein) nicht
fehlen lassen. Was wir über Rattenderg  vernehmen , klingt
noch farbensatter. Seine stets ausrechte Bürgerschaft kämpfte seit
jeher schwer um ihre Existenz. Was die Rattenbergcr durch die
fortwährenden Durchzüge wilder Söldner , durch den wiederholten
Wechsel ihrer Herren und durch die Religionswirren erlitten , ist in
dem Büchlein anschaulich erzählt . Ihr Milizsystem war ziemlich
ansgebildet und hat sich lange Zeit erhalten. Aus der Lektüre des
Büchleins entspringt der Wunsch, auch über die diesbezüglichen
Innsbrucker  Verhältnisse , die sicherlich vorbildlich waren» eini¬
ges zu erfahren . Konrad Fischnaller, der sich, wie kaum ein
anderer, in di« Kulturgeschichte Innsbrucks versenkte, der 'diesen Stoff
voll beherrscht und im Besitz« eines umfassenden Materiales »st, hat
zwar in der Ferdinandeums -Zeitschrift des Jahres 1903 eine Ab¬
handlung über das Innsbrucker Bürgerbuch  veröffentlicht,
die jedoch der Allgemeinheit schwer zugänglich ist und außerdem das
Jnnwohner - und Schüßenwesen nur streift. Inzwischen sinh die ge¬
suchten Jnnwohnerverzeichnisse und Aufnahmssatzungen ausgotaucht,
di« vielleicht neue Gesichtspunkte bieten. Aus dem Bestreben, unser«
heimatlichen Kenntnisse zu vertiefen, geben wir nun der Hoffnung
Ausdruck, der Forscher möge sich entschließen, auch über die Bürger -,
Jnnwohner - und Milizoerhältnisse der Landeshauptstadt ein so ge-
mutvolles und handliches Büchlein, wie über Kißbühel und Reckten-
berg, zu schreiben. ch. H.

3n die neue Weit. Fünfzig Reisebviefe über Amerika und den
Eucharistischen Kongreß von Chicago. Bon Mons. Friedrich P esen-
dorfer,  Domherr in Linz.  Das vorliegende stattliche Buch, das
uns Mons. Pesendorser durch den Verlag der Zeitschrift „Ave Maria"
in Lmz, Preßverein , unterbreitet, ist mehr als eine Sammlung
trockener Reisebriese; es ist vielmehr eine reiche Auslese von aus
weiser Lebenserfahrung geschauten Bildern aus einer großen, uns
fremden Geistes- und Wirtschaftswelt. Man wird dieses Buch mit
großem Nutzen lesen. Die geschauten Bilder vereinigen sich zu
einem plastischen Panorama der Neuen Welt. Auch die Ausstattung
des Werkes, das viele ausgezeichnete Reproduktionen .ziert, ist
iadellos und gereicht dem Verlag und der Druckerei zur Ehre. Die
Anschaffung dieses Buches ist allen zu empfehlen.

vom „Robinson Crusoe" und anderen berühmten Abenleuer-
büchern. Es war ein großes Ereignis , als im Jahre 1719 Defo«
seinen „Robinson Crusoe" in die Welt gehen ließ. 12 Jahre später
erschien eine der besten deutschen Robinsonaden. die «inen ähnlichen
gewaltigen Erfolg hatte : „Die wunderlich« Fata einiger Seefahrer,
absonderlich Alberti Julii , eines geborenen Sachsen, tmd seiner auf
der Insel Felsen bürg  zustande gebrachten Kolonien, entworfen
von Eberhard Julia , 'dem Druck übergeben von Gisander". — diu
Zeichen für den inneren Wert und für die mitreißende Kraft dieses
Buches ist es, daß es sich über 200 Jahre lebendig erhalten hat.
Soeben ist nun abermals eine Neubearbeitung von Fritz Roepk«
erschienen (Verlag Georg West er mann,  Braunschweig , in Ganz¬
leinen M. 5.—), die auf 195 Seiten zusammengcsaht ist, und in der
alle Breiten, alle Geziertheit des Ausdrucks ausgemerzt wurden.
Eltern , die für ihre Zehn, bis Vierzehnjährigen ein wirklich schönes
Nestgeschenk suchen, seien auf dieses Buch besonders hingewiestn.

Das Meer. Roman von Knud Andersen.  Uebertragung aus
dem Dänischen von Else von Hollander-Lossow. Geb. Mk. 7.50. Ver¬
lag von Georg Westermann. Braunschweig Hamburg und Berlin.
— In diesem Buche lebt das Meer, das unendliche Meer — men
cs einmal in seinen Bann gezogen hat, den läßt es nicht wieder las.
Mit einer Gestaltungskrafl und einem psychologischen Scharfblick, die
aus eigenem starken Erlebnis wachsen, läßt uns der Dichter die
Entwicklung eines jungen Matrosen miterlebsn, den man als einen
geistigen Bruder Peer Gynts bezeichnen könnte. Man folgt diesem
Schicksal mit einer unerhörten Spannung bis zur letzten Zeile, denn
dieses Buch hat der Dichter nicht erdacht, sondern «riebt. Ob er nun
Leben und Treiben in den Hafenstädten mit seinem Abschaum von
Menschen aus aller Herren Länder schildert, oder die prächtig« Ge¬
stalt des einarmigen Seemannspfarrers , oder ob er uns auf hoher
Sr « den hartnäckigen Kampf gegen die Tücken des Unwetters oder
menschlicher Verworfenheit, das Ringen von Willen gegen Willen,
zum erschütternden Erlebnis werden läßt — überall verspüren wir
hinter der Dichtung den ganzen Menschen.

R. <£. Mlkemann . Das System zu Zweien. Mit 64 Abbildungen
nach der Natur (Aktaufnahmen) und einem Geleitwort von Sportrat
Fritz Strube . (Westermanns Sportbücherei Bd. 11) 152 Seiten 8°.
Kartoniert 3.80 Mark. Verlag Georg W eft e rma n n, Braunschweig,
Hamburg und Berlin. Mit diesem „System zu Zweien" wird m
umfassender Weise eine Zusammenstellung von Uebungen geboten,
die, auf dem Gebiete der Widerstandsgymnastik liegend, hervor¬
ragend geeignet sind, eine gründliche Ausbildung des Körpers zu
gewährleisten. Die auf muskel-physiologischer Grundlage nusgebauten
Uebungen schließen sich ergänzend und verbessernd den bestehenden
Uebungsarten an, und so wird dieses Büchlein bald auf keinem
Turn - und Sportplatz schien dürfen. Der hohe Wert des Uebungs-
systcnis liegt vor allem auch darin, daß der Körper zum Körper
spricht und Anpassung an vorhandene Kraft zur Erzielung höchsterKrastleistung fordert.
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Gamstag , den 6. November 1928. JnttsSruSer Nachrichte« m 256. Lette 7.
Ein Verdammungsurteil gegen Trohkü

Moskau, S. Nov. Der konrumnistischc Parteitag hat nach
Beendigung der Debatten und nach einem Schlußwort
Stalins einstimmig eine Resolution über den
oopositionellen Block  angenommen . Diese Reso¬
lution kennzeichnet die Plattform der Opposition als eine
sozialdemokratische Abweichung und stellt fest, daß
S i n o w j e w und K a m e n e m in der Hauptfrage be¬
treffend den Charakter und die Aussichten der russischen
Revolution zu dem Standpunkt Trvtzkts tibergcgangen
sind, dessen Anschauungen sich immer mehr den Ansich¬
ten der Sozialdemokratie nähern.  Ter
Oppositionsblock glaube nicht an die inneren Kräfte der
Revolution , verfalle in Berzweiflung angesichts der Ber-
zügerung der Weltrevolutivn, sinke auf den Boden ultra-
linker Selbsttäuschung und revolutionären Abenteurer¬
tums , leugne die bestellende teilweise kapitalistische Demo¬
kratisierung und gerate so auf die Bahn des Putsch  is-
m u s. Daher rühre die Forderung der Opposition, das
englisch-russische Komitee zu sprengen und die ultwlinken
Elemente in der Kommunistischen Internationale zu
unterstützen.

Die Resolution erhebt gegen den Oppvsitionsblockdie
Beschuldigung, daß er die Leninsche Grundidee
eines Bündnisses des Proletariats mit der Bauernschaft
ab lehnt  und sozialdemokratische Behauptungen über
unvermeidliche Kollisionen zwischen diesen Klassen ans¬stellt.

KB. Moskau, 5. N'ov. BlaftuS T schu b a r ist zum
Mitglied des Zentralkomitees der kommunistischen Partei
gewählt worden, und zwar an Stelle von O r d scho n i -
kidse,  der zum Borsitzenden des Zentralkomitees der
Partei gewählt wurde. Tschubar ivar bisher Borstand
des politischen Büros des Zentralkomitees.

AbbsM der jugoslawischen Ministerien.
KB. Belgrad , 3. Nov. Ter Ministerrat hat "Abänderun¬

gen zu dem Gesetzentwurf betreffend die Zentral Verwal¬
tung des Staates erörtert und eine neuerliche Herab-
m in  de r n n g der Zahl der M t n i stc r i e « beschlossen.
NW den dein Parlament demnächst vorznlegenden Ent¬
wurf wird die Zahl der Ministerien von 17 ans 11
herabgesetzt.

Die Wahlen in Amerika.
Washington, 5. Nov. (Priv .) Die endgültige Zusam¬

mensetzung des Repräsentantenhauses ist folgende: 234
Republikaner, 194 Demokraten, 1 Sozialist, 2 Agrarier
und 4 Parteilose. Unter den Republikanern befinden sich
16 Radikale oder Anhänger La Folettes, die sehr oft
urit den Demokraten stimmen. Die Republikaner werden
gleichwohl im Repräsentantenhaus eine feste Mehr¬
heit besitzen. Unter den 48 Republikanern des Senates
befinden sichsiebe n Anhänger La Folettes , deren repu¬
blikanische Disziplin sehr unsicher ist. Nach Mitteilung
gen der republikanischen Partei werden 72 Mitglieder des
neuen Kongresses für das Alkoholivcrboi stimmen.

IcQUinmigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 6. Nov. Das Weiler ist ungewöhnlich schön
und warm ? heute früh war es gegen Norden zu leicht be¬
wölkt, — In M ü n che n ist mehr trübes und nebeliges
Wetter. — In B o z en war heute früh teilweise Bewöl¬
kung bei 8 Grad Wärme.

Bregenz, 5. Nov. Das Wetter .zeigt auch heute keine
Veränderung . Der gestern noch ziemlich tief lagernde
Nebel hat sich etwas gehoben. Ansonst ist es weiter trüb
und dunstig.

Selzbnrg , 6. Nov. Starker Morgenncbcl, tagsüber be¬
wölkt.

Wien. 6. Nov. (Priv .) Wettervorhersage:  In
den Nordalpen meist heiter, stellenweise Morgennebel,
tagsüber milde, irussrtschend« südwestliche Winde,' Süd¬
alpen neuerliche Trübung mit Regen.

Beobachtnngcn des Meteorologischen Observatorinms in
Innsbruck.

Am 5. ds. M ., 21 Uhr: Luftdruck 767.3 Millimeter, Tem¬
peratur 15.9, Feuchtigkeit 46, Wind W2, Bewölkung 6.

Am 5. ds. M ., 14 Uhr: Luftdruck 768.6 Milliureter, Tem¬
peratur 7.3, Feuchtigkeit 78, Wind N3 , Bewölkung 6,
höchste Temperatur 16 Grad.

Am 6. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 710.0 Millimeter, Tem¬
peratur 3.7, Feuchtigkeit 100, Wind Ol , Bewölkung 1,
niedrigste Temperatur 4 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Die Hochwasserschädenin Si 'idtirol und Italien.
Aus Bozen wird berichtet : Der Hochwasserschadenim Gebiete

von Bozen allein wird aus eine halbe Million Lire  ge¬
schätzt. Donnerstag abends ist die linke Talferpramenade
in einer Länge von 155 Metern  abgerutscht , die Mauern sind
in den Fluten verschwunden.

In Meran  sind zwei Soldaten bei den Rettnngsorbeitcn und
zwei italienische Arbeiter beim Holzfischen ertrunken . Auch
Verona  ist von der Ueberschwemmung schwer heimgesucht und
ebenso die Gegend von Genu  a , wo zahlreiche Erdrutsche und
Hauseinstürze sich ereigneten . Bei einem solchen wurde ein
Stallknecht erschlagen . Bei Bari  ist eine Eisenbahn¬
brücke eingestürzt.

Elementarkatastrophon in Amerika.
KB. Managua (Nicaragua ), 5. Nov. Hier hat eine starke Erd-

e rsch  ü t t e r u n g staltgefundcn , durch die niehrere Personen
getötet und großer Materialschaden angerichtet wurde.

KB. Bogota sColumbien). 5. Nov. Bei dem gestrigen Erd¬
rutsch  sollen mehr als 100 Personen getötet  und 60 ver¬
letzt worden sein. Mehrere Häuser sind cingestiirzt, wobei deren
Inwohner verschüttet wurden.

*

Alkohol und Polizei.
Der Leiter des Fürsorgeamtcs der Wiener  Polizeidirektion,

Hofrat Dr , W a l k h o f f, sprach über das gerade in Oesterreich
besonders aktuelle Thema „Alkohol und Polizei ". Der Vortra¬
gende jührte aus : Zahlreiche Berührungspunkte verbinden die
Polizei mit dem Alkoholismus : hiebei ist immer die Polizei der
leidtragende  Teil . Die Jahre nach dem Kregsendc zeigten
ein ständiges , mitunter sprunghaftes Ansteigen der Beanstandun¬
gen wegen Trunkenheit . Der Polizei stehen hier zunächst keine
änderen Mittel zur Verfügung , als die Anwendung der eigenen
Strafgewalt und die Weiterleitung der Fälle an die Gerichte. Nach
der modernen Ansicht gehört aber auch die präventive Tätigkeit
zu den Pflichten der Polizei.

Dje Polizeidirektion Wien hat daher ein Anerbieten des ©ut =
i e m p l e r o r d e n s angenommen , der in verschiedenen Kommis¬
sariaten Fürsorgest ellen für Personen , die wegen Trunkenheit
angehalten wurden , einrichtetc . um auf diesem Wege an die
ärgsten Alkoholiker heranzülrommen . Achtzehn derartige Stellen
gibt es bereits , eine weitere ist . in Vorbereitung . Um das Mate¬
rial für die Fllrsorgetätigkeit zu gewinnen , wurde ein Indi-
v i d u a l k a r t e n k a t a st e r angelegt , in dem alle Personen
verzeichnet sind, die sich, infolge des Alkoholgenusfes Verfehlungen
und Uebcrtretungen haben zuschulden kommen lassen. Bei der
Verleihung gewisser Berechtigungen , wie Gewerbekanzessionen,
Wasfenpässe. Giftbezugslizenzen , Führerscheine usw., entscheiden
die berufenen Stellen nach Einsicht in den Kataster . Die Indi-
uidualkarten ermöglichen auch die Anlegung einer nach verschie¬
denen Richtungen lehrreichen Statistik , die sich auf Alter , Rück-
fülliglreit, Berufstätigkeit und Kriminalität erstreckt.

Die Beratung der zur Fürsorgestelle geladenen Beanständeten
sowie die Fürsorge für sie obliegt in erster Reihe den ehrenamt¬
lich tätigen männlichen und weiblichen Fürsorgern und Helfern,
die sich ausnahmslos aus den Kreisen der Abstinenzler zusammen¬
setzen. Wie . der Fürsorger seine Tätigkeit ausübt . liegt in seinem
eigenen Ermessen. Besonders wichtig sind die Besuche in den
Häusern  der Alkoholiker . Auch die Begnadigung beanstände¬
ter Trinker wird gegebenenfalls recht liberal gehandhabt . Die
Fürsorger stellen aber nur daun entsprechende Anträge , wenn sie
der Meinung sind, der bedingte Strafaufschub werde derart gün¬
stig auf den Bestraften einwirken , daß dieser sich vor einem Rück¬
fall hüten wird . Tatsächlich sind von den 73 im Laufe des heuri¬
gen Jahres Begnadigten nur zwei rückfällig  geworden . In
den ersten neun Monaten dieses Jahres wurden in Wien 646 Für¬
sorgetage abgehalten , zu denen 7800 Parteien geladen und 4580
von ihnen , also 60 Prozent , sich eingefunden hatten . Von 4580 Fäl¬
len im laufenden Jahre sind nur 177 Personen rückfällig , ge¬
worden . Die Polizei , gemeinsam mit ihren freiwilligen Helfern,
wird sich in immer weiterem Umfang dieser Sache widmen.

Die Silllichkciksverbrechen und ihre Ursachen.
Dien , 5. Nov. In der „Kriminalpoütischen Gesellschaft" sprach

deren Präsident , der Inhaber der Lehrkanzel für Strafrecht an der
Wiener Universität Professor Gl eispach,  über die Sittlichksits-.
verbrechen. Er führte u. n. aus : Der Krieg und die außerordent-
11cf>€u Erscheinungen der Nachkriegszeit haben große Veränderungen
der Kriminalität gebracht, nicht nur unter den Kriegführendeu, son¬
dern auch unter den Neutralen . Für die Z e n t r a 1m ä cht e kenn¬
zeichnet sich diese Bewegung durch starkes Sinken zu Beginn des
Krieges. Lange vor Kriegsende nahmen aber dann die Ver¬
möge  n s d el ik te  stark zu; die Kriminalität steht da unter dem
ausschlaggebenden Einfluß der ungeheuer auwachsenben Zahl der
Diebstähle, die schließlich in den ersten Rachkriegsjahren die Friedens-
Höhe weit übersteigt.

Die entgegengesetzt« Bewegung ist nun bei den Körperver¬
letzungen  zu beobachten, in deren Gruppen die Sittkchkeitsver-
brechen gehören. Sie gehen zwar in den ersten Kriegsjahren (aus
bestimmten Gründen ) gleichfalls zurück, beginnen dann f p ä t c r a n-
zu st ei gen , zu einer Zeit, wo die Vermögensdelikte schon wieder
abnehmen. Sie zeigen die gleichen Bewegungen wie die Körper¬
verletzungen. In Oesterreich sind sie bis 1918 auf ein Neuntel
der Friedenshöhe zurückgegangen, was sicher sehr viel heißen will.
Schon 1919 aber beginne» sie zuerst langsam, dann immer rascher
an Zahl anzusteigen, und 1923 sehen wir die SitÄchkeitsdelrkteschon
die F r i e d e n s h ö h e überschreiten.  Die Abnahme der Sitt¬
lichkeitsdeliktezu Beginn des Krieges geht auf die Einberufungen
gerade derjenigen Altersklassen zurück, die sonst für diese Delikte am
meisten in Betracht kommen.

Dazu kommt die Einschränkung des  A l ko h o l i s m u s.
Nach Kriegsbeginn die Verwahrlosung der weiblichen Jugend , die für
Delikte vermindernd wirkte. Sowie durch die Einberufungen das
Sinken der Sexualdelikte erklärt wird, geht die Steigerung in den
ersten Nachkricgsjahren auf die Rückkehr der Soldaten und später
der Kriegsgefangenen zurück. Dazu kommt die Verwirrung
der G « i ft e r durch dis Schundliteratur,  die ost mit Absicht
die Triebe weckt, und die V e r r i n g e r u n g der H emmung en
zu strafbaren Handlungen, , wie sie die Zeit nach den, Umsturz zeigt,
die sich ober aus dein Gebiete der Sittlichkeit langsamer bemerkbar
macht als beim Diebstahl ». dgl. Bald nach Lern Krieg beginnt auch
der Alkoholismus wieder zu steigen: Der Bierkonsum z. B. nimmt
ständig zu und in Oesterreich beträgt er schon ein Vielfaches der
Vorkriegszeit.  Natürlich beseitigen die schlechten Wirtschasts-
verhältnisse weitere Hemmungen.

Autounfall im Ulgäu.
Bregenz, 5. Nov. Der Vorarlberger Landtogsabgeord-

netc Rup p befand sich am Donnerstag nachmittags mit
feinem Auto im Algäu. Bei einer starken Krümmung
kam das Auto ins Schleudern und fuhr mit heftiger Ge¬
schwindigkeit an einen Bau  nt. Abg. Rupp  blieb in
schwerverletztem Zustande liegen, bis ihn ein
Lochauer Bürger , der hinter ihm nachsnhr, aufnahm und
ins Spital nach Lentkirch  beförderte. Wie sich heraus-
stellt, handelt es sich um eine schwere Quetschung des Ober¬
schenkels, die eine Spitalsb -Handlung notwendig macht.

*

* Ter Parteitag Ser österreichischen Monarchisten. Tie
konservative Volkepariei (Schager-Gruppe) halt am
28. d. M. in W i e n ihren Parteitag ab. Wie verlautet,
wird auf dem Parteitag eine Erweiternng des Partei-
programmeö beschlossen werden. Hiezu meldet noch die
Korrespondenz Herwei, daß Staatsrat a. D. Teufel

*

wegen seiner geschäftlichen Betätigung alle seine FurE«
iioneir niedergelegt hat. An seiner Stelle ivird aus dem
Parteitag der päpstliche Kämmerer und ehemalige christ--
lichsoziale Re ichsmtsabg eordneie v. B ächte gewählt
werden.

* Ron einem Banmriesen niedergeschlagen. N e u--
w a r £t bei Salzburg , 5. Nov. Der Holzlad HoblerK e r b l
in der Lehrmühle in Leugau war damit beschäftigt, iw
Walde Bäume zu fällen, wobei ihm der 61jährige Söldner
Mayr  aus Leugau behilflich war . Während der Arbeit
fiel einer der Banurriefen derart unglücklich zur Erde,
daß er die beiden nie der schlug.  Während Kerbt uiit
leichten Verletzungen davonkam. trug Mayr eine lebens¬
gefährliche Verletzung davon.

* Der Telegraphist als Opernsänger. Das „Neue Wiener Tag¬
blatt " schreibt: Zahlreich sind di« Fälle , daß in einem simplen
Arbeiter oder Angestellten durch Zusall dar künstlerische Talent ent¬
deckt wurde. Eine solche überraschende Entdeckung scheint nun bei
der Linzer Direktion der Bundesbahnen gemacht worden zu sein.
Sie hat nämlich durch Zufall die besonderen Qualitäten einer ihrer
Telegraphisten — als Bariton — feftgeftellt. Der Vorgesetzte der
Telegraphisten hörte ihn nnd ließ es sich angelegen sein, für die
Karriere Karl Fuchs — so heißt der Entdeckte— etwas zu tun.
Fuchs mußt« bisher, so oft er Gesangstunden nehmen wollte, von
Linz nach Wien fahren, was oft aus dienstlichen Gründen mit
Schwierigkeiten verbunden war . Der Linzer Vorgesetzte des Sänger-
telegraphisten trat nun an den Generaldirektor der Bundesbahnen.
Dr. Mafchar, heran, ob man Fuchs Sängerkarriere nicht dadurch
fördern könnte, daß man ihn »ach Wien versetze. Dr. Maschai,
selbst großer Musikfreund, zeigte Verständnis für die Nöten des
Linzer Sängers und willfahrte seine Bitte. So arbeitet Fuchs
derzeit tagsüber eifrig am Morseapparat in der Lundesbahndirektion
Wien, abends aber studiert er, vielleicht noch eifriger, Schubert und
Wagner bei dem Wiener Gesangpädagogen Jro . Nächstens läßt
sich Fuchs im Eisenbahnklub hären. Will's das Glück, so könnte es
geschehen, daß er sich nach erfolgreichem Debüt nur noch mit Tele¬
grammen beschäftigen muß. die Eugagemenisanträge der Scala
oder der Metropolitan Opera zum Gegenstände haben. . . .

* Umwälzung im Flugzeugbau . Budapest,  6 . Nov.
Der ungarische Maschineningenieur Swachuley  hat
eine grundstürzende Erfindung für das Flugwesen ge¬
macht. Swachuley Hai heute vormittags auf dem Buda--
pester Flugplatz sein Flugzeug vorgeführt, das ohne
Anlauf  von der Stelle aus sich in die Höhe erhebt und
ohne Spiralenflug in senkrechter  Richtung absteigerr
kann. Das Modell seines Flugzeuges „Helicvpier" hat
auf seirier Oberfläche zwei Propeller : das Flugzeug wird
mit komprimierter Luft betrieben. Tie heutige Probe--
vvrsührung ist glänzend gelungert. Swachuley wird in
den nächsten Tagen feine Erfindung in Paris dem-on-
ft ticrcn.

* Ein verwegener Schieber der Nachkriegszeit. Buda¬
pest,  5 . Nov. Die Budapesier Obenstadthauptmannschaft
hat auf Grund einer Grazer Kurrende Sonntag abends
nach längerem Suchen Nikolaus Török  verhaftet , der
wegen Betruges , Dokumentenfälschung, linier schleifen uns
betrügerischer Krida, besonders von österreichischen Pri --
vatgläubigeru verfolgt ivird. Nach der .hiesigen Abend-
presse handelt es sich mn einen der verwegensten Schieber
der Nachkriegszeit. Mit 21 Jahren war Nikolaus Török
bereits Generaldirektor des Fleischverkehrsbetriebes der
Bndapester Ergou A.-G. Aus triftigen Gründen verließ
er seinen Posten und verlegte seine Tätigkeit nach Oester¬
reich. wo er zuerst mit den Waldungen der Ttadtgemeinde
Graz eine große Schiebung vornahm, dann In Wien die
Vereinigte Molkerei A.-G. und die FleischindustrieG. m.
b.  H . gründete. Die Aktionäre dieser Unternehmungen
sollen höchst erstamli gewesen sein, als ihre scheinbar
blühenden Geschäfte plötzlich die Zahlungsunfähigkeit
an'meldeten. Gegen Török liegen 19 Anzeigen mit einem
Schadenersatzanspruch von vielen  M i l l i a r d e n vor
nnd das Grazer Landesgericht hat die Verhandlung gegen
ihn bereits zweimal ohne Ergebnis angesetzt.

* Schwindelgeschäfte einer Prager Firma . V reg,  5 . No».
Hier wurde über Antrag des Reichsvereines der deutschen lltouch-
warenhändler in Leipzig der Mitinhaber der Firma Fleißig und
Robinstein, Franz Fleißig,  sowie der 29jährige Simon R o-
bin stein wegen Betruges und der Geschäftsführer Josef Fleißig
und der Süjührige Vater Robinsteins wegen Teilnahme am Be¬
trug verhaftet . Der Anzeige zufolge hat die Firma von verschie¬
denen Rauchivarensirmen aus Kredit Waren im Werte von ins¬
gesamt 3.2 Millionen Tschechenkronen gekauft und mit der Ware
und dem Gclde Manipulationen vorgenommen, durch die sich die
Firmen geschädigt fühlen.

' Der ungetreue Ehrhardt . Berlin,  4 . Nov. Ein Versuch des
Kapitäns Ehrhardt,  durch Preisgabe Wilhelms ll . Propaganda
für eine „Bolksmonarchie" zu machen, hat dcn Natwnalvcrband
Deutscher Offiziere und die uaterländischen Verbände auf den Plan
gerufen. Der Nationalverband Deutscher Ostiziere veröffentlicht eine
geharnischte Erklärung gegen Ehrhardt . Er lehnt die von Ehrhardt
empfohlene „Voiksmonarchie" ob, well sie mit einem Bekenntnis
zur republikanischen Staatsform gleichbedeutendsei, verieidigt die
ftüheren Bundesfürsten gegen den Vorwurf , daß sie die Front
führerlos im Stich gelassen hätten, und legt ein Bekenntnis zur
„Erbinonarchie" ab. Die vaterländischen Verbände weisen die Worte
Ehrhardts als „ungeschichtlich" zurück. Nicht Wilhelm ll . bade die
From führerlos gelassen, sondern die oo» ihm eingesetzte Regierung
habe ihn vcrsassuagswidrig abgesetzt und im Großen Hauptquartier
sei ihm von verantwortlicher Seite erklärt worden, das Heer stünde
nicht mehr hinter ihm. Die vaterländischen Verbände sprechen ihr
Bedauern aus, daß „ein in der nationalen Bewegung stehender
Führer unter Verleugnung seiner Vergangenheit, trotz Bekenntnis
zum monarchistischenStaatsgedanken feine Ausführungen öiienilich
gemacht habe, ohne sich anscheinend bewußt zu sein, wessen Geschäftdamit betrieben würde."

» Mar Marter steig st. K ö ( n, 4. Nov. Max M a r t c r-
st c i g ist im 77. Lebensjahre gestern nachts gestorben. Ge-
heimrat Niartersteig wurde in Weimar geboren und ist
als Schauspieler in seinen Wanderjahren durch ganz
Deutschland gekonmicrt. 1836 wurde er Oberregisseur
beim Hoftheater in Mannheim- 1890 Direktor des Stadt-
tbealers iu Riga, 1901 in Köln und 1913 Intendant am
Leipziger Stadttheater . Martersteig ist auch als Novellist
und Dramatiker hervorgetreten, ferner als Verfasser des
Geschichtswerkes der deutschen Literatur im neunzehnten
Jahrhundert , das die Bühucnentwtckliing in den Zitsam-
nrenhang der Kulturgeschichte einzuordnen versucht und
als Verfasser der Mmwgraphic „Vom Schauspieler". Max
Marlcrstela war mit Gertrud Eusoldt  verheiratet.

* Ein nsijisches Geschütz mit einer Tragweite von 40 Sitomeler
Warschau,  5 . Nov. Die Abendblätter melden aus Petersburg,
daß Vers  u che mit einem neuem®  e schütz gemacht mürben. Es
handett sich um die Erfindung eines Ingenieurs M a ka r o w. Das
neue Geschütz hat eine Tragweite von 40 Kilometer und ist leicht
transportabel . Der militärische Rcvolutionsrat beschloß, die Artillerie
mit diesem Geschütz zu versehen und di« Batterien im den Wesigrenzeir
Sowjetrnßlands auszustellen. •

» *
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* Die „Wektuuiversität " Wie ». Wien,  5 . Nov . lieber
die Ziackricht von der SlnSgeftaltung i>er Universität
Wien zu einer „Weltnniversität " ist an Wiener amt¬
lichen  Stellen nichts bekannt , d. h. es wird dazu gar
nicht Stellung genommen . Hingegen liegt ein Plan des
Wiener Privat dozentcn Dr . Hanslik  vor , der in den
Räumen der Hofburg ein Institut zur Vorbereitung
einer Weltuniversität unterhält , das aber eine reine
P r i v a t e i n r i cht u n g darstellt , irvmus vielleicht
der Artikel des „Salzburger Volksblattes " entstanden
ist. Eine solche Welftrniversität nrützte itl allen Kultur-
spmct>cn lehren , alle Staatsrechte und philosophischen
Air sichten vortragen uftv. Wenn sich der noch recht un¬
klare Begriff einer Weltuniversität überhaupt in die Tat
nmsetzen ließe, so wäre man natürlich sehr erfreut dar¬
über , zu ihrem Sitz Wien auserkoren zu sehen. Laß für
das kleine Oesterreich drei Uuivevsitäten zu viel sind,
wird schon seit Jahren erörtert und dabei ist auch die
Idee der Auslösung der Universitäten Graz und Inns¬
bruck ausgetancht . Ernsthaft wurde aber bisher nicht
an diese Eventualität gedacht, ganz abgesehen davon , daß
die Alpenländer natürlich in der schärfsten Wette da¬
gegen Stellung neihmcn wurden.

MIM Aliks.
Aus Südtirol wird uns geschrieben:
Am 4. d. M . fand in der Pfarrkirche von Bozen «in Dank¬

gottesdienst anläßlich der Bettung Mussolinis im Attentate von
Bologna statt , wozu die Schulkinder und sonstigen Vertretungen
zum Erscheinen besohlen waren . Die Kirche war zu dem Zwecke
mit Fähnchen und Draperien im Dreifarb hergerichtet wie eine
Zirkusmanegc . So etwas hat Bozen nach nie gesehen. Am Tym-

anon des großen Haupttores der Kirche war eine Inschrift auf
talienisch , lautend : „Gott beschützt den Mussolini für Italien !"

Die von Löwen getragenen Säulen aus Marmor waren grün -weiß-
rot umwunden und ringsum das grüne Blattwerk der Stadt¬
gärtnerei nufgcbaut.

Die Kosten dieses schönen Arrangements trügt die Stadt-
gemeinde . Man würde das Steuergcld vielleicht auch brauchen
können , um die Wasserschäden an den Promenaden zu reparieren.
Der Regen hat ausgehört , die Bäche fallen und man hat jetzt nach
und nach Gelegenheit , die Verwüstungen zu besichtigen. Das
Etschtal ist erbärmlich hergerichtet . In Meran  hat bedauerlicher
Weile eine Fremden flucht  eingesetzt , weil sich manche Herr¬
schaften vor dem Polter » und Rauschen der Passer und öer
Etsch fürchten . Für die Häuser war noch nie eine Gefahr . Ein
Versagen der Fremdensaison wäre zur Wnsserkatastrophe noch
eine zweite Katastrophe . Auf der Meraner Straße ist ein un¬
unterbrochenes Autorennen , indem der ganz « Personenverkehr und
die Güterversorgung sich nur mehr mit Autos vollzieht . Die
Bahnzügs verkehren bloß bis Terlan , werden aber auch auf dieser
kurzen Strecke von den Einheimischen nicht gern benützt , indem
bcr Bahndamm bei Siebeneich beiderseits Wasser hat , aus dem er
nur wenig hsroorragt.

Die Schäden  sind u n g c h e n e r , wobei nicht bloß die an
Wasserbauten und Feldern , an »erschwer,'.mtem Holz, zerstörten
Brücken und Gebäuden zu rechnen sind, sondern auch die Absperrung
der Verkehres und die Störung des Fremdenbesuches zu rechnen
ist . Unter dem früheren Regime konnte die Bevölkerung aus die
wohlwollende Hilfe des Staates rechnen , heute wird «in solcher
wirtschaftlicher Schlag hingegen als ein Mittel gewertet , um die
einheimische deutsche Bevölkerung in ihrer Heimat weiter zu ent¬
wurzeln und zum Aufgeben der ereritten Scholle zu veranlassen.

icolmtMtwtö,®tar
Zum Tode Professor Al bi« Egger -Lienz. Die Leiche des

am Donnerstag früh verstorbenen Professors Albt n
Egger - Lienz  ist im Grümvatöhof anfgebahrt und
wurde gestern von zahlreichen Freunden und Bekannten
des Künstlers aufgesucht. Tie Leiche wird wahrscheinlich
im Laufe des heutigen Tages nach Lienz  überführt
»verben, wo die Beisetzungsfeierlichleiten stattfkuden . Als
Tag der Beisetzung dürfte der Sonntag in Betracht kom-
mcn , doch fehlt darüber eine nähere Nachricht.

Vom Klerus der Diözese Salzburg . Tvmpredlger Josef
Schm id wurde zum ersten und Ttadtkooprrator Johann
H o l z t r a t t n e r von St . Blasius zum zweiten Tom¬
prediger ernannt . Kooperator Franz Pickl  von Branden-
berg kommt als Personalkooperator nach Hallwcmg, Per¬
sonalkooperator Johann Hasenaner  wird zeitweilig
beurlaubt , Kooperator Scher fl er von Lend kommt als
Kooperator nach Arandenberg.

Promotionen . Am Samstag , den 6. d. M ., werden an
der Universität Innsbruck promoviert : zun> Doktor der
Rechte Herr Rudolf Hein  ans Eisenstadt im Bnrgen-
land : zu Doktoren der Philosophie die Herren Oskar
Aschberger  ans Meran und Silvio Dalbosco  aus
Innsbruck ; zum Doktor der Staatswissenschaften Ernst
Link , der Sohn des Landes -Rabbiners für Tirol und
Borarlberg , Tr . Josef Link in Innsbruck.

Sponstanen . Das Handgelöbnis als Magister der Phar¬
mazie leisten : Frl . Emilie Lin hart  ans Fiera di Pri-
miero , Südtirol und Frl . Elisabeth Ttefnla  ans
Villach.

Preisgekrönte Tiroler Künstler . Man schreibt uns : Die neuge¬
gründete Künstlervereinigung der Sezession in Graz hat im Rah¬
men ihrer Herbstansstellung den großen Erfolgen in Wien , Breslau
und München einen ne >!cn künstlerischen Sieg angegliedert . Unter
den preisgekrönten Werken finden wir die Monumentalplastiken
des Tirolers Hans Mauracher,  die mit der Zuerkenmmg der
goldenen Staatsmedaille  ausgezeichnet wurden . Be¬
kanntlich hat Maurachcr im Vorjahre bei einer anderen Gelegen¬
heit für seine Leistungen im Porträt den Staatspreis erhalten.
Der Tiroler Maler Friedrich Hell  wurde für seine nreisterliaften
Bildwerke mit der Verleihung der silbernen Medaille  der
Stadt Graz geehrt.

Volkstümliche Univerfitäts -Borträge . Am Montag,
den 8. d. M ., findet im Hörsaal des Physiologischen In¬
stitutes (Schüpsstratze Nr . 41. erster Stocks der zweite
Bortrag des Professors Dr . E . Brücke über „Die normale
Körperhaltung und ihre Regulierung " statt. Beginn
Schlag 8 Ustr abends.

Heldengedenkseier in St . Nikolaus . Es wird uns berichtet : Am
Allerheiligentage sand am Heldendenkmal in St . Nikolaus eine
denkwürdige Heldendankfeicr statt , bei der Herr K. S ch u s ch n i g
die Gedenkrede hielt , die in eine Mahnung zum Zusammenhalte
und zur Einigung ausklang . Die „Harmonie " sang unter I . M.
Rainers  Leitung zwei Chöre : „Vater , ich rufe dich" und
..Lützows verwegene , ivilde Jagd " . Die dritte Kompagnie der
Freiwilligen Feuerwehr versah de» Ordnungsdienst . Während der
Kranzniederlegung erschallten hoch vom Turme die Weifen eines

Blüscrguartettes . Die Gedenkfeier in St . Nikolaus ist immer eine
der weihevollsten gewesen und die Bereinigung St . Nikolaus kann
auch diesmal wieder mit Befriedigung sowohl aus diese Feier
sowie auch auf das stimmungsvolle , gutbesuchie Kirchenkonzert
zurückblicken , bei dem alle Mitwirkenden ihr Bestes gaben . D.

Innsbrucker juristische Geftlijchasl . Wie bereits mitgeleilt wurde,
hält Lanbesgerichtspräsident Hofrat Dr . Lärche r am Dienstag
den 16. b.Jfll ., 6K Uhr abends , im Saale Nr . 35 des Landes-
gerichles (Lchmcrlingstraße ) einen Vortrag über „G c d a n k e n
zur S t a a i s - D i e nst p o l i t i k". Die Innsbrucker juristische Ge-
selljchosl hat ferner die Anregung ausgenommen , die Anschluß-
frage  im Nahmen der Gesellschaft, selbsttedend nur aus wissen¬
schaftlicher Basis , sowohl vom Gesichtspunkte der rein juristischen
Vorfragen , als auch die volkswirtschaftlichen und sozialen Voraus¬
setzungen und Folgen , zu erörtern . Im Anschluss« an den Vortrag
wird das Nähere dieses Programmpuntter zur Besprechung kom¬
men . Mitgliederanmeldung beim Schriftführer des Vereines , Rechts¬
anwalt Dr . Ortle  r , Innsbruck , Anichstraße 28.

Todesfälle . In . Innsbruck  sind gestorben : Seba¬
stian Kafferoler,  84 Jahre alt ; Beiraa Schab,
Witwe , 61 Jahre alt : Josef Han , Knecht, 63 Jahre alt:
Frau Luise Hosp,  geb . Kaneider , Jnspektorswitwe , 77
Jahre alt — In W örgl  verschied Josef Zingerle , Gärt¬
nerei - und Hausbesitzer , im Silber von 75 Jahren . — In
Oberau (Wildschönau ) starb der Krärner und Oekonom
Joachim Nie dm an n im 65. Lebens fahre : in Niederau
der Fetthändler Josef R -appl : in Elbigenalp  Frau
Agnes Kleinhans , geh. Bailom , Gattin des Waguermei-
sters Kleinhans von Köglen : in Wängle  Frau Therese
Schreieck aus Höfen im 70. Lebensfahre . — I « Bozen
sind gestorben : Anton Figl , Kaufmann , und Philomena
Dratzl , Hausbesitzerin , 86 Jahre alt . — In Salzburg
starben Frl . Joseftne Hoppe, Wirtschafterin bei Prof.
Dr . Lumpe , im Alter von 72 Jahren : Frau Anna Ferg,
Wirtschafterin im Gasthaus „Zum Elefanten ", im
80. Leibensfahre : Frl . Anna Pvpulorum , Private , tm
88. Lebensjahre : Frau Elise Günther , Glafermeisters-
wttive , 68 Jahre alt . — In Linz  sind gestorben : Oberst
i. R . Richard Ungermann -Strom und Werkmeister Josef
Wascher aus Waidhofen a . d. Ybbs : in Altheim  der
ehemalige Postmeister Julius Polst : in Eberschwang
Gastwirt Karl Renetseder : in Bad Ischl Sektionschef
Otto Reuter : in Judenburg  der Pächter des Gast¬
hauses „Zum Landwirt " Johann Gatzler . — Der ehema¬
lige Ordinarius für Geschichte an der Universität Stratz-
bnrg , Harry Bretzlcm, ist im Alter von 79 Jahren gestor¬
ben. Sein Name ist für alle Zeiten verbunden mit der
Organisation der Monnmenta germanicae historiae.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 7. d. M . Dr. Emil
K o f l e r, Müllevstraßc 18.

Apotheken-Sonntagsdieust . Am 7. d. M . haben die Apo¬
theken Bi chlor Leopold, Lcvpoldstratze 12, Fischer
Karl , Museumstmße 18, Winter  Ferdinand , Herzog-
Friedrichstratze 19, offen und versehen itl der folgenden
Woche auch den Nachtdienst.

Die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk Innsbruck . Wie die Indu¬
strielle Bezirkskommission bekanntgibt . betrug der Stand der am
31. Oktober im Bereiche der Industriellen Bezirkskommission
Innsbruck zur Vermittlung vorgemerkten Arbeitslosen männlich
1890, weiblich 1016, zusammen 2906 ; der Stand der in Unter¬
stützung stehenden Arbeitslosen männlich 1373, weiblich 717, zu¬
sammen 2089. Gegenüber dem Stande vom 15. Oktober ist smnit
in der Vermittlung ein Zuwachs von 282. in der Unterstützung ein
Zuwachs von 218 Personen zu verzeichnen.

Sammlung für die Invaliden , Witwen und Waisen . Der Landes¬
verband der Kriegsinvaliden , -Witwen und -Waisen Tirols ersucht
uns um Aufnahme des folgenden Aufrufes an die Bevölkerung
Innsbrucks : Inmitten der wirtschaftlichen Not , mag ein Schrei
der nahezu Bergessenen daran mahnen , daß Weihnachten naht!
Die Kinder der Kriegsinvaliden , die Witwen und Waisen , der
für das Vaterland Gefallenen , sind es , die bittend ihre Stimme
erheben : Gebt , die Ihr etwas entbehren könnt , gebt , die Ihr Volk
und Heimat liebt ! Laßt uns nicht in Bitterkeit darben , gedenket
für den Weihnachtsabend der Waisen , von denen viele den Grab¬
hügel nicht kennen , der in fernen Landen die sterblichen Ueberreste
ihres tapferen , bis in den Tod getreuen Vaters deckt . Arbeits¬
losigkeit und Entbehrungen haben in die Reihen der Kriegsinva¬
liden und Kriegerwitwen Not und Elend gebracht , denn kärglich ist
der Tank des Vaterlandes . Helft unsere Leiden lindern , schenkt
uns Liebe und Güte , Mitbürger , die wir Euch mit Leib und Leben
schützten , weist nicht harten Herzens unsere Sammler ab , wenn sie
an Eure Türen pochen . Lohnt unser Vertrauen in die Menschen¬
freundlichkeit unserer Volksbrüder und Schwestern , die allein uns
aufrecht hält , und dadurch die Leiden der Kriegsopfer einiger¬
maßen gemildert werden . Die Herzen auf , laßt uns nicht
vergeblich  b i .t t e n ! Die Sammler für die Weihnachtsspenden
sind mit einer Legitimation versehen und nehmen ihre Tätigkeit
an , Montag . den 8. November , ans.

Die Ziehung der Tiroler Bercinshanslvtterie mutzte
wegen der Kürze der Zeit verschoben  werden . Die
Ziehung findet nunmehr unwiderruflich am 15. Jänner
1927 statt . Losbestellnngen sind zu adressieren : Tiroler
B ereinshairsloiterie , Innsbruck , Bürgerstraße 10.

Evangelische Pfarrgemeinde . Am Sonntag , den 7. d.
M ., vormittags halb 10 Uhr Gottesdienst in Jnns-
b r u ck (Pfarrer Tr . Mahnert ), um 11 Uhr Kindergoites-
dienst (Vikar Kandel ), in Kufstein  um 10 Uhr Gottes¬
dienst (Vikar Putschet ), um 11 Uhr Kindergottesdicnst.
Am Montag , den 8. d. M ., abends 8 Uhr B i b e l st u n ö e
im Gemeindesaale . Die evangelische Gemeinde veran¬
staltet wie alljährlich am 10. Noverniber, dem Geburtstage
des Reformators , eine L u t h e r f e i e r in der evange¬
lischen Christuskirche mit dem Beginn um 8 Uhr abends.
Pfarrer T . Hermann Stein lein aus Ansbach  in
Bayern , der namhafteste Lutherforscher und der beste
Lutherkenner unserer Zeit , wird Wer „Luther und sein
Volk" sprechen. Sein Vortrag wird von gesangtichen und
musikalischen Darbietungen umrahmt sein.

Altkatholischc Pfarrgemeinde Salzburg , Zweiggemcmdc
Innsbruck . Am Samstag , den 6. -d. M ., 8 Uhr abends,
wird im Grvtzgasthof „Breiuößl ", Beretnszimmer , 1. Stock,
eine außerordentliche Gemeindeversammlung abge-halten,
zu der auch Gäste Zutritt haben.

Gasthaus Sprenger
Museumstraße 81.

Gut bürgerlicher Mittag - und Abendtisch im Abonnement
bei mäßigen Preisen.

,zere ! im Haufe . Kein Gefrierfleisch!

Radioklub Tirol . Dielen Wünschen entsprechend, wendet sich der
Klub nun auch dem Gebiete der Kurzwellen zu . Es wird eine
besondere Gruppe von Kurzwellenamateuren gebildet , di« wöchent¬
lich einmal mit den bereits vorhandenen privaten Apparaten
Sendungen aufnimmt , und zwar vorerst die bereits von einigen
Großstationen auf kurzen Wellen ausgesendeten Abendprogramme
Die Organisation liegt in den Händen des Klirbobmannes .Herrn
Kurt L ü b ke. Die Wahl des technischen Leiters wird bei der
nächsten Zusammenkunft erfolgen . Di« Vorbesprechungen und An¬
meldungen finden am kommenden Mittwoch , 10. d. M ., abends
8 Uhr im Extrazimmer des Hotel „Greif " (Trmmphpforte ) statt.
Direkte Anmeldungen nimmt auch .Herr Kurt Lübke , Maria-
Therefien -Straße Nr . 42, entgegen . Ferner fei bemerkt , daß auch
in nächster Zeit «ine Kurzwellensendeanlag«  errichtet
wird , um auch Innsbruck in den Kurzwellen -Wechselverkehr der
Welt «inzureihen.

Oeffeutliche Arbeite« in Innsbruck . Mehrere Strotzen
unserer Stadt wurden in den letzten Tagen aufgcrisscn,
um neue Kabel zu legen. Es handelt sich teilweise um die
Legung der neuen Fernkabel  für den Telegraphrn-
und Telephonverkchr , die an Stelle der Freileitungen
treten , damit Störirngen dirrch den elektrischen Betrieb
auf der Babnstreckc des Unterinnlales vermieden werden
können , teilweise handelt es sich um Kabel des Inns¬
brucker Ortstelephonnetzes,  das dadurch eine
namhafte Berbessernng erhält . Insbesondere im Winter
wird es begriißt werden , daß die vielen Leitungsstörnngen
wegfallen , die jedes Jahr bei großen Schneefällen an den
Freileitungen austraten . Eine schwierige Arbeit war die
Führung des Fernkabels über die Jnnsbritckc , wo es
uilter dem Tragwerk aufgehängt werden mutzte. Um das
zu ermöglichen , waren auch Arbeiten an den schweren
Steinpfeilern nötig , die in verhältnismätzig kurzer Zeit
mittels modernster Spezialmaschinen aus geführt wurden.
— In der Ftschergasie ist das städtische Gaswerk damit
beschäftigt, an Stelle eines alten Rohres eine stärkere
neue Gasleitung  zu legen . Die Arbeiten gehen aber
nur langsam vor sich, weil sie nur abschnittsweise dnrch-
geführt werden können , um den Straßenverkehr , ins¬
besondere an den Stratzenkreuznngen , nicht zu behindern.
— An den Gehsteigen der I n n ü r ü cke werden . Erhal-
tnngsarbetteil am Tragwerk burchgesührt und auch der
Bohlenbelag der Gehsteige wird neu hergestellt . Der
Jnnsteg  erhält ebenfalls einen neuen Belag , um den
Verkehr nicht zu unterbrechen , wurde ein Not st eg er¬
richtet, der über jene Stelle , an der gerade gearbeitet wird,
führt und auf dem Brückengeländer ruht . Tie S tll-
brücke  beim Berg Jsel wird mit einem neuen Belag der
Fahrbahn versehen , weshalb der Fuhrwerksverkehr über
diese Brücke gesperrt werden mutzte.

Im Weltpauorama in der Maximiliänstraße gelangt
ab morgen Sonntag die Serie „Hamburg und seine Schiff¬
fahrt " in Ausstellung . -r M289

Generalversammlung des Tiroler Bolksverciues . Am
Tonnerslag vormittags wurde nach wiederholter Ber-
schiebung des Termins die GeneratversamnÄnng des
Tiroler Volksvereins abgebaften , in der auch die Sten-
wahl des Vorstandes vorgenommen wurde . Ter . General¬
versammlung sind durch viele Wochen hindurch .Vor¬
beratungen über die Perforr des neuen Obmannes vor-
ansgegangcn . Bon einigen Parteimitgtiedern wurde
gegen den bisherigen Obmann , dem LHIt - Dr . Peer,
Sturm gelaufen und diese Oppvsitonsgrnppen erreichten
auch, daß irr der Bersammlung am Donnerstag Dr . Peer
nicht wieder zum Vorstand gewählt wurde . An die Stelle
dieses Mannes , der sich zweifellos um die Entwicklrmg
des Tiroler Bolksvereines große Verdienste erworben,
und der den Volksveretn , trotz der vielen gegensätzlichen
Anschanungen innerhalb der Partei mit viel Geschick ge¬
führt hafte , trat ein der weiteren Oeffentlichkeit un¬
bekannter Außenseiter , der Obcrrechnnngsrat Georg
A schab er . Diese Wahl läßt die Vermutung zu, daß die
im Streit um die Obmannstelle verwickelten Gruppen sich
schließlich, da keine die Führung erringen konnte , sich auf
die Person eines neutralen Mannes einigen mutzten. Der
neue Obmann hielt nach der Wahl an die Versammlung
eine längere Ansprache, in der er die heutige Lage
in Oesterreich mit den Dichterworten ans „Dreizehn-
linden " „Wild die Herzen , seil die Treue . Gold und
Macht die höchsten Götter , Und den Altar nnterwübten,
Hier die Heuchler, dort die Spötter ." verglich . Gegen die
drohende Diktatur des Proletariates empfahl der neue
Obmann die „Diktatur der chri stlichen Gerech¬
tigkeit"  als wirksames Rezept , denn erst wenn dieses
Ideal erreicht sei, werde Tirol und Oesterreich wieder
groß und glücklich sei». Zu Obmann -Stellvertretern
wurden gewählt : Karl Lei tu er , Kaufmann und Ge¬
meinderat , Hans S t e i n e g g e r , Nationalrat , Otto
Stetnegger,  Landtagsabgeordneter . Tr . Franz
Tragseil,  Oberlandesgerichtsrat , sämtliche in Inns¬
bruck. Als erster Schriftführer wurde gewählt : Dr . Gott-
lieb Stau dinge  r , Tiadtrat und Rechtsanwalt , als
zweiter Schriftführer Dr . Kurt Schuschnigg,  Rechts¬
anwalt , erster Kassier Vinzenz Murr,  Kaufmann , und
als zweiter Kassier Richard E i t ne r , Oberstleutnant a. D.

Ein Tiroler Borcr aus dem Grazer Krankenhaus ent¬
sprungen. Das „Gr. Tgbl ." berichtet: Ein Mann von 24
bis 26 Jahren lenkte die Aufmerksanrkeit der Grazer
Polizei dadurch auf sich, daß er als Losagent , als Heirats-
ausstattungsversicherungsagent und als Boxer  rat
Orpheum sein Brot verdienen wollte, sich aber nirgends
ordnungsmäßig ausweifen konnte . Sein Heimatschein
lautete auf Franz Johann Götsch  l . aber der Helinai-
schein gehört nicht ihm. Ter angebliche Götschl ist ver¬
mutlich ein Tiroler,  denn er spricht Tiroler Dialekt
und etwas Italienisch . Um herauszubringen , wer er ist,
wurde er, wie der Amtsausdruck lautet , irr Schubhafi
gesetzt, doch stellte sich heraus , daß er an einer Hautkrank¬
heit leidet und daher spitalsbedürstig ist. Er kam ins
Landeskrankenhaus , wo es ihm aber so wenig gefiel, daß
er samt den AnstaMkleidern und der Krätze durchging.

Einschränkung eiuer Lokalbahnlinie . Die Betriebs¬
leitung teilt mit : Mit Rticksicht ans die mangelude Fre-
guenz in der Strecke Tchulstratze—Wiltenerplatz werden
ab Montag , den 8. d. M ., die Wagen der Linie 8 von Pvadl
nur mehr bis zur Haltestelle Schulst ratze un d umgekehrt
verkehren.

?lutolinie nach Axams . Die Betriebsleitung teilt mit:
Am Samstag , den 6. d. M ., erfolgt die letzte Ritckfayrt
des Autobusses von Axams nach Innsbruck um 18 Uhr.
Sonntag , den 7. d. M ., verkehrt der erste Autobus nach
Llxams um 7 Uhr früh , die weiteren Fahrten erfolgen bei

t «
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Nuphar-Gold-Cream-Seife
die Spezialseite für reinste Teintpflege

Nuphar-Lilienmilch-Creme
für die charmante Dame

Nuphar Eau de Gelegne russe
unerläßlich für hyg. Körperpflege J4ä*

genügender Beteiligung stündlich. Der Standplatz des
Autoünfses befindet sich in Ser Herzog-Friedrich-Stratze
beim Gebäude der alten Bezirlshanpimannschalt (gegen-
Wer dem Gast böse„Goldener Adler").

Hauptversammlung des 1. Tiroler Dolkstrachten-Erhaliungsvereins.
Es wird uns berichtet: Der 1. Tiroler Volkstrachtencrballungs-
verein in Jnnsbnick Hielt am 30. Oktober im GastHafe „Schwarzer
Adler" seine Jahreshauptversammlung ab. Rach Begrüßung des
Obmannes und den Berid)lcn des Schriflsührers und Geldwartes
gab Ehrenobmann R a tzko p s einen lieberblick über das verflossene
Vereinsjahr , der von der Dersannnlung beifällig zur Kenntnis ge¬
nommen wurde. Der Ehrcnobmann dankte dem scheidendenAus¬
schüsse für di« rege Mitarbeit . Die Neuwahl hatte folgendes Ergeb¬
nis : 1. Obmann Ehrenobmann R a ß ko p f Hans , 2. Obmann Krapf
Aitdreas, 1. Schriftführer Goldfchald Ludwig, 2. Schriftführer Haf«!-
wanter Josef, 1. Geldwart Honsig Rudolf, 2. Geldwart Krapf An-
dreas, 1. Vorplattler Schüler Karl, 2. Vorplattler Oberlindober
Jakob, 1. Fähnrich Krapf Wilhelm, 2. Fähnrich Rieder Josef, Ueber-
prüfer Plnngga Johann und Rauchenbichler Wilhelm, Beisitzer
Müller Rudolf und Plangga Franz . Mit Dankesworten an alle
Teilnehmer schloß Ehrenobmann Raßkops die Versammlung.

Die Innsbrucker Bolzfchiihcngefcllfchail eröffnet die Schieß-
f a i f o ii 15)26/27 mit dem ersten Gesellschaftsschieben am Dienstag
den 9. d. M. im Schießlokale Großgasthof „Breinößl ", 1. Stock
(Saal ). Geschossen wird jeden Dienstag von 6 Uhr nachmittags bis
11 Uhr nachts. Satzunasgemäß findet am zweiten Schießabend die
Wahl der Vorftehung statt. Neuaufnahmen werden durch eines der
Vorstandsmitglieder tm Schicßlokals entgegengenommen, wo auch
die näheren Bedingungen aus dem Ladschreiben ersehen werden
können.

Allerlei Verhaftungen. Von der Gendarmerie wurden in Tirol
in den letzten Tagen verhaftet : In Jen b ach: Krennmair
Franz , 1908 in Oberhaid geboren, Sckilosser, wegen Körperverletzung;
Sacherl  Franz , 1800 in Taiskirchen geboren, Hilfsarbeiter , wegen
Körperverletzung; Wallner  Franz , 1801 in Vfarrwerfen geboren,
«egen Diebstahls. In Steinach : Hofer  Josef , 1801 in Trins
geboren, Bauernsohn, wegen Diebstahls; Hilber  Katharina , 1901
in Trins geboren, Dieirftmaad, wegen Dicbstahlsteilnehmung. In
Fell am Filler : Reisegger  Alois , 1802 in Utzenaich ge¬
boren, Hilfsarbeiter , wegen Diebstahls. In Kundl: Da der er
Karl, 1903 in Dellach geboren, Hilfsarbeiter , wegen Fahrraddieb-
stohls. In W a i d r i n g: S t e g m a i e r Johann , 1876 in Schwoich
geboren, Bäcker, wegen Diebstahls. In Ogis : 2B allen ta
Wilhelm. 1905 in Innsbruck geboren, Tapezierer, wegen Diebstahls.
In Hall:  Die 18jährige Anna Höllwarth,  Dtenftmagd aus
Stummerberg , wegen verbotener Rückkehr. (Sie ist am 3. November
aus der Haft entlassen worden und muhte nach am selben Taue
wegen eines Diebstahls und Gewerbsunzucht festgenommen werden);
Josef Knillin  g aus Innsbruck, der wegen einer Messerstecherei
beim „Meraner " in Innsbruck zur Verhaftung ausgeschrieben war:
der 31jährige Hilfsarbeiter Rudolf Pomberger  aus Mils bei
.Hall wegen versuchten Raubüberfalles auf der Straße zwischen
„Rumer Hof" und Rum ; die vielfach vorbestrafte, 16jährige Paulina
Zangerle  aus Jfchgl, Bezirk Landeck, wegen verbotener Rück¬
kehr; die trotz ihres jugendlickien Alters schon vielfach vorbestrafte
22jährigc Kreszenz Wolf  aus Hall, wegen Diebstahls und
Gewerbsunzucht.

Aufgegriffen. Wie gemeldet, ist der Volksschüler Rudolf Rainer
seinen in Innsbruck wohnhaften Eltern durchgebrarmt. Die Polizei
hat ihn aufgegriffen und den Eltern zurückgebracht.

Ehrung . Am Mittwoch brachte Sie Wiltoner Musikkapelle
ihrem verdienten Mitglied und Mnsikführer Karl
Nos sek, der für seine langfährtge Mitgliedschaft vom
Landesverbände der Tiroler Musikkapellen mit der gol¬
denen Medaille ausgezeichnet wurde, vor seiner Woh¬
nung ein Ständchen.  Nachher gab es im Vereinsheim
Gasthaus „Stern " in der Leopoldstratzc eine gemiitliche
Feier.

Vereitelter Zweikampf. Die Kriminalabteilmig in
Innsbruck hat in Erfahrung gebracht, daß zwei Studenten
in einem abgeschlossenen Raume iu der Heiliggeiststratze
einen Zweikampf  schärfsten Grades mit scharf ge¬
schliffenen Säbeln  austragen wollten. Zwet Kriminal¬
beamte überraschten in dem Raum zur festgesetzten Zeit
eine größere Gesellschaft— durchwegs Studenten — und
verhinderten im letzten Augenblicke die Austragung des
Zweikampfes, indem sie die Zw ei kämpfer auf die Wach¬
stube brachten und den Vorfall anzeigten.

Unter falschem Verdacht. Am 16. August ». I . brannte
in A m r a s ein Anwesen ab. Unter dem Verdachte der
Brandlegung wurde der Nachtwächter Johann Obachcr
verhaftet und längere Zeit in Untersuchungshaftgehalten.
Die gegen ihn durch mehr als ein J -ahr geführte Straf¬
untersuchung hat nunmehr ergeben, daß Obachcr unter
falschem Verdachte  stand und daß ihn keine Schuld
an der Brandlegung trifft. Das Verfahren wurde daher
gegen Obach-er, der mittlerweile feinen Posten verloren
hat, eingestellt.

Der vermißte Ziwmermann Pöschl tot aufgefundcn. Wie
uns aus Hall  berichtet wird, unternahmen Wehrlentc
des Radfahrbataillons Hall am Donnerstag und Frei¬
tag Streifungen nach dem seit 10. Oktober d. I . vermiß¬
ten Zimmermann P ö schl aus Ahsam. Anr Freitag vor¬
mittags gegen 11 Uhr fand eine Streifpatroutlle in der
Schlucht unterhalb der Thaureralpe die Leiche des Ver¬
mißten. Pöschl dürfte auf dem Wege von der Kaiser-
säule gegen dieThaureralpc in der Dunkelheit in die
knapp vom Weg abfallende 40 Nieter tiefe Felsschlucht>
abgestürzt und sofort tot  liegen geblieben sein. Die
Leiche Pöschls wies schwere Verletzungen am Kopf und
am ganzen Körper auf. Ueber die Auffindung kommt uns
noch folgender Bericht zu: Der seit 10. Oktober l. I . auf
dem Wege zur Pfeisalpc vermißte Zimmermann Andrä
Pöschl ist nach wiedevholtem angestrengtem Suchen am
Freitag vormittags von einer Abteilung der Haller Wehr¬
macht tot anfgefunden worden. Die Leiche lag in dem
Gebiete der Thaurer Alpe am Fuße einer etwa 800 Meter
hohen Absturzstelle  und wies einige tödliche Ver¬
letzungen auf. Pösch dürfte also, wie schon früher berich¬
tet, infolge des starken Nebels und der einsetzenden Nie¬
derschläge den Weg, der nur fitr Kundige gangbar ist, ver¬
loren und so den Tod gefunden haben. Große Verdienste
um die Auffindung des Abgestürzten haben sich die Ange¬
hörigen der Haller Wehrmacht, Offiziere und Mannschafts¬
personen, erworben, die in vielen Expeditionen unter
eigener Lebensgefahr nach dem Vermißten suchten. Wacht¬
meister Max K r ö l l, der am Donnerstag an der aus
80 Mann bestehenden Expedition teilnahm, wurde durch
Steinschlag am Fuße ziemlich schwer verletzt  und
mußte mitetls Auto nach Hall gebracht werden .

! Grmrdkarrf der Gemeinde HM i. T. Es wird uns be¬
richtet: Die Stadtgemeinde Hall hat vmn Besitze des
Baron Streicher  1000 Quadratmeter Grund gekauft,
um den überaus günstigen Bauplatz  für sich zu sichern.
Es bestehen auch Pläne , in dieser Gegend weitere Erwer¬
bungen zu machen.
_ Jeuerwehrhouplübung in Absam. Bon dort wird uns berichtet:
Sonntag den 31. Oktober fand in Absam  die Herbsthauptübung
der freiwilligen Feuerwehr statt, zu der vom Feuerwehrlandesver¬
band Obmann Fr . Innerhofer,  Stellvertreter Joses Sailer
und von der Bezirksverbandsleitung August Margreiter  er¬
schienen waren . Die 111 Mann starke Wehr unter dem Kommando
des Hauptmannes und Bürgermeisters Franz H « r z l e i e r ent¬
ledigte sich der gestellten Ausgabe auf das Beste. Da die Feuerwehr
Absam im Vereine mit der Gemeindevorstehung daran geht, eine
Benzinmotorspritze  auzuschafsen, entsendete die Freiwillige
Feuerwehr Innsbruck die Motorspritze der 2. Kompagnie unter
Führung des Zugsführers Julius v. Miller,  die in exakter Ar¬
beit der Bevölkerung den ungeheuren Wert eines solchen Löschgerätes
vor Augen führte. Auch die Firma Rosenbauer (Littz ) be¬
schickte die Hauptübung mit einer Kleinmotorspritze und bald gaben
sechs mächtige Wasserstrahlen Zeugnis der besonderen Leistungs¬
fähigkeit dieser Geräte. Nach einer Defilierung vor den Feuerwehr¬
und Gemeindevertretungen fand eine Zusammenkunft aller Wehr-
mäirner im Gasthaus ,Mrchenwirt " statt.

Der Quecksilber-Bergbau iu Schwaz. Wie kürz berichtet,
wurde von einer reichsdeutschen Gesellschaft in Schwaz
der alle Bergbau wieder aufgenommen, die das Erzvor¬
kommen auf Quecksilber ansbeutet. Der Ertrag soll sich
auf monatlich tausend Kilogramm belaufen. Der Schwazer
Bergbau stand bekanntlich im Mittelalter in Blüte , er
wurde im Jahve 1409 ausgenommen und lieferte haupt¬
sächlich Kupfer und Silber . Die Ausbeute auf Quecksilber
ist aber neu. Im alten Oesterreich war das bedeutendste
Qneckst lber-B ergwc rk das von JLria iu Krain. Dieses
Bergwerk ist nach dem Weltkriege an Italien gefallen.
Seither wird der Preis des Quecksilbers nicht mehr so sehr
von Rothschild in London bestimmt, dem Besitzer der spa¬
nischen Minen , sondern mehr von Rom.

Bon der Handelsschule in Schwaz. Der Bundesniinister
für Unterricht hat dem Professor Karl Flora  die bun¬
desstaatliche Direktorstelle an der städtischen zwetklassigen
Handelsschule in Schwaz verliehen.

Zillertalbahn . Die Betriebsleitung der Zillertalbahn
teilt mit: Anläßlich des Markttages in F ü g e n am 8. d.
M. verkehren an diesem Tage die Personenzüge Nr. 1
von Jenbach nach Fügen , Nr. 3 von Fügen nach Mayr¬
hofen und Nr. 4 von Mayrhofen nach Jenbach.

Die Sunsksührung durch Raktenberg verschoben. Die für Sonntag
angekündigte Kunstsührung durch Rattenberg für Mitglieder des
Vereines „Heimatschutz" mutz wegen plötzlicher Verhinderung des
Unw.-Prof . Dr. Heinrich Hammer  auf unbestimmt« Zeit ver¬
schoben  werden.

Einbruch in eine Billa. Ans Hochfilzen  wird be¬
richtet: In der Nacht zum 2. November wurde in die Billa
des Innsbrucker Kaufmannes Adolf Bier , Mitinhaber
des Geschäftes Bier und Biendl in der Mevanerstraße, ein
frecher Einbruch verübt. Die Täter stiegen durch ein
Fenster ein und scheinen es nicht so sehr auf den Diebstahl
als vielmehr auf die Beschädigung und Demolierung der
Billa abgesehen zu haben. Sämtliche Kästen wurden auf-
gebrochen und der Inhalt verstreut, die Fenster wurden
zerbrochen und namhafter Schaden angerlchiet. Bereits
vor vierzehn Tagen war in die gleiche Billa ein Einbruch
versucht worden. Die Täter wurden damals gehört und

Bei Menschen, die niedergeschlagen, abgespannt, zur
Arbeit nnsähig find, bewirkt das natürliche „Franz -Josef"-
Bitterwasser freies Kreisen des Blutes und erhöht das
Denk- und Arbeitsvermögen. Führende Kliniker beweisen,
daß das Frauz -Josef-Wasser auch für getsttge Arbeiter,
Nervöse und Frauen ein Darmöffnungsmtttel von her¬
vorragendem Wert ist. 4-M111

m  fieifen öle? M öle Wetz » ?
wenn nicht, so besuchen Sie die bestbekannte
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Kaisers BrusbCaramellen
mit den „3Tannen !'

Für Ihre Kinder und Sie
Dieses seit 35 Jahren bewährte  Hustenmittel,
köstlich schmeckend , darf über die Winterzeit bei
Ihnen nicht fehlen ! So werden Sie verschont sein
vor Husten , Heiserkeit , Kartarrh , Verschleimung.

Paket 50 Groschen , Dose 1 Schilling.
Zu haben in allen Apotheken , Drogerien und

Geschäften , wo Plakate sichtbar , 51135

# *■■■■. .. . .. . ^
Hervorragend bewahrt zar
Bekämpfung rheumatisÄer,

gichtischer, nervöser Schmerzen
sowie gegen Kopfschmerzen.
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verscheucht. Da auch im Jahre 1919 ein ganz gleicher Ein¬
bruch cmsgeWhrt wurde, so ist es klar, daß es in beiden
Fällen um die gleichen Täter handelt. Diesmal suchten die
Diebe die Spuren dadurch zu verwischen, daß sieP fe ff er
aufstreuten.  Es dürfte sich um zwei Burschen und
eine Frauensperson handeln.

Hauptversammlung des Turnvereines in Kitzbühel. Es wird
uns berichtet: Am Mittwoch hielt der Turnverein Kitzbühel im
Vereinsheime , Gasthof „Straßhofer ", eine außerordentliche Haupt¬
versammlung ab , die sich eines sehr guten Besuches erfreute und
bei der hauptsächlich das Kreisturnfest im Fahre 1928 besprochen
wurde . Nachdem ein Kreisturnsest für einen kleineren Ort
außerordentliche Anforderungen betreffs Unterkunft und Ver¬
pflegung stellt, außerdem verschiedene Unterausschüsse zu stellen
sind, mußte die Vereinsleitung eine außerordentliche General¬
versammlung einberufen , um dazu Stellung zu nehmen. Einmütig
wurde die Ansicht vertreten , daß den Anforderungen entsprochen
werden kann . Der Kreisbote Lang  wurde dazu bestimmt, bei
der am Sonntag in St . A n t o n am Arlberg stattsindenden
Tagung den Beschluß zu unterbreiten . Kitzbühel wird daher im
Fahre 1928 das Kreisturnfest veranstalten , an dem etwa 209
Turner sich beteiligen werden.

Zwangsausgleich. In den Konkursen Brüder H a s chk e, Franz
und Josef Haschke, sämtliche in D e u t sch- M a t r e i, wurde eine
Zwangsausgleichstagsatzung für den 16. Dezember anberaumt.

Streit mit tödlichem Ausgang. Am 3. ö. M. um halb
6 Uhr kam es zwischen den in der Fraktion Lafairsch(Ge¬
meinde Pfunds ) ansässigen und im gemeinfchastlichen
Haushalte lebenden Bauersleuten Benedikt und Hein¬
rich Neurnrer  zu einer Rauferei, die mit einer
schweren körperlichen Beschädigung des 67 Jahre alten
Benedikt endete. Der 26jährige Heinrich Neurnrer schleu¬
derte seinen Gegner auf die Kante einer Holzbank, wo¬
bei Benedikt an der linken Kopfseite eine zirka acht Zen¬
timeter lange Wunde erhielt, die den Knochen freilegte.
Die Verletzung war sehr schwer und der Verletzte wurde
noch am gleichen Tage im bewußtlosen Zustande in das
Krankenhaus nach Zams überführt, wo er, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, bald nach der Einlie-
ferung starb. Heinrich Neurnrer wurde von der Gendar¬
merie verhaftet und dem Gerichte in Ried eingeliefert, von
wo er an das Landesgericht Innsbruck überstellt wurde.
Am 4. d. M. wurde die gerichtliche Leichenöffnung in
Zams von Hofrat Prof . Dr . Jp se n dnrchgeftthrt.

kleine Nachrichten aus dem Lechlai. Es wird uns berichtet: Zu
dem letzten Artikel über die Maul - und Klauenseuche in Steeg  wird
mitgeteilt, daß am 1. d. M . in den Gemeinden Holzgau, Bach,
Elbigenatp und Häsetgehr durch den Mehbeschauer sämtliches Weh
einer Revision unterzogen und für gesund  befunden wurde. Es
wurden auf diesen Befund hin die Seuchenmaßregsin, mit Ausnahme
in der Gemeinde Elbigenalp, deren Bewohner diese Maßregeln, ein¬
fach ignoriert haben, aufgehoben. In Elbigenalp wurde neuerlich
behördlich die Stallsperre verhängt. Der Gastwirt zum „Bräu " in
Holzgau, Benjamin Bischof,  hat sein Gasthaus an Herrn Mayr,
früherer Pächter zum , L̂ammkeller" in Füssen, auf fünf Jahre ver.
pachtet. Bischof ist akademisch gebildeter Bildhauer ; er wurde als
Leiter für den in Elbigenalp neu errichteten Zeichen» und Schnitzkurs
bestellt und hat diese Stelle bereits angetrcten. Dieser Kurs wurde
vom Lande zur Förderung der Heimindustrie ins Leben gerufen.
Es ist dies sehr zu begrüßen, weil den Lechtalern dadurch eine Weitere
Verdienstmöglichkeit geschaffen wird. Für diesen Zweck hat Brauerei¬
besitzer Adler in Reutte  jährlich 800 Schilling gewidmet.

Einberufung der Renten. In Ergänzung der bereits gebrachten
Meldung über die Einberufung der Iprozentigen österreichischen Gold¬
rente und der 1)4Prozent,gen österreichischen amortisablen Staats¬
schatzanweisungenvom Jahre 1911 zur amtlichen Verwahrung teilt
uns die Finanzlandesdirektion mit, daß die Frist für di« Eiirlicferung
der einberufenen Wertpapiere mit 13. November l. I . abläuft.

In der III ertrunken . Aus Bludenz  wird uns berichtet:
Heute mittags wurde der in L o r ü n s beschäftigte Joses Got -
t a r d i oberhalb der Illbrücke als Leiche aus der III gezogen.
Gottardi war seit Sonntag abends abgängig . Die Erhebungen
haben ergeben, daß er am Sonntag beim Preisjaffen in der
„Halde" war und von dort über Rungelin mit einem Kameraden
mit dem Rad nach Lorüns fahren wollte . In Bruitnenfeld blieb
der Begleiter zurück. Gottardi fuhr allein weiter und stürzte hinter
der Illbrücke bei Lorüns mit dem Rade in den Kanal . Auf die
Abgüngigkeitsmeldung am Montage nahm die Gendarmerie die
Suche nach dem Vermißten auf und es gelang ihr am 1. November,
sowohl das Rad als auch den Toten aufzufinden . Der Verunglückte
war verheiratet.

I » die Ha«d geschossen. Aus S chr u n s wird öerichtet:
Der 18 Jahre alte Knecht Bernhard B e r g a u c r in
St . Gallenkirch  schoß sich am Dienstag heim Schei¬
benschießen unvorsichtiger Weise eine Kugel in die linke
Hans. Die Verletzung ist leicht. Das Geschoß wurde vom
Arzte in Schruns entfernt.

Bon der Transmission erfaßt. Aus Bregenz  wird
berichtet: Der 19 Jahre alte, in der Elektrofirma Wolta
in Bregenz beschäftigte Schlossergehilfe Hugo Weber
erlitt am Donnerstag beim Auslegen eines Transmis-
sionsricmens, wobei er von der Welle am Aeruiel erfaßt
wurde, einen offenen Bruch  des linken Handgelen¬
kes. Er wurde in das Sanatorimn Mehrerau gebracht.

Radfahrerznsammenüoß. Aus Bregenz  schreibt«mit
uns : Albert Schertler  und dessen Schwester Berta aus
Wolfurt  fuhren am Donnerstag abends mit ihren
Fahrrädern durch die Josef-Hutter-Strotze in Bregenz,
zu welcher Zeit die beiden Hilfsarbeiter Gotthard
Beirer  und Eugen Bilger,  ebenfalls per Rad, in
entgegengesetzter Richtung des Weges kamen. Beirer
streifte die Berta Schertler, die stürzte und von dem Nach¬
fahren den Bilger überfahren  wurde . Sie erlitt
einige Verletzungen in der Mundhöhle und an der Nase.

Bildhauer Hermann Prndl f . Gestern meldeten wir kurz das
Ableben des Bildhauers Hernrann P e n d l in Meran,  eines
Sprossen der berühmten Künstlerfamilie Pendl , deren heute älte¬
stes Mitglied der bekannte , seit 1866 ln Wien lebende Emmiuel
Pendl in körperlicher und geistiger Rüstigkeit sein 80. Lebensjahr
bereits überschritten hat . Einer Würdigung Prof . Dr . Karl Fuchs
„Das KünstlergeschlechtPendl ", die 1905 anläßlich des 60. Geburts¬
tages Emaituel Pendls erschien, entnehmen wir : „ . . . Franz Xaver
Pendl , der Vater des Verstorbenen , schritt in seiner Arbeitskunst
weiter als sein Vater , indem er sich mit Eifer auch in der Ctein-
bearbeitung befaßte. Er schuf eine Menge kostbarer Grabmonu¬
mente : nur eines der bekanntesten ist aus Holz, nämlich die Grab-
legnngsgruppe im Brigglschen Mausoleum in Girlan . Eine seiner
schönsten und erhabensten Schöpfungen ist der Hochaltar in der
Meraner (Spital -) Hl.-Geist-Kirche. Ergreifende Denkmale der
Steinkunst Franz Xaver Pendls sind die Statuen der Heiligen an
der Fassade der St ..-Valentin -Kirche in Maia Atta, die ' er übex

» «*
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Auftrag der Gräfin Esterhazy , der Restauratorin des altehrwür¬
digen Gotteshauses , geschaffen." Franz Laver Pendl war zivanzig
Jahre lang Zeichenlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule
am Gymnasium in Meran als Nachfolger seines Vaters . 1814 hatte
er sich mit seiner ersten Gemahlin Maria Elisabeth vermählt ! der
erstgeborene Sohn aus dieser Ehe mar Emanuel , dem es beschieden
war , der Erbe der Pendlschen Künstlertraditionen zu werden.
Seine zweite Frau hinterlieh ihm die in Meran lebenden Kinder
Anna und Maria , ferner den nunmehr verewigten Hermann,
der viele Jahre als Bildhauer in Deutschland wirkte . Eine trau,
ritze Tatsache ist, daß auch diesem Kiinstlergeschlechte innerhalb
seiner vier Generationen die bittersten , materiellen Lebenssorgen
nicht erspart geblieben sind, die sogar auch Emanuel Pendl -Wien,
von dem u. a. das Meraner Andreas -Hofer-Denkmal stammt, vor
sechs Jahren zwangen , nach 47jähriger glücklicher Ehe mit seiner
schwer nervenleidenden Frau einen Selbstmordversuch zu unter¬
nehmen, der den Tod der Gattin zur Folge hatte . Auch Hermann
Pendl hatte des Lebens Ungemach in bitterster Form durchzu¬machen.

Selbstmord eines Notariatskandidaten in Bozen . Am
Freitag wurde am Bozner Boden die Leiche de§ Nota-
riatskandidaten Dr . Camillo D e j a k, ebnes gebürtigen
Triestmer , gefunden. Dr . Dejak war ein Schwiegersohn
des ehemaligen KvrpSkommandanten von Budapest, Feld-
marschalleutnant von I a h l. Dr. Dejak hat sich selbst er¬
schossen. Finanzielle Motive dürften für die Tat maß¬
gebend gewesen sein.

Tödlicher Unfall eines Hoteldirektors. Aus Bozen
wird berichtet: Der 64jährige eheumlige Direktor des
früheren Parkhotels , Ferdinand Pradcr,  wollte in
dem großen Hause des Parkhotels , dessen Aussicht ihm
noch überlassen war, die Zentralheizung kontrollieren.
Prader wurde in früher Morgenstunde in den Keller¬
räumen tot aufgefunden. Das aus einer schadhaften
Rohrleitung aus strömen de Gas  dürfte den Tod
des alten Mannes verursacht haben.

Die Besetzung der „Tyrolia "-Dr «ckerei in Bozen wird
von der faschistischen„Alpenzeitung " folgendermaßen dar¬
gestellt: Infolge der Zwischenfülle, zu denen es am Mitt¬
woch in den frühesten Morgenstunden in der Buchdruckerei
„Bogelweider " gekommen war, hat die Behörde die Be¬
setzung der genannten Lokale angeordnet. ES wurde bei
dieser Gelegenheit eine genaue Durchsuchung  vorge¬
nommen , über deren Ergebnis die Behörde aus begreif,
liehen Gviinden sich in absolutes Schweigen  hüllt.
Wir können die Mitteilung machen, daß Dokumente be¬
schlagnahmt wurden , deren Inhalt äußer st kompro¬
mittierend  war und den Beweis erbrachte, daß die
ganze Tätigkeit , die von der Presse jenseits
des Brenners  gegen Italien ausgeübt wurde, ihre
Zentralwerkstätte in den Redaktionen der verschiedenen
Zeitungen aufgeschlagen hatte, die mit der Buchdruckerei
„Bogelweider " ein einheitliches Ganzes bildeten." — Mit
diesen angeblichen „Feststellungen" soll wohl der Gewalt¬
akt gegen ein deutsches Unternehmen beschönigt werden.

Truppenverschiebungen aus Südtirol . Es wird uns ge¬
schrieben: In den letzten Wochen sind mehrere Trnppen-
verschiebungen zu verzeichnen. Wie bekannt, ist das
Divisionskommando von Trtent nach Bozen und das
Brigadekommando von Bozen nach Meran gekommen.
Das Alpinibataillon E d o l o ist von Schlanders nach
Riva , das Alpini -Bataillon Bestone  von Brtxen nach
Mailand und das 6. Alyini -Regimentskommando von
Brtxen nach Trient verlegt worden. Eln neu ausgestell¬
tes Bataillon des Infanterie -Regimentes 231 kommt »mt
Meran nach Schlanders. Ausfallend ist, daß damit die
meisten Alpiniformattonen , die bisher in Südttrol statio¬
niert waren , gegen Süden zu verlegt wurden. Die gleiche
Erscheinung zeigt sich auch an der jugoslawischen Grenze,
wo das 8. Alpini -Regimentskommando von Ctvidalc nach
Udine transferiert wurde. Auch die in diesem Regiments-
verband stehenden Bataillone wurden zurückverlegt. In
Alessandria gelangt ein neues KvrpKkomnnmdo zur Aus¬
stellung.

Die neue Straße in Pfitsch ist, wie ans Bozen  be¬
richtet wird, nun vollendet. Sie wurde am Montag feier¬
lich dom Verkehr übergeben. Durch den Ban dieser Straße
ist ein langgehegter Wunsch der Bevölkerung verwirklicht
worden. Als erster befuhr der Hotelier Fanz Klee-
w e i n aus Sterzing mit Auto die Straße.

*

Das Neueste in gehäkelten Bettjacken soeben einge langt.
P . Stössinger.  Erleristraße 4. 4-

Erstklassige Stoffqnalitätcn und feinste Ausarbeitung
kennzeichnen die Garderobe des eleganten Herrn aus dem
Atelier I n l i u s W e t ß u. Co., Merauerstraße 8. 4-M284

Achten Sie beim Einkauf von Maggis  Mndsuppe-
Würfeln , daß diese den Namen „Maggi"  auf „gelb-roter"
Schleife tragen. + M153

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewcrbebundes „Taxishof"
Rlaria -Theresienstraße 45. von 9 bis halb l und von 3 bis ö Uhr.

Das Eigenheim als Lebensfrage der Städle. Heute, 8 Uhr abends,
im Claudiasaal , wird Dr . Joses Schneider  unter diesem Titel
einen Lichtbilderoortrag halten. — Eintritt für Mitglieder 8 0.80
(Nichtmitglieder 8 1.20).

vorleseabend aus den Werken Henriette von Schroll-Pelzel.
Dienstag den 9. d. M ., 8 Uhr abends, im Claudiasaal, wird Fräu¬
lein Maria Mühlgrab »er  unter obigem Titel einen Borlese-
abeird halten. — Eintritt wie oben!

hall i. T„ die alte Salinenskadk. Mittwoch den 10. d. M. wird im
Höttinger Löwenkino  um 6 und halb 9 Uhr abends der
kunst- und kulturgeschichtliche Film der Urania Hall i. T . mit erläu¬
terndem Lichtbildervortrag, gehalten von Dr. Ernst von Verdroß,
zur Vorführung gelangen. — Eintritt wie oben. Kartenverkauf aus¬
schließlich an der Kinokasse vor Beginn der Vorführung.

Modernes Flugwesen. Donnerstag den 11. d. M., 8 Uhr abends,
im Claudiasaal , wird Hofrat Ing . Ferdinand Deutelmoser
unter obigem Titel einen Lichtbilderoortrag halten. Eintritt 8 1.—
(Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Mitglieder, benühk die Leihbibliokhek, die durch MO Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde! 4- M 259

Verträge und Veranstaltungen.
LIchkbildorvorkcagük«r historische und moderne Schriften. Als

Abschluß des gegenwärtig stattfindenden Kurses über dekorative
Schriften veranstaltet das" Gewerbeförderungsinstitut am Sonntag,
den 7. November, um 11 Uhr vormittags im Naturgejchichtlichen

* *
*

Saale des Bundesgymnasiums, Angerzellgasse 14, 2. Stock, einen
Lichtbilderoortrag über historisch« und moderne Schriften. Der Vor¬
trag ist auch für Nichdbeteiligte am Kurse frei zugängig: der Besuch
ist insbesondere Schriftenmalern und Steinmetzen zu empfehlen.

Läciliaseier der Bundesbahnermnsik in Innsbruck. Infolge poli-
ilicher Sperre des Colosseums (Alhambra) ist die Musik der
undesbahner außerstande, die Cäcilienseier dort abzuhalten. Diese

Feier findet daher am Samstag den 6. d. M. in den Stadtsaal¬
lokalitäten statt. Mitglieder, Gönner und Freunde sowie die Ver¬
ein« sind zu dieser Veranstaltung eingeladen.

Der Radsohrerverein „Edelrauie" veranstaltet am 6. d. M. im
Hotel „Grauer Bär " eine Tanzumerhaltung , verbunden mit Preis¬
oerteilung von der Klubmeisterfchafi. Anfang 8 Uhr abends, Ende
4 Uhr früh. Doroerkoufskarten beim Vorstand Loiritich,  Maria-
Theresien-Stroße 13, im Stöckl, und Vereinswirt Reiter,  Maria-
hilsstraße 7. Di« Musik besorgt das Kärtner Streichorchester.

Zilhermusik. Die Vereinigung zur Pflege und Förderung guter
Zithermusik (Leitung: Weiß-Loacker) veranstaltet am Donnerstag , den
11. d. M., 8 Uhr abends, im Saale zum „Grauen Bären " unter Mit¬
wirkung des bekannten Lautensängers Robert Berchtold  einen
Bortragsabend,  dessen Vortragssoige, entsprechend den Zie¬
len dieses Vereines, Originalkomposttionen moderner Misister ent¬
hält. Eintrittskarten im Barverkauf bei der „Tyrolia " und an der
Abendkassa.

Die Schwebebahn Igls —Patscherkofel.
Die Gemeinde Igls teilt offiziell u. a. folgendes mit:
In der gestrigen Ge m e i n d e r a t s s i tzu n g wurde

nach eingehendem Referat des Obmannes des Seilbahn-
ausschusses, Herrn Adolf Zimmer,  mit Einstimmigkeit
eine Beteiligung an der Bahn mit  400 .000 8
beschlossen. Ebenso wurde Herr Zimmer einstimmig ge¬
beten, auch die mit der Bahnsinanzierung nicht zu tren¬
nende Frage der zukünftigen Stromversorgung
von Igls in die Hand zu nehmen und einem baldigen
und günstigen Abschluß zuzuführen. Dem Rerferate des
Ingenieurs Handl  wurde mit Befriedigung entnom¬
men, daß die bisherigen , schon sehr weit gediehenen Vor¬
arbeiten den Bauausschutz in die Lage versetzen, ehestens
den B a u de r H i l f s b a b n zu vergeben, wodurch
eigentlich ein ganzes Baujahr gewonnen wird.

Die bereits in Angriff genommene Detailprojek¬
tierung  der nunmehr vom Ausschuß in Vorschlag ge¬
brachten neuen Trasse gibt weiter die Möglichkeit, in
etwa zwei Monaten eine Ausschreibung  an eine
Reihe von leistungsfähigen Baunnternehmungen hinaus
zu geben. Die Durcharbeitung und Organisation des
Baues werden sicherlich der Firma Ingenieure Posch
u. Handl und die gesamte kaufmännische Leitung den
Direktoren Pockstaller und Aichberger  der Inns¬
brucker Treuhandgesellschast übergeben.

Es wurde schließlich vom Vorsitzenden die Hoffnung
ausgesprochen, daß, nachdem schon das Projekt der
Schwebebahn gleich im ersten Anhieb zum allgemeinen
F r i e d e n s s chl n tz zwischen Gemeinde und
Waldinterefsentschaft  geführt hat, es nun ein¬
trächtig und zielbewutzt im Einvernehmen mit Stadt und
Land verfolgt wird, woraus für alle an der Hebmdg des
Fremdenverkehres interessierten Kreise ein großer
Nutzen auf viele Fahre hinaus verbunden sein wird.
Schließlich bestand seit länger als 20 Jahren kein Prozeß
zwischen der Gemeindeverwaltung und Waldinteressent¬
schaft. Der Ausgleich  mit der Waldinteressentschaft
wurde in der loyalsten Weise vom Gemeinderat einstim¬
mig beschlossen.

Bregenzer Gemein berat.
Bregen; , 5. November.

In der Sitzung des Gemeinderates machte heute Bürgermeister
Dr. Kinz  u . a . die Mitteilung, daß der Bregenzer Seaelklub
ein Projekt für die Erischtung von Lande- und Anlegestellen im
Dampferhafen vorgelegt habe. In der nächsten Woche wird in Inns¬
bruck ein« Zusammenkunft stattfinden, an der auch Landeshaupt¬
mann Dr. Stumpf tellnimmt und bei der über die Ausdehnung des
Flugoerkehres nach Vorarlberg beraten werden soll. An der Bespre¬
chung nimmt für die Stadt Bregenz Bürgermeister Dr. Kinz  teil.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Beschlußfassung
ln Sachen der P f ä n de rbah  n konz  e ssi  o n. StR . Wächter
berichtete eingangs über den Baufortschritt und über die planmäßige
Abwicklung der Arbeiten. Er brachte weiter zur Kenntnis, daß man
sich entschlossen habe, di« Ueberquerung der Seilschwebebahn durch
die Starkstromleitung durch Unterführung zu lösen. Nach langen Ver¬
handlungen seien nun endlich vom Bundesministerium für Handel
und Verkehr di« notwendigen Unterlagen, für die Erwerbung der
eigentlichen Konzession  an Stelle der bisher innegehabten
Vorkonzeffion herabgelangt, worunter sich eine Erklärung , weiter
die Konzessionskundmachungund die Baubedingnisis befinden. Die
Baubedingnisse enthalten Bestimmungen bautechnischer Natur , die
zum allergrößten Teil bereits durchgeführt worden sind. In der Er¬
klärung, die sich in mehrere Abschnitte gliedert, sei nur jener von
Wichtigkeit, der sich mit der Geldbeschaffung  befaßt . lieber
lcinerzeitigen Beschluß hat sich die Stadtgemeinde mit 500.000 8
Aktien :rnd mit 300.000 8 in Obligationen an der Pfänderbahn be¬
teiligt. Nunmehr würde in der Erklärung verlangt, daß statt der
Obligationen auf Namen lautende I n d >v i d u a l - S chu l d v e r-
schreibunaen  ausgegeben werden. Zur Aufbringung des rest¬
lichen Bauerfordernisses in der Höhe von 200.000 8 gewährt die
Firma Bleichert  u . Co. auf zwei Jahre ein unverzinsliches Dar¬
lehen. Es bliebe sonach noch ein von der Sparkassa Bregenz auf-
»nehmendes Darlehen von 300.000 8 für das die Stadt Bregenz
ie Bürgschaft zu übernehmen Hütte. Die Tilgung der schwebenden

Schulden hätte den Borzug gegenüber den Aktien zu genießen. —
GR. Pr « iß  gab namens der sozialdemokratischenjsraktion die
Erklärung ab, daß sie dem Antrag des Berichterstatters nicht zu-
stimmen könne, da man seiner Fraktion im Gründerausfchuß kein«
Stimme eingeräumt habe. StR . Wächter  wies darauf hin, daß
im Gründcransschuß als Hanptnktionäre nur die « tcidt Bregenz,
das Land, die Gebrüder Kinz, die Stadt Lindau und die Gemeinde
Lochau vertreten wären. Der Antrag Wächter  wurde sodann
gegen die Sozialdemokraten angenommen.

Bürgermeister Dr. Kinz  berichtete über einen geplanten W o h n-
h aus bau in der Joles-Huterstraße auf dem Gebäudestrunk des
einerzeitigen Reichsverbandes der Siedler der öffentlichen Ange-
tellten und Pensionisten. Gegen eine Ablöss von 4000 8 für das
>ereits erstellte Mauerwcrk baut die Stadtgeineind« ein Wohnhaus
ür zwei Wohnungen, deren Vergebung sie sich vorbehält. Das Bau-

crfordernis wird durch ein von der « parkasia Bregenz aufgenom-
menes Darlehen von 82.000 8 aufgebracht. Ein dahingehender An¬
trag wird ohne Debatte angenommen.

StR . E y t h beantragte die Verlegung der Kanzleien des
Lagerhauses  am Kornmarkt in die Lagerhäuser am Sec . Die
Kosten für di« baulichen Aenderungen hätte das Lagerhaus zu
tragen. Der Anttag fand einstimmige Annahme.

Die auf der Tagesordimng stehende Behandlung einer Pfand¬
rück st andserkiärung 'wird über Antrag des Bürgermeisters
in vertraulicher Sitzung der Erledigung zugesührt.

Schöffengericht Feldkirch.
Eine GewoMheitsdiedin.

FrkdN'.ch. 4. November.
Ein Hilfsarbeiter aus Bregenz  traf am 18. Septe-mber d. I.

die 34jährige Rosa Weigl , geborene Bonach, im Stadtbereiche van
Bregcnz und wurde von ihr ersucht, ihr einige Pakete tragen zu hel¬
fen. Bei dieser Gelegenheit schrien beide in einigen Gasthäusern
ein und nahmen schließlich aus einer versteckten Ruhebank am Fuße
des Gebhardsberges Platz. Während des kurzen Verweilens auf
dieser Bank stahl Weigl ihrem Begleiter einen Geldbetrag von
245 Schilling samt Brieftasche im Werte von rund 10 Schilling. Hier¬
auf verlieh die Weigl unter einer nichtigen Ausrede ihren Begletter
und flüchtete. Sie "wurde anfangs vorigen Monat in Bregenz auf.
gegriffen und verhaftet. Die Angeklagte, die vollkommen geständ'.g
ist, wurde in den letzten zwölf Jahren nicht weniger als 24mal wegen
Diebstahl verurteilt . Sie erhielt vom Schöffengericht eine Strafe
im Ausmaße von sechs Monaten schweren Kerker. _Gleichzeitig wurde
gegen sie, da sie durch ihre Vcraheiichung Ausländerin wurde, die
Landesverweisung ausgesprochen.

Ein betrügerischer Sticker.
Richard Vetter,  Sticker in Lustenau,  hatte sich wegen mehr-

facher Betrügereien, wegen Falschmeldung und Landstreicher«! zu
verantworten . Der Angeklagte, der eine gute Erziehung genossen
hat, geilet nach dem Umstürze aus Abwegs und hat in den letzten
sieben Jahren zehn Abstrafungen wegen Betruges erhalten. In den
letzten zwei Jahren ist er geschästs- nird arbeitslos herum«,«zogen, har
sich bald als Lehre  r, bald als Ka p e l l m ei ste r ausgegebrn und
auf Grund dieser Angaben Darlehen ausgenommen, Zechsehulden auf-
geschlagen oder Gegenständ« sich geben lassen, um mit dem heraus¬
gelockten Gelds oder mit dem Erlöse aus diesen Sachen sein Leben
zu fristen. Aus diese Weise schädigte er insgesamt 28 Parteien , teils
in Tirol , teils in Vorarlberg , mit einem Gesamtbeträge von rund
385 Schlling. Der Angeklagte, der im allgemeinen geständig war,
wurde zu vier Monaten einfachen Kerkers verurteilt.

Ein Flug mit dem Dormer Superwal.
Friedclchshasen, 5. Nov. Am Donnerstag hatten Vertreter der

Presse und viel« geladene Gäste, einer Einladung der Dc ier-
Metallbauten Folge leistend, Gelegenheit, mit dem Grohflugooot
„Superwal ", dem größten Flugboot der Welt, eine Rundfahrt um
den Bodensee mltzumachen. Das „Seeblatt " berichtet über diesen
interessanten Flug folgendes:

Der Aufstieg erfolgte um 2 Uhr 57. Um 3 Uhr 13 wurde Hagnau
überflogen, um 3 Uhr 15 Meersiburg, 3 Uhr 17 Staad , 4 Uhr Kon¬
stanz, 4 Uhr 17 Ramanshorn , 4 Uhr 20 Arbon, 4 Uhr 22 Rorschach,
dann gings über die im Bau begriffenen neuen Werkanlagen an:
Altenrhein nach Bregenz, an 4 Uhr 30, Lindau wurde in großem
Bogen umkreist und 34 Stunden nach dem Abflutz erreicht« das
gewaltige Fahrzeug die Halle wieder. Es wurde geführt von Pilot
Wagner.  Die zurückgelegte Strecke betrug etwa 150 Kilometer,
die höchst« Höhe über Lindau 300 Meter . Ruhig und sicher glitt das
Flugboot durch di« Lüfte. Schon am Vormittag hatte eine größere
Fahrt stattgesunden, an der 55 Werksangehörige teilnahmen, wäh¬
rend es nachmittags 52 Personen waren . Auch hieraus ist ersichtlich,
welch gewaltig « Leistungen  das Boot zu vollbringen ver¬
mag; bei großen Fernfahrten , für die es eigentlich gebaut"ist, also
für etwa 2000 Kilometer, wird die Passagierzahl herabgesetzt.

Das Boot hat bereits mehrfach über  6000 Kilo  bei Windstille,
also ohne Unterstützung durch Gegenwind, aus dem Wasser gehoben.
Das Ergebnis ist umso bemerkenswerter, als damit der „Sriperwa ?'
eine größer« Zuladung getrogen hat, als sein Leergewicht beträgt,
während man bisher, zumal bei Wasserslugzeugen, nur Zuladungen
zulassen konnte, die wesentlich geringer als das Eeigengewicht-des
Flugzeuges waren.

Dieser Zuladung entspricht «in« Reichweite  von Uber 4000
Kilometer bei beträchtlicher Beiriebs - und Nutzlast. Dis Geschwin¬
digkeit beträgt zwischen 195 und 200 Kilometer, läßt sich jedoch leicht
durch Einbau stärkerer Morore noch darüber hinaus steigern. Bei
der ersten Ausführung sind zwei Roll-Ravee°„Condor"-Motor «n
von je 650 P8 . Nennleistung eingebaut. — Der Bootskörper
hat die ansehnliche Länge von 23.5 Meter und eine größte Breite
von 3.5 Meter ohne di« seitlich eingesetzten Flossenstummel, mit
denen zusammen die Breite auf 7.5 Meter zunimmt. Unmittelbar
hinter dem Kreuzerbug des Bootes ist ein Sitzraum für 13 Flug-e.Hinter diesem liegt backbordd.rdurch einen kleinen freien

ii zugängliche Führerraum und steuerbord hinter dem Einstieg
ein Abort. Daran schließt sich unmittelbar unter dem Flügel und
dem darüber liegenden zweimotorigen Triebwerk der Tankraum,
der für rund 2000 Kilometer Betriebs  st ofs  sassen , aber
ohne weiteres auch für größer« Mengen erweitert werden kann.
Daran schließt sich heckwärts der Gcpacksraum und abermals ein
Gastraum für acht Personen an. Weiterhin bleibt der Hohlraum
des Rumpfes lnrbenützt, kann jedoch jederzeit zu Jnftandfetzungs-
avlieiten durch einige Mannlöcher begangen werden. Die Schwimm¬
körper des Flugzeuges sind durch Schottwände in verschiedene
wasserdichte Räume unterteilt , um bei Leckwerden eines Raumes
nur einen geringen Bruchteil der Schwimmfähigkeit einzubützen.
Vom Tankraum aus führt ein Steischacht zur Motarengondel , die
geräumig genug ist. um Arbeiten an den Motoren wahrend des
Fluges zu ermöglichen. Di« Spannweite des Flügels beträgt 28.5
Meter . Im übrigen ähnelt das Grohflugboot sehr dem weltbekanntenDornier-Wal.

Sämtliche Teilnehmer an der herrlichen Fahrt waren voll des
Lobes und nach Rückkunft unterließ man ridv , Direktor Dr. B a-
der,  der den Gästen in jeglicher Weis« zur 1-and ging, den Dank
abzusta.cen.

Ein Muttermord in Bozen.
Aus Bozen  wind uns berichtet: Donnerstag nach¬

mittags wurde die 44jährige Kwufmarmswitwe Hedwig
O b e r r a u ch, eine Tochter des verstorbenen Bau¬
meisters Canal , in ihrer Wohnung von ihrer Schwester
tot anfgesunden. Die Leiche Hatte eine Sch lag wunde
am Kopf, einen Knebel im Munde und der Hals zeigte
Würge spuren. Als Täter kommt der 16jährige Sohn
Albert O b e r r a u ch, Handelsschüler, in Betracht. Dieser
hatte, wie Nachbarn im Hause aussagden, am Morgen
einen erregten Auftritt mit seiner Mutter , woraus er sich
aus der Wohnung entfernte. Dem BerneHmen nach
wurde der junge Bursche von seiner Mutter sehr knapv
gehalten und, wie uianche Leute wissen wollen , auch
schlecht behandelt. Es dürfte sich um eine Schuld von
150 Lire  gehandelt Haben, die sich der junge Oberrauch
von einem Freunde ausgeborgt Hatte und um deren
Rückzahlung er gedrängt wurde. Aus diesem Grunde
mag er die Mutter um Geld angegangen sein und im
darauffolgenden Wortwechsel dürfte er die Angriffe ans
seine Mutter ausgesülhrt haben.

Gerüchten nach, hat der Muttermörder durch Erban¬
gen  seinem Leben ein Ende bereitet, doch verlautete Frei¬
tag abends, Oberrauch sei bereits gefunden, ob lebendig
oder als Leiche, ist nicht bekannt. Der Gatte der Ermor¬
deten, Herr Anton Oberrauch, der vor dem Kriege in
Bozen unter den Lauben ein Mannfaktnrwa ":.:Geschäft
hatte, ist seit 1914 aus dem galizischon Kriegsschauplatz
als Katserjäger-Oberlentnant vermißt.

i i A
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— Lkadllheater Innsbruck. Samstag abends halb 8 Uhr die große

komische Operette „Die Kinokönigin". In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt die Damen Frau Rittersheim, Stojan und die Herren Fabr -o,
Wahle und Knapp Theodor. Sonntag nachmittags 3 Uhr als Frem¬
denvorstellung „Adieu Mimi ". „Adieu Mrmi" bleibt auf dem Spiel-
plan und wird nicht als volkstümlicheVorstellung aufgesührt. Am
Abend um halb 8 Uhr geht zum zweitenmal „Die Kinokönigin" in
Szene . Am Montag abends halb 8 Uhr wird als volkstümliche Vor¬
stellung die Operette „Das Musikantenmädel" zum letztenmal auf¬
geführt. Der Vorverkauf findet an Werktagen in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags (an Sonntagen in der
Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags) und von 3 Uhr
nachmittags bis halb 7 Uhr abends im Theater statt, dort werden
auch Dutzendkartenzu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben. Die Neu¬
anmeldungen sowie die Erneuerungen für die Schauspiel-Theater¬
gemeinde müssen bis längstens Dienstag den 9. November erfolgen,
da sonst über die Plätze anderweitig verfügt wird.

= Theateraufführung in St . Nikolaus. Am Sonntag den 7. d. M.
findet um 8 Uhr abends im Arbeiterinnenheim, Jnnstrahs 107, vom
katholischen Burschenverein „Edelweiß" St . Nikolaus die Auffüh¬
rung des stlnfaktigen historischen Schauspieles mit einem Schlußbild
„Marko Tzavellas der tapfere Suliote " von W. Lenze statt. Das
Stück spielt zur Zeit der Christenverfolgung in Albanien. Karten¬
ooroerkauf in der Tabaktrafik Hämmer am Jnnsteg . Die Theater¬
kasse ist erst ab 7 Uhr abends geöffnet. Alle Freunde und Gönner des
Vereines sowie die Brudervereine sind hiezu eingeladen.

— Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 7. d. M . 4 Uhr
nachmittags erste Vorstellung der heurigen Saison „Schneewittchen",
nach dem gleichnamigen Märchen tim,' Grimm, in reizender neuer
Ausstattung . Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei
Firma Ghedina, Maria -Theresien-Straße 25, Sonntag ab 2 Uhr im
Puppentheater.

— Violinkonzert Sascha Poppoff. Ueber Sascha Popposf, der am
Donnerstag den 11. Noveniber im großen Stadtsaal einen Abend
gibt, schreibt u. a. das „Grazer Dolksblatt" : „Dieser junge, beschei¬
dene Bulgare , den man in Graz bisher nicht kannte, Sascha Poppoff,
ist tatsächlich ein neuer Stern unter den Geigern. Seine vollendete
Technik hat dm Glanz einer musikalischen Bravour , die an Fritz
Kreisler oder Hubermann erinnert , hat blendende Mühelosigkeit und
erobernde Verve." Kartenvorverkauf in der Musikalienhandlung
Johann Groß.

— Danubius -Quartett. Für den am Samstag den 13. November
im großen Stadtsaal stattfindenden Abend des „Heiteren Quartetts
des Wiener Männergesangvereines " gibt sich bereits leblMstes Inter¬
esse kund, ein Beweis, daß sich die Künstler anläßlich ihres letzten
Konzertes die Gunst des Publikums ersungen haben. Kartenvor¬
verkauf zu diesem heiteren Abend in der Musikalienhandlung Johann
Groß.

= Beethoven-Feier — Klavierabend Guido Peters . Wie schon
berichtet, hat die Konzertunternehrnung Johann Groß, M-avia-
Theresieustraße, in -bereitwilliger Weise die Durchführung dieses am
23. ü. M . stattfind-enden, hochinteressanten Abends übernommen.
Dieser findet aus Anlaß des nahendm 100. Todestages Beethovens
statt. Professor Peters  genießt besonders als Beethovenspieler
ausgezeichneten Ruf und wird der Künstler unter anderem die Mond¬
schein-Sonate sowie die großangelegte C-Moll-Sonate , op. 11-1, vor-
tragen . Der Kartenvorverkauf beginnt nächste Woche.

--- Liederabend Grete Stückgold am 26. November. Seit dem
Jahre 1912 — damals sang die Tilly Koenen — hat keine der ganz
großen Liedersängerinnen in Innsbruck gesungen. Es sieht mit dieser
Kunstgattung sehr traurig aus ; infolge der wirtschaftlichenVerhält¬
nisse gibt es fast keinen Nachwuchs. Grete Stückgold ist einer der
wenigen helleuchtenden Sterne der jüngeren Generation der Lieder-
sängerinnen ; wo sie in Deutschland singt, wird sie mit Jubel emp¬
fangen und von Publikum und Presse im gleichen Maße gefeiert.
Man macht sich daher gewiß keiner Uebertreibung schuldig, wenn
man ein großes künstlerisches Ereignis voraussagt. Grete Stückgold
wird folgende Lieder singen: Schubert : Der Wanderer an den Mond,
Wiegenlied, Wohin? — H. Wolf: Mignon , Elfenlied, Weylas Ge¬
sang, Er ist's. — Brahms : Der Tod, das ist die kühle Nacht, Ver¬
gebliches Ständchen, Mainacht, Von ewiger Liebe. — R. Strauß:
Allerseelen, Hat's gesagt, bleibt nicht dabei, Wiegenlied, Wie sollten
wir geheim sie halten. — In Anbetracht des Umstandes, daß das
Konzert in die letzten Tage des Monats gelegt werden muhte, emp¬
fiehlt es sich, die Karten schon jetzt im Klavier- und Grammophon¬
haus Josef Feichtinger, Maximilianstraße 1, zu nehmen.

= Radio Wien 531. 6.30 Uhr: Dichtung der Weltliteratur.
I. Spanien , gesprochen von Hilde Wegner. 7.40 Uhr: Oper-etten-
aufführung „Mädi " von Stolz , anschließend Jazzband . — Sonn¬
tag:  4 Uhr: Nachmittagskonzerr. 6.15 Uhr: Kammermusik vom
Sedlak-Winklor-Quartett . 8 Uhr: Orchcfterkonzcrt des Wiener
Symphonieorchesters.

ßumem&pott+fäpief
Hauptversammlung des Wmtersportvereines

Kitzbühel.
Es wivd Mrs berichtet: Am 4. ö. M . fand im Gasthofe

Trefenbrunner die alljährlich im Herbst abzuhaltende
au-ßerordentliche Hauptversammlung des Wtnter-
sportvereines Kitzbühel  statt . Die Borstaud-
schast berichtet über die Tätigkeit im abgelaufenen Ver¬
einsjahre (Winter 1925/26), in der durch die schlechten
Witterungsverhältnisse die vielen geplanten Veranstal¬
tungen nicht zur Durchführung gelangen konnten und
daher dem Vereine große Lasten erwuchsen, die keine
Deckung fanden. Mit Ausnahme eines internen Ski-
rennens und eines internen Skispringens , sowie der
Bobrennen um den Wanderpreis der Stadt Kitzbtthel
konnten nur noch einige Zweier -Bobrennen um die
Ehrenpreise des Grandhotels und der Reisch-Hotels zur
Durchführung gebracht werden. Alle übrigen Rennen,
die zum Großteil als Meistcrschaftsrennen angesetzt
waren , wurden wegen der andauernd schlechten Witte¬
rung auf einen mrbesttmmtcn Zeitpunkt verschoben.

Der Obmann streifte auch in kurzen Worten die inne¬
ren Vereinsangelegenheiten , die durch einige, leider bis
heute noch nicht bereinigte Meinungsverschiedenheiten
die Mitglieder des Vereines im Sommer in zwei Lager
gespalten haben. Durch die Beschlüsse der Hauptversamm¬
lung des D . S . V. und Oe. S . V. sind jedoch alle Fragen,
die die Stellungnahme des Wintersportvereines Kitz-
bühel einerseits und der Jnteressentschaft am Fremdenver¬
kehr in Kützbühel anderseits notwendig machte, geklärt,
und es wäre zu begrüßen, wenn alle interessierten Kreise
sich wieder Mir gemeinsamen Arbeit im Wintersportver¬
eine zusammenfinden würden. An den Wechselreden be¬
teiligten sich Bürgermeister Hirnsberger,  Kommer¬
zialrat Josef H e r o l d, Dr. Otto Z i m m e t e r, Verwal¬
ter Georg N u ß b a u m c r und Ernst Reisch.

Es wurde einstimmig die vom gewesenen Ausschuß des
Vereines vorgeschlagene Vorstandschaft  fiir das Ver¬
einsjahr 1926-27 gewählt. Es sind dies die Herren: Ernst
Reisch,  Obmann ; Biirgermeifter Hirnsberger,  Ob-
nmnn-Stellvertroter ; Eduard Schmid,  Schriftführer,'
Alfons P r an tl , Zahlmeister,' Hans Zimmermann,
Zeugwart,' Siegfried Berger,  Ze u-gwart-Ste ll vertrete r;
Georg Nutzbaumer,  Jugend -Sportwart ; Josef C u l-
l et , Bobwart,' Franz Wilhelm,  Beirat.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung sprachen die Her¬
ren Herold , Hirnsberger und Reisch,  sie waren
sich darüber einig , daß dem Vereine auch für das Heurige
Jahr große Aufgaben erwachsen, die unter allen Umstän¬
den klaglos ab gewickelt werden müssen; das sind im beson¬
deren die Durchführung mehrerer Mei sie r s cha i ts -
rennen,  wovon die ö sie rr ei chi sche S kime i st er -
schaft,  die am 5. und 6. Februar in Kitzbühel  zur
Durchführung kommen soll, an erster Stelle steht; dem
folgen die Meisterschaften von Oesterreich,
Tirol  und S ii dd e u t s chl a n d im Fünfer -Bob oder
Zweier -Bob und einige interne Rennen . Ob das im Vor¬
jahre geplante internationale Skispringen,  das im
heurigen Jahre unter dem Namen Dreiländerspringen in
das Durchführungsprogramm des Wintersporivereines
ausgenommen werden soll, zur Durchführung gelangen
kann, hängt von den Beschlüssen der Verbände ab. Die

*

Meislerschastswektspiel. Wie berichtet wurde, findet am Sonntag
nachmittags um 3 Uhr am Tivolisportplatz das fällige Meisterschafts¬
spiel der Ä -Klasse statt, und zwar stehen sich der F . C. Beldidena
und der I . A. C. gegenüber. Vorher spielen die Reserven.

Sportvereins -Jugend 1 gegen F. E. Wacker-Jugend 1. Dieses
Freundschaftsspiel findet am Sonntag um 10 Uhr am Flungersport-
platz statt. Wacker-Jugend schwarz-grüne Dressen, weiße Hosen.

F . C. Wacker-Referve gegen Amaleure-Reserve. Freundschafts¬
spiel am Sonntag Schlag 8 Uhr am Tivoli.

^fpincfadjcicfiteti
Me neue Schuhhütte auf der Kamperdellalpe.

Ein ideales, an landschaftlichen Reizen überreiches Gebiet wurde
durch den jüngst vollendeten Bau der neuen Skihütte auf
der Kamperdellalpe  oberhalb Serfaus (2000 Meter) für Ski¬
fahrer wie -für Bergsteiger aus seinem Dornen-röschenjchtafgeweckt
und den verschiedenartigstenZweigen des Sports zugänglich gemacht.
In )istündiger genußreicher Fahrt bringt das Postaut-o den Touristen
von L a n d e ck nach P r u tz, von wo die Hütte auf gutem, mäßig
ansteigendem Fahrweg, der zum Teil durch prächtigen Hochwald
und lachende Almwiesen führt , über Ladis, Obladis und Fiß bequem
in vier Stunden zu erreichen -ift.

Med,-Rat Dr. Hermann Schumacher,  der Besitzer der welt¬
berühmten Höhenkurorte Ladis und Obladis, war es, der dieses
Schutzhaus für den Skiklub Obladis vom Baumeister Hans Flur  am
südlichen Abhang -des Brunnenkopfes erbauen ließ. Der Unterbau
des äußerst gefälligen, praktischen und der landschaftlichen Umgebung
sich vorteilhaft arrschmiegenden Hauses besteht aus Steinmauerwerk
und enthält di« Keller- und Dorraisräume , Parterre und Dachstock
sind Blockwände mit innenseitiger Vertäfelung. Durch den Vorbau,
der eine Ablegestelle für Ski ufw. und den Abort enthält, gelangt
man in einen Borraum , an diesen schließt sich eine geräumige Stube,
daran ein Schlafraum mit 14 Matratzen und die Küche, im Dach-
stock sind mehrere Einzelzimmer mit ein und zwei Betten . Der aus
der Südseite angebracht« überdeckte Söller gewährt einen herrlichen
Ausblick auf die umliegende Gebirgswelt des Kaunser- und Jnntales
mit ihren alpinen Majestäten bis hin zur Schweizer Grenze.

Di« Hütte kann bis zu 50 Personen beherbergen, ist im Sommer
und Winter zugänglich, hat ausgezeichnetes Trinkwasier vom nahen
alten Bergwerkshause und bekommt demnächst auch noch elektrisches
Licht und Telephon. Wenn man bedenkt, daß bis auf Stein und
Sand das gesamte Material unter größten Transportschwierigkeiten
aus dem Tal heraufgeschafftwerden mußte und die Arbeiten in dieser
Höhenlage durch Wind und Wetter oft behindert wurden, so müssen
wir staunen, daß es dem Baumeister F l -ü r, von dem der Entwurf
und die Ausführung stammen, möglich war, das Haus innerhalb der
kurzen Zeit von drei Monaten (Juli bis Oktober) fertigzustellen. Das
Haus wird bereits im heurigen Winter feiner Bestimmung zugeführt.

H. K.

Alpinismus einst und jetzt.
Die bekannte Knorr - Hütte  an der Zugspitze wurde im Jahre

1876 von 85 Touristen besucht; von diesen kamen 53 von Garmisch,
27 von Partenkirchen und 5 von Ehrwald -herauf, Mitglieder des
D. u. Oe. Alpen-vereins waren nur 34. In den letzten Jahren nach
dem Weltkrieg hatte die Knorr-Hütte, in der jetzt über 100 Personen
übernachten können, in -den Sommermonaten einen Besuch von vielen
Tausenden: an manchen Tagen kehrten in der Hütte mehrere hun.
dert Bergsteiger ein und oft kam es vor, daß der bloße Fußboden,
die Gaftzimmertifcheund -Bänke als Schlafstellen benützt wurden.

Die Schmittenhöhe  bei Zell am See, eine bekannte leicht-
besteigliche Ausfichtswarte, besuchten bereits im Jahre 1876 nicht
weniger als 1193 Personen . Bor 50 Jahren , im Sommer 1876,
wurde der bekannte LisenserFernerkogel (3300 Meter) von
Dr. Hans Büchner  und seinem Bruder aus München mit dem
Neuftifter Führer Friedrich Jenem ein  zum erstenmal aus dem
Stubai erstiegen. Da es damals noch keine Franz -Senn -Hütte gab,
übernachtete man auf der Alpe Stöcklen und stieg zeitlich früh über
den Schinder zur Alpeiner Alpe hinauf. Dort wandte man sich
rechts und erreichte psadloS, scharf ansteigend, die Scharte des Rin-
nennieders. di« den Zugang zum Lifenser Ferner vermittelt. Der
weitere Anstieg erfolgte auf der bekannten Route über die Gelbe
Wand und den Roten Gratferner . Dadurch war eine verhältnis¬
mäßig leichte Rout« zum Fernerkogel von Osten her aus dem Stubai
gefunden, die heute von fast allen Fernerkogsl-Besteigern benützt
wird

Die Dresdener Hütte  im Stubai hatte im Jahre 1876 nur
eine Besucherzahl von 72 Personen aufzuweisen; Alpenvereinsmit¬
glieder waren davon nur 13 und nur zwei von allen 72 Besuchern
bestiegen das Zuckerhütt. Dieser außerordentlich schwache Besuch ist
wohl darauf zurückzufüliren, daß im Sonmier 1876 im vorderen
Stubai die schwarzen Blattern grassierten. Heute nach 50 Jahren
wird die Dresdener Hütte allsommerlichvon mehreren tausend Berg,
steigern besucht.

Als es sich im Jahre 1876 darum handelte, den halbverfallenen
und lebensgefährlichen Steig an den weltberühmten Krimmler
Wasserfällen  wieder instand zu setzen, ging die Alpenvereins,
sektion Pinzgau auch die Gemeinde Krimml um einen Beitrag an.
Doch die Gemeindeväter von Krimml, die in jedem Fremden einen
unwillkommenen Eindringling sahen, erklärten, aus dem Wegbau zu
den Wasserfällen nicht den geringsten Nutzen und aus dem Fremden,
verkehr überhaupt nur Schaden zu haben und wiesen das Ansuchen
rundweg ab. Später haben die Krimmler ihre Ansichten über den
Fremdenverkehr bekanntlich stark geändert; heute wissen sie ganz
genau, was ihnen die Wasserfälle wert sind.

Als im Jahre 1869 in München der Deutsche Dlpenverein gegrün-
det wurde, saßen dessen Mitglieder eines Tages bei einem Festessen
zusammen und debattierten des langen und breiten herum, wie dar
Abzeichen  des jungen Vereines ausfehen sollte. Während dieser
Besprechung, die zu keinem Resultate zu führen schien, saß der junge
Karl von Haushofer,  damals Privatdozen-t an der technischen
Hochschule, der als eifriger Alpinist auch Mitgründer des Deutschen
Alpenvereins war, still und bescheiden in einer Ecke und formte aus
weichem  B r o t ein Edelweiß. Als er es dann der Versammlung
zeigte und anregte, man soll doch als Vereinsabzeichen einen plasti¬
schen Edelweißsteru wählen,»fand er allgemeine Zustimmung. Sa
kam der Alpenverein ohne Preisausschreiben zu seinen, einfach
schönen und sinnreichen Vereinsabzeichen, dem silbernen Edelweiß.

H. H i r f chb « r g t r.
*

Lin bedeutsamer alpiner Vortrag. Die „Oesterr-eichische Alpen«
zeitung", das Blatt des streng hochtouristischeingestellten Oester,
reichlichen Alpenklubs in Wien, genießt in der ganzen Bergsteiger¬
welt größtes Ansehen. Dadurch gewinnt der Bortrag ihres Schrift-
leit-ers Dr. Franz R u d o v s ky beim Familienabend des Alpen-
oereinszweiges Innsbruck, Dienstag den 9. ü. M. um 8 Uhr abends
im Saale des Gasthofes zum „Grauen Bären ", erhöhte Bedeutung.
Daß neben schwungvoller Schilderung der Gebirgsromantik tn Wart
und Bild, das frische Gebirgslied nicht fehle, verbürgt die Mitwir¬
kung der bekannten Rangger -Sänger aus Hall.

Unter der Anklage der Gotteslästerung , f
Innsbruck, 6. November.

Der Altmetallhändler Rudolf Kahl Hammer  hatte sich am
18. Juni l. I . vor den, Einzelrichter, OLGR. Wolf, wegen Ankaufes
gestohlenen Metalles zu verantworten . Der Angeklagte, der sehr
leicht erregbar ist und der auch schon wiederholt wegen eines schweren
Nervenleidens in ärztlicher Behandlung stand, geriet während der
Verhandlung in große Erregung und als das auf zehn Monate
schweren Kerkers lautende Urteil verkündet wurde, ergriff ihn eine
maßlose Raserei. Nachdem Kahlhammer den Richter und den Staats¬
anwalt beschimpft hatte, packte er das auf dem Verhandlungstische
stehende Kruzifix, schloß es in feine Arme und schrie: „Das allein
ist der gerechte Richter, der wird Euch richten, Ihr Berbrecher!"
Plötzlich schleuderte Kahlhammer, der sich seiner Abfühung gewaltsam
widersetzte, das Kruzifix zu Boden, zertrümmerte and) noch einen
Leuchter und konnte nur mit Mühe von drei Gefangenhausaufsehern
überwältigt und in die Zelle zurückgebracht werden.

Dieses Vorgehen hatte gestern ein Nachspiel vor dem Einzelrichter
Hofrat Dr. Be y re r, da gegen Kahlhammer die Anklage wegen
Religionsstörung und boshafter Sachbeschädigung erhoben wurde.
Nach der Aussage -des damals Dienst tuenden Gefangenhauskontrol¬
lors fall der Angeklagte bei der Zertrümmerung des Kruzi¬
fixes auch gesagt haben: „Da habt Ihr Euren Herrgott." Zwei
Pressevertreter, die bei dem Vorfall« zugegen waren, erklärten aber,
daß diese Aeuherung nicht gefallen sei. Der -bei der ersten Ver.
Handlung amtierende Richter und der Staatsanwalt konnten über die
gefallenen Aeußerungen keine Auskunft geben, weil sie den Ver-
handlnngssaal bereits verlassen hatten, als Kahlhammer zu -toben
begonnen hatte. Der Gefangenhausseelforger, der als Zeuge ver-
nommen wurde, erklärte, daß Kahlhammer ihm gegenüber stets ein
sehr religiöses Wesen an den Tag gelegt habe und daß auch ein»
gezogene Erkundigungen nichts Nachteiliges über feine religiöse Ge¬
sinnung ergeben hätten. Er glaube nicht, daß der Angeklagte, falls
die unter Anklage gestellte Aeuherung gejallen fei, dies mit Ueber-
legung oder aus freiem Willen getan habe. Er Halts dm Ange¬
klagten einer unreligiösen Handlung nicht für fähig. Der Richter
vertagte schließlich über Antrag des Staatsanwaltes und des Der.
teidigers, R.-A. Dr. Maly,  die Verhandlung, um den Angeklagten,
der schon öfter auf -seinen Geisteszustand untersucht und als an der
Grenze der Zurechnungsfähigkeit stehend bezeichnet worden war,
neuerlich auf feinen Geisteszustand untersuchen zu lassen. Insbeson¬
dere soll fest-gestellt werden, ob Kahlhammer sich zur Zeit der unter
Anklage gestellten Straftat , an -die er sich nach -seiner Angabe über.
Haupt nickst mehr erinnern kann, in einer strafausschließendenSinnes.
Verwirrung befunden habe.

Wildernde Hirte«.
Der 25jährige Hirte Otto Pl . aus Ried und fein Berufsgenosse,

der 15jährige Wilhelm N., hatten sich gestern wegen Wildern« eines
Hirschen im Werte von 150 8 vor dem E-inzelrichter zu verantworten.
Nach anfänglichem Leugnen hatten die beiden, die schon seit längerer
Zeit im Verdachte des Wilderns standen, der Gendarmerie gegenüber
eingeftanden, als Hirten auf der Bichlealpe einen Hirschen gewildert
zu haben und das Wildbret teilweise selbst verwendet, -teils Der.
wandtm geschmkt zu haben. Die Strafe wurde für Pl ., der schon
zwei Vorstrafm wegen Diebstahls aufzuweisen hat, mit zwei Monaten
Kerker bemessen, der jugm-dliche Wilhelm R. kam mit einer bedingten
Arrestft-rafe von sechs Wochen davon.

Me Fragen der Rechtsangleichung zwischen den
Nachfolgestaaten.

Men . 4. Nov. Die Smnstag begonnene Tagung der Rechts¬
anwälte aus den Nachfolgestaaten, die bestimmt war, eine Annähe,
rung in jenen Rechtsfragen herbeizu-fichren, in denen -durch den
Zerfall -des alten Staates die Einheitlichkeit gestört worden war,
wurde am Soirntag und Montag fortgesetzt. Der Kongreß teilte sich
in einzelne Komitees, -die die wichtigsten Rechtsfragen gesondert de.
handelten. Eine der am meisten in die Praxis eingreifende Frage
war jene der Re cht s h i l f« v e r t r ä g e. Der Budapester Anwalt
Dr. Emil O p p l e r erstattete das Referat, in dem er hervorhob,
daß die gegenseitige Rechtshilfe namentlich bei -der Vernehmung von
Zeugm im Prozesse und dann bei der Vollstreckung der Urteil«
schwere Mängel aufweise. Es möge in Zukunft für die Rechtshilfe
nicht mehr der Weg durch -die diplomatischenBehörden, sondern direkt
von Gericht zu Gericht gehen.

Ein weiteres Komitee beriet über die Vermeidung der Doppel¬
besteuerung,  was nameirtlich für die oft m mehreren Nachbar¬
staaten gleichzeitig ansässige Kaufmannschaft von Wichtigkeit ist,
sowie über die -doppelte Dergeb-ührung. Es handelt sich dabei um
die Gebühren der Prozeßkosten, Wechsel und andere Urkunden, die
:m Prozeß von einem Lande in das andere gebracht werden und
nunmehr -in dem zweiten Lande nochmals ver.gebührt werden -sollen.

Ein Kontttee behandelte -die besonders wichtige Frage der Auf¬
wertung und der Regelung der alten K r o n e n v « r b i n -d-
lich leiten.  Eine Einigung auf bestimmte Gnmdfätze koimte in-
folge der Verschiedenheitder Bewegung der Kronenwähningen so-
wie der Rechtsverhältnissein den einzelnen Nachfolgestaatm nicht
erzielt werden. Es wurde daher der Beschluß gefaßt, die Möglick).
keit, zu einer einheitlichen Auffassung zu -gelangen, noch weiter zu
prüfen, und di-e Frage demgemäß auch auf die Tagesordnung der
nächsten gemeinsamen Konferenz der Anwälte zu stellen.

Eine Kommissionbehandelte di-e Bereinig»ug der für den Rechts¬
verkehr mit Liegenschaften einschneidenden grundbücherlichen
Probleme,  die durch die Teilung der Länder entstanden sind
Die Angelegenheit greift namentlich !m Burgenl-ande tief ins Rechts¬loben «in. *

Die Frage der gegenseitigen Vertretungen  der An¬
wälte in den Nachbarstaaten ist durch die Trennting besonders
aktuell geworden. Diit dieser Frage rm-d ihrer Regelung beschäftigte

r
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sich sie Kommission für Stanbesfragen . Das Komitee faßte den Be¬
schluß, den ausländischen SubstiNtden jenem im Inland gieichzu-
ftellen, wobei aber durch Vereinbarung eine Haftung abgelehnt wer¬
den kan». Achnlich wurde die Frage der Teilung der Kasten geregelt.
Diese Vorschläge des Komitees wurden sodann von der Vollversamm¬
lung genehmigt.

*

8 Diebe im Amt. Wien.  5 . Nov. Durch die Entscheidung des
Obersten Gerichtshofes als höchst« Instanz hat soeben ein seltsamer
Liebesroman seine» Abschluß gesunden. Die gegenwärtig 23 Jahr¬
alte Marie I ., die bei einer Sparkasse angestellt war, hat gegen
cineir ihrer Vorgesetzten, den um 12 Jahre älteren Karl W., eine
Klage auf Zahlung eines Schadenersatzesvon 33.766 Schilling wegen
verminderter Heiratsfü  h i g ke i t angestrengt. Nach ihrer
Darstellung wurde sie von W. sieben Jahre mit Eheanträgen oer-
solgt. Auf Grund seiner -Eheversprechungen gab sie schließlich ihr
Jawork ^nnd lieh sich abbauen . Ihre Abfertigung ging durch ver¬
fehlte Spekulationen , die ihr Bräutigam durchführte, verloren und
sie nahm eine Privatstellung an. Als der Hochzeitstermin angesstzk
war, gab sie auch diese Stellung wieder aus. Der Heiratstermin
wurde von W. aber imrtwr wieder verschoben. Schließlich ließ er
sie sitzen nnd heiratete eine Cousine. Bei den Verhandlungen gab
die verlassene Braut an, sie sei bis zu ihrer Bekanntschaft mit W.
ein unschuldiges Mädchen gewesen. Sie habe sich gegenüber W. des¬
halb in einer schwierigen Lage befunden, weil er ihr Vorgesetzter
und gleichzeitig auch Betriebsrat  war , so baß sie sich seinen
Werbungen nur schwer entziehen kannte. Trotzdem habe sie sieben
Jahre durchgehalten, che sie ihm ihr Jawort gab. 'Aber auch in
diesem Zeitpunkt war es noch zu keinen intimen Beziehungen ge¬
kommen. Be! einem Speziergang im Lainzer Tiergarten sei sie, von
der Wanderung ermüdet, aus einer Bank eingcschlasen und bei dieser
'Gelegenheit habe sichW. an ihr oevgangen. Er wurde deshalb seiner¬
zeit auch zu einer Woche Arrest bedingt verurteilt . Mit dieser
Episode war sein Interesse für sie erlosä)en und er zog sich zurück,
obwohl neuerlich ein Hochzeitstag festgesetzt war . Das Geld, das
er vorher von ihr erhalten hatte, um die Hochzesteausgabenzu be¬
streiten, verwendete er zu einer Reise mit der Cousine. Der Be¬
klagte bestritt di« Darstellung seiner früheren Braut und erklärte,
Marie sei alles eher als eine Heilige gewesen. Sie selbst habe ihn
öfter in ihre Wohnung clngeladen. Die Cousin« habe er nicht ver¬
lassen können, weil sie drohte, sich ein Leid anzutun . Der Marie habe
er entschieden abgeraten, ihre Stellung auszugeben. Sämtliche In¬
stanzen, zuletzt nun auch der Oberste Gerichtshof, h-cken den Aus¬
sägen der Klägerin mehr Glauben beigemessen als denen des Be¬
klagten und ihn zur Zahlung von 6006 Schilling  für verminderte
Heiratsfähigkeit verurteilt.  In dem Urteil wurde angeführt,
die Leistung falle zugleich den CI) a r a kt e r « i n e r Strafe  haben
und sei nur mit Rücksicht aus die wirtschaftliche Lage des Beklagten
derart niedrig bemessen worden.

8 „Freundschaft" oder „Grüß Gott" in der Schule. Leoben,
5. Nov. Das Kreisgericht hat über eine interessante Berufung ver¬
handelt. Der Streit entstand daraus , daß ein Teil des Lehrkörpers
an der Knabenschule in Föhns darf  den Versuch machte, statt
des gebräuchlichen „Grüß Gott" den Gruß „Freundschaft" cinzu-
sühren. Der Direktor dieser Schule, Vinzenz Ist er , stellte diesen
Gruß ab und wurde deshalb in einer Schulkonferenz oon dem Lehrer
Norbert H o r v a t e k, der als Bürgermeister von Fohnsdors vom
Lehramte beurlaubt war, angegriffen. Die Mehrheit des Lehrkörpers
trat aber auf die Seite des Direktors und faßt« den Beschluß, seden
parteimäßigen Gruß in der Schule zu verbiete». Die Angelegenheit
kam hieraus in einer Sitzung des Ortsschulrates unter Vorsitz Hör-
vateks zur Sprache. Ein Mitglied des Schulrates namens Rott-
meyer  bezeichnet« das Vorgehen des Lehrkörpers als unverschämt.
Der Vorsitzende bemerkte dazu, daß sein Vorredner zwar frei von der
Leber gesprochen habe, daß aber der Ausdruck „unverschämt" als
vollberechtigteKritik anzusehen sei. Ein anderes Ortsschulratstnitglied
namens Krainer  warf bei dieser Gelegenheit dem Direktor Jster
Parteilichkeit in Schulangelegenhelten vor, Direktor Jster klagte auch
für den Lehrkörper und Horvotek, Rottmeyer und Krainer wurden
vom Bezirksgerichte Judenburg wegen Beleidigung der Mehrheit
der Lehrerschaft und überdies wegen Amtsehrenbeleidigung »er-
urteilt . Während Rottmeyer aus Rechtsmittel verzichtete, beriefen
Horvotek und Krainer gegen Schuld und Strafe , jedoch das Kreis-
gcrichl Leoben bestätigte ikis erstrichtcrliche Urteil.

MuäaUecMelt
Das Drama im Hause des Großindustriellen

Brunner.
London, 5. Nov . Das tragische Ende R. Brunners und

seiner Ehegattin wird ans Unstimmmi gleiten
zwischen beiden zurückgefiihrt. Die Frau sei über den
Verzicht Brunners auf den Vorsitz in der Firma
Brunncr -Mond u. Co. enttäuscht gewesen, während sich
wieder dieser mit ihrer Einmischung in geschäftliche An¬
gelegenheiten nicht einverstanden gab. Eine Zeitsang
hätte es anßerdeni infolge angeblicher Extravagan¬
zen  der Frau bezüglich ihrer Toiletten Zwistigkeiten
gegeben. Frau Brunner hatte gesellschaftliche Ambi¬
tionen,  die von ihrem Gatten nicht geteilt wurden nnd
die bei der kürzlich erfolgten Trauuttg ihrer Tochter mit
einem Prinzen L i e cht e n ste i n besonders z» in Aus¬
druck kamen. Die Tochter Frau Brunners habe damals
eine goldeneToileitc  getragen und sei seither unter
dem Namen die „goldene Frau " bekannt.

Zusammenstoß zwischen D-Zng und Kraftwagen.
KB . Newyork, 6. Nov . Der D -Zug nach L o n g-

I s lan d stieß an einenr Bahnübergang mit einem Kvasi-
wagen zusammen, wobei vier Personen getötet
und drei schwer verletzt wurden.

-»

* Die Fachschule für Rechtsamvalt - und Nolariaksgehilsen.
W i e n, 4. Nov. In schriftlicher Beantwortung einer Anfrage des
Abg. Pick, wegen Errichtung einer Fachschule für Rcchtsanwalts-
und Notariatsgchilfen erklärte Vizekanzler Dr . Ding Hofer,
daß von der paritätisch zusammengesetzten Beratungsstelle der
Rechtsanivaltschast und deren Gehilfen im Juni d. I . dem Iustiz-
amte ein Entwurf  für die Schaffung einer Fachschule vor¬
gelegt wurde . Wahrend die Rechtsanwalts -Gehilfenkammer den
Entwurf auf das wärmste befürwortete , habe die Wiener Rechts-
anwaltskammer verschiedene Bedenken  gegen die Schaffung
einer obligatorischen Fachschule vorgebracht. Das Iustizamt stehe
allem Bitdungsbestreben sympatisch gegenüber . Es scheine sich
aber nach den Erfahrungen des Iustizamtes ein Bedürfnis nach
einer besonderen Fachschule bisher nicht herausgestellt zu
haben. Die im Jahre 1914 den Rechtsanivaltsgehilfen einge-
räumten erweiterten Befugnisse in der Vertretung » vor Gericht
betrachte das Iustizamt als das Höchstmaß  einer selb¬
ständigen Betätigung der Gehilfen. Der Errichtung einer Fach¬
schule"könnte daher das Instizamt nur dann zustimmen, wenn
nach dem Gutachten der Gerichte hiezu ein wirkliches Bedürfnis

besteht. Abgesehen davon , scheine es aber dem Iustizamt nicht
gut möglich, solange der Widerstand der Anwaltskammer dauert,
an die tatsächliche Errichtung der Schule zu schreiten. Da über¬
dies heute noch die Aeußerung des Unterrichtsministeriums noch
ausständig sei. könne derzeit eine Entscheidung nicht gefüllt
werden.

* Ziehung der Massenlotierie. Wien,  6 . Nov . Bei
der gestrigen 13. Ziehung der 5. Klasse der 18. österreichi¬
schen Klasserrlotterie wurden im ganzen 2200 Lose ge¬
zogen. darunter mit 9690 8 das Los Nr. 73.646, 7060 8
Los Nr. 1809, je 4000 8 die Lose Nr . 47.350, 78.310, 59.017,
3000 S Los Nr . 55.501, 2090 8 die.Lose Nr. 18.644. 51.543,
63.409 und 89,455. (Ohne Gewähr.)

Die Ziehungen der b. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz, und Kauflose bei:

„Glücksstelle Stein "

* Arbeitslosigkeit und Auswanderung . Wien,  5 . Nov. In der
letzten Zeit sind neuerlich einige Ausmanderungsprojekte in Er¬
wägung gezogen morden, durch die ein Teil der österreichischen
Arbeitslosen im Auslände produktiv »ntcrgebracht werden soll. Da
es sich bei den Ausivaiidcrungsmöglichkeiten vorwiegend um land¬
wirtschaftlich  geschulte Arbeiter handelt, will rmm nunmehr
jene Arbeitslosen, die sich zur Auswanderung in agrikulturell« Ge-
biete entschließen, zunächst entsprechend schulen. Die bisherigen Ver¬
suche, Arbeitslose in die Landwirtschaft überzuführen, haben fast
durchwegs günstige Resultate gezeigt, zahlreiche Arbeiter überwintern
bereits bei den Landwirten , wodurch es leichter möglich wird, diese
Arbeiter wieder in die landwirtschaftlichen Berufe voll ein zu Liedern.
Aus Grund dieser günstigen Ergebnisse werden nunmehr auch die
Auswanderer o o r g ef chu l t werden, während gleichzeitig im näch¬
sten Jahre die Unterbringung von Arbeitslosen in der Landwirtschaft
in verstärktem Maße ins Auge gefaßt werden wird.

* Ein Slationsvornnzeiger für Lifenbahnzüge. Reisen macht
ost nervös, und eine der größten Sorgen , die unruhige Reisende
bedrückt, ist di« Frage : Kommt jetzt schon die Station , in der ich
aussteigen muß, ist es erst die übernächste, oder ist sie am Ende
schon vorbei? Der Fall , daß jemand wirklich an seiner Station
vorbeisährt, ereignet sich zwar selten, doch verursacht die bloße
Möglichkeit sehr viele» Reisenden unangenehme Stunden . Diesem
Uebelstand abzuhelsen, haben nun Direktor G i e g l vom Wiener
Verkehrsbüro und Ingenieur Hartmann  das Modell eines
Stationsvoranzeiqer  für Eisenbahnzüge ausgearbeitet und
der Generaldireklion der Bundesbahnen zur Begutachtung übergeben.
Die Vorrichtung ist ziemlich einfach; sie besteht aus einer mit aus-
wechselbaren Tafeln versehenen Trommel, die bei ihrer Dreh¬
bewegung, di« sowohl auf elektrischem Weg durch ein Uhrn>erk oder
Handbetätigung bewirkt werden kann, die einzelnen Tafeln, die die
Stationsnamen tragen, sichtbar abwickeli. Die Betätigung der
Trommeln kann von einer Stelle aus für eine beliebige Anzahl von
Apparaten erfolgen, so daß «in Schaffner sür sämtliche Waggons
eines Zuges durch einen Handgriff die nächstfolgende Station an-
zeigen kann. Die Neuemsührung würde nicht teuer kommen; ihre
Kosten würde sie in kurzer Zeit hereinbringen, da die zweite
Tafel sür Reklamezwecks ausgenützt werden kann. Diese Erfindung
könnte nicht nur aus Großbahne» Verwendung finden, sondern ihre
Verwertung wäre beispielsweise auch auf der Wiener Stadtbahn
praktisch, hier um so mehr, als es kein Zugsperfona ! gibt, so daß
der über die Stationssolg « nicht informiert« Fahrgast ost erst im
letzten Moment bemerkt, daß er sein Ziel erreicht hat. Auch Un¬
fälle könnten durch den Stationsvoranzeiger vermieden werden.

* Der Verwendung streckenunkundiger Zugführer . In einem
Erlasse der Bundesbahndirektion  an die Dienststellen
ivird darauf hingewiesen, daß es sich im Verlause eines Diszi¬
plinarverfahrens herausgestellt habe, daß dem zur Führung
eines D-Zuges beauftragten Zugführer die örtlichen Verhältnisse
aus der zu durchfahrenden Strecke v o l l st ü n d i g unbe¬
kannt  ivaren . da er sie vorher nie gesehen hatte . Die Beistel¬
lung streckenunkundiger Zugführer ist aber ganz und gar un¬
statthaft . Lokoiilotivfiihrer und Zugführer müssen, bevor sie zum
selbständigen Fahrdienst zugelassen werden , praktisch eingeschult
werden und sind erst, nachdem sie die Streckcnkenntnis nachgc-
wiesen haben, zum Fahrdienst zuzulassen. Die Berkehrs-
kontrollore wurden angewiesen, die Einhaltung dieser Vorschrift
genauestens zu überwachen.

* Die Errichtung eines Gewerbegerichtes in Salzburg. Auf
Grund des Gewerbegerichtsgesetzes sollte bereits im Jahre 1923
in Salzburg ein Gewerbegericht errichtet werden . Die Sparmaß¬
nahmen veranlahten die Regierung , einen Teil der gesetzlich vor¬
gesehenen Eewerbegerichte nicht zu errichten, so in Linz, Salz¬
burg und Klagensurt . Nun hat LAbg. Prodinger  als Ver¬
treter des Deutschen Gewerkschaftsbundes in einem Schreiben
den Landeshauptmann unter Hinweis auf die Beschlüsse von
Landtag und Gemeinderat gebeten, bei der Bundesregierung , ins¬
besondere beim Finanzministerium , wo der größte Widerstand
zu überwinden sein dürfte , mit allem Nachdruck für die rascheste
Errichtung des Gewerbegerichtes in Salzburg einzutreten.

* Beroualvergistung eines Postmeisters . Salzburg,  5 . Nov.
Am Donnerstag hat sich der etwa fünfzig Jahre alte Post¬
meister Johann Göbel in Siezen heim  vergiftet . Er kam
am Morgen wie gewöhnlich in das Postamt und sagte später dem
Briefträger , er fühle sich nicht wohl, der Briefträger möge des¬
halb in der Nähe bleiben, damit das 'Amt nicht verlassen sei.
Der Briefträger schickte, sofort um den Arzt Dr . Aigner,  der
erkannte , daß eine schwere Beronalvergiftung vorlag und die
sofortige Ueberführung des Bewußtlosen durch die Rettungsab-
teilung in das St . Iohannsspital veranlahte . Göbel wurde um
11 Uhr vormittags dem Epitale eingeliefert : er war am Abend
noch nicht aus dem Schlafe erwacht, befindet sich nun ober bereits
außer Gefahr . Ob ein Selbstmordversuch oder ein Versehen vor¬
liegt, weiß man nicht; für einen Selbstmordversuch ist kein Be¬
weggrund bekannt.

» Schwere Mißhartdsvng der eigenen Fra ». Linz,
5. Nov. Sonntag abends schlng der 25jährige Hilfsarbei¬
ter Johann St er er seine Frau , die gleichfalls 25jährige
Marie Sterer , in Wimpassing wohnhaft, znerst auf der
Straße, dann sn der Wohnung derart, daß ihr Gesicht
nach der Gewalttat fast unkenntlich war. Wie die Er¬
hebungen ergaben, dürften die meisten Verletzungen mit
einer E ß g a b e l beigebracht worden sein. Ein Auge ist
schwer verletzt, ebenso erlitt die Frau innere Verletzun¬
gen. In der Wohnung wetzte er wie ein Fleischer das
Messer  und drohte, ihr die Kehle durchzuschneiden.
Johann Sterer , wegen öffentlicher Gewalttätigkeit mehr¬
mals vorbestraft, hatte schon am Nachmittag des gleichen
Tages seinem „Freund " Franz Klausmeyer aus Mispel
einen Messerstich versetzt. Sterer ivurde dem Gesangcn-
haus eingekicferi.

* Der Dienst bei der Tabakregie . Wien,  5 . Nov. Eine große
Anzahl von Tabakarbeitern und -arbeitcrinnen wird seit Jahren

in den Kanzleien beschäftigt. Diese Arbeitspersoncn beiderlei
Geschlechts haben nun der Generaldirektion der Tabakregie das
Ansuchen unterbreitet , in den B e a m t e n st a n d übernommen
zu werden . Es gehe nicht an , daß sie noch immer als A r b e i t e r
behandelt und entlohnt werden , während sie doch tatsächlich Beam¬
tendienste als Kanzleihilfskräfte leisten. Die Generaldirektion
der Taoakregie hat nun dieses Ansuchen damit beantwortet , daß
es ganz ausgeschlossen sei, alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die
als Kanzleihilfskräftc tn Verwendung stehen, in den Beamten¬
stand zu übernehmen . Dazu wäre eine Neusystennsterung der
Stellen notwendig , die aber mit Rücksicht darauf , daß in den
staatlichen Aemtern noch immer abgebaut wird , nicht durchzusetzen
iväre. Außerdem würde die Schaffung solcher Kanzleibeamten¬
stellen bei der Tabakregie dazu führen , daß diese Beamtenposten
vom Bnndesministerium für Heerwesen für ausgediente Wehr-
männer in Anspruch genommen würden . Dagegen sei die Genercrl-
direktion bereit , den im Kanzleidienste beschäftigten Arbeitsper¬
sonen eine Zulage  für diese Kanzleidienste zu gewähren und
einzelne gut qualifizierte Arbeiter , die jetzt als Kanzleihilfskraft
in Verwendung stehen, auf sreiwerdende Kanzleibeamtenposten
zu befördern.

* Preisausschreiben der „Loncordia". Wien,  5 , Nov. Der
Journalisten , und Schriftsteller-Verein „Concordia " schreibt auch
in diesem Jahre wieder einen Preis von eintausend Schil¬
ling (zehn Millionen Kronen ) sür einen wertool¬
len " politischen Artikel aus. (Lippowitz -Preis -Stiftung .)
Für die Preisbewerbung gelten folgende Bestimmungen: 1. Der
Artikel (im üblichen Umfang eines Zeitungsartikels ) soll das Thema
behandeln: „Der Weg zum Arbeitsfrieben. Praktische Vorschläge
zur gütlichen Beilegung von Konflikten zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern." 2. Einsendungen zur Preisbewerbung (nur in
deutscher Sprache) sind an den Journalisten - nnd Schriftsteller-
Verein „Concordia", Wien, 1. Bezirk, Rndolssplatz Nr . 12, zu
richten. Jede Einsendung ist mit einem Motto zu versehen und
ein beigelcgter, verschlossener Briefumschlag, der Name und Adresse
des Verfassers enthält , hat außen das gleiche Motto zu trogen.
Aeußerster Einsendungstermin 28. Februar 1927. 3. Die Ent¬
scheidung des Preisgerichtes wird im Laufe des Monates Mai 1927
oeröffcritlicht werden. Der preisgekrönte Artikel wird den nam-
hasten Blättern des In - und Auslandes zur Veröffentlichung über¬
mittelt. 4. Nur Einsendung in Maschinschrist (einseitig) werden
angenommen.

* Der mysteriöse Tod der Frau Hauser -Devrient . Wien,  am
5. Nov. Die Wiener Blätter beschäftigen sich seit einiger Zeit
mit dem mysteriösen Tod der Frau Susi Hauser - Devrient,
die am 17. Dezember 1920 unter rätselhaften Umständen aus dem
Leben geschieden ist. Der Tod der jungen Dame, einer stadt¬
bekannten Schönheit  im Alter von 21 Jahren , wurde da¬
mals allgemein als Selbstmord bezeichiiet, für den allerdings
keinerlei plausible Gründe  angeführt werden konnten.
Eine im Jahre 1922 durch das Polizeipräsidium eingeleitete Unter¬
suchung stellte fest, daß bei der amtsärztlichen Untersuchung grobe
Mißbräuche  oorgefallen waren und daß eine Obduktion
des Leichnams überhaupt nicht angeordnet worden war . Zwei
Jahre später erfuhr Frau Babette Devrient , die Mutter der Frau
Hauser , daß ihre Tochter durch das Trinken  einer Zyankali¬
lösung  Selbstmord verübt habe. Man wies ihr auch einen
Abschiedsbrief  vor . der sich jedoch als gefälscht herausstellte.
Nunmehr erhebt Graf Adalbert S t e r n b e r g in der „Wiener
Allgemeinen Zeitung " öffentlich 'Anklage wegen des unaufge¬
klärten Todes der Frau Hauser -Devrient . Er erinnert daran , daß
Hauser schon in eine andere ähnliche Affäre verwickelt war . Die
Frau eines Verlegers , die mit Hauser Beziehungen unterhalten
haben soll, wurde , von einem Berg abgestürzt , tot aufgefunden.
Zwei Spuren im Schnee führten zur Absturzstelle. Damals pflog
die Behörde eine Untersuchung. Frau Devrient habe ein Recht
darauf , in die Akten dieses Falles einzusehen und bei dieser
Duplizität der angeblichen Selbstmorde ein Recht auf die
U n t e r su chu n g beider Fälle.

* Der Stcnerexekutor im Hochwasscrgebiete. Herma-
6 o r im Gailtal , 5. Nov . Seit sechs Tagen leidet die Be¬
völkerung des unteren Gailtales unter der Hochwasser-
katastrophe. Wasser im Keller, in der Stube , in der Küche
und im Stalle . Viele Besitzer, deren Stallungen infolge
der Ueberschwemmung unbrauchbar wurden, haben ihr
Vieh den Nachbarn zur Wartung übergeben, deren Woh¬
nungen von der Ueberslutuug verschont geblieben sind.
Nun ist gerade in diesen Tagen der Not der Steuerexe-
kutor gekommen, um rückständige Steuern seit 1920 bei
vierzig Besitzern einzutreiben . Die ohnedies erregten und
verbitterten Bauern sind darüber begreiflicherweise sehr
empört.

* Ein Friedhof am Ossiachcrsee weggeschrvemmt. Ossiach,
5. Nov. Noch sind die Schäden des Hochwassers vom
August in der Gegend des Ossiachersees nicht beseitigt und
schon wieder ist eine Katastrophe über St . Josef a. d.
Tratten am Ossiachersce hereingebrochen. Das neuerliche
Unwetter schwemmte aus dem Friedhofe die Leichen fort.
Dreizehn Leichen konnten geborgen werden, ebenso auch
eine Unmenge von Gebeinen, die bis zum Ossiachexsee
verstreut lagen.

* Einstellung des Flugverkehres Graz—Budapest. Graz,  5 . Nov.
Morgen wird der Flugverkehr ans der Streck« Graz—Budapest und
zurück, der bekanntlich von vorneherein nur als probeweiser ge¬
dacht war , eingestellt. Man glaubt, daß er im Frühjahr wieder aus¬
genommen werden wird.

* Oesterreichs Weg zum Meer. In Bamberg  tagten kürzlich
die verschiedenenWasserstraßenvereinigungen und berieten über die
große deutsche N o r d - S üd - W a ss « rstra  ß e. Bon einzelnen
Referenten wurde di« Wichtigkeit einer Verbindung der Donau
mit dem Rhein  betont und darauf hingewiesen, daß die Groß¬
schiffahrt bereits bis Aschaffenburg und auf der Donau bis Regens¬
burg vorgeiragen werden konnte. Wichtig sei es nun auch, an das
deutsche Wasserstraßennetz im Norden über das Mittelgebirge hin
«ine Verbindung zu erhalten , wie sie der geplante W e se r - W e r a-
Ma inkanal  Herstellen soll, der dann die kürzeste Verbindung
mit dem Meere darstellt. 'Am Ende dieses Wasserweges liegt ein
deutscher Hasen, der wohl alles aufbieten wird, den ganzen deut¬
schen Süden als sein Hinterland heranzuziehen. In diesem Zusam¬
menhang« wurde von den Rednern auch Oesterreichs  gedacht,
das seit dem Kriege seinen Hasen in Triest verloren hat und An¬
schluß an das Meer nur aus der „internationalisierten " Donau fin¬
den kann. Ist die Derdinüung Regensburg—Nürnberg—Bamberg
der Rhein—Main —Donau-Großschiffahrt fertig, dann werde die
Weser—Wera—Main -Verbindung eine Durchgangs st roße
vom Donau land zur Nordsee  und Oesterreich Hobe den
Weg zum Meere über deutsches Gebiet und sei nicht darauf ange¬
wiesen, ihn anderwärtig zu suchen.

* Großflugzeug „Zugspitze". Am 3. Nov. hat die Deutsche Lust-
hansa auf der Strecke Berlin —Amsterdam—London ein neues
Rohrbach-Großflugzeug in Dienst gestellt. Das neue, auf den
Namen „Zugspitze" getaufte Ganzmetallflugzeug ist mit drei Mo¬
toren von je 250 ? 8 ausgerüstet , von denen zwei unter den
Tragslächen angeordnet sind. Die insgesamt 750 PS der Motoren
verleihen der Maschine eine Geschwindigkeit von 200 Kilo¬
metern  in der Stunde . Die Kabine bietet zehn Passagieren
bequeme Unterkunft . Besonders angenehm ist die Isolierung der
Kabine. Das Knattern der Motoren und Propeller ist so ge¬
dämpft, daß eine Unterhaltung , ohne besonders laut sprechen zu
müssen, gepflogen werden kann . Die Anordnung der Trag¬
flächen an der Decke des Rumpfes ermöglicht von jedem Platz
aus eine schöne Fernsicht.

f
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* Der Wert der Zcitungsrelilamr . Dcr Fremdenvcrkehrsverein
von Berchtesgaden  hielt seine Jahresversammlung ab. wo¬
bei einige bemerkenswerte Mitteisungen über den Erfolg dcr
Fremde»uerkehrsreklamc durch Annoncen gemacht wurden. Der
Referent führte hie,',» folgendes aus: „Wir haben'hier im Jahre
1925 sehr viel Geld für Fremdcnwerbung ausgegeben. Wir hatten
dafür 1925 einen Rekordbesuch. Unter dem Zwang der Notwen¬
digkeit eiserner Sparsamkeit blieb 1926 die Reklame nahezu aus
einige ungenügende Inserate beschränkt. Das war ein schwerer
Fehler. Es ist nicht wahr, daß die paradiesische Schönheit unseres
Landes allein als Werbemittel genügt. Hunderttausende van
Wanderlustige» und Erholungsbedürftigen in allen Volksschichten
erfahren von diesen Schönheiten nichts, wenn sie ihnen nicht durch
eine entsprechende Reklame angezeigt, noch besser gezeigt werden."

* Sein Eheweib gegen ein Pferd vertauscht. Aus
Pas sau wird geschrieben: Daß Zucht und Sitte bei den:
Landvolk sehr im Niedergang sind, zeigt ein in Nieöer-
bayeril in Meilen Hofe  n bei Mainburg im dortigen
Wirtshaus abgeschlossener Handel. Der Korbflechter
M o r a sch hat seine Ehefrau gegen ein Pferd den»
Pferdehändlerssohn Kaiser  in Neustadt überlassen.
Später erklärte Kaiser den Tausch als gegenstandslos
und wollte fein Pferd wieder zurück haben. Morasch
wollte aber das „billig" erworbene Pferd nicht mehr her-
geben, ging gegen Kaiser mit einem Messer los und ver¬
letzte ihn ziemlich schwer.

* Kein Larnevolsverbokin Deutschland. Berlin,  6 . Nov. Das
Reichsinnemninisterium und verschiedene Landesregierungen ver¬
handelten gestern darüber, ob es angebracht fei, angesichts der wirt-
schaftlichen und politischen Loge für den kommenden Fasching ein
Ka r n e v a l s v e rbo t zu erlassen. Nach eingehender Erwägung
gelangte man zu der Ansicht, daß im Interesse des Gewerbes und
der zahlreichen mit den, Karneval verknüpften Existenzen keine
Verhinderung von karnevalistischen Veranstaltungenin geschlossenen
Räumen eintreten solle, dagegen bleibt aber das Verbot
öj fen ilicl; er  U mz ü g e nach wie vor aufrecht.

* Ein tollkühnes Wagestück mit dem Lebe« bezahlt.
Reichend erg,  4 . Nov. In der Nacht zum 28. Oktober
bestieg der Sattlergehilfe L ep scbi in Winterberg um
Mitternacht am Drahte des Blitzableiters den Turm der
Kirche und hißte dort zum Geburtstage der Republik
eine weiß-rote Fahne. Trotzdem der Turm arg verschneit
und vereist war, gelang dem Tollkühnen das Wagestück,
doch ans dem Rückwege verunglückte er tödlich. In etwa
2g Meter Höhe rutschte er bei der Turmuhr aus , stürzte
auf das Pflaster herunter und erlitt hiebei tödliche Ver¬
letzungen. Lepschi hat schon mehrere tollkühne Wagestücke
ausgesührt, um seinen Mut uird seine Geschicklichkeit zu
zeigen. Im Vorjahre erkletterte er ebenfalls am 28. Ok¬
tober am Blitzableiter den hohen Kamin der Wäschefabrik
in Winterberg itnd hißte dort ebenfalls eine Fakme. Ein¬
mal machte er nachts a'.rf dein Geländer der Eisenbahn-
ürückc Handstand, während der Zug durchfuhr. Nun hat
der junge Mann , der so verwegen mit dem Leben spielte,
bei seiner neuerlichen Tollkühnheit das Leben eingebützt.

* Die Geschäfte mit dem tschechischenLodenami. Aus Prag
wird berichtet: In der 'Angelegenheit des verhafteten Advokaten
Dr. Eisler  teilt dos „Pravo Lidu" mit, daß Frau Eine m und
Dr. Steiner  bereüs ihre Auslandspässe erhallen haben und daß
die beide» kompromittierten Ausländer nach Wien abreisen werden.
Anknüpfend an die Angelegenheit Dr. Eisler schreibt die „Rar.
Osvob Der Fall Ko b» r g i st ei » Schulbeispiel  dafür,
wie die DNr ch fü hr u » g der B odcn r e f ar m für einige

'Rechtsanwälteeine Goldgrube ist. Wir haben seinerzeit die Oeffent-
lichkeit aus die S ch ache r gc schä f te mit dem beschlagnahmten
Boden in der Slowakei ansinerksam gemacht. Unsere Nachrichten
riefen die Aufmerksamkeita» entscheidender Stelle hervor. Das ist
aber auch alles. Der GroßgrundbesitzB a t t or ke ssi im Ausmaße
van 12.090 Katastraljoch wurde den Gesellschaften„Aaritola, Wirt-
schaftsgesellschast in Preßburg", „Domov, Aktiengesellschaft für
Wirtschaft und Kolonisierung" und der „Feld- und Waldwirtschajt-
lichen Gesellschall" oerkaust. Es würde dafür stehen, zu untersuchen,
wer diese Verkaufe genehmigt ha: und welche Einflüsse hier zur
Geltung kamen. Hängen nicht die Pensionierung des Vizepräsidenten
des Bodenamtes Dr. Holub ek und die Beschuldigungen des Sena¬
tors Sole  mit dieser Transaktion zusammen? Warum hat Doktor
Holubek, obgleich er die Ehrenbeleidigungsklayeangekündigthat,
nicht geklagt?' Oder ist ein anderer oder ein dritter Grund für d.e
Pensionierung Holubeks vorhanden? Die Oeffentlichkeit sollte auf¬
geklärt werden, in welcher Art die Kaufverträge  über Groß¬
grundbesitze zwischen slowakischen Magnaten und ausländischen
Kapitalisten geschlossen werden. Heute geht es um die Koburger
Güter, morgen kann cs sich um die Güter Andrassys, Windisch-Graetz
und Pälffys handeln. Alle haben ihre Rechtsanwälte, ihre Ver¬
treter, alle oer kaufen unter dcr Hand  und all« haben für

(Nachdruck verboten.: 28

5 . (D. S.
Ein Funkroman von Friedrich Sernt.

Am späten Abend dickes Tapes saß in feinem Dlenst-
zimmer im Polizeipräsidium zu Genua der Kommissär
Giaconw Paradisi und sichtete die Eingänge, die er bei
Antritt seines Nachtdienstes vorgefunden hatte.

Giacomo Paradisi , ein ernsthaft und gediegen anösehen-
der Mann von mittleren Jahren , mar offenbar von dem,
was er vorfand, nicht übermäßig befriedigt. Die Fälle,
die dcr Bearbeitung harrten , waren die alltägliche und
nüchterne Kost kriminalistischer'Arbeit und der Kommis¬
sar war nicht eben sehr interessiert daran, das draußen
wartende Volk von Gelegenheitsöieben, Trunkenbolden,
Saisoneinbrechern, Taschenspielern, zu vernehmen und
über ihr nächtliches Schicksal zu entscheiden.

Gewiß, es war ein erfreuliches Zeichen der Wachsam¬
keit und Tüchtigkeit der Polizei, daß die Statistik der
Verbrechen seit vielen Wochen eine gleichmäßige und
niedere Kurve auswies, aber für ihn, den unter der Ooer-
fläche des Beamten etwas abenteuerliche Menschen Para¬
disi. war dieses karge Einerlei eine wenig ansprechende
und befriedigende Betätigung.

Er war eben im Begriff, mit einem Seufzer den Knopf
der Klingel hcrunterzudrücken, um die abendliche Ernte
einer Kritik zu unterziehen, als das Telephon schrillte.

.„Kommissar vom Dienst."
„Hier Großfunkstelle Genua. Kurier mit wichtiger De¬

pesche unterwegs . Muß in wenigen Minuten eintreffen."
„Danke."
Paradisi stand auf und rcckle sich. Vielleicht gab cs nun

eine kleine Abwechslung, eine Aufgabe, ein Rechen¬
exempel.

Er klingelte rasch und wies den eintrctenden Beamten
an. die vorläufige Musterung der Eingänge dem Polizei¬
assistenten Gilct .a zu überantworten , der von dem Er¬
gebnis Meldung erstatten sollte. Kurz darauf erschien der

Interventionen Abgeordnete, Senatoren und Minister zur̂ Ver-
sügung. Verössenllicht ein Verzeichnis aller Abgeordneten, Scno-
loren und Münster, die zugunsten der slowakischen Magnaten inter-

| verliert haben!"
1 * Leichensunds auf dem Guts des „Schietzjunkers"

Kaehne. Potsdam,  S . Nov. Auf dem Gute Petzow
des Herrn v. Kaehne, der sich vor drei Jahren wegen vor¬
sätzlicher Tötung vor den Geschworenen zu verantworten
hatte und freigesprochen wurde, ist ein grausiger
Fund  gemacht worden. Am Rande des Parkes von
Petzow stieß ein Arbeiter beim Umgraben der Erde auf
drei menschliche Skelette,  die etwa einen Meter
tief lagen. Das eine Skelett stammt zweifellos von einem
Kinde. Der Fundort , der sich in der Nähe der Stelle be¬
findet, an der im Sommer 1921 die Leiche eines jungen
Mannes gefunden wurde, dessen Tod Herrn v. Kaehne
zur Last gelegt wurde, liegt auf dem Ackerland, das ein

. Obstzüchter seit etwa sechs Jahren gepachtet hat. — Die
Untersuchung der auf dem Gute Petzow gefundenen
Kucchen rechtfertigt bisher nicht die Annahme eines
Verbrechens. Man vermutet, daß die Skelette mindestens
dreißig Jahre im Boden gelegen sind.

* Erzherzog Friedrich klagl den polnischen Staat. Wie die
„Ajencja Wschodnia" aus Teschen meldet, beginnt Mitte Jänner
1927 im dortigen Kreisgerichte eine sensationelle Verhandlung, die
der frühe« Erzherzog Friedrich gegen den polnischen  Staat
wegen Rückerstattung seiner Güter eingebracht hat. Erzherzog
Friedrich verlangt vom polnischen Siaate die Rückerstattung seiner
.Güter im Ausmaße von 40.000 Hektar im Werte von M Mil¬
lionen Goldkronen.  Der Ausgang des Prozesses wird mit
Spannung erwartet. In polnischen Kreisen glaubt man, daß Erz¬
herzog Friedrich diesen Prozeß ebenso wie seine früheren in Oester¬
reich,'Jugoslawien und Rumänien verlieren wird.

fmßimWsfyäß
Sie Ml« 8er wWirlWt.

Präsidslitcnk-mferenz der landwirtschaftlichen
Hauplkörperschaflen.

KB. Wie», ö. Nov. Heute sand in der niederösterreichi-
schen Landeslandwirtschaftskammer eine mehrstündige
Sitzung der Präsidentenkonferenz  der landwirt¬
schaftlichen Hanptköperschasten statt, zu der die Präsidenten
sämtlicher Bundesländer sowie der Agrarreferent
des Burgenlandes erschienen waren. Auch Bundesminister
für Land- und ForstwirtschaftThaler  nahm mit Mini¬
ster a. D. H cn n e t an den Verhandlungen teil. Minister
Thaler erstattete eingehend Bericht über seine Schwei-
z c r Reise, die den Zweck verfolgte, die Maßnahmen zu
studieren, die die Schweiz zum Schutze ihrer landwirt¬
schaftlichen Produktion und zur Regelung des Absatzes
in landwirtschaftlichen Produkten getroffen hat. Er be¬
tonte, daß die schwierige Lage der Landwirtschaft Oester¬
reichs dringende Maßnahmen auf diesem Gebiete erheische
und wies darauf hin, daß sein Ministerium bereits die
entsprechenden Vorarbeiten  in dieser Richtung ge¬
leistet habe. Er erörterte dann eingehend die verschiedenen
Arten der zu treffenden Maßnahmen, die darauf abzielen
sollen, auch bei uns einen entsprechenden Absatz agrari¬
scher Produkte zu gewährleisten.

An die Ausführungen des Ministers schloß sich eine
rege Debatte, in der sämtliche Redner ans die schwere
Kri  se in der Landwirtschaft und die Notwendigkeit um-

Em wahrer Freund des Menschen
ist der Kaffee, so sagt Professor Petteu«
kofer. — Er mutz aber mit

Ti tzzG  Fergenkaffee
bereitet sein — sagt die Hausfrau.

Bote der Großfunkstelle mit dem Telegramm. Paradisi
erbrach es rasch und las:

„Großfunkstelle Genna. Sieben Uhr abends. Ausge¬
nommen von Funkstelle Tunis.

Gegen Henry und Charles Owen aus Philadelphia
durch Norman, Radio-Corporation, Mordverbrcchen
geplant. Verhaftet Fred Wilson, Hotel del Populo, als
Mittäter . Antwort auf Welle 9000. Wir sind schiff¬
brüchig und-

Telegramm verstümmelt. Sendestation unbekannt.
gez. Funkstelle Tunis ."

Paradisi sah den Kurier an.
„Können Sie mir vielleicht einige Aufklärung —?"
„Der Rest des Telegramms ist nicht aufzunebmen ge¬

wesen, Herr Kommissar. Wahrscheinlich handelt cs sich
dabei um atmosphärische Störungen . Auch der entzifferte
Text war durchaus nicht so vollständig, wie in der Ihnen
übergebenen Aufschrift,'und konnte nur schwer kombiniert
werden, da die Zeichen in Tunis sehr ungenau ankamen."

„Woher mag die Depesche kommen?"
„Das ist eben das Haupträtsel, Herr Kommissar. Bon

einer uns bekannten Station keinesfalls. Es fehlt ja
jedes offizielle Signum . Entweder es handelt sich um
einen Schiffsender irgend eines kleinen Dampfers, dafür
spricht ja vielleicht auch das Wort „schiffbrüchig", oder
aber von irgend einem Amateur, der nicht bekannt wer¬
den will. Ich halte es übrigens nicht für ausgeschlossen,
wenn ich meine Privatmeinung äußern darf, daß das
Ganze vielleicht nur ein schlechter Scherz ist."

„Haben Sie in Tunis nachgefragt?"
„Gewiß, aber wie gesagt, ohne Erfolg."
„Ich danke Ihnen ."
Mit leichter Verbeugung verabschiedete sich der Kurier.
Paradisi : aber, nachdem er noch einige Sekunden nach¬

denklich auf die Depesche gesehen hatte, erhob sich rasch.
Endlich eine Sache, wie er sie sich lange gewünscht hatte.
Und dazu, wenn nicht alles trügt , von weit ausholender
und vielleicht gar politischer Bedeutung. Der Name Nor¬
man war weltbekannt. Wer aber waren die Owens? Bei
irgend einer Gelegenheit hatte er auch diese Namen gehört.

*

gehender Maßnahmen, dieser zu steuern, hinwiesen. Die
Präsidenten H i l b r a n d und W i n s a u e r (Vorarlberg)
verwiesen vor allem daraus, daß auch eine schwere Absatz-
krisc in Molkereiprodukten, namentlich Käse, in den
Alpenländern herrsche.

Präsident Rettmcier (Tirol ) bezeichnet«: die Lage
der Tiroler Viehzüchter  als eine verzwei¬
felte  vnd erwähnte, die Stimmung im Lande sei eine
solche, daß die Bauern entschlossen seien, zur Selbst¬
hilfe  zn greifen, falls nicht auf anderc Weise Abhilfe
geschaffen werde.
Die Präsldentenkonfercnz beschäftigte sich ferner mit der

schweren Krise im österreichischenK a r t o sf e l b a u.
Kammervizepräsident Abg. Dr. Barsch  erstattete ein
eingehendes Referat und stellte schließlich den Antrag , die
Präistdcntenkonferenz möge an die Bundesministerien für
Land- und Forstwirtschaft und für Finanzen herantreten,
damit für die in Anbetracht des in Oesterreich ausgetre¬
tenen Kartofse ! krebse  8 und der Henrigen Kartoffel-
Mißernte notwendigen Importe an krebsfestem Kartoffel¬
saatgut die notwendigen Mittel für die Bezahlung des
Saaigulznschlages und der Frachtspesen bereitgestelll
werden.

*

(Maul- und Klauenseuche erloschen.) Die seinerzeit gemeldei:
Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde Egg gilt als erloschen.
Der Ort ist wieder seuchenfrei.

(Die Vergrößerung der Anbaufläche in Oesterreich.) Durch die sehr
energischen Kuülvierungsinaßmchmcnder landwirtschaftlichen Be¬
hörden Oesterreichs ist in der letzten Zeit nicht nur eine wefenll'chr
Verbesserung des Crntesrtrages, sondern auch eine Steigerung der
Anbaufläche erzielt worden. Allerdings sind hier noch umfangreiche
Erweiterungen möglich, da van der Gesamtfläche Oester¬
reichs  an kulturfähigemBaden per 8,283.209 Hektar nach fast
l0 Prozent, nämlich rund 809.000 Hektar, unproduktiv sind. Ban
den fünf Hauptg-e-treibsarten ist immerhin schon jetzt die Anbaufläche
für Weizen und Mais größer als im Jahre 1914, die Anbaufläche
van Gerste annähernd so groß wie damals. Die Anbaufläche von
Roggen war-in -den Jahren 1905 uis 1910 mit etwa 420.000 Hektar
am "größten und erreichte im Jahre 1920 mit 288.000 Hektar den
Tiefstand. Sie konnte gegenwärtig wieder aus rund 290.000 Hektar
gehoben werden. Die Anbau fläche für Hafer  hielt sich in
den Jahren 1911 bis 191-4 auf 330.000 bis 340.000 Hektar, ging im
Jahre 1919 bis 240.000 Hektar zurück und erreichte in der Nach¬
kriegszeit ihren Höhepunkt im Jahre 1923 mit 320.000 Hektar. Di«
Anbauflächen für Kartoffel  und Zuckerrüben find dagegen
im Jahre 1926 die höchsten-bisher in Oesterreich erreichten gewesen,
während sich die Anbaufläche in Futterrüben annähernd auf dem
Niveau-der Vorkriegszeit haben. Was die Ernteerträgs <m*
langt, fo ist das Ergebnis für Weizen, Gerste und Mais im Jahre
1928 höher gewesen als in allen bisherigen Jahren; Roggen erreichte
im Jahre 1925 beinahe die Dorkricgserträge, ist aber in diesem Jahre
wieder um8 Prozent ungünstiger. Der Haferertrag hat dagegen in
diesem Jahre beinahe den Aorkr-iegsertrag erreicht.

(Wiener viehmörkie.) Wien,  8. Nov. DerI u n g v i ehma r kt
war m-i-t 48 lebenden, 2216 Weidener Kälbern, 1144 Wsidener
Schweinen beschickt. Man notierte leb-ende Kälber1.80 bis 2.20,
Weidener2.— bis 2.80, Fleischschweine2.20 bis 2.80, Fettschweine
2.30 bis 2.50, Schafs im Fell 0.90 bis 1.60, ohne Fell 1.20 bis 2.—.
Verkehr ruhig, Kälber billiger, Schweine teurer. Der Auftrieb auf
demR i » der ma r kt belief sich auf 209 Stück Mast- und 60 Stück
Beinlvieh. Bei flauem Verkehr blieben die Dienstagpreise in Gel¬
tung. Auf dem Sch weine markt  waren 343 Stück Fleisch-, 455
Stück Fettschwelne anfgeiriebe». Bei flauem Verkehr konnte» die
Hauptmarktpreisc nur schwer erzielt werden.

tyotfäoidfchafit'
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Ablehnung durch die Kriegsopfer.
Wie die KorrespondenzHe r w ei berichtet, erhielten die Jnvaliden-

verbande bereits den Entwurf zur lX. Novelle des Jnvaliden-E-M-
fchädigungs-Gesetzes, die demnächst auch im Nationalrot ein gebracht
werden wird. Der Entwurf wurde vom Zentralverband der Kriegs-
invaliden einer eingehenden Durchsicht unterzogen, woraus sich die
Vertreter derJ.-roalidenschast in einer Leitungssitzung mit den einzel-

Er ließ sich sofort eine Verbindung mit dem amerika-
ntschen Konsulat geben.

„Bitte um Verzeihung, wenn ich zu so ungewöhnlicher
Stunde noch belästige, Herr Konsul. Immerhin Handelt
es sich um einen zunächst noch diskreten Fall von einiger
Wichtigkeit. Darf ich um Auskuuft bitten, ob Ihnen der
Name Owen, Henry und Charles Owen, bekannt ist?"

„Natürlich, Herr Komissür, außerordentlich gut bekannt
sogar. Zwei Herren von ungewöhnlichem Ansehen. Char¬
les ist Abgeordneter im Parlament und spielt gerade in
der letzten Zeit eine führende Rolle in der Agrarpartei.
Man spricht sogar davon, öatz ihn diese Partei zum
Präsidentschaftskandidatenerivählen will. Und sein Bru¬
der Henry ist der Leiter der Cttybank, derselbe, der kürzlich
die aufsehenerregendeFusion mit der Agrarbank bewerk¬
stelligt Hat."

„Verbindlichen Tank. Darf ich vielleicht auch noch er¬
fahren, ob Ihnen irgend etwas über die Beziehungen
Normans zu den beiden Herren bekannt ist?"

„Beziehungen? Nicht das ich wüßte. Man munkelte
ja vor einigen Jahren dieses oder jenes über den Ein¬
bruch der Citybank in die Radio-Corporation, aber das
ist ja wohl alles im Sande verlaufen."

„Nochumls besten Dank."
„Bitte sebr, Herr Kommissär, stets gern zn Ihren Dien¬

sten. Darf man vielleicht eine Andeutung erfahren —?"
„Leider noch nicht, Herr Konsul, hoffe Ihnen aber in

wenigen Tagen bereits einen ausführlichen Bericht geben
zu können."

„Ich erwarte ihn jedenfalls gc'panut . Guten Erfolg
und angenehme Ruhe."

„Gleichfalls, Herr Konsul."
Paradisi sprang auf, befahl rasch sein Auto und verließ

das Zimmer.
»Ich weiß nicht, wann ich zurückkomme," sagte er zu

dem diensttuenden Beamten auf dem Flur , „bestellen Sie
Giletta, er möge mich henke vertreten."

Draußen war das Auto bereits vorgefahren.
„Hotel del Populo !"

t r *
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ucn Bestimmungen i>cr Novelle befaßten. Präsident B r a n d c , ß
und Sekretär K e i n r a d l erörterten besonders jene Bestimmungen,
die den Kriegsopfern zum Nachteil« gereichen. Sie bemängelten, daß
der Anspruch auf berufliche Ausbildung  den Invaliden
nur mehr bis Ende 1927 zustehe, und verwiesen dabei darauf, daß
nach den ärztlichen Erfahrungen Kriegsopfer noch viele Jahre für
einen Beruf untauglich fein werden, weshalb ihnen die Möglichkeit
einer Umschulunggeboten werden müsse.

Die Regierung schlage ferner vor, für die 1. Ortsklasse folgende
Rentensätze  zu geben: Bei einer Invalidität von 35 bis 45 Pro-
3fnt eine monatliche Invalidenrente von 9 8, von 45 bis 55 Prozent
eine monatliche Invalidenrente von 18 8, von 55 bis 65 Prozent «ine
monatliche Invalidenrente von 30 8, von 65 bis 75 Prozent eine
monatliche Invalidenrente von 72 8 , wobei die gegenwärtige Boll-
rente  von 120 8 überhaupt nicht erhöht werden soll. Die beiden
Referenten machten darauf aufmerksam, daß der Oberste Gerichtshof
erst kürzlich ein freifprechendss Urteil bestätigte, das sich aus ein«
Angestellte bezogen hatte, die mit einem Monatseinkommen von
nur 150 8 eine Veruntreuung beging. Auch das Einigungsamt habe
als lebensnotwendigen Betrag 200 8 im Monat für einen ledigen
Menschen bezeichnet. Demgemäß gebühre auch den Dollrentncrn,
die doch arbeitsunfähig seien, eine höhere Rente.

Erwerbsunfähige Kriegerwitwen  sollen nach dem Entwürfe,
im Falle sie für mindestens zwei Kinder unter 18 Jahren zu sorgen
haben, oder wenn sie das 55. Lebensjahr überschritten haben und
gleichfalls für mindestens zwei Kinder sorgen müssen, 60 8 , erwerbs¬
unfähige Witwen oder Witwen, die für zwei Kinder zu sorgen haben
oder solche, die das 55. Lebensjahr überschritten haben, 42 8 und
alle anderen Witwen 15 8 monatliche  Rente erhalten. Gleich
ungünstig seien die Hinterbliebenenrenten:  Für das ein¬
fach verwaiste Kind ist eine Monatsrente von 15 8 , für das doppelt
verwaiste eine Monatsrente von 30 8 und für Kriegereltern eine
Monatsrente von 15 8 vorgesehen. Bei der Not, die unter den
Kriegsopfern herrscht, seien diese Renten vollständig unzulänglich.
Der .Entwurf enthalte aber noch eine Reihe anderer drückender
Bestimmungen.  So sollen Frauen , die nach dem 1 Jänner
1927 Kriegsbeschädigte heiraten, im Falle des Ablebens des invaliden
Mannes keine  Witwenrenten und für ihre Kinder keim Waifen-
rcutsn bezw. die Kinder von Invaliden , die nach dicsein Stichtag
geboren wurden, keine Kindcrzuschüsse erhalten.

Die Organisationen mühten sich auch gegen jene Bestimmung auf¬
lehnen, wonach ihnen das Recht benommen werde, in Hinkunft auf
die Anlegung der Listen der ärztlichen Sachverständigen
einen Einfluß zu nehmen. Dadurch entstehe die Gefahr, daß in
diese Listen nur mehr solche Aerzte Aufnahme finden, die der Finanz-
verwaltung genehm sind, die aber bei den Invaliden kein Dertrauen
genießen. Nicht weniger drückend sei die Bestimmung, die den
Invaliden das bisherige Recht der UeberPrüfung  ärztlicher
Sachverständigengutachten durch die Vertrauensärzte konfisziere.

In der daraus erfolgten Wechselrede wurde von den Vertretern
der Invaliden darauf hingewiesen, daß der Gesetzentwurf eine Reihe
die Kriegsopfer schwer schädigende Bestimmungen enthalte und daß
die schon seit Jahren erhobenen Forderungen der Kriegsopfer nicht
berücksichtigt wurden. Der vielfach bekämpfte § 29, wonach Kriegs¬
opfern, die ein höheres Einkommen als 200 8 monatlich beziehen,
Abzüge van 20 Prozent gernacht werden bis zum vollständigen Ruhen
der Rente, bleibe weiterhin aufrecht. Keiner Gruppe von Staats-
angcstellten, auch nicht den Pensionisten, wurden solche Bestimmungen
aufcrlegt. Auch die Forderung nach Cr Höhung des Taggel-
d e s von 70 g auf 1.50 8 für in Anstalten und Jnvalidenheimen
befindlichen Kriegsbeschädigten blieb unberücksichtigt. Ebenso wurde
die Forderung , Witwen, die im gemeinsamen Haushalt mit einem
Richrinvaliden oder mit einem weniger als 35prozentigen Kriegs¬
beschädigten leben, nicht zwangsweise a b g efertigt  werden
sollen, außer Acht gelassen. Dadurch werde weiterhin dem Naderer-
tum mißgünstiger Nachbarn Vorschub geleistet. Die Vertrauensleute
erklärten, daß dieser Entwurf für die Invaliden vollständig u n -
a n n e h in b a r sei und beschlossen, ihre Forderungen neuerdings zu
formulieren und diese in der bereits eiiibcrufene» Konferenz der
„Ständigen Invalidenfürsorgekommission", dem Bundes mini st er Dok¬
tor Rösch zu unterbreiten . Ferner beschlossen die Delegierten der
Länder für den Fall , als sie in der Fürsorgekommissian mit ihren
Belangen nicht durchdringen sollten, sich an die politischen Parteien
des Nationalrates zu wenden und des weiteren an die gesamte
Jnvalidenfchaft zu appellieren.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der Firma Gheri und Paffer,  Innsbruck,
Kiebachgasse 10. Masseoerwalter ist Dr. Karl Pataczek, Rechtsanwalt
in Innsbruck . Die erste Gläubigerversammlung findet am 19. No¬
vember beim Landesgericht in Innsbruck statt, die Prüfungstagsatzung
am 17. Dezember, Forderungen sind anzumelden bis 3. Dezember.
— Das auf Antrag der Kaufleute Karl und Julie P je n n er , Fein¬
kosthandlung in Innsbruck , Maria -Dheresien-Straße 42. über deren
Vermögen erüssneie Ausgleichsverfahren wurde eingestellt. — Im

Nach zehn Minuten eiliger Fahrt durch das dunkle, nur
spärlich beleuchtete Genua , vorbei an ehrwürdigen Palä¬
sten, gedehnten Plätzen, engen und winkligen Gassen mit
schiefen und brüchigen Häusern, hielt der Wagen in einer
stillen Seitenstraße nahe dem Hauptbahnhof vor einem
Gasthaus mittleren Ranges , einem sauberen, Hellen Ban
mit schnurgerader Front , zweistöckig und lairggcstreckt.
Es war ein typisches Hotel für Geschäftsreisende.

Paradisi sprang ans dem Wagen und gab dem Chanf-
fcnr Anordnung , zu warten . +

„Ich möchte den Wirt sprechen, Portier ."
„Herr Colombo ist bereits zur Ruhe gegangen."
„Trotzdem!"
Er zeigte dem entsetzten Bedienten seine Marke.
„Einen Augenblick, bitte, einen Moment !"
Nach drei Minuten war Herr Benvenuto Colombo, ein

beleibter und behäbiger Herr mit dem Gesicht eines Schau¬
spielers erschienen und fragte verstört:

.Um Himmels willen , Herr Kommissar, was ist ge¬
schehen? In meinem renommierten Hanse sollte etwas
Ungesetzliches vorgekommen sein? Unmöglich, und un¬ausdenkbar."

Ehe Herr Benvenuto Colombo zu einem neuen Schwall
abwÄirender Worte ausholen konnte, unterbrach ihn
Parodist:

„Ist hier ein Fred Wilson abgestiegen?"
„Fred Wil,on ? Nein , gewiß nicht, völlig ausgeschlos¬

sen! Auf mein Ehrenwort ! Jedoch ĥalt! Herr Kommis¬
sar! Lassen Sie mich fassen, lassen Sie mich Nachdenken,
lassen Sie michin aller Ruhe überlegen. Ist da nicht heute
ein Telegramm —? Doch, sicherlich, wahrhaftig, ich irre
mich nicht, es ist heute ein Telegramm eingetroffen. Heute
nachmittags eine Depesche für einen Herrn Fred Wilson.

Und mit der Geste eines Theaterkönigs, der seinen
Haushofmeister zur Zengenschast aufruft, deutete er auf
den verschlafenen NachtPortier, der völlig unschuldig mit
dem Kopf nickte.

„Und er selbst?"
„Einen Moment Geduld, wenn ich bitten darf."

t *

.*

Innsbrucker Nachrichten

Ausgleichsverfahren des Kaufmannes Adolf Gen narr  in Inns¬
bruck wurde die für den 11. November anberaumte Ausgleichstog¬
satzung auf den 3. Dezember erstreckt. — Der Konkurs der Johanna
S ch« n n a ch, Handelsfrau in Lsrmoos, wurde für geringfügig er¬klärt.

(Der Bankausweis .) Wien,  5 . Noo. Der Banknotenumlauf be¬
trug am 31. Oktober 889,836.183.98 Schilling, was einer Vermeh-
rung um 96,854.102.17 Schilling gleichkommt.

(Steigende Einnahmen der Bundesbahnen.) Die Derkehrsein-
nahmen der Bundesbahnen zeigen im zweiten Semester des laufen¬
den Jahres eine steigende Tendenz. Während die Berkehrseinnahnren
einschließlich der Derkehrssteuevn sich im Juni  bloß auf rund 42.5
Millionen Schilling belaufen haben, sind sie im Juli  aus mehr als
50.5 Millionen Schilling gestiegen und haben im August die Höhe
von 73.5 Millionen Schilling überschritten. Die Einnahmen sind
sowohl im Personen- wie im Güterverkehr gewachsen. Im Personen,
und Gepäcksverkehr betrugen sie im August 23.6 Millionen Schilling
gegen 22.574 Millionen Schilling im Juni und 15.9 Millionen Schil¬
ling im Juki; im Güterverkehr stellten sie sich auf 29.9 Millionen
Schilling gegen 28 Millionen Schilling im Juli und 26.6 Millionen
Schilling im Juni.

(Zunahme der Einlagsgelder.) Im Gegensatz zu dem großen
Geldbedarf, der anläßlich des Monatsschlussesim Handel und in der
Industrie zu bemerken war, haben die Einlagsgelder feit einigen
Tageir neuerdings erheblich zugenommen, allerdings nur bei ein¬
zelnen Instituten und Sparkassen. In der Bewegung der Einlags¬
gelder zeigt sich am deutlichsten die Wirkung, die die in der letzten
Zeit vorgekommenen Beunruhigungen auf breite Schichten der Spa¬
rer geübt hat. Bei einzelnen Banken freilich haben die Sparein¬
lagen neuerdings abgenommen, aber nicht in einem Maße, daß
irgend eine beunruhigende Erscheinung in dieser Tatsache liegen
könnte. Das Publikum hat sich in der letzten Zeit von geschäftlichen
Operationen nach Möglichkeit zurückgezogen und hauptsächlich aus
diesem Grunde siird die Spareinlagen gewachsen. Im allgemeinen
sind die Gelegenheiten, Ersparnisse in einem größeren Umfange an¬
zusammeln, in Oesterreich nicht sehr groß.

(Die Reform der Ausgleichsordnung.) Die im Frühjahr von den
wirtschaftlichen Verbänden erhoben« Forderung nach einer neuerlichen
Verschärfung der Ausgleichsbestimimrngen hat noch nicht zur ge¬
wünschten Reform der Ausgleichsordnung geführt. Im Rahmen
der zahlreichen Vorschläge, die bei der Enquete der Wiener Kammer
für Handel, Gewerbe und Industrie erstattet wurden, wurde insbe¬
sondere auch die Erhöhung der bisherigen Mindest-
quotc  von 35 Prozent gefordert. Leider sprach sich die Enquete
nur für eine Erhöhung von 5 Prozent ans 40 Prlvzent aus . Es ist
nun bemerkenswert, daß das Lairdesgericht Klagenfurt  in den
Gründen einer Ausgleichsbestätig-ung kürzlich in scharfer Weise gegen
die bisherige Mindestquode Stellung Nimmt. Die Ausführungen
gipfeln in den Sätzen: „Es ist nichts weniger am Platz, als Aus.
gleichen mit geringeren Quoten entgegenzukommen. Die in der Aus-
gleichsordnung festgesetzte Mindestquote von 35 Prozent ist so niedrig,
daß sie einerseits das Hinausschieben von Ausgleichsanträgen zum
Nachteil der Gläubiger , andererseits das Bestreben unlauterer Ele-
mente, beim Ausgleich durch eine geringe Quote einen möglichst
großen Gewinn herauszuschlagen, sehr erleichtert." Diese Ermahnung
des Landesgerichtes Klagenfurt verdient besondere Beachtung, da sie
zweifellos auf reichen Erfahrungen über die im Ausgleichsverfahren
herrschenden Mißstände beruht.

(Der Terminhandel an der Wiener Börse.) Wien,  5 . Nov. In
einer heute obgehaltenen Sitzung eines Spezialkomitees der Wiener
Börsenkammer wurde eingehend die Frage der Einführung
des Termin Handels  beraten . In längerer Diskussion wurde
sowohl die prinzipiell« Frage der Zweckmäßigkeitdieses Geschäfts¬
zweiges, wie auch die Frage der etwa zu schaffenden Sicherun-
g e n einer lebhaften Erörterung unterzogen. Die Beratungen wer»
den im Schoße dieses Komitees mit größter Beschleunigung fort¬
gesetzt.

(Die Goldbilanzen der Aktiengesellschaften.) Wie das „R. W. T."
erfährt, wurde bis Ende Oktober die Umstellung des Aktienkapitals
auf Schilling von rund 270 Aktiengesellschaften  vom Bun¬
deskanzleramt genehmigt. Mit Rücksicht ans die relativ lange Zeit¬
periode, während deren das Goldbilanzengcsetzbereits in Kraft ist,
sind bisher verhältnismäßig wenig Goldbilanzen ausgestellt und dem
Bundeskanzleramt zur Genehmigung vorgelegt worden. Da der
31. Oktober der letzte Tag der Frist war, innerhalb der die Gold¬
bilanz per 1. Jänner  1925 aufgestellt werden konnte, dürfte wohl
in der nächsten Zeit ein« Steigerung eintreten. Immerhin wird
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ein nicht unbeträchtlicher Teil von Aktiengesellschaftendie Gold-
eröffnungsbilanz erst per 1. Jänner d. I . aufstellen. Da die Be¬
schlußfassungüber die Golderöfftrungsbilanz spätestens gleichzeitig
mit der Veröffentlichung der Jahresbilanz des Geschäftsjahres, für
das die Golderöfsnungsbilanz ausgestellt wird — jedoch nicht später
als sechs Monat« nach Ablauf desselben —, zu ersolgen hat, so haben
dies« Aktiengesellschaften spätestens bis 30. Juni 1927 Zeit mit der
Publikation ihrer Goldbilanzen. Daher wird vor End«  1927 di«
vollkommene, rechtskräftige Umstellung der Bilanzen der österreichi¬
schen Aktiengesellschaften aus Schilling kaum beendet sein können.

(Die Porzellanfabrik in Wels) wurde bisher zum Teil im Be¬
trieb gehalten, um «in« Ueberstcht zu gewinnen, ans welcher Gruird-
läge die Erhaltung des Unternehmens gesichert werden könnte. Die
bisherigen Erfahrungen sind, wie das „S . V." erfährt , günstig. Die
unter Führung des Wiener Bankhauses Li «big  u . Co. stehende
Gruppe plant nunmehr, ihr Pachtverhältnis zu einem dauernden
Besitz uinzugestalten und bei entsprechender Weiterentwicklung der
Welser Fabrik eine Jnteressentengemeinschaft mit der Augarten¬
fabrik herbeizuführen, die gleichfalls ihrem Konzern angehört. Zu¬
nächst wurde der Pachtvertrag verlängert.

(Die Hausse in „Farben ".) Aus Berlin,  5 . d. M,  wird be¬
richtet: Die heutigen sensationellen Kurs st eigerungen der
Farbenindustrieaktien  in einem Ausmaße von 25 Pro¬
zent führten zu allerhand Kombinationen. Man will wissen, daß
die Gesellschaft ein neues Tuberkulosemittel  in den Han¬
del bringen will und eine weitere Erfindung auf dem Gebiete der
Stahlherstellung gemacht habe. Außerdem hieß es, daß in Amerika
ein größeres Aufbauprogramm geplant sei, und daß die Gesellschaft
beabsichtige, die Rheinstahlwerke in sich aufzunehmen. Für je zwei
Farbenaktien sollen den Aktionären drei Rheinstahlaktien angeboten
werden. Diese Gerüchte haben aber bisher keine Bestätigung ge¬
funden. — Im Zusammenhang« mit der Farbenaktienhausse standen
auch die großen Steigerungen bei den verwandten Gesellschaften
Dynamit und Köln - Rottweiler,  die beide 14 Prozent
anzogen, ferner die Hausse der Metallaktien von 16 Prozent.
Schließlich stieren auch Ilse -Bergbau und Rheinische Braunkohleum etwa 20 Prozent.

(Die Erwerbslosenfürsorge in Deutschland.) Berlin,  5 . Noo.
Den ersten Punkt der heutigen Sitzung des Reichstages bildete der
Bericht des sozialpolitischen Ausschusses über die Erwerbs-
losenfürsorge.  Der Ausschuß ersuchte in seinem Antrag die
Reichsregierung, in der unterstützenden Erwerbslösenfürsorge bis
zum 31. März 1927 die Bezüge der Hauptunterstützungsempfänger
mit Wirkung vom 8. November 1926 an zu erhöhen, und zwar
für Ledig« um 15 Prozent , für alle übrigen um 10 Prozent.

(Reue Münzen in Polen .) Warschau,  5 . Nov. In nächster
Zeit werden in Polen 20-Zloty-Goldmünzen zur Ausgabe gelangen.
Die im Umlauf befindlichen Silbermünzen zu 5 Zloty sollen in
1- und 2-Zloty-Münzen umgeprägt werden.

(Die deutsche Finanzhilfe für Frankreich.) Paris,  5 . Noo. Die
Finanzausgabe der „Information " meldet, daß Deutschland im Be¬
griff« sei, den Finanzangebote » an Frankreich eine genaue Form zu
geben. Die deutschen Sachverständigen hätten drei Methoden zur
Mobilisierung der Eisenbahnobligationcn ausgearbeitet . Die erste
besteht in der direkten Unterbringung der Obligationen auf dem inter¬
nationalen Markt . Infolge des geringen Zinsfußes könnten sie aber
nur zu 70 Prozent ihres Nominalwertes verkauft werden. Man
müffe deshalb sechs Milliarden dieser Obligationen mobilisieren, um
Frankreich, das auf 52 Prozent der Reparationszahlungen Anspruch
habe, zwei Milliarden Goldmark zuslreßen zu lassen. Die zweite
Methode bestehe in der Ausgabe einer gemeinsamen deutsch¬
französischen Anleihe  zu 8 oder 9 Prozent , die zur Hälfte
von den Frankreich zustchendenEisenbahnobligationeii gedeckt würde.
In diesem Falle mühten aber die Gläubiger Deutschlands darauf
verzichten, an dieser Operation sich zu beteiligen. Di« dritte Methode'
bestünde in der Ausgabe  einer innerdeutschen Anleihe
mit Beteiligung ausländischen Kapitals zu 7 oder l 'A Prozent . In
Deutschland verhehlt man sich aber nicht, daß diese Pläne o h n e M it-
wirkung der Bereinigten Staaten nicht realisier¬
bar  sind. Die amerikanischenzuständigen Stellen hätten aber langst
erklärt, daß Frankreich, wenn es das Washingtoner Schuldenabkom¬
men ratifiziert habe, in Amerika so viel Kapital finden werde, wie
es bedürfe. Nach französischer Ansicht wären die deutschen Vorschläge
„lächerlich", wenn sie die vorherige Regelung der interalliierten
Schulden in sich schlössen.

Lira und Handelsbilanz.
Mario Passarge  schreibt «ms Rom der „Vossischen Zeitung ":

In allen amtlichen Kundgebungen zum italienischen Finanzproblem
wird gesagt, daß die bisher erfolgreich begonnenen Bemühungen
für eine schrittweise Aufwertung der Lira begleitet sein müssen von
einer Berbessenmg der Handelsbilanz, zum mindesten aber von
einer Einschränkung der Einfuhr  und Annäherung der
Importzifser an die Exportzisser. Die Zahlen für die ersten sieben
Monate des Jahres ergeben im Vergleich zum gleichen Zeitraum
des Vorjahres folgendes Bild (in Millionen Lire): Jänner bis Juli

Colombo zog eine umfangreiche, schon reichlich abge¬
nützte Brieftasche hervor und sagte:

,<Hier sind alle Anmeldungen der nächsten Tage auf-
bewabrt. In meinem Hans« nämlich, Herr Kommissar,
herrscht peinliche und unbedingte Ordnung."

Er blätterte emsig und aufgeregt in den ineinander ge¬
schobenen Briefen . Als er zu Ende war und natürlich
nichts gefunden hatte, fing er wieder von vorne an, Über¬
griff mit feuchtem Finger und fast ohne hinzusehen, alle
Papiere , fuhr schließlich in die Rocktasche, von da in die
Hosentasche, durchsuchte sich von oben bis unten, bearbei¬
tete wieder mit Energie seine Brieftasche. Plötzlich warf
er den Kopf in den Nacken, sah gen Himmel und rief mit
der pathetischen Stimme eines Heldendarstellers, der in
den Tod zu gehen bereit ist:

.Herr Kommissär, Sie haben recht! O Italien , welche
Polizei hast du! Wie recht haben Sie ! Hier! Sehen Sie,
hier steht es schwarz auf weiß, aus diesem unscheinbaren
Bogen weißen Papieres , daß Mister Wilson mit dem
„Garibaldi " eintressen wird. O, wie bin ich vergeßlich,
wie nagen die Zähne des Alters an dem Gebäude meines
Geistes : Nein ! Es ist unverzeihlich! Mit dem „Gari¬
baldi", natürlich."

„Wann trifft das Schiff ein ?"
„Auch das ist hier genau »nd bestimmt vermerkt. Mit

amerikanischer Korrektheit und Unzweideutigkeit. In fünf
Tagen wird der „Garibaldi " den Hafen Gennas anlanfen ."

.Es ist gut. Zeigen Sie mir die Depesche."
Colombo ging zu dem in dem Vorraum stehenden

Stehpult , klappte den Deckel in die Höhe und kramte in
einem Wust von Briefen , die hier unordentlich überein¬
ander geschichtet zusammen lagen. Endlich hatte er sie
gesunden. Er ergriff sie mit zwei Fingerspitzen und über¬
reichte sie Paradisi mit tiefer Verbeugung.

Paradisi besah das Papier gegen das Licht, schüttelte
dann den Kopf und bat um einen Topf kochenden Was¬
sers. Colombo gab den Befehl mit der Armbewegimg
eines Oberseldherrn dem NachtPortier weiter, Ms . das

Wasser gebracht wurde, hielt der Kommissar das Tele¬
gramm darüber, so daß das Siegel sich im heißen Wasser¬
dampf löste. Er öffnete die Depesche.

„Hm, eine Chiffre."
Er holte sein Notizbuch hervor und zeichnete die Chiffre

sorgfältig ein. Dann klebte er das Siegel wieder ans.
„Ich danke Ihnen , Signor . In der Minute , in der

dieser Wilson das Haus betritt, bin ich zu benachrichtigen.
Sollten Sie das versäumen, müßte ich Sie verhaften, und
zwar unter dem dringenden Verdacht der Beihilfe . Sie
wissen also, wie Sie sich zu verhalten haben."

„Aber, um Gottes willen , Herr Kommissar, was denken
Sie von mir ! Ich nehme ihn gar nicht auf, ich beherberge
ihn nicht, unter meinem Dache soll er keinen Schutz fin¬
den, der Lump, der mir die Polizei auf mein ehrbares
und von der besten Gesellschaft seit zwanzig Jahren hoch¬
geschätztes Haus hetzt. Ich setze ihn bei Nacht und Nebel
vor die Tür ! Ich bin ein rechtschaffener Mann, ein guter
Bürger , ein staatserhaltendes Element, ich —"

Er machte eine weit aussahrenöe Geste, die. andeuten
sollte, welche ungeheuren Vorzüge er und sein Haus in
sich bergen.

„Keine Erregung, Signor . Sie nehme« ihn selbstver¬
ständlich auf. verstanden, und geben mir sofort Bescheid."

Rasch verließ Paradisi das Haus und ließ den armen
Colombo in völlig fassungslosem Zustande zurück.

Fünf Tage später, vormittags um 10 Uhr, wurde Para¬
disi, als er sich gerade anschickte, in sein Büro zu gehen,
von Colombo in seine Privatwohnung gerufen und mit
einer Flut von großartigen, pathetischen aber wenig zu¬
sammenhängenden Worten davon unterrichtet, daß Fred
Wilson, der ein ungewöhnlich vornehmer und großzügiger
Mann zu sein scheine, soeben eingetroffen sei.

Paradisi hatte bereits seine Vorbereitungen bis ins
kleinste getroffen. Die abgeschriebene Chiffre, die ihm zu
lösen nicht gelungen war, hatte er durch die Post auf einem
Telegrammformular wiedergeben lassen, das an einen
Händler Amadeo B ald ano gerichtet war.

^Fortsetzung svlgtI
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1828: Einfuhr 16.291. Ausfuhr 10.004 Defizit 6287: Jänner bis
Juli 1926: Einfuhr 16.328, Ausfuhr 9.648, Defizit 6682.

Es ist also eine V e rs chl e cht e run g u m rund 400 M i 111 o-
ne n Lire  zu verzeichnen, die nicht auf di« Liraentwerttmg allein
zurückzuführen ist, denn auch mengenmäßig  zeigt die Einfuhr
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme, die Ausfuhr eine Abnahme.
Hauptsächlichdie Einfuhr für Lebendvieh, Mais , Oelsamen, Wolle,
Seide, Kupfer, Maschinen, Kohlen und chemische Produkte hat zu¬
genommen, während der Rückgang der Ausfuhr besonders spürbar
ist in Rohseide Baumwollwaren , Eier , Käse, Agrumen . Zuge-
nomnien hat die Ausfuhr z. B. der Automobile beträchtlich, die von
2800 Stück monatlich nunmehr mit 3000 Stück monatlich über di«
Grenze gehen, und Kunstseide.

Das Gesamtbild bleibt, daß alle Länder,  mit Ausnahme der
Schweiz. Kreditoren Italiens sind. Besonders schlecht schneidet die
italienische Handelsbilanz gegenüber Deutschland  ab , mit dem
sich allein ein Defizit von 615 Millionen Lire ergibt, während die
Handelsbilanz des Vorjahres mit Deutschland Ende Juli beinahe
ausgeglichen war. In diesem Jahre erreicht bisher dis italienische
Ausfuhr nach Deutschland noch nicht zwei Drittel der Einfuhr aus
Deutschland.

Beunruhigend wird das Bild noch weiter dadurch, daß auch die
Zahlungsbilanz  ungünstig ist. Die sogenannten unsichtbaren
Posten vermochten das 8 Milliarden Lire betragende Handelsdefizit
des vergangenen Jahres nicht zu decken. Sie festen sich schätzungs¬
weise folgendermaßen zusammen: Rimessen der Auswanderer 3 Mil¬
liarden Lire, Fremdenverkehr 3 Milliarden Lire, Handelsflotte
0.8 Milliarden Lire, zusammen 6.3 Milliarden Lire.

Es sind also noch vom Vorjahr« 1.5 Milliarden ungedeckt, während
für dieses Jahr eine Handels Unterbilanz  von 9 bis 10 Mil¬
liarden Lire angenommen wird. Zweifelsohne wird die Lage gerade
dadurch besonders schwierig, daß die Regierung entschlossen scheint,
sich von ihrem Sanierungsprogramm  auch durch die
Schwierigkeiten nicht abdrängen zu lasten, die namentlich der Export.
Industrie durch die Aufweitung imd Stabilisierung der Lira einer,
feits, andererseits durch di« rigorose Einschränkung des Bank-
kr ed i t s fühlbar werden.

Die Arbeitswoche in englischer Beleuchtung.
A. B. 8 o n b o n, 1. November.

Die Kräfte, die am Werk sind, die Tradition z» stürzen, suchen
nun auch an der althergebrachten Arbeitswoche zu rütteln . Seit
Beginn der Welt ist die Einteilung anerkannt : sechs Tage Arbeit,
ein Tag Ruhe. „Und Gott segnete den siebenden Tag und heiligte
ihn, darum, daß er an demselben geruhet hatte von allen seinen
Werken, die er schuf und machte." Und so blieb es bis auf den
heutigen Tag. Aber der liebe Gott ist keine Autorität für H. G.
Wells,  von dessen Roman „Die Welt des William Clistold" heute
der dritte und letzte Band erschienen ist. Wenn Wells-Clissold den
lieben Gott anführt , so tut er sehr objektiv und nennt ihn „Mr . G-".
Nein, Wells würde das alles besser gemacht haben, und was di«
Woche anbetrifst, so würde er acht Arbeitstage und vier
Ruhetag«  cingeführt haben. Denn warum ? Also spricht William
Clistold, alias H. G. Wells:

„Sechs Arbeitstage und ein Ruhetag, das mag gut genug gewesen
fein für die Bauern von Babylon oder die Arbeiter in den Wein¬
bergen und Feigengärten von Palästina , aber ich halte diese Ein¬
richtung für eine der größten Verkehrtheiten in der modernen Welt.
Es würde viel mehr geleistet werden, wenn auf eine Arbeitszeit von
sechs bis acht Tageit drei bis vier Tage Spiel , Unterhaltung , Lachen
und Ruhe folgten. Der heutige Sabbath ist mir sine kleine Unter¬
brechung der Alltagsplackeroi. Er bedeutet ttwiver Ruhe noch Ver¬
änderung . Ehe man etwas unternehmen kann, ist er schon vorbei.
Der normale Arbeiter ist am Montag morgen noch weniger zum
Arbeiten aufgelegt als am voraufgegangenen Sonnabend ."

Es ist eine Anregung, über deren Wert oder Unwert bei dem
Aufsehen, das der Wellsch« Roman hier erregt, wahrscheinlich viel
herumgestritten werden wird. Daß sie in die Praxis umgesetzt
werden könnte, glaubt Wells wohl selber nicht. Für jedes Pro läßt
sich ein Kontra anführen . Der Automobilkönig Henry Ford  hat
soeben erst das Gegenteil von dem behauptet, was Wells sagt. Er
schwört nicht auf eine Verlängerung der Arbettswoche, sondern auf
eine Verkürzung. Und er hat den Mut seiner Ueberzeugung. Cr
hat die fünftägig« Arbeitszeit in die Tat übertragen, wenigstens in
seinen eigenen Betrieben . Und auch das ist kein Beweis für die
Richtigkeit feiner Ansicht. Was sich für Ford eignet, braucht sich noch
nicht für andere zu eignen. Ford ist in der glücklichen Lage, sich
Experimente erlauben zu können, ohne das Gespenst der Pleite auf-
tanchen zu sehen. Di« englische Industrie  kann aber nach
einem sechsmonatigen Bergarbeiterstreik und einer daraus resul-
tierenden allgemeinen Arbeitseinschränkung in fast allen andern
Industriezweigen das Heil kaum in der Einführung einer viertägigen
Erholungspause nach sechs- bis achttägiger Arbeitsdauer sehen. Und
so wird wohl alles beim alten bleiben, trotz des Ansehens, dos Wells
nicht nur als Romanschriftsteller, sondern auch als Sozialpolitiker
genießt. Diese Doppelrolle droht Wells überhaupt gefährlich zu
werden. Seine Romane sind zu sozialpolitisch, und seine Sozial¬
politik ist zu romantisch. Das Produkt dieser Mischung ist un¬
fruchtbare Utopie.

« Men-uns UmMelMkte.
Wien, 5. November.

Läse.
Obwohl aus dem Wiener Käfemarkt während der Berichtswoche

keine besonders lebhafte Geschäftstätigkeitseftzustellen war. sind trotz¬
dem infolge der Kursschwankungen speziell in französischen und italie.
urschen Sorten erhebliche Preiserhöhungen vorgenoinmen worden.
Man offerierte im Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.— bis 5.70,
österreichischer Halbemmentalcr 3.20 bis 5.—, Gorgonzola 5.30 bis
5.50, Roquefort 6.20 bis 6.50, Bel-Passekäse5.20 bis 5.40, Blockkäse
5.10, französischer Camenbert in Portionen 1.90, tschechischer Grün¬
käse 4.80 bis 5.—, prima slowakischer Primsenkäse, 45 Prozent Fett¬
ware. 2.80, Mondseer Käse 3.80 bis 3.90, Ellstchauer 1.— bis 1.10,
Olmützer per Schock1.50 bis 2.—, Schwarzenberger 3.60, inländischer
Gervais 2.50 (per sechs Stück), Raupacher Imperial 3.—, Edamer
Käse, oollfett, in Blasen, 4.— bis 4.20 8 ab Wien.

Butter.

Die Situation auf dem Buttermankt blieb unverändert . Die Bor-
wochenpreise blieben in Geltung.

Eier.

Es notierten im Großhandel : Prima gearbeitete jugoslawische
Exporteier 20 bis 20%, gearbeitet« Ungarn 20, Original Ungarn 19'-4
bis 20, russische Eier 19)4 bis 20, polnische Primaeier 18)4 bis 19,
Sekundaqualitäten 17 bis 17)4. bulgarische und jugoslawische Neben-
sorten 17 bis 17)4, Kühlhauseier 17% bis 18%, Kalkeier 16)4 bis
17 Groschen per Stück.

Speisefette.

Die rückläufige Tendenz hält an . In Hamburg wird die Ware
bereits zu 34.50 Dollar ausgeboten. Für ungarisches Schweinefett
verlangt man ab Budapest 25.200 Ungarkronen, für Wiener Ware
280.— 8 per 100 Kilogramm. Im übrigen blieben die Preise un¬
verändert : Margarine 240.— bis 360.— 8. Margarinefchmalz 250.—
bis 325 — 8, Kokosfett 198— bis 210.— 8 für Faßware . 215.—
bis 265.— S für Markenware in Paketen, Sesamöl erster Pressung
252_ 8. Speiseöl 194.— 8, Tajel Ŝpeijeöl 210.— 8 per 100 Kilo.

Lass« .

Die Marktlage blieb, von geringen Schwankungen abgesehen, un¬
verändert. Im Großverkehr notieren: Rio 495.— 8, Santos fancy
605.— 8, Santos extra prim« 590.— S, Santos Prim « 565.— S,
Santos Superior 545.— 8, grüne Mittelsorten 670.— bis 720.— 8,
Portorico und andere feine Sorten 720.— bis 750.— 8 per 100 Kilo.

Tee.

Während feinere Sorten steigende Preise haben, werden mindere
Beschaffenheiten billiger ausgeboten. Es werten daher : Panjongs,
Souchongs und andere Mittelqualitäten 940.— bis 1000.— S, Java
Orange Pecco 1200.— bis 1300.— 8, Ceylon Orange Pecco 1300.—
bis 1500.— 8 per 100 Kilogramm.

Zucker.
Die Lage des Zuckermarkles ist ziemlich ungeklärt. Die Preise

blieben vorläufig stabil. Cs werten: Tschechoslowakische prompte
Würfel 252.50, Kristalle 232.50, Terminware 250.—, bezw. 230.—
Tschechenkronen per 100 Kilo in Ganzwaggons ab Grenze Lunden-
burg, unverzollt und unversteuert, österreichische prompte Würfel
89.50 8, Kristalle 85.50 8 Terminware 88.75 S, bezw. 84.50 S per
100 Kilo ab Lager Wien.

Schokolade und Zuckerwaren.

Das Geschäft in Industrie und Großhandel gestaltet sich wegen der
Weihnachtsyorbereitungen sehr lebhaft. Im Großhandel notiert man
ungefähr : Milchschokolad« 3.80 8 , Speissschokolade3.30 8 , Pralines
2.30 8, Neapolitaner 2.40 bis 3.40 8 , Fruchtschnitten2.30 bis 2.60 8,
Mignonschnitten 3.50 8, Kokosbusserl 2.40 8, Malzbonbons 1.50 8,
Seidenbonbons 1.70 8 per Kilogramm.

Kcis

Indische Sorten sind weiter fest, italienische folgen der Lira¬
schwankung. Im Großhandel notieren : Burma 67.— bis 69.— 8,
Siam Patna 88.— bis 120.— S, italienischer 72.— bis 80.— S,
Bruchreis 57.— bis 60.— S per 100 Kilogramm.

Gewürze.

Die Gewürzmärkte stehen weiter im Zeichen der Hauste. Es
notieren: Castia lignea 485.— 8 , Bruch 430.— 8 , edelfüßer Paprika
680.— 8, Rosenpaprika 450.— 8, Pfeffer Singapore , schwarz,
640.— 8, Lampong 630.— 8, Muntok, weiß, 880.— 8, Majoran
750.— bis 800.— 8, Kümmel 193.— S, Piment 515.— 8, Fenchel
150.»- bis 160.— 8, Coriander 145.— 8, Ingwer 770.— 8, Nelken
900.— S, Safran , elegiert, 5000.— 8, Vanille Bourbon 7500.— S
per 100 Kilogramm.

Südfrüchte.

Es notieren : Sultaninen 280.— bis 330.— 8, Haselnußkerne, Kera-
sunder 510.— bis 530.— S, Levantiner 525.— bis 530.— 8, Bari-
mandeln 640.— 8, handgeklaubte 640.— bis 670.— 8, große Früchte
720.— bis 800.— S, Kranzfeigen 100.— bis 110.— 8, Bananen
200.— bis 260.— S, Datteln 200.— bis 240.— 8, Johannisbrot
70.— bis 100.— 8 per 100 Kilogramm.

hülfensrüchte.

Die Marktlage ist fest. Es werten im Großhandel: Große, sor¬
tierte Linsen 140.— bis 170.— S, kleinere 120.— bis 140.— 8,
naturelle 106.— bis 120.— 8, Rund bahnen 35.— bis 40.— 8, kleine
Weißbohnen 32.— bis 36.— 8, Langbohnen 45.— bis 55.— 8.
Wachtelbohnen 45.— bis 52.— 8, Riesensalatbohnen 90.— bis
100.— 8, Viktoriaerbsen 85.— bis 95.— 8, kleine Kocherbsen 45.—
bis 60.— S, Spalterbsen , gelb, 100.— bis 125.— S, grün 110.— bis
130.— 8 per 100 Kilogramm.

Mohn.

Die Preiserhöhungen wurden auch ln der Berichtswoche fortge¬
setzt. In Holland verteuerte sich Mohn um etwa 10 Prozent und
auch hier zogen die Preise abermals um durchschnittlich5.— S per
100 Kilogramm an. Für Blaumohn werden 190.— bis 195.— 8,
für Graumohn 200.— bis 210.— 8 per 100 Kilogramm verlangt.

Landwirtschaftliche Produkte.

Die meisten Artikel haben um 2.— bis 3.— S per 100 Kilogramm
angezogen. Es werten: Futtermehl Nr . 7)4 29.— bis 30.— 8,
Nr. VA  28 .50 S bis 29.— 8, Nr. 8 22.— bis 23.— 8. Malz,
böhmisch-mährisches, 62.— bis 66.— S, Malzkeime 18.— bis 19.— S,
Biertreber 20.— bis 21.— 8, Maisschlempe30.— bis 31.— 8, Wicke
30.— bis 34.— 8, Leinsaat 57.— bis 60.— 8, Hanfsaat 38.— bis
41.— 8, Juckerrübenfchnitten, entlaugt, 18.— bis 18-50 8 , Reps¬
kuchen. inländischer, 30.— bis 31.— 8, jugoslawischer und rumäni¬
scher 29.— bis 30.— 8 , extrahierter Repskuchen, Schrott, 22.— bis
23.— 8. Kürbiskernkuchen 38.— bis 38.50 8, Sonnenblumenkuchen
27.50 bis 28.50 S, Leinkuchen 37.50 bis 38.50 8, gemahlen 41.— bis
42.— 8 per 100 Kilogramm.

Kartoffeln.

Die drängenden Käufe der Provinz haben aufgehört. Während
nun hiedurch die Nachfrage bedeutend schwächer geworden ist, er¬
möglichte das warme Wetter der letzten Tage große Anlieferungen,
die der Konsum nicht ausnehmem konnte. Di« Preise haben sich daher
gesenkt. Im Großhandel werten derzeit: Gelbe 21.— bis 22.— 8,
weihe 15.— bis 16.— S, rot« 11.— bis 13.— 8, Kipfler 50.— bis
52.— S, Woltmann 9.— bis 10.50 8, ungarische „Krüger" 11.— bis
12.— 8, Ella 14.— bis 16.— S per 100 Kilogramm.

Zwiebeln und knobloruch.
Es werten : Makoer Zwiebeln 22.— bis 23.— 8, inländische 18.—

bis 19.— 8, Makoer Knoblauch 80.— bis 90.— 8, inländischer 70.—
bis 80.— 8 per 100 Kilogramm.

häute und Leder.

Das Schönwetter der letzten Tage war dem Ledsrgeschäft nickst
förderlich. In der Preisgestaltung ist weder für Leder noch für
Häute und Felle eine Veränderung seftzustellen.

Innsbrucker Lebensmiktelmarkl.
An, Gemüsemarkte herrschte in der Berichtswoche ein starkes An¬

gebot an Obst. Weißkraut wurde spärlich angeliesert, dagegen waren
weiße Rüben stark vertreten. Im übrigen deckt das Angebot an Ge¬
müse leicht den Bedarf, obwohl die Zufuhren einen außergewöhn¬
lichen Umfang nicht mehr erreichen. Frisch cmgeboten wurden ein¬
heimische Zwiebel und Nißlsalat. An Beeren sind nur mehr Hage»
butten und spärliche Reste von Preiselbeeren am Markte. An frem¬
der Ware werden mit Ausnahme von Kren, Zwiebel und Knoblauch
sowie Kartoffel, die etwas billiger sind als die einheimischen, nur
Obst und Südfrüchte angeboten.

Der Andrang bei den Käsehändlern aus dem Unterland hält un¬
vermindert an. In Innsbruck sind in den vergangenen drei Wochen
gewaltige Mengen an Käse verzehrt worden. Bei Butter ist eine
weitere Preisabschwächung im Gange ; bagegen blieben die Eierpreise
in der Höhe der Vorwoche.

Die Fischpreise haben angezogon. Das Angebot war vielseitig und
ausreichend. Brat -, Back- und Suppenhühner , Poulards , Indian,
Enten, Gänse und Tauben sowie Hirsch- und Rehfleisch war sowohl
qualitativ als auch quantitativ zufriedenstellend, der Absatz entspre¬
chend. Auf dem Fleischmarkte hat sich die Anlieferung an Schaf¬
fleisch gebessert, Schweine-, Kalb- und Rindfleisch wird genügend an¬

geliefert. Die Fleischpreise zeigen nur bei einzelnen Fleischhauern
eine merkliche Verbilligung. — Im einzelnen werden folgende Preise
gefordert:

Rindfleisch2.80 bis 3.80, Kalbjleisch2.40 bis 3.60, Schweinefleisch
3.20 bis 3.60, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.50, Schaffleisch1.80 bis 2.20,
Hirschfleisch1.80 bis 2.40, Rehfleisch3.20 bis 3.60, Butter 5.20 bis
5.60, Eier, frisch (4 Stück) —.90, Kistenware (4 Stück) —.60 bis
—.80, Topfen 1.20, hiesige Kartoffel —.27, Weißkraut —.20 bis —.30,
Blaukraut —.40 bis —.60, Kohl —.40 bis —.60, Sprossenkohl (Stück)
—.40 bis —.80, Spinat —.60 bis —.80, gelbe Rüben —.40 bis —.60.
weiße —.30, Rohnen —.40 bis —.60, Endivien (Stück) —.10 bis
—.30, Speisekürbis —.60, Rettig —.40, Porree (Stück) —-10 bis
—.20, Kohlrüben —.40 bis —.60, Sellerie (Stück) —.10 bis —.80,
Petersilie (Bund —.10, Schnittlauch —.10 bis —.15, Karfiol (Stück)
—.20 bis 1.—, Sauerkraut —.80, Pa radeis 1.60, 21cp fei —.40 bis
—.50, Birnen —.40 bis —.60, Preiselbeeren 1.50, italienische Kar¬
toffel —.25, Zwiebel —.50, Knoblauch 2.40 bis 3.—, Kren 4.—,
Rüste 1.60 bis 2.—, Orangen (Stück) —.20 bis —.30, Zitronen (Stück)
—.10, Kranzfeigen 2.—, Kastanien 1.40 bis 1.60, Weintrauben , spa¬
nische, 2.— bis 2.40, Erdbeert rauben 1.— bis 1.20, Seelachs 2.—,
Kabeljau 2.20, Seeaal 2.20, Karbonaden 3.—, Seehecht 3.—, Schill
5,—, Karpfen 4.— bis 5.—, Renken 6.—, Stockfisch1.— 8.

Kurse,und Börse
Abschivächung des französischen Franken.

Wien. 5. Rov. (Priv .) Der französische Franken , der im gestrigen
A'bendverkehr bis 17.50 gegen Zürich gestiegen ist, konnte sich heut«
nicht auf dem Höchstkurs von gestern behaupten. Es trat di«
Reaktion  auf die rapide Steigerung ein, wobei zugleich
spekulative Abgaben vorgenommen wurden. Infolgedessen eröff¬
net« die Devise Paris mit 17.35, zwar bedeutend höher als der
gestrige Schluhkurs in Zürich, schwächt« sich aber im weiteren Ver¬
laufe des Verkehres auf 17.10 ab. Di« Devise Mailand lag ruhig
und erösfnete mit 22.30.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Rotierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 5. Nov. Völkerbundanleihe 76.5; Mairente 6.25: Iulirente
4.71; Feberrente 7.9; Aprilrente 19.25; Oesterreichische Kronenrenie
4.75; Donau-Save 792; Türkenlose 500; Wiener Bankverein 98.75;
Oesterreichischer Bodenkredit 164; Britisch-ungarische Bank 42; Oester-
reichrsche Kreditanstalt 143.1; Ungarische Kreditbank 332; Anglobank
82; Kroatische Eskompte 121; NiederösterreichischeEskompte 263;
Kompaß 11.6; Länderbank 126; Mercurbank 60; Nationalbank 2,045;
Wiener Unionbank 104.8; Derkehrsbank 35.5; Zivnostenska banka
740; Donaudampfschiff 1,105; Ferdinands -Nordbahn 9,000; Graz-
Köflacher 196; Staatseisenbahn 416; Südbahn 215.9; Perlmooser
2,530; Union Baumaterial 196; Wiener Ziegel 448; Wienerberger
570; Liesinger 700; Allgemeine Banges. 167; Wiener Bauges. 61;
Aussig Chem. 1,473.5; Brosche 3,200; Clotilde 18.5; Stickstoff 230;
Alpin« Montan 409; Berg-Hütte» 5,100; Enzesselder 18; Felten
S 39.—; Finz« 140; Greimtz 68; Hutter, Schrantz 8 34.50: Kabel
Draht 186.5; Kram. Eisen 444; Krupp 262.5; Ditmar -Lampen 1,180;
Poldihütte 1,041; Prager Eisen 2,373; Rima 181.5; Schöller-Stohl
15.8; Skodawerke 1,370; Waagner 116.8; Wafsenfabrik 57.8;
21. E. ®. Union 74; Brown Boverie 158; Vereinigte elektr. 353;
Elin 35; Siemens 192; Slavonia 44; Timber 275; Brüxer Kohlen
2,700; Galiz. Montan 31; Oberung. Kohlen 265; Rassiger 287;
Salgo 634; Steir . Magnesit 29.3; Trtfailer 381; Urikany 1,547;
Westb. Kohlen 820; Wolfsegg 515; Flesch 102; Brunner Mosch. 187;
Daimler 4.7; Fiat 172; Grazer Waggon. 37; Hofherr, österr. 27.31;
Hosherr, Ungar. 181.9; Sigl , Lokomotiv. 117; Manoschek 165;
Simmeringer 175; Zieleniewski 104.2; Leykam 142; Neusiedler
2,000; Apollo 1,105; Fanto 133; Gal . Karpathen 101; Galicia 1,055;
Naphtha 118; Schodnica 121; Ebreichsdorfer 126; Gerngroh 89:
Rothkostoletzer778; Schafwolle 457; Teppich Haas 8 7.50; Schön-
priefener 1,438; Eisenbahnverk. äst. 540; Eisenbahnverk. ung. 329;
Eisb.-Wog.-Leih. 320; Semperit 168; Pfundobligationen 6. bis 8. E.
218.5, 9. bis 10. E. 218, 11. bis 13. E. 218.

Wiener Börse.
Wien, 5. Nov. Zu Beginn des Geschäftes herrschte lustlose Stim¬

mung und der Berkehr erösfnete sowohl in der Kulisse, als auch im
Schranken in nicht einheitlicherRichtung. Es fehlte an jeglicher An¬
regung. Die Grundtendenz war aber nicht unfreundlich, die Abgaben
weder umfangreich noch drängend und die Kursveränderungen hielten
sich in engen Grenzen. 2lls aber aus Budapest eine feste Tendenz
gemeldet wurde und in einzelnen ungarischen Arbitragewerten um¬
fangreiche Käufe einsetzten, besserte sich die Sttmmung und konnten
insbesondere mehrere ungarische Effekten namhafte Kurssteigerungen
erzielen. Schwankungen einiger 2S«rte wurden durch Gewinnsiche¬
rungen verursacht, berührten jedoch die gebessert« Marktlage nicht.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien, 5. Nov. Amerikanische 706.30 Geld, 710.30 Ware ; Deutsche

168.05 (168.65); Französische 23.27 (23.43); Holländisch- 281.75
(283.75) ; Italienische 30.12 (30.28); Jugoslawisch« 12.48 (12.54); Pol¬
nische 78.40 (79.40); Schweizer 136.20 (137.—); Tschechische 20.94
(21.06); Ungarische 99.18 (99.58).

Wiener Devisen -Knrse.
Dien , 5. Nov. Amsterdam W3.10 Geld, 284.10 Ware ; Belgrad

12.48 (12.52); Berlin 168.25 (168.75); Brüssel 98.45 (9855) : Budo-
peft 99.23 (99.53) ; Bukarest 3.77 (3.79); Kopenhagen 188.20 (188.60);
London 34.3125 (34.4125); Madrid 107.30 (107.70); Mailand 30.28
(30.38); Newyork 707.95 (710.45); Oslo 177.70 (178.10); Paris 23.19
(23.29); Prag 20.9725 (21.0525); Sofia 5.1025 (5.1425) ; Stockholm
188.95 (189.55); Warschau 78.60 (79.10); Zürich 13650 (137.—).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin , 5. Nov. Wien 59.27; Prag 12.447; Budapest 38.90; Hol¬

land 167.94; Oslo 105.19; Kopenhagen 111.76; Stockholm 112.16;
London 203.67; Newyork 4.204; Italien 17.96; Paris 13.76; Schweiz
81.01; Belgrad 74.13.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 5. Noo. Berlin 123.3250; Holland 20755 ; Newyork 518.75;

London 2514.—; Paris 1750 ; Mailand 22.25; Prag 1556; Buda¬
pest 0.007265; Bukarest 2.7625; Belgrad 9.1425; Sofia 3.7425; War¬
schau 57.—; Wien 73.1750; Brüssel 72.15; Kopenhagen 137.90; Stock¬
holm 138.45; Oslo 129.75; Madrid 78.55; Buenos Aires 210.50.

lUecetn$Mcf)eicf)tm
AkademischeTiroler heimatgrupp«. Kamerad Iülg hält heul«

8 Uhr abends beim 1. Tiroler Bolkstrachten-Erhaltungsoerein einen
Vortrag über „Begriff der Heimat". Ort : „Schwarzer Adler", Sag-
gengaste.

Männergesangverein Willen. Sonntag Treffpunkt um Punkt halb
3 Uhr am Tummelplatzzur Allerseelenfcier. Aufstellung beim östlichen
Brunnen.

Sängerbund „Harmonie" Sk. Nikolaus. Sonntag den 7. d. M. um
9 Uhr vormittags im Gasthaus „Biermichl", Jnnstraße , Jahres-
Hauptversammlung. Alle beitragenden Mitglieder wollen an der
Versammlung teilnehmen.
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Akademische Sängerschaft „Skatden". Montag 8 Uhr c. t. Voll-
versEmlung ans der Bude.

Deutsche Burschenschaft„Franko -Germania ". Samstag 8 Uhr c. i.
Kneipe im Gasthof „Schwarzer Bär ", Mariahils 1«.

D. v . „Avernia". Samstag B . C. Sonntag nachimttags Ausflug
Tummelplatz, Aldranser Hof.

Korps Kothia Innsbruck. Die Feftkneipc anläßlich des SS. Stif¬
tungsfestes findet am Samstag halb 9 Uhr auf der Korpskneipe im
Hotel „Greif" statt, « onnlag nachmittags Fahrt nach Hall. Treffpunkt
4 Uhr Stadtbräu Seidner.

T. 7N. Ti.  Teutonia 1876. Sonntag offizieller Gräberbummel auf
den Tummelplatz. Treffpunkt halb 2 Uhr f. t. Sillbrücke.

A. h . Verbals „Alemannia 1887". Ämstag 8 Uhr c. t. Trauer,
kommers für unsere im Weltkriege gefallenen Bunüesbrüdcr . Ort:
Bude (Gasthof zur „Eiche", Jmrftrahe ).

T. M. V. „Rugia ". Samstag 8 Uhr f. t. B . C. auf der Bude,
hernach Kneipe.

Deuljch-kath. Verbindung „Pappenheimer " Innsbruck. Samstag
8 Uhr c. t . offizielle Kneip« mif der Lude.

I . Ilt . V. „Limbria ". Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bude.
Vorhergehend wichtige Besprechung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 4. Kompagnie. Samstag 8 Uhr
abends Kompagnie-Berfam-mlung im „Bürgerlichen Brauhaus ". Er¬
scheinen in Tuxer lind Kappe.

Freiwillige Feuerwehr Hölting, 2. koinpagnie. Samstag 8 Uhr
abends Monatsverfannnlung . verbunden mit Musterung. Erscheinen
in voller Rüstung. Treffpunkt „Rößlmirt " in der Au.

verein der vinschgauer (Unterstühvngrverein). Samstag abends
8 Uhr Generalversammlung im Gasthof „Sailer ", Adamgasse.

Verein Deutsch-Züdtiroler . Samstag Vereinsabend. Sonntag 8 Uhr
abends ^ jährige Versammlung im Vereinsheim. 1. Stock.

Verein der Deutschen au, Böhmen. Samstag Familienabend beim
„.Sailer ".

Sprengerkreuz-Sesellschaft Innsbruck. Sonntag Beleuchtung des
Kreuzes.

Werkmeister- und vetriebsangeftelltenoerband , Vezirksverein Inns-
druck. Sonntag 10 Uhr vormittags Monatsversainmlung im Cafe
„Weiß".

Verein der handlungsdieuer und Hausknechte. Sonntag 1V Uhr
vormittags Monatsversammlung beim „Goldenen Hirschen".

Verein für Briesmarkenkunde. Samstag halb 8 Uhr Jubelfeier
im Wchnhofveftauraut mit Briefmorkenausstellung. Besichtigung von
6 bis 7 Uhr für alle Sammler und Briefmarkcnfveunde Innsbrucks.

Verein der Kärntner . Samstag 8 Uhr abends Aiisfchußsttzung im
Vereinsheim. Sonntag ab 3 Uhr nachmittags Dereiusuuterhaltung
bciin „Weißen Kreuz".

Verein der Vorarlberger. Außer den gewöhnliche» LainstagabenL-
Zuiammenkünften findet heute abends 8 Uhr sowie jeden ersten
Samstag im Monat im Saale des Vereinsheims Gasthof Sprenger"
eine größere gesellige Zusammenkunft der Mitglieder und Landsleute
statt.

verein der deutschen Steirer . Samstag halb 9 Uhr wichtige Be¬
sprechung wegen Abhaltung eines Kurses im Steivifchtanzen im Ver¬
einsheim Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße. Hernach Bevelnsobend.

verein der Salzburger . Sonntag Derelnsabend in der „Knndler
Vierhalle".

verein der Oberösterreicher. Samstag Lereinsabend im Heiin
Kundler-Bierhalle.

Tiroler kaiferjägerbund für alle Ortsgruppen . Sonntag stndel
um 2 Uhr nachmittags die Totenfeier des Landeskameradschafts-
bundes am Tummelplatz statt. Treffpunkt zum genreinfamen Auf¬
marsch spätestens 1 Uhr 15 bei der Endstation der Dreier-Linie in
Pradl . Adjustierung in Uniform oder Zivil mit Abzeichen. Die
Ehrenposten treffen sich um 1 Uhr beim „Bierstindl". — Der Musik-
verein Mühlau ladet den Bund zu seiner am Sonntag um 8 Uhr
vormittags stattfindcude» Toiengedcnkfeier für die Gefallenen von
Mühlau ein. Treffpunkt 7 Uhr 45 vormittags am Dorfplatz in
Mühlau.

Alt-Kaijerjügecklub. Sonntag nachmittags Totenfeier des Landes¬
kameradschaftsbundesauf dem Tummelplatz. Die Klubmitglieder ver¬
sammeln sich um 13 Uhr 30 au der Endstation der Dreier-Linie der
Elektrischen. Zivil mit Abzeichen, Uniform besonders erwünscht.

kaijerschühenbund. Kaiferschützen! Wir ehren inorgen anr Tummel¬
platz unsere toten Kanieraden, erscheint alle! Zusammenkunft l Uhr 30
nachmittags bei der Tillbtücke beim Berg Ifel , in Uniform oder
Zivil mit Abzeichen.

Ossiziersbund der Saiferfchühenregimenler. Sonntag nachmittags
Totenfeier der alten Armee am Tummelplatz. In Uniform oder Zivil
mit Abzeichen erscheinen. Zusammenkunft 2 Uhr nachmiitags bei der
Kapelle.

khevenhäller -Siebener-Lund. Sonntag findet die Totenfeier der
alten Arme« am Tummelplatz nur 2.15 Uhr statt. Abmarsch um halb
2 Uhr von der Sillbrücke bei jeder Witterung . Adjustierung in
braun oder Zivil mit Abzeichen.

Artillerie- und Marine -Ossiziersklub und Arlillcristenbund Tirols.
Sonntag gemeinsame Teilnahme an der Totenfeier anr Tummelplatz.
Versammlung um 2 Uhr nachmittags am freien Platz vor der Kaiser-'
schützenkapelle. Adjustierung tunlichst in Uniform.

kriegeroerein Innsbruck und Umgebung. Am 6. d. M. abends
8 Uhr im Vereinsheim Gasthof „Goldener Hirsch", Seilergass« 9
{Jagdzimmer), außerordentliche Hanplversammlung.
__ BNlitärgaglsteuverband. Am 7. d. M . 2 Uhr 15 nachmittags
Totenfeier der alten Armee am Amroser Tummelplatz. Angehörige

der alten Armee möglichst in alter Unifornt. Sammelpunkt 2 Uhr 10
bei der Einmündung des Tummelplatzweges in die zum Schloß
Amras führende Fahrstraße.

Fronlkämpsecvereinigung. lieber Einladung des Landeskomerad-
fchaftsbundes nimmt die F . K. V. an der Totenfeier am 7. d. M.
am Tummelplatz teil. Sammelpunkt : Sillbrück«, Witten, 1 Uhr 30.
Zivil mit Abzeichen.

kameradschastsverein gedienter Soldaten. Sonntag Teilnahme an
der Allerseelenfeieram Tummelplatz. Treffpunkt dort um 1 Uhr 30
nachmittags in Zivil mit Abzeichen.

Kriegervcrcin willen . Sonntag Gräberbesuch am Waldfriedhof
Tummelplatz. Treffpunkt Tummelplatz 2 Uhr nachnültags.

Iungschühen St . Bartlmä , Abteilung der Schühenkompagmc Wtl-
ten. Samstag Punkt halb 8 Uhr abends Monatsverfaminlung am
Berg Ifel mit wichtiger Tagesordnung.

Bolzschühen-Gesellschast pradl . Sonntag und Montag findet das
erste interne Preisschießen im Gasthof „Ncupradl " statt.

Kapselschühen-Gesellschafi Hötting. Samstag um 6 Uhr abends
beim „Stamfer " erstes Gcsellichaftsjchicßen.

Innsbrucker Turnverein . Samstag Zusammenkunft aller Turner,
ob alt oder jung, beim ,Lellenstmner ", woselbst der diesmonatliche
gesellige Turnerabend abgehalten wird. Lichtbildcrvortrag von Prof.
Dollinger. Beginn 8 Uhr abends.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Samstag Teilnahme an, Fa¬
milie nabend der Deutschen aus Böhmen im Gasthof „Sailer ".

Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Sonntag Arbeiten auf
der Hase»Heide (Dachdeckerarbeiten).

Turnverein „Friesen" hötting . Sonntag Besuch der Heldenmals
am Achselkopf. Abmarsch 8 Uhr früh von der Turnhalle.

Akad. alpiner Verein. Sonntag Teilnahme an der Gedenkfeier am
Tunimelplatz. Treffpunkt Sillbrücke um halb 2 Uhr s. t.

Bcrgsteigerriege de» Deutschen Turnvereins Innsbruck. Sonntag
Riegenbergfahrt. Abfahrt Samstag 19 Uhr 30 nach Kematen.

L. E. Flugrad . Samstag 8 Uhr abends Generalversammlung beim
„Schwarzen Adler".

S . <£. Arnaleure. Samstag Wochenabend mr Gasthof „Weihes
Rößl". Beginn 8 Uhr.

Rodrennklub „Tirol 1925". Die Mitglieder werden ersucht, bei
der anr Samstag den' 6. d. M. stattfindende» Preisverteilung des
Radfahrervereines „Edelraute " im „Grauen Bären " zu erscheinen.

Bund Deutscher Radfahrer . Sonntag Ausflug nach Zirl . Abfahrt
1 Uhr mittags.

Radsahrerverein „Wanderer". Samstag Monatsversammlung im
Vereinsheim Gasthof zum „Weihen Kreuz".

Radjportklub Innsbruck 1923. Samstag Beteiligung cm der Preis-
verteilung des Radfahrer -Vereines Edelraute im Gasthof „Grauer
Bär ". Sonntag Kegelabend bei „Philippin« Welser".

Radfahrerverein „Ausdauer ". Sonntag 8 Uhr vormittags Generat¬
versammlung im Vereinsheim Gasthof „Schwarzer Adler". Saggen¬
gasse.

Gebirgslrachten-Lrhaltungsvercin ,.D' Solsloana". Samstag uni
8 Uhr abends Monatsverjammlung , henrach Probe im Solstoanastübl.

Volks- und Gebirgskrachten-Erhaltungsverein „O'Schnselaler".
Samstag ab 8 bis 10 Uhr abends Probe im Vereinsheim, hernach
Abmarsch zum „Grauen Bären " zum Feste des Radfahrervereiner
„Edelraule ". Mitglieder möglichstm der Tracht erscheinen.

1. Tiroler Volkstrachten-Erhaltungsverein Innsbruck Samstag um
8 Uhr abends Bereinsabend (Familienabend ).

Trachtenveretn „D' Sprugger ". Samstag abends 8 Uhr Monats-
Versammlung im Vereinsheim Großgasthof „Büchsenhaufen".
_ Tiroler Gebirgstrachten-Lrhallnngsverein „D' lustlng wipptaler ".
Samstag abends 8 Uhr Probe im Dereinsheiin „Westermayr", Kar-
melitergofse.

Gebirgstrachten-Lrhaltungsverein „V' Iuntaler " pradl . Samstag
abends 8 Uhr Monatsvcrsammlung im „LodronischenHof".

Mttoovtm der6d}eijHeitung
? „Risler": Die Gewinnkontrolle über Los« besorgt Ihnen jede

Bank. Ziehungslisten bekomnren Sie bei allen Geschäftsstellen. Wäh¬
rend Bau lose der Emission 1923 gegenwärtig zirka 10 bis 20 8 kosten,
ist der Preis der Baulose aus den Jahren 1925 und 1926 etwa 27 8.
Die Lotterie dauert 40 Jahre lang. Gewinuziehunaen find zweimal
jährlich; es werden jedesmal 350 Treffer ausgelost, lieber die Klassen-
lotterte gibt Ihnen jede Geschäftsstelle die nötige Aufklärung.

? „R. F .": „Allgemeine Automobilzeitung", Wien. 1. Bezirk,
Fleischmarkt 5; „Oesterreichifcher Motor , Der Flug ", Wien, 8. Be¬
zirk. Mariahilferstrahe 7.

? „Tiroler 1685": 1) Die Unterhaltspflicht dauert bis zur Selbft-
erhalningsfähigkeit: in zweifelhaften Fällen entscheidet dos Vor-
mundfchaftsgericht. 2) Herta, 30. April, 14. Juni , 6. Oktober.

? „Verlassen": Bau - und Siedlungsgenossenschaft„Deutsche» Heim",
Kommerzialrat Rudolf Zech, Innsbruck, Museumstraße 22.

? „A. R. in Achenwald": Die Verpflichtung zur Ablieferung be¬
steht nur für die Goldrenten im Inlande . Für die anderen Dor-
kriegsrenten ist cs noch ungewiß, ob sie überhaupt aufgerufen oder
eingelöst werden. Cs hängt daher ganz vom Optimismus des Be¬
sitzers ab, wie er z. B. die Silberrente vom Jahre 1868 zu verwerten
beabsichtigt. Die Silberrente notiert gegenwärtig mit 15.600 bis
16.400 und die 4l -prozeniige Noten-rente mit 4000 bis 7500 Kronen.
Die Kurf« sind aber derzeit eher nachgiebig.

? „Studium " : Diese Fragen können Ihnen am besten die medizi¬
nischen Zeitschriften „Modisch Weekblad" in Amsterdam und
, Hygea" in Stockholm beantworten.

? „Ios. R.": Sie mühten den Anzug vorerst chernisch reinigen
und dann die Schäden bei einem Schneider crusbefsern lassen, d. h.
wenn die Matten den Stoff nicht schon zu arg verwüstet haben.

? „Salzburg 26" : Das am meisten gelesene Tagblatt in Salzburg
ist das „Salzburger Bolksblatt".

7 „Hölting": In Ihrer verzweifelten Lage gibt es zwei Möglich-
keiten: Scheidung, volle oder beschränkte Entmündigung . Sie muß-
ten sich an das zuständige Gericht wenden. Wenn der Mann sich
und feine Familie durch 'Verschwendung oder Trunksucht dem Elend
preiegibt oder wenn er die Sicherheit der Nächsten gefährdet, kann
das Gericht ihn entmündigen oder unter Kuratel stellen.

? „Eugen F. in Br ." : Das sind gewöhnlich reckst zweifelhafte Ge¬
schäfte, daher Vorsicht vor Einsendung mm Geldbeträgen. Wegen
der Bewilligung zum eventuellen Vertrieb wenden Sie sich an die
Gewerbebehörde in Bregenz.

7 „Frau Schw.": Ob die konstante 'Anwendung solcher Arznei¬
mittel zuträglich oder schädlich ist, kann nur der Arzt entscheiden.
Wir raten Ihnen ab von jeder eigenmächtigen Arzneikur.

7 „Edelweiß": Der Zeichner, Maler und Kupferstecher Fleijchmonu
lebte von 1791 bis 3834. Er war unter Nürnbergs Künstlern der
erste, der sich mit Glück im Stahlstich versuchte. Die Bilder dürften
daher 90 bis 100 Jahre alt sein.

Senkrecht:  1 . Kirchenlied. 2. Nagetier . 3. Stadt in Sibirien.
4. Tonname (Tonleiter). 5. Nebenfluß der Donau. 7. Schreibart.
8. Verschluß zum Kleidungsstück. 9. Englischer Seeheld. 14. Mosai¬
sches Gesetz. 16. Vermächtnis. 18. Deutscher Freiheitsdichter. 21. Hoch¬
stehendes Lebewesen. 22. Rinderart . 25. Italienische Stadt . 29. Per¬
sönliches Fürwort . 30. Deutsche Hafenstadt. 31. Gedicht. 34. Fluß in
Aegypten. 35. Persischer König. 41. Europäische Hauptstadt. 44. Stadt
in Niederösterreich. 45. Stehendes Gewässer. 48. Gesetz.

Wagrecht:  1 . Kirchenlieds6. Englischer Seeheld. 10. Stadt in
Preußen , bekannt durch eine Sage . 11. Pflanzenfamilie . 12. Grenz-
paß und Bahnstrecke in den Alpen. 13. Leiter der Universitäts-
anstalten. IS. Jüdischer Ausdruck für „Armut ". 17. Teil eines Schau¬
spieles. 19. Sinnesorgan . 20. Zeitabschnitt. 21. Fluß in Steierinark.
23. Schweizer Kanton. 24. Alpenwiese. 26. Hauptstadt eiues ehe¬
maligen deutschen Fürstentums . 27. Gefäß. 28. Abschluß des Krie¬
ges. 30. Deuifche Hasenstadt. 32. Zuckerlösung. 34. Lateinischer Aus¬
druck für „aus ". 36. Bestimmter Artikel. 37. Roman von Hoffens-
thal. 38. Französische Verneinung. 39. Getränk. 40. Nordischer Vor¬
name. 42. Englischer König. 43. Weißsüchtige. 47. Nebenfluß der
Waag . 48. Befehlsform eines Zeitwortes . 49. Norddeutsche Hafen-
stadl. 50. Persischer König.

Die Diagonalen  ergeben : von links oben nach rechts unten
gelesen ein Sternbild , von links unten irach rechts oben gelesen
einen Wschnitt aus der Aeneas-Sage.

(Auflösung erfolgt in der nächsten Samstag -Nummer .)
*

AuflSsittig ans letzter Nnmmer.
Wagrecht:  1 . Gavotte. 2. ?llt. 3. anck. 4. Moah. 5. Utah.

6. Insel . 7. Ebene. 8. Niere. 9. Sou . 10. Rum . 11. Eifel. 12. Lunte.
13. Narbe . >4. Bein. 15. Aktuell.

Senkrecht:  1 . Glas . 4. Rieseln. 7. Erben. 11. Ethik. 16. Athen.
17. Ohm. 18. Taub«. 19. Ente. 20. Da». 21. Hederich. 22. Lilie.
23. Elf. 24. Labil. 25. Ulk. 26. Nota . 27. Real . 28. Bis . 29. Uhu.

cs.imr>vl>im_ igenen Jahre verkaufte Instrumente,
sowie über 140üQ amtlich beglaubigte Dankschreiben
k,  beweisen schlagend unsere lsistungskahigkeih^

Velour -, Antilopen«
Filz -, Samtmode

aufm. v.

M3I

Schöne garnierte Filzhüte . aufm. v. 8 12
Wetterfeste Haarfilzhüte . . . . 8 20
Samtmodelle . . . . aufm . v. 8 18
Sparteriemodelle . . . aufm. v. 8 2
Fciil «e soleil -Stumpcn . S 16
Kindermatrosenhüte , alle Farben . . 8 10

Elegante Lederhüte
U ( rmau «nt ( 9Uo0eaQu «au0ftcauaa

Reparacuren in 3 Taxen . Traueryüte in größter eiutwabl

Solenne Mollier&Domo.
Wien, 1. Bez.. Kärntnerstraße Nr. 39.

II

Vertreter
für 1925er und 1926er Baulose mit höchsten

Provisionen gesucht.
Bankhaus Zausner , Haas * Ko., Wien. I .,
A 315 Graben 17.

Zahn¬
techniker

pcrickt in Gold und
.äautichu-. sucht feinen Po¬
sten Mi verändern. Unter
.Tüchtig 10732" an die
Dcrwaltung.

Grögfes Musikinsfr.-Versandgeschäf?Deutschlands|
Meine!^Herold

|Musiirä5hiraien!e;5pra±apparaieuHarmomlsafabrik]
Kluigentbal ff?1417

versenden
direkt an Private

tu  von Käufern bestaunten niedrigen Preisen
Musikinstrumente ,Sprechapparate.

Harmonikas
OroJ« Mflapfkafales m>JadermooD amjwvaSv

Praraaseh beiTüchigef »llen.

i | 48“'J

^Praga ^,Schne!̂ s»waseî Alp8ntŷ —^ ersonenwas^

Bei Bedarf vou allen
Vereins - und Festartikeln

im eigensten Interesse anoh von mir Angebote
verlangen.

FRANZ LANG , Erzeugung von Vereins - n . Fest
artikeln . Bregenz a. B . M3S0

HOBEL
Unübertroffen ist die Aus¬
wahl und Leistungsfähig¬

keit unserer Firma.
Besichtigen Sie unsere

15 Schaufenster.
Zustellung in die Provinz
m Lastauto unt . Garantie.
Schlafzimmer , apart , 8 300.
Goldeschen - Schlafzimmer
8 495. Vollbau -Schlafzim¬
mer 8 750. Speisezimmer,
modern , ß 490. Speise¬
zimmer , Palisand ., 8 875.
Herrenzimmer , elegant,
S 320. Küchen - u- Polster-

möbol . 379 i
Feine Kunsttlschlermöbel!
Verlangen Sie neuen Ka
talog Nr . 8 gegen 8 1.—.
Voreinsendung In Brief¬

marken.
Zahlnngscrlelchterung.

Koeller ProvinzTersami . |
Kostenlose Einlagerung.
Neubauer Möbelhelm

Wien , VII ., Knlserstr . 17.
(bei Mariabilferstraflo ) .

Elektrische 5. 6. S. 18. S. 50.

Josef Nyiri (im Lokal)
Wien , VI ., Webgasse 45.
(3. Hans von der Maria-
hilferstraße .) Pelzmantel,
Pelzjacken von 8 120.—,
Herrenstadtpelze , Pelzsak¬
kos von 8 ICO.—, Füchse,
Kragen , Stolas , Pelzhüte
und Verbrämungsfelle zu
Engros - Preisen . » Bitte
Name und Nummer genau
zu beachten . 52

Verkäufer
.̂Spo zer eI-Del Ika tess en)
Kau fm a nnssoh u . 24 J.
\lt .. sucht Posten in
Verkaufs -, Versand-
Lager sofort . Zusclir.
*n Hans Nagler.
Schladmlng , Ob .-Stnik.
_ _ X IG4 :<

Piccolo 4/12
Alfa 6 30

altbekannte u . bestbewährte Marken , liefert billig , prompt und
zn günstigen Zahlungsbedingungen die Generalvertretung für
Pirol : Autooface , Innsbruck , F.rler .traSe lfi/I . Telephon 1127.
Auch für alte Pragavragen sämtliche Bestandteile lagernd.
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Jugend Gebäude existiert haben, die wegen der zu dichte» Nach¬
barschaft des Meeres infolge des Sinkens der Küstenstrecke nach
und nach ernstlich bedroht geroesen sind, um zuletzt verschwinden
zu müssen. Dr . Jessen und Dr . Oedum meinen, daß Grönlands
Küste im Laufe eines Jahrhunderts durchschnittlich um etwa zwei
Meter sinke. Eine weitere interessante Feststellung der beiden
Forscher geht dahin, daß im Innern der südlichen Küstengebiete
Grönlands das Klinia , insbesondere während der aus der Kolo¬
nisation durch die Norweger folgenden Jahrhunderte , bedeuted
strenger geworden sei.

Wo Eltern - und Kindesmord erlaubt  ist . Andere
Völler, andere Sitten ! Dies« Sitten können uns freilich manchmal
höchst nrerkwürdig Vorkommen nnd unseren Glauben an di« fest¬
stehende Geltung geivisser Sittenbegrisfe erschüttern. Das ist z. B.
bei den E s ki m o s der Fall , wo sogar der Ettern - und Kindernrord
*jn  erlaubt gilt. Bei den Eskimos gilt der Elternmord  dann
für zulässig, wenn di« Eltern durch ihr hohes Atter zu hinfällig ge¬
worden fuiit), um sich selbst z» ernähren. Die Eittschuldiguiig für
diese grausige Sitte säht sich darin finden, daß die Eskimos häufig
a» großem Nahrungsmangel leiden und, wenn sie weite Strecken
mit ihren halbverhungerten Hunden auf ihre Schlitten zurücklegen
Müssen, die hilflosen Ellern nicht mitschleppen können. Aber auch
ohne dies« Notlage kommt die Tötung der Eltern öfter vor; inan
mauert sie bei der Abfahrt in der Eishütte ein oder wirst sie während
der Reise einfach aus dem Schlitten. Dieser Eliernmord ist aber
nicht so häufig wie der Kindernwrd. So wird von de» Zwil¬
lingen  grulckiüßlich der eine getötet, bei Verschiedenheitdes Ge¬
schlechtes das Mädchen. In den ersten vier Tagen nach der Geburt
haben die Ettern unter allen ilnrstüuden das Recht, die Kinder zu
töte». Vom fünften Tage an wagen sie es nicht mehr, da dann
nach ihrem Glauben das Kind eine Seele besitzt, die sich rächen könnte.
Die Eskimo-Elter» « npsinden diese Kmbertöt-ungen so wenig als
rmsirtlich, daß sic ohne Scheu davon erzählen, und das ist umso ver-
rvunderttcher, als die Eskimomütter ihre lebenden Kinder sonst mit
der größten Zärtlichkeit m-.d Fürsorge umgeben. Der Ehebruch
ist bei den Eskimos etwas ganz Alltägliches, denn die Che gilt nicht
als dauernder Lebsnsbnnd, und wenn zwei Männer sich ihre Freund¬
schaft bezeige» wollen, dann tauschen sie ihre Frauen auf längere
oder kürzere Zeit aus.

M u n d l o se I d o le d e r S te i n z ei t . Die aufseh«»erregenden
steinzeiilichen Funde von G l o z e 1, die u. n. ein steinzeitliches
Alphabet ans Licht sörderten, sind in der letzten Sitzung der Pariser
Akademie der Inschriften eingehend besprochen und für authentisch
erklärt worden. Bei dieser Gelegenheit wurde auch eine Milteilung
des Dr. Morlet  verlesen , der bei den Grabungen zu Glozel eine
wichtige Entdeckung gemacht hat. Eine merkwürdige Erscheinung der
steinzeiilichen Idole  ist es, daß sie alle ohne Mund darge-
stellt sind. Während die Augenbrauen, die Augen, die Rase, die
Brüste und andere Körpermerkmake angegeben sind, ist der Mund
nirgends bezeichnet. Dr. Morlet hat nun bei den neuen Grabungen
neun Idole und 5 Basen in Form von Totenköpfen gefunden, und
er glaubt, aus ihnen diese rätselhafte Erscheinung erklären zu kön¬
nen. Da es sich bei diesen steinzeiilichen Funden zweifellos um
G r ä b e r f u n d e handelt, so mag die Mundlosigkeit mit der vor¬
geschichtlichen Vorstellung vom Tode  Zusammenhängen . Für die
Steinzeitmenschen war das auffällige Merkmal am Toten, daß
er nicht mehr sprechen kannte. Der Tod bedeutet das große Schwei¬
gen, und so wurden die Tote», um sie als stumm zu bezeichnen,
ohne Mund dargestellt. Das; Tod ursprünglich mit Schweigen in
manchen Sprachen gleichbedeutendwar , läßt sich aus dem Lateini¬
schen, dem Irischen und Gälischeii Nachweisen. Da auch in unseren
Bolkssagen die Toten vielfach als die Stummen bezeichne! werden,
ist cs begreiflich, daß die vorgeschichtlichen Menschen sie als stumm,
das heißt ohne Mund, darstellten.

Eine R i e se u t a n n « gefüllt.  Dieser Tage wurde im
Kobernausevforst(Ob.-Oest.) eine Tanne geschlagen, die ein Alter von
Mi Jahren zählt. Die Tanne hatte einen Umfang von nahezu fünf
Meter . Da der Baum für Bauholz mcht mehr tauglich ist, wurde
er zu Brennholz verkleinert und ergab das bedeutende Quantum von
2f! Raummeter Scheiterholz und fast zwei Meier Prügelholz mit
einen Gesamtwert van 240 8.

Der Richter milder als d i e e i g e n e Frau.  Ein New-
yorker Bürger hatte eines Tages reichlich über den Durst getrunken
und mußt« sich deshalb vor Gericht wegen Trunkenheit oeranl-
worien : außerdem wurde er beschuldigt, im trunkenen Zustande Frau
nnd Kinder auf die Straße getrieben zu haben. Der Richter wandte
sich nach Klärung der Angelegenheit an die Gattin des Trunkenboldes
mit der Frage , welche Strafe sie für angemessen erachte. Nach einigem
lieberlegen erklärte di« Dame, daß sie drei Monate für das richtig«
Strafmaß an sehe. Der Richter jedoch war ein wenig milder in der
Auffassung des begangenen Deliktes und verurtsllie den Angeklagten
zu 30 Tagen Gefängnis . Dieser erklärte daraus , daß der Richter ihm
weitaus sympathischersei als seine Frau.

Wen « ich ein Dienstmädchen war! . . . Die russische
Fürstin Jurjewsky,  eine nahe Verwandte des Aarenhaufes, ist
nach ihrer Flucht ans der Heimat gezwungen gewesen, eine Zer-

lang in einein Gasthaus als „Mädchen für alles" zu dienen. Sie
hat es damals sehr schwer gehabt, wie sie selbst erzählt, muhte in
der Küche und im Haus jede Arbeit tun und war, wenn sie zu
Bett kam, so müde, daß sie nicht schlafen konnte. Trotzdem bricht
sie in einem Londoner Blatt eine Lanze für den heute jo wenig
geachieien Berns des Dienstmädchens und matt sich aus , wie sie es
haben wollte, wenn sie wieder Dienstmädchenwerden »rüßie. „Wenn
ich mich mir wieder voistelle in weißer Haube und Schürze," schreibt
sie, „so habe ich dabei nicht das geringste unangenehme Gefühl.
Ich würde gern wieder schwerarbeiten, denn es gibt nichts, was
einen so erfreuen kann, als der Stolz auf geian« Arbeit. Aber ich
wünschte mir einiges Lob und einige Ermutigung , einen Ansporn
zur Arbeit, den viel« Herrschaften übersehen. Wenn ich guten
Kaffee mache oder ein Gericht mir besonders gelingt, dann fall es
mir meine Dame gelegentlich sagen. Ihr Lob wird mich nicht über¬
mütig machen, und der Kaffee wird nicht schlechter weiden. Sodann
möchte ich in einem anständigen Zimmer wohnen. Ein Hauptgrund,
aus dem die Arbeit der Hausangestellten vielfach nicht beliebt ist,
liegt darin , daß man die Mädchen nach iminer rn Räumen unter-
bringt, die eng. schlecht geliislet und schlecht beieuchiei sind. Die
Danre, bei der ich dienen möchte, müßte mich nicht als ihresgleichen,
aber dach als einen Menschen betrachlen und behandeln. Sie sollte
mich niemals vor Dritten ausschelten, und sie sollte ihre Befehle ii>
einer freundliche» Fom , geben. Sie sollte mir zeigen, daß sie auf
mich etwas gibt und mein Urteil zu schätzen weih. Der Berus
der Hausangestellten hat auch feine guten und freundlichen Seiten.
Wie viele Damen finden in ihren Mädchen Beriraute , mit denen
sie geradr.pl befreundet sind. Und wie gut hat es «in Mädchen,
de», der Tisch immer gedeckt ist, das keine Sorgen kennt im nackten
Kan« ums Daiem iinü das sich bei einiger Sparsamkeit ein hübsches
Sümmchen zurüchlegen kam,. Wenn ich wieder Dienstmädchen wäre,
so würde ich bescheiden sein, gewissenhaft, sparsain und stolz aus
meine Leistungen. Ich möchte der ideale Dienstbote werden, von
dem jede Herrin träumt !"

Humoristisches.
U na »genehme  A u s t u n f t. Es war rabenschwarze Nacht.

Der Ehaujfeur hatte den Weg verloren . Plötzlich sah er «ine Weg¬
tafel an einem Pfosten. Mit einiger Schwierigkeit kletterte er daran
hoch, entzündete ein Streichholz und las : „Frisch gestrichen!"

I in Flohtheater. „Bitte , nicht so nahe herantreten , ineine
Gnädige, das Füttern der Tiere ist nicht gestattet!"

Unterwegs. „Aye Frau behauptet, Sie wären vergangene
Nacht nicht heimgekommen. Ich habe Sie aber doch bis an Ihre
Hausttir gebracht." — „Ich bin halt im Fahrstuhl eingeichlafs»."

Disziplin. „So , die Frau vom Edgar ist ein« Generalstochter ?"
— „Ja , wenn die eine Gardinenpredigt halt, inuß er habtacht stehen!"

Gute Antwort.  Ein bekannter Kriminalist, dessen Gewohnheit
es ist, die Examinanden z» frozzeln, fragte neulich einen Kandidaten:
„Was ist das für ein Verbrechen, wenn ich Ihre Braut verführe?" —
„Ehebruch", antwortete der Kandidat. — „Ihre Braut ist doch
nicht verheiratet", entgegnete der Prüfer . — „Nein, aber Sie,
Herr Professor."

Fürsorge.  Zu einem Schreinermeister kommt ein junges
Ehepaar und der Gatte bestellt eine Wiege, betont aber ausdrücklich,
daß sie möglichst hoch sein soll. Erstaunt fragt der Meister, wieso
gerade eine hohe Wiege. „Ja, " sagt der zukünftige zärtliche Vater,
„daniit wir es gleich -hören, wenn das Kind 'ransfäitt ."

'Gegen die Fassadenkletterer.  Die großen Berliner
Hotelgesellschaften wollen jetzt als Abwehrmittel gegen die Fassaden¬
kletterer einen breiten Leimring um ihre Hotelbauien «»bringen
lassen. Die Leimmasse ist so präpariert , daß jeder Kletterer an
ihr ohne weiteres kleben bleibt.

Rälfel-Ecke.
Rätsel.

Gar stotz fommt's einher,
Bon Wasser umgeben:
Tust du ihm nun
Einen Fuß noch geben.
So birgt es lauter
Lustige Sachen,
Und bringt fortwährend
Dich zum lachen . . . F . G.

Auflösung aus letzter Tktmnner:
D a s « i t I e N ach b a r s k i n d: Sammet , Ennna.
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Julia Jobst / Am den Erben
(16. Fortsetz » n g.)

Die stetde» Kollegen schüttelten sich wortlos die Haiid.
Walde» lietz das Licht der Lampe auf die Erkrankte fallen
und beobachtete sie schweigend.

„Wir wollen der Armen Ruhe verschaffen," sagte er.
„Das weitere wird die Lache des Geheimrates Schaffer
feiu, derr ich telephonisch hervitten werde. Die Nacht must
jemand wachen."

„Ich werde bei ihr bleiben," sagte Anna.
„Und Sie , Kollege, halten sich vielleicht für alle Fälle

in der Nähe. Ich habe Ihnen noch einiges zu sagen. Auf
Wiedersehen, Frau Anna , ich denke, die Kranke wird eine
Weile ruhig bleiben, darum strecke» sie sich getrost er»
wenig auf dem Ruhebett aus . Gute Nacht!"

Als Rieth wieder das Zimmer betrat, sah Anna ihn
fragend rnt, sie las es aus seinen Augen , daß der Fall
schwer mar.

„Nicht rve-iueri, Anna, " tröstete er leise. „Versuche zu
schlafeu. Du hast es so nötig. Ich wache und verspreche
Dir , Dich zu wecken, wenn es sein mutz."

„Die Mutter !"
Rieth schlich zum Nebenzimmer , da stand die alte Dame

schon an der Tür und nahm Anna in Empfang. „Komm,
meine liebe Tochter, tu, um was er bittet. Du zitterst ja
am ganzen Körper. Sticht weinen , Kind, sei stark. Karl
leidet, wenn er Dich so steht. Der Abschied steht nahe be¬
vor, schenke ihm morgen noch eine glückliche Stunde . Ich
habe die Kranke beobachtet und sah das Elend kommen,
dagegen war nichts zu machen. Gottes Mühlen , meine
Tochter — doch es ist nicht an uns , Gericht zu hatten."

Iran Rieth bettete Anna in die weichen Kissen und hielt
ihre Hand, bis sie eingeschlafen war, dann dachte sie:
„Die törichten Kinder, ich glaube , sie wollen mir ihr heim¬
liches Glück voreuthalteu ."

Der Psychiater hatte gesprochen er gab wenig Hvss-
nnng . „Da Sie versichern, Kollege, datz hier auf Stein-
Vach Bvrkehrnngeil für die Absonderung der Kranken ge¬
troffen werden können, so ist es nicht nötig , sie tu eine
geschlossene Anstalt zu bringen . Ich werde eine erfahrene
Pflegerin schicken, au dt-e sich die Kranke langsam ge¬
wöhnen muß. Fei, glaube bemerkt zu habe», daß die An¬
wesenheit von Frau v. Stetnbach die Leidende beun¬
ruhigt. Deshalb dürfen Sie sich an der Pflege nicht be¬
teiligen , gnädige Frau . Wäre sonst noch Hilfe möglich?"

„Meine Mutter erklärt sich dazu bereit, Herr Gehe-im-
rai. Sie ist als Frau eines Arztes nicht ohne Erfahrung,"
schlug Rieth vor.

„Wir wolle» gleich den Versuch machen, da die Kranke
crnmchi. Die Mutter soll ihr eilte Tasse Brühe einflöhen ."

Befriedigt beobachtete Schaffer, wie Jutta sich ritcht nur
ruhig benahm, sondern zuletzt nach der Hand von Frau
Rieth griff und sie nicht wieder los ließ.

„Daß ich Dich jetzt allein lassen mnß !" klagte Rieth, als
er bald darauf bei Anna eiutrat, die ihn -mit verweinter
Altgen erwartete.

„Es ist gut so," sagte sie mit einem schwacheri Lächeln.
„Wie sollten wir arme» Frauen sonst die Ruhe finden,
die Pflichte» zu erfüllen, die unser warten ? Bist Du
wirklich einverstanden , daß Mittler die Pflege Juttas
iiberntmmt ?"

„Mutter ist glücklich, wenll sie Helsen darf. Ich preise den
Zufall , daß Du der Kranken zuwider bist. Pflege Dir
Deine Feldgrauen , lind denke dabei au mich. Du darfst

Deine Frische nicht verlieren , und dann versprich mir,
daß Du sofort zii mir kommst, wenn ich verwundet werde.
Auf dem Krankenbett lassen wir uns in diesem Falle
trauen, ich bereue es schon schwer, nicht früher gesprochen
zit haben."

„Dann rvüre ich jetzt heimatlos ."
Rieth btckle Anna verblüfft au.

„Als Deine Frall wäre meirres Bletbe >rs nicht ll,ehv
hier, es sei denn . . . ."

„Datz der Erbe von Steiübach gefunden würde. Da sieht
mau wieder delr Egoismus des Mannes . Darum also
wehrtest Du Dich gegen meilre Liebe, Kind ?" Er zog die
Schluchzende an seine Brust . „Und so Schönes solltest
Du verlieren um meinetwillen ?"

„Ach, Karl, meine Liebe war starker als alle meine Be¬
denken, ja stärker als meine Sehnslicht . . .

„Nach Deinem Kind! — Sprich es aus , Anna , mache
inich zmn glücklichsten Mann ."

Die sali ihn a>r, und er las die Antwort in ihren
Augen . Jir dieser Stunde glaubte Anna wirklich an ihr«
.Kraft, selbst des verschollenen Kindes vergessen zu kön¬
nen llilü ihres stolzen Heims um dieses Mannes Liebe
willen . — — —

Nun war es leer auf Steinbach geworden , und Anira
begrützte die Sorge für Juttas Unterkunft als Mittel,
all ihre Sehnsucht nach dem geliebterl Mann zu über-
täubeu. Alan hatte eine geeignete Wohnung tu derr Räu¬
men gefunden, die sich unmittelbar an den alten Turm
anschlvssen, der dem linken Flügel des Schlosses augevanr
war. Sogar ein Gärtchen rvar dort aus alter Zeit er¬
halten geblieben : Friedrich und Susanne zogen in die
kleine Wohnung im Turm ein , die die Räume Juttas
abschloß.

„Datz ich tu meinem Alter noch Gefängniswärter werde,
will mir gar riichi eingeheu, Susanne ", klagte der Alte.

„Wir werden uns daran gewöhnen . Die arme Kranke!
Nun hat sie alles : Mann , Kinder und einen solchen Be¬
sitz und mutz jetzt für den Rest ihres Lebens da drinnen
sitzen. Solche Kranke können uralt werde». Die überlebt
uns noch."

„Ach was ! Sehen Sie denn nicht, datz sie jede» Tag
weniger wird ? Nein , die treibt's nicht mehr lange. Wenn
der Herr, nach dem sie immer jammert, nicht mehr wie¬
se rkommt."

„Vielleicht ist er schon gefallen . > . .?
„Nein , Susanne . Aber er kommt nicht mehr. Unrecht

Gut gedeiht nicht. Sie verstehen, Susanne ."
Ende November kamen noch schöne, sonnige Tage, und

das Heim Steiuöach war wieder voll besetzt. Nur die
Abendstunden gehörten Anna . So saß sie auch heute in
ihrem Zimmer und Miete die Post, die mit der letzten
Bestellung gekommen war . Darunter fanden sich mehrere
von derselben Hand geschriebene Briefe . Nach einem Post-
verurcrk waren sie ihr nach Ostpreußen nachgesandt wor¬
den und dort verschwunden. Nachdem man sie wieder ans¬
gefunden hatte, erreichten sie nun endlich ihr Ziel.

„Bon dem Pfarrer !" rief Anna erstaunt aus . Also da¬
rum das uuerklttrliche Schweigen des lieben Freunde »,
über den sie nur durch den alten Pfarrer , der ihn er¬
setzte, spärliche Nachricht erhalten hatte.

Nachdem sie Me Briefe geöffnet nnd nach dem Datum
geordnet hatte, begann sie zu lesen.
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Der junge Geistliche berichtete ihr über seine Erlebnisse im

Felde. Manche dieser Briese enthielten nur wenige Zeilen,
dann aber, wenn es stillere Tage an der .Front gab. fand
er Zeit , ausführlich zu schreiben. Anna las mit innerstem
Anteil alle diese Bekenntnisse, in denen der junge Geist¬
liche Zwiesprache mit sich selber hielt und einen Stand¬
punkt zu den Ereignissen zu gewinnen suchte. Aber er
schrieb nicht nur über sich selber: einen nicht geringen
Teil seiner Aufzeichnungen machten die Schilderungen
einzelner Soldaten aus , mit denen er in nähere Be¬
rührung gekommen war. In einem Briefe hieß es : „Einer
war daruirter gewesen, der wußte mehr von mir uns
der Heimat, als er verraten wollte, obwohl er aus einer
anderen Gegend stammle und erst vor kurzem zu uns
gekommen war . Tollkühn bis zur Verwegenheit, forderte
er sein Schicksal heraus und achtete auf keine Ermahnung
zur Vorsicht. Die Kameraden verhielten sich, trotz seines
wiederholt gezeigten persönlichen Mutet , gegen diesen
Menschen zurückhaltend. Keiner freundete sich mit ihm
an. und auch er hielt sich fern von den anderen, wenn
ruhige Tage waren. Mit vielen Kameraden verdanke ich
thur mein Leben."

Dann schilderte der Pfarrer üiesell Vorfall und fchlos;
damit, daß seit dieser Zeit das gegenseitige Verhältnis
sich zwar geändert habe, doch sei Lederer, wie der Mann
hieß, nicht umgänglicher geworden. Einmal , vor einer
ernsten Stunde , habe er gesagt, es sei schade, daß er nicht
katholisch sei, weil er reicht Leichten könne. Darauf habe
er ihm erwidert , wenn es ihm darnach verlange, Herz und
Gewissen zu erleichtern, untre er als Geistlicher gern be¬
reit dazu. Lederer habe sich abgewandt und nichts mehr
gesprochen.

Durch einige Briese zogen sich imnrer wieder Schil¬
derungen dieses rätselhaften Menschen, desserr Wesen den
jungen Geistlichen zur Teilnahme gestimmt hatte. Zu¬
letzt schrieb er, daß Lederer schwer verwundet worden
sei, ruid schloß mit den Worten : „Ich muß gestehen, daß
mir der Mann fehlt und den andereil auch. Was er da¬
mals beichten wollte, wird wir für immer verborgen
bleiben."

Di« Tage In Tteinbach flössen rasch dahin bei der viel¬
seitigen Tätigkeit Annas , seitdem Jutta ganz ausschiev,
sodatz sie oft kaum Zeit für sich selber fand. Trotzdem
schrieb sie bäufig ihrem Verlobten und lreuerdings a,«ch
Ernst . Die Antworten der beiden waren die hellsten Licht¬
punkte in den? Psltclrtenleben, den? sie ihre ganze Kraft
widmete. Frau Rieth hielt sich viele Stunden bet der
arn?en Jutta auf; Elena war ihr dabei eine geschickte
Helferin geworden. Das türkische Mädchen wurde der
Kränkelt unentbehrlich, und ihre weiche, wohlklingende
Stiurmc beschwichtigte iunner wieder die von Tag zu
Tag Nch öfter einstellenden Anfälle gefährlicher Unruhe,
die den vom Arzt erwarteten Tobfuchtsanfällen voran-
sugehelr schienen. Bon Zeit zu Zeit durstell auch die
Krwbcll zu ihr gelassen werden. Zuwetten erkannte und
streichelte sic die verschüchterten Kleinen liebevoll, oft
auch erschreckte sie sie mit Ausbrüchen wilder Zärtlichkeit.
In solchen Stunden stieß sie furchtbare Drohungeil aus
gegen den verschollenen Erben von Steinbach und hatte
in dem Wahn, ihn vor sich zu sehen, eines Tages nach
ihrem eigenen Knaben geschlagen. Frau Rieth segnete
in dieser traurigen Stunde die Abneigung Juttas gegen
Anna : so blieb dieser erspart, dies Entsetzliche erlebt zu
Imbell. Wozu sie dann auch noch beschweren? Sie sah die
Kranke nur von fern, wenn diese stumpf und teilnahms¬
los vor sich hin dämmerte.

Ungeduldig hatte Anna auf erneu Brief von Rieth ge¬
wartet , der ihr mitteilte, daß dem Ohrdruser von der
Erkrankuirg Juttas Mitteilung gemacht worden war.
Endlich lag er vor chr.

Die Stelle, mit der er darüber berichtete, lautete:
„Ich habe den Ohrdruser kennen gelernt und gesprochen.

Als wir nach hier zur Hilfe geschickt wurden , hörte ich, daß
er bei dem uns zur Recylcn liegenden Korps stünde. Es
rvuvde mir von unserem Oberst, dem ich die Lage schil¬
derte, erlaubt , ihn aufzuiuchen. Ein wegkundigcr Retter
wurde mir mitgcgeben. Ich erhielt ebenfalls ein Pferd,
und wir trabten los." Slam einer Schilderung der Er¬
lebnisse bei diesem Ritt , las Anna weiter:

„Der Ohrdruser sah gut aus . Er könnte — nach den
Bildern in Steindach zu schließen — der Bruder Ul¬
richs sein, nur der Blick seiner Augen und der Ausdruck
des Mundes ist anders . Nie ist mir etwas schwerer ge-
wvrdel«, als dieselt Austrag zu erfüllen. Ich gab Stetn-
vach zuerst den Brief des Sanitätsrates , der ihn vor-
vcreiten sollte, und beobachtete, wie er nach miö nach
düsterer wurde. Angst Mld Furcht las ich in seinen dunklen
Augen. Bor der Sorge , von dem irren Weib verraten
zu sei«, trat die Besorgllis über Juttas Zustand erst ganz
zurück.

Prüfend traf mich seilt Blick, und es wurde mir nicht
leicht, arglos und unbefangen zu erscheinen. Ich muß
ihm indes unverdächtig erschienen sein, denn er hörte
meinen vorsichtig gegebeneil, sachlichen Bericht gefaßt an.
Nun glaubte ich ihn geniigend vorbereitet, um ihm den
Brief Schasserers gebell zu dürfen. Die Wirkung der
ärztlichen Mitteilungen war strrchtbar, die Veränderung,
die in ihm vorgilig, erschütternd. Es war, als ob seine
leidenschaftliche Liebe stlr die schöne, bedauernswerte
Frau wieder erwacht sei — vielleicht war auch die Em-
fremdiillg, voll der Kollege Waiden sprach, mtr vorttber-
geheitü gewesen. Das Schweigen des im Jnilersten ge-
troste nen Mannes wirkte erschütternder als ein leiden¬
schaftlicher Ausbruch. Ich versuchte ihn zu tröstclr.

Er ließ mich reden, aber er glaubte „reinen Worten nicht.
Und dann befiel ihn die Angst wieder, und er forschte

mich aus . Was die Kranke erzählte, lver sie pflege und
er schien es beruhigeltö zu empfinden, als er hörte, daß
Jutta Dich rttcht nur sich dulde. Ich ließ ihn zuerst im
Glauben , daß nur die Pflegerill um sie sei, doch da wollte
es der Zufall , daß ich Friedrich und Susanne als Hüter
der Turrmvohnung lrannle, und da trat der ängstliche
Ausdrirck wieder in seine Augen.

Ich suchte ihll zu beschwichtige,l mit deit törichten Wor¬
ten: Verschwiegenere Meirichen als die beidelt braven
Leute löiinte man nicht finden."

„Es gibt doch nichts zu verbergen," erwiderte er rasch.
„Der Zustand Ihrer Frau (Semahttn soll doch nicht aller

Welt bekannt werden."
„Ah, das irreinen Sie," sagte er aufatmend, und dann

überzog jähe Röte sein Gesicht — ein Zeichen der heim¬
lichen Schuld.

Zorn erwachte in mir, ich hätte dem Mann , der Dein
Kind von rrenem verschwiirden ließ, am liebsten gesagt,
was ich ahnte und wußte, und ihn gezwungen, sein Ge¬
heimnis preiszugeven. War es recht, daß ich ihn schonte?

Am nächsten Tag. — Ich wurde unterbrochen und mutz
rasch zu Ende kommen. Die Feldpost wartet nicht, und es
bietet sich eben besondere Gelegeitbeit zu rascher Beför¬
derung. Wir rnüssen weiter Geduld haben, Geliebte, und
darum bitten, daß der Ohrdruser heil heimkommt, denn
der Staatsanwalt wird sicher arbeiten, wentr wir ihn
später zu Hilfe rufen."

Nun folgten rioch ein paar in fliegender Eile geschriebene
Setten , die Anna mit brennenden Wangen las.

*

Im Felde kamen schwere Tage. Doktor Rieth, der nicht
mehr zu seinen Kameraden zurückkehren konnte, erlebte
die Stunde , da der Ohrdruser mit seinen Leuten im Feuer
verging. Er hatte das Gefühl, daß er den Tod suchte.
Rieth verfolgte von sicherer Deckung aus mit verzehren¬
der Angst derr Weg des Mannes , der nach seinem Glauben
alleill wußte, wo der Erbe Stet,wachs geblieben war : er
dachte mit banger Sorge an die Frau seines Herzens
und ihreir Knat>en.

Sein scharfes Auge sah Steinbach die Anhöhe erklim¬
men, hinter der die feuernde Batterie stand Plötzlich sah
er thll nicht rnehr. Hatte sein Geschick sich erfüllt?

Es litt Rieth nicht länger auf dem Fleck, er eilte Ver¬
wundeten KU Hilfe, die eben gebracht wurden.

Der Abend senkte sich herab, nnd die Anhöhe war ge¬
nommen. Haupttnann Steinbach ging einige Meter vor,
nm noch vor der kommenden Dunkelheit das Gelände zu
übersehen. Seine Gestalt, die sich im Licht des sinkenden
Tages gegen die Luft abhob, zuckte zusammen und lag
da wie hingeuräht.

Rieth kniete neben dern Betäubten nieder und öffnete
ihm den Rock. Durch die Lunge hatte ihn eine Kugel ge-
trossen.

J -l der Nacyt wurde er geborgen und zuerst von Rieth
mit äußerster Sorgfalt behandelt. Dann wurde er in das
Lazarett nach Laon gebracht.

Er fühlte, daß es zu Ende ging, und hatte daruur ge¬
beten, ihm Rieth als Begleiter zu geben.

Depeschen waren zwischen Steinbach und Laon hin- uns
yergeftogen. Otto wünschte Anna noch einmal vor seinem
Tode zu sehen, und Riech ebnete alle Wege, um der ge¬
liebten Frau das Kommen zu erleichtern. Sarriiatsrat
Doktor Walde« bemühte sich gleichfalls, und so konnte
Anna in einem leeren Lazarettzug dem Westen zusahren.

Für ihre und ihres Verlobterr Ungeduld viel zu langsam,
denn das Leben Stctrrbachs zählte vielleicht nur noch
Stunden . Bei der schweren Entzündung der Lunge
schwanden die Kräfte rasch dahiir.

An alle« größeren Orten erhielt die besorgte Frau De¬
peschen, daß der Sterbende noch lebe. Sie wiederholte sich
imnrer wieder nachdenklich die Worte der Austorderung,
die er ihr durch Riech depeschieren ließ: „Zu einer letzte,!
wichtigen Aussprache wünsche ich meine Base Anna nocij
vor meinem Tode zu sehen."

Was würde sie hören? Würde er sich Rieth anverkraneii,
wenn sie chir nicht «lehr lebend finden sollte? Hatte der
geliebte Mann ihm gesagt, wie sie zueinander standen?
Wenn die Unruhe zu groß wurde, flehte sie zum Himmel:
^Erhalte ihn, daß ich von ihm höre, wo mein Kind lebt!!

(Fortsetzung folg!.)

Das Gebet.
Wenn ich noch «inmal , Herr.
Don ollem Hemmenden erlöst
Bor dir hinsinke
Nnd Menschen lobe,
Di« die Welt
Als Lost txm allen Türen stößt.
Wenn ich mit meinen Feinden dann
Ans «irrem Kruge trinke
Und Heuchlern selbst
Die Hand zum Gruße reiche:
Darm steht di« Seele wohl
In ihrer Sternengieiche.
Dann bin ich dein und trete
Entfesselt hin zu dir
Dar deine Ewigkeit und bete!

Fritz Arnold.

M liegt liliiler»ei!eiernrn?
Die so oft gehörte Frage , was hinter den Sternen

liege, ist jetzt von der modernen Astronomie beantwortet
worden. Die Antwort lautet : „Andere Sterne ".
Diese find aber nicht unregellnäßig verstreut, sondern in
riesigen Sternennebeln zusanlmengefaßt. Wir leben tu
einem solchen Sternennebel , in dem unsere Sonne einer
der unbedeutendsten Sterne ist. Die Sterne , die wir am
Himmel sehen, sind die anderen Mitglieder unserer
Sternen -Gemeinschaft. Hiirter diesen Sternen aber liegen
Hunderte, ja Tausende von anderen Sternenhaufen . Der
Gedanke, daß es außer dern Universum, zu dem unsere
Erde gehört, noch zahllose andere Universa gibt, ist nicht
neu, aber der Beweis dafür ist erst jetzt durch die neuesten
Beobachtungen der amerikanischen Astronomen Barlow
Shapley  und seiner Mitarbeiterin Adelaide Arnes
vor» der Harward -Sternwarte erbracht worden. Ueber
diese neuen Vorstellurigen vom Kosmos unterrichtet eilt
Aufsatz von Dr. E. E. Früe  im Newyorker „Herold
Tribüne ".

„Wohl niemals vorher." schreibt er, „hat der mensch¬
liche Geist eine großartigere Vorstellung erfaßt als die
jetzt gewonnene. Unser eigenes Universum enthält etwa
zehn Milliarden Sterne . Die Ausdehnung ist so gewaltig,
daß das Licht etwa 300.000 Jahre braucht, um das Uni¬
versum zu durchgueren. Aber es ist nur eines von Hun¬
derten von Sternensystemen. Die Gruppe, die kürzlich
von der Harward -Sternwarte untersucht wurde, wird aus

fast zehrr Millionen Lichtjahre entfernt ge-'chützt. Pro-
feffor Shapley hat eine Gruppe von Spiralnebeln
irr den Konstellationen C o m a und Virgo  st cdiert.
103 dieser Nebel wurde,r durch Aufnahmen gemessen, die
mit dem großen Harwardfernrohr genmcht wurden. Jedes
ist ein llniversurn von Sternen wie das, in dein wir
leben. Es ist dem Menschengeist ganz unrncgttch, sich Ent¬
fernungen, wie sie hier erkannt wurden, vorzuftellen,
aber man kann es wenigstens versuchen. Stellt man sich
vor, daß der nngehelire Weltraum so wett zusammen¬
schrumpft, bis unser Erdball rricht größer ist als der win¬
zigste Bazillus , den mau gerade noch mit dem Mikroskop
selicn kann, dairu würde die Sonne ein unsichtbares
Stäubchen, etwa dreilmndertstel Zoll entfernt von der
bazillengroßeir Erde, sein. Unser Sonnensystem, zu dem
die Erde gehört, würde weniger als einen Zoll im Durch¬
messer haveli. Der nächste Stern wiirde von der Sonne
etwa 1500 Fuß entfernt sein: etwa dreivtertcl Kilometer
in anderer Richtung würde sich dann wieder der nächste
befinden. Der Sirius , der hellste Stern unseres Univer¬
sums, würde etwa dreitausend Fuß entfernt sein. Durch¬
schnittlich würde sich in dem Sternennebel , zu dem unsere
Sonne gehört, etwa alle acht Kilometer ein Stern befin¬
den. Unser Sterncnsystem hat als Ganzes genonunen
ungefähr die Form einer Taschenuhr, und dieser Sterne, «-
nebcl würde — immer in der angenommciien Berkleine-
rung — etwa fünfzehniausend Kilometer Im Durchmesser
haben. Außerhalb dieser Sternenwelt aber liegen dann
die anderen Sternsysleme. In einer Entfernung , die
wengjcr als zweimal so groß ist wie die Länge des
Durchmessers unseres Universums, beginnt ein kleinerer
Sternnebel : andere liegen in anderer Richtung.

Wir können uns den Kosmos im ganzen, auf ein win¬
ziges Matz verkleinert, etwa so vorstellen wie eine Wolke
von staubgefülltcn Seifenblasen, die nabe beieinander im
Rairm schwimmeu. So heilsam diese Vorstellungen sind,
um unsere menschliche Eitelkeit in ein Gefühl des Nichts
5« verwandeln , so mutz man doch natürlich fragen , in¬
wieweit diese Anschauung von, Kosmos als Wahrheit
angenommen werden kann und nicht nur eine Art wissen¬
schaftlicher Utopie darstellt, wie sie in manchen Romanen
ausgemalt worden ist. Soweit die Wissenschaft überhaupt
eine Wahrheit ergründen kann, beruhen aber diese unge¬
heuren Vorstellungen von Raum und Zeit auf exakten
Beobachtungenund Berechnungen. Wie weit der Kosmos
sich überhaupt ausdehncn mag, wissen wir nicht und wer¬
den es vielleicht nie wissen. Aber wir wissen jetzt, daß
der Weltraum sich mindestens so weis ausdehnt wie
die letzten beobachteten Spiralnebel , deren Aussehen vor
zehn Millionen Jahrerr wir jetzt beobachten können, weil
das Licht , das davon erzählt, uns gerade erreicht hat."

Buntes Allerlei.
'Ji  a a)  ü e m Mittelpunkt der Erde.  Ra ch dem M ucel Punkt

der Erde zu gelangen , wie es Jules Dern« so phantastisch au&g«.
klügelt hat, dürste woh! menschenunmögiich sein. Der Durchschnitt
der Erdhalbmessers betrüg: 6,367.618 Meter . Immerhin sind bei
Bohrungen schon ganz erstaunliche Resultat« erzielt worden, uns das
tiefste Bohrloch der Erde nrit 2240 Meter niedergebrochr zu haben,
darf sich die kleine Ortschasl Ezuchow in Oberschlesien rühmen. Das
nächstliefe Bohrloch mit 2003.34 Meter befindet sich in Paruschowrtz
bei Rydnik in Obers chlesten. Bei ersterer Bohrung wurde ein An¬
wachsen der Temperatur um 1 Grad aus je 31.8 Meter , die höchste
Teuzperatur mit 83.4 Grad gemessen.

Das Sinken der Polar ins et Grönland  Die
dänische» Geologen Dr . Jessen  und Dr . O e d u m kehrten
dieser Tage aus Südgrönland zurück, wo sie mehrere Monate
hindurch mit wissenschaftlichen Untersuchungen beschäftigt ge-
ivesen sind. Die Forschungen der beiden genannten Gelehrten um¬
faßten unter anderem die Einwanderung der Fauna in die süd-
gronländischen Fjorde nach der Eiszeit . In Derbindung damit
untersuchte man die Vorgänge , die mit der Hebung der grön¬
ländischen Küsten während der in Frage kommenden Zeiträume
in Zusammenhang stehen. Des weitm » haben die beiden Forscher
einwandfrei festgestellt , daß in der Gegenwart ei» unaufhörliches
Sinken Grönlands vor sich geht . Von diesem Sinken werden die
verschiedenen Küstengebiete Grö lants in nicht geringem Grade
betroffen . Dos ist in wtrtschafntcher Beziehung zum Teil eine
Kalamität ; viele der am niedrigsten gelegenen Häuser der Kolo¬
nien werden allmählich bedroht , und alte Leute unter den Ein¬
geborenen können sich erinnern daß in ihrer Kindheit und
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fe-iriüss®«?» \v?y ln großer Auswahl Sn VULKK
<&ua9l £«i £em su fei888«s©SB Pressen

Damen- und Herrenbekleidung,
PelsanänfeS se. Pelsiacken T/

Kostüme, Mäntel, Kleider, Blusen. Herrenanzüge, Ulster, Raglane,
Regenmäntel . Schuhe, Wäsche, Strümpfe, Bettwäsche , Bettfedern,

Steppdecken usw. >1257
Die Besichtigung unseres Lagers ist ohne Kaufzwang und wir werden Sie auf
Wunsch über unsere Einrichtung dev Teilzahlung informieren . Die heutige Wirt¬
schaftslage verpflichtet jeden Fixbesoldeten , dies « Einrichtung kennen zu lernen.

fI rol r Bekleldunfish a us
Ecke Adamgasse und Salurnersfraße 8flWS&iTMC§t (neben Hotel „Arlberger Hof“)

■*rrTTr>xA

bestrickt vor allem der wohlgeptlegte
Teint der Dame. Die natürliche , lebens¬
frische Färbung ist das Zeichen rich¬
tiger Pflege. Verwenden Sie nur die

bestbewährte

/J & fH*/ - Creme
Erhältlich in allen Apotheken.

Drogerien und besseren Parfümerien

Alleinerzeuger Parfümerie „AHRA“
Gras , Hauptpints 8—11,

„Ahra “-Creme, Tube 8 1.20. Tiegel S 1.80
und . S 2.80

„Ahra "-Creme-Seife, Stück . . . S 1.10

Aer-f.Vv uh ^ HhAihI"

Patient*
GTsTLGLeS

4.80. Hartwurst 3.—. Kra-
fauet 4J20, vrrma Franf-
jutter 3.80, Knacklvürstc
•2.80. Mahr, Selcherei in
Neumarkt im HauSruck.
5 kg-Prabspakei pr. Nach¬
nahme. M 160d

HoLeSkSz's , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten Mts

Günstige Kaufgelegenheit bei
Firma @eerg PraasI

Herzog -Friedrich -Straße .‘13
CroSes Hager Em l . » Sonic

Klaviere,Piaiti®®s
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei
Stianeitfer&§§sinc

Klavierfabrik seit 1885 Wien —Linz
fsmsfcra®, Leopoldstr . 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst

ÄT Böhm.Beitfedern
Wieder die schönen Friedensqualitäten!
1 Kilo graue , gute 8 7.— weiche , graue
Schleiß 8 3.— und 4.—, weißere Schleiß
8 5 — und 7.-—. weiche , feine weiße 8 10.—
und 13.—. la . feine 8 16.—. schneeweiße
Schlei Lidau neu 8 20.— und 23 —. Ta. graue
Daunen S 22.—, weiße Daunen 8 32.—,
Ideal -Volldaunen 8 41.—. Fertige Tuchen¬

ten , viele Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm , 4 kg
schwer S JO.—, 25.—, 29. - 34. 43.—. 32. —. Fertige
Polster : (»0/80 cm . 1.30 kg schwer 8 4.80. 6.30, 8.50.
10.30. 13.50, 10.50. Versand ncr Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 228a
Sachsei & Co.. Wien . XIV .. Gclbclgassp \ r . 9/23.

Sägespäne-
Dauerbrand-

FQII-Oefen
Tirolia -Herde

PapiergroShandluns-
in Landeshauptstadt sucht intelligenten , jungen
Mann als Lageristen , Expedienten und Faktu-
risten . Maschinschreiben und Kurzschrift er¬
wünscht - Branchekenntnisse unbedingt erfor¬
derlich . — Handschriftliche Anbote mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Lichtbild unter
„Tüchtig “ an die Amnoneen-Expedition J . Neu-

mair . Innsbruck , Markigraben Kr. 14.

M 195

Besuchen Sie in Ihrem eigenen Interesse das

MÖBELHAUS
I.Tischler Produktiv Genossenschaft

GegrÜntiet 1B9Ö IfSHSlSriJOlC a«srüniiirt" l89Ö

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsälen
Dort finden Sie erstklassige Erzeugnisse in reicher Auswahl.

XIII ZJ. 21333 M 234

Der am 9. November 1926 fällige Nutzoieh-
inarkt wird mit Bewilligung der Landesre¬
gierung abgehalten.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 2.  November 1926.

Der erste Bürgermeisterstellvertreter:
H. Untermüller e. h.

TQjnmophon
öitiKUscnei

/fm\  I.Neuer Markt5
Telefon 7i-o-tS

froijiefik und / inekfunuepostpei

Et. Rochus-FMalz
macht einen neuen Fuß!

crs fl:nügk. wenn wir eine kleine Menge von diesem Fuß-
salz — welches sich im Ausland ftfcojt icu langer Zeit auSgs--
zrichnet bewährt bat — m em mit warmem Wasser acfülltcS Lavon:
geben und den schmerzendenFuß lo brS 15 Minuten laug m
demselben wr'.chen lassen. Während dieser Zeit dör»n die An-
ichwellung des Fußes , seiue Quetschung und fct: heteifteitbon
brennenden Ge kühle nnt einem Schlao.e auf. Die SHrnerzen»
welche durch das Drücken der Lchuhe verursacht werden,
hören sofort auf.

(Lin länge ,cs Weicheni» liefern Wasser erweicht die Hühner¬
augen und die Hamverlzärtungen so sehr, daß dteselven sehr Ic djt
ohne Messer oder Rasiermesser: entfernt werden fönnen.

Sre können überzeugt sein, daß daS Et . Nochn' -Fußsalz den
Fuß vollkommen neu gestaltet. ES befreit Sic von den vcr»
ichrrdenen Störungen des Fußes . Sie türmen 10 viel gehen, als
Sie nur wollen. Sie tonnen an einer Stolle stundenlangstehen, und
Sie werden nicht das geringste Gesüdl der Müdigkeit verspüre».

Ein großes <D«rler St . Rochus -Fnstsalz lostet 8 1.80.
ES ist in jeder Apotheke erhältlich. Falls Sre es nicht bekommt»
sollten, wende« Sie sich an das

Hanptdepot:

UMÄ §Md8Lhs ?e „ MarmW
Wies. vi„ MarioWerstriHe§5. Jel 64=99

I Et . R°chur-F »b>Ll., tat sich itlSnjtab et«.
-vkJi4il (.4. ilt £ « ,,,dura -r>. Lu er Umstand bat *» w« i.
io;cn vtadja&manqcn gelubtt, «nb btc:e Sräuatats raube» itiupcj.
los inBertrhr gc'rtzl, eie natürlich !»>I unser», rchi-n ..St . Roch»»
t' KBlal; " »ich! urrrarchsrlt werde» dürfe». Wir ih ;c» Sa« L £
tSabWum, beim Umlauf auf de» « amen ,,®J.

iw gelber ‘» aauno " genaueste»« zu achte».

«/
I

JOSEF HUPFAU
Tci. 10614 Elsenhandluns rei. 1061/4
Innrain3 / Innsbruck/ Nächst Innbrücke

Bitte , Adresse genau beachten!
_ MStt

■Cts/Uj *'

i „Rlveffa"-Selfenflodien
, das wunderbare Waschmittel für feine Wäsche, Wolle
) und Seide. Spezialprodukt der „ Rlya“ A.Q., Wien I.

I Meran erftälffisö!
S Vc.tanqen Sie auch unsere bestbekannten Kern-,

Terpentin- und Toiletteseifen.

K40IBANKHAUS
STOCKINGER&ZANGERL
INNSBRUCK, SDDTIROLERPLATZ Nr.6 (Hotel Viktoria)
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Vorkriegswerten wie:
Beuten. Pfandbriefe , Stadt - und Kommunalanleihen,

Eisenbahn Prioritäten , Kriegsanleihen usw.
Durchführung von Börsenaufträgen auf in- und aus¬ländischen Plätzen.

Hypothekarkredit -Vermittlung,
Anlage und Revisionen von Buchführungen.

Durchführung von Liquidationen und Finanzierungen.
Korrespondenz in allen Haupt sprachen.

Kulantester Geldwechsel und Ueher Weisungen.

Ho»»prim»voMMiikL Schweinefett
-Marke Esterhazy “, garantiert rein , ausgelassen

Dauerwürste (Debrecziner)
Klausenburger . Paprika -Salzspeck , eistldassige Ei Zeugnisse der

Fiüii EMnttn Fiäiils...lammM
Mlcinverlrelei J8ÖSEF SchfipfstraBe 10

Telephon 540 « I.age.r •Schöpfstraße 151

mmwAit
VEE-MÖLL£fi. SALZBURG

Tachezy’s Hustenbonbons
(Menthol Eukalyptus ), seit 21 Jahren erprobt
und belobt , 1 Säckchen 40 Groschen in den
meisten besseren Geschäften zu haben , sonst bei
Lndwlg Tachezy , Innsbruck , Museumstraße 22,

M 247 und Mariahilf 2

Sias

6ni|eMieter
mit tüchtigen Subnertte--
tcni in der Provinz zur
Mitnahme von Kämnrcn.
Zuschriften erbeten unter
.ProviiiiZvertreter IWd" an
M . Dukes Nach !.. A ^E ..
Wien I./1. 107d

1» Prager Dauerwurst
per kg . 8 S.—

II Prager Dauerwurst,
sehr gut , par kg . 8 3.59

Ia Relchcnberger
Dauerwurst p . kg 8 5.—

II Reichenberger
Dauerwurst .sehr gut,
stark geraucht , per
Kilo . 8 3.59

Prima Knacker p . kg 8 3.50
Selchfleisch 8 3.80 bis 4.39
Paprikaspeck . . . 8 4.59
Versand per Nachnahme

ab 5 kg franko.
Martin Hoschkara , Selcher

Wels (Oberflsterreieh)
Schillerst ! . 2. — Tel . 352.

Verlange» Si
gratis». ftan!.
meine neueste

lelch
lUustnerte

vreisliste.
überrooiarb
AbblldungL»

Adolf Fichiioru Eugen Solu
in Lauscha (rhOr.i , Dsulaohl. Nr. 21

WOMNVIUA
in Innsbruck , mieterschutzfrei , mit freiwer¬
dender 3- oder 2-Zimmerwohnung , frei¬

händig
su verkaufen.

Angebote unter „Vermittler verbeten 4752“
an die Verwaltung dieses Blattes.

Der am 11. November fällige
ff

wird abgehalten.
Aufgetrieben darf nur Vieh aus seuchen-

freien Gemeinden werden . Die Durchfahrt
durch Silz ist verboten.

Slams , am 4. November 1626.
Bfie Der Bürgermeister : Köll.

Lagerraum
kühl und trocken,

in der Nähe des Hauptbahubofes
gesucht.

Unter „Lager 10709“ au die Verw. d. B!

* **
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Vom Samstag, den 6., bis einschließlich Montag, den 8. November Xriunt | »@-&ino.
§sDie keusGe Gusarmr

Nach der gleichnamigen Operette von Jean Gilbert. 2!ls Hauptdarsteller: KrßittzA und TbrÄU AkLssZH.
2H

PIANINOS
Klaviere, Flügel, Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
FIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9 a. M240 Fernruf 540.

Koloseus-Herde
zu Fabrikspreisen
ständig auch in grö
Bereu Mengen sofort
ab hiesigem Lager

lieferbar

C. Kröner
Innsbruck—Hötting

Stornwartestraße D.
Tel. 924/VT.

Komplette Großküchen-Einrichtungen
9T/0

Anerkannt beste Bezngsqiaelle für
billig ® böhmische Beftfedern

I Kilo graue, gute, ge
schHssene 2 u. :> 8.
halbweiße flaumige 4 u.
5 8. weiße flaumige, go
schlissen ® 6, 8, 10 8,
feinsteHalbflaum Herr
schnftsfedern 12, 15 u
188. Versand jedes be

lliebige Quantum zoll-
'frei von 5 kg an franko.

Fertig geflillle Tuchenten. 180/120 cm. aus prima
lulet , reichlich gefüllt , 20, 28, 32, 38. 48 8.
Kopfpolster. 80/50 cm, 5, 8, 10, 12, 15 S. Versand
zollfrei gegen Nachnahme Umtausch gestattet
oder Geld retour. Ausfübrl . Preisliste gratis

S. BENISCB, PRAG, XII .,
Kraracriorä Nr. 25/53/(Böhmen). 262c

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindoangestellte des Dienst- und Buhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit. Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Hegiebeitrag, keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Spar * und Darlehenskasse
öffentlich Angestellter

, Oesterreichs msu
Geschäftsstelle für Tirol: Innsbruck, Anteil
straße Kr. 2a, I. Stock. — Sprechstunden:
Dienstag , Mittwoch, Freitag, Samstag von
Vs2 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rückkuvert

Konst- und
W

Milllerstr . 3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschliff!
F, BenesinI . mtne

HOTEL MARIA THERESIA
Sonntas. den 7. November 1926

Konzert
der Regimentsmusik des Alpenjäger -RegimentsTirol Nr. 12 unter Leitung des Herrn Kapell¬

meisters Franz Klnzl.
PROGRAMM

1. * * *: ,J!akoczy"-Marsch. (Ungarischer Xatio-nalmarsch.)
2. Beißiger : Ouvertüre zur Oper „Die Felsentniihle“.
3. Recek: a) „Mein Glücksstern*. Lied für

Flügelhorn.
b) „An meine Rose“. Lied für

Fliigelhoru.
4. Donizetti : Phantasie aus der Oper „Luciavon Lammermoor“.
5. Fr. Lehar: Walzer aus der Operette „Eva“.

Pause.
5. O. Mahr: „Hoch Tirol“, Marsch.
7. .Tob, Strauß : Ouvertüre zur Operette „DieFledermaus “,
8. a) Aug. Feldkötter : „Schatz , wir fahr’n nach

Friedrichshag ’n“. Foxtrott,
b) Aug. Bose: „Rose Mousse“, Valse Leute,

fl. Paul Linke: „Verschmähte Liebe“, Walzer.
10. C. Komzak: „Wiener Spaziergänge “,Potpourri.

Kommende Woche am 0. und 11. November
Militärkonzert bei freiem Eintritt.

_ _ M 5-2

Bin  Blick auf Skr Befteizungskoato
wird Sic belehren, daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen. Darum kaufen Sin sich eine

KRONPRiNZ-Peirolgasmaschine
(kein Petroleumofen) und die täglichen Ersparnisse verwenden Sie für sich. Kein mühe
volles Holz und Kohlouschleppen, keine Asche, kein Ruß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel. Ein Handgriff verwandelt die Salonbeiz¬
maschine in eine Kochmaschlne für die größte Familie - daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich. Preise von S 16.— aufwärts. Verlangen Sie sofort Preis und Referenzliste

von der Spezialfabrik der tjRONPRINZ-Petrolgasmascbinen
A. ML EÖMPIN&, Guntramsdorf be Wien.

Koch-, Brat- und BackVorführungen ab 3 Uhr nachmittags in den Wiener Niederlagen
jeden Dienstag I.. Seilerstätte 15, und jeden Donnerstag VII., Westbahnstraße 50.

214K Täglicher Postversand.
Achten Sie genau auf die Marke „Kronprinz“.

Gegr. 1675

VOLLANDL ERB
Innsbruck , Heiiiggelststraße3

Feldkirch/ Lienz

Lager und Lieferung sämtlicher

BAUWAREN
Parkettfußböden, Linoleumbeläge

Größtes Bauernspcck -Lager!

2.8«

2.5«
2.50
5.51
5.—

Fett, Mehl, 0 <sS, Sjseck
fa «merikanbehe« Schweinefett , per kg . . 8 3
Ja Compound-Sehweinefett , per kg . S
a Schweinefett , 10 und “.MbKg-Dosen, per kg S

la Margarinc-Sehniaiz, offen u. in 5 u. 10 kg
Kannen, per kg . . . . 8

ra Speiseöl, offen n. in 20 kg Kannen, p Liter 8
Ia Tafelöl, offen u. in 20 kg Kannen, p. Täter 8
fa hart geräucherter Baucrnspeck, per kg . S
Ta Wiener Dauerwurst, per kg . 8
Original-Mortadella kleine Kugel, per kg S 4.50
ilochprima Salami, per kg . S 11.—
V»eizenmehl Nr 00, per kg . 8 —.90
Weizenmehl Nr. 00, per kg . 8 —L5
Roggenmehl Nr. 1. per kg . S —.85
Polenta, Reis, Kaffee, Felgenkaffee , Malzkaffee,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar bei
THERESE MÖI.K Mies

in den Geschäften Dreiheiligenstraße 21. Viadukt¬
bogen 11, Viaduktbogen 88. Liebeneggstraße 1, Inns¬
bruck. — Hall, Salvatorgasse 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung um gegen bar.

<*» Größtes Bauernspeck ' La^ er!

Erste u. leistungsfähigste
SB&esBalfirma der

österr. Alpenländer
für Ausführung von: M2W

¥ertreter
für den Innsbrucker Platz, Tirol und Vorarl¬
berg, von alteingeführter Firma aufgenommen.
Zuschriften unter Angabe des Alters, bisheriger
Tätigkeit und Referenzen an Niernsee, Hotel

Maria Theresia. Innsbruck. 253b

Verlangen Sie
Muster, Offerte

Kostenvoranschläge
evtl.Vertreterbesuch!

Fliesen- Wandverkleidungen
Mosaihpialien-Pi lasier nnden
Fugenlosen NeOXyl®n -§l£inilGlZ-
Fußböden (ges .gesch.Bezeichnung)

Wir eBagasäeren
für Innsbruck und alle Orte Oesterreichs an
sässige Vertreter für den Vertrieb von Baulosen

auf Teilzahlungen.

Wir SriEtasna
allerhöchste Provisionssätze , eventuell Fixum.

Bankgeschäft G. OTTERMANN & Co.,
Wien, I., Schottenbastei 11.

233k

HAUS Bl | # UC &BRUDER
KARLM IlllPw.-GREIL-STR .4
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2̂ Größte Auswahl ! "W w Billigste Preisei W TE" überzeugen Sie sich selbst ! *w

Jüngerer Herr aus der Kolonial¬
waren- oder Delikatessenbranche
der neben Erledigung von VerBandarbeiten und Fak¬
turen auch kleinere Reisen unternehmen soll , von
angesehener Engrosflrina am Lande gesucht. Tadel¬
loser Charakter, gute Handschrift , bewegliche , sug¬
gestive Intelligenz und gewinnendes Auftreten un¬
erläßliche Voraussetzung. Nur Herren, die obigen
Bedingungen entsprechen, wollen ausführliches Offert
unter „Redlich und treu A1 e“ an die Verwaltungdieses Blattes richten.

Saldier

M IG

Wir erlauben uns, dem P. T. Publikum liöflichst
mitzuteilen , daß wir in unserem Hause,

SchilEersiraße<1

I! eine neue Bäckerei
errichtet haben und dortselbst mit 6. November 192fi den
Detailverkauf eröffnen.

Mit dem Wunsche, unsere Kunden in jeder Weise
zufriedenzustellen , und um geneigten Zuspruch bittend,
zeichnen mit vorzüglicher Hochachtung 10785

A£hsn und KnnZ Tedeschini

M70

Gasthof Sprenger
Museumstraße 31.

Gut bürgerlicher Mit¬
tag- u. Abendtisch im
Abonnement bei mäßi¬

gen Preisen.
Eigene Metzgerei im

Hause.
Kein Gefrierfleisch!

IW »« »
Uhrmacher
MuseumstraBe11
!nnss?ruck

Piizisions-
Dienstuhrin.

H fit 8b

Heimatrecht
in* u cuiSlänb Staatltüc»
gerichnil. Dnkumenfenbe*
'diafi. fjumilicnftanbceifl*
chen StaatsbürnerrcchtS»
Büro. Wien. I., Grünan»
8«rg. I. Tri. 73-3»!7. Auch
ftermierfehr M 246

Vergebe das 2771mmm
für Tirol und Vorarlberg eines in allen
Staaten pat. konkurrenzlosen Wäschereini¬
gungsapparates . Glänzender Verdienst. In
Betracht kommen nur Firmen oder Herren,
die über Barkapital für Lager verfügen.
Zuschriften unter „Sofort 5066/5198*" an
Aunoueonexped. „Herold“, Graz, Stempferg . 4.

Seltener Gelegenheitskauf1
Durch günstige Erwerbung eines großen Motoren¬
lagers sind Drehstrommotoren in allen Größen und
Spannungen zu konkurrenzlos billigen Preisen ahzu- I
geben. Verlangen Sie meine Speziallagerliste ! Auch |

Leihmotoren zu kulantesten Bedingungen.
Motorenfabrik Ing. F. PROKSCH, Wien, XVI.,2751 Wattgasse 11.

■A

Inseraten -Vertrefer
gesucht. Tägliche Einnahmen. Der Geldmarkt
des Deutschen Reiches, Köln am Rhein, Deut¬

scher Ring 30. 104n

Bruchiisiluni!
Berichtigung!
Die versehentlich für den 8. November

an gesetzten Sprechstunden in Kiefersfelden,
Villa Reckei, finden erst am Mittwoch, den
10. November, von 9 bis 1 Uhr statt.

E. Danzeisen, München,
Gabelsbergerstraßo 28. A 300

Samstag und Sonntau abends

TAKSa
Gebe bekannt, daß der große Konzertsaal mit
Nebenräumen, 500 Personen fassend, de 1 P . T.
Vereinen jederzeit unentgeltlich zur Verfügung
steht. Für Fasching sind noch einige. Tage frei.
Für gute Speisen u. Getränke int bestens gesorgt.
ms« SerafSm Menardl.

l ! M piitei iiemimt und üMitaiioa II
(Auch nebenberuflich .) Gesucht Repräsentant
von großer Fremdenverkehrsorganisation (unpo-

| litiscli ) und Zeitschriftenverlag (Reg. Genossoii-
| schafft). Bedingungen : Organisations-Akquisi-rioustalent, repväsenlabel, Referenzen , Genossen¬

schaft seinlage 8 300.—. Zuschriften mit Lebern
■auf unter „Hochseriös 147S‘ an Rudolf Moss<

| Wien. T.. Seil erstatte 2. 97

Hotel Maria Theresia : Heute Militärkonzert Eintritt
frei

* 4
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Tauschlustigc meiden sich
zwecks kostenloser Beonnit-
lung von Sind !- und Fern-
tauischen n> Wohnungs-
büro Nemnair , Markigra¬
ben Nr . 14. 152f-1

Lu»ccmieteii
3-Zimmerwohnung mit

Küche, Keller und Garten,
fchön gelegen, ober der
Kasper.- Fabrik , Neubau
Nr . 214. gegen Thaur , zu
vergeben. Zu erfragen dort-
selbft von I—4 Uhr.

100334

Für einen
Zahnarzt

sind 3—4 geeignete son¬
nige Lokale, mit ollem
Komfort in hübscher Villa
sofort zu vergeben. Erfolg-
reiches 'Arbeitsfeld ohne
Konkurrenz . Mündt . Rück¬
sprache erwünscht . Oetz
Villa „Amali ". 1050.-,4

Besitze Helles Lokal mit
Nebcnräumcn , Nähe Zen¬
trum . Suche Eefchäststeil-
haber mit Ware . Zuschr.
unt . .Brancl-cangadc 4780"
an die Verwabtung , 1

Magazin mit Stellagen
zu vermieten . Frästen.
Anatomiestratze 4. 47174

Zu vermieten : 2 schöne
Büroräuw «. straßensei ' ig,
1. Stock, per sofort Nähe-
res b. Buchhandlung Auer,
Jnnrain 33. ob Montag,
den 8. ds . M . 1(17874

2 schöne Räume sind <n
der Mario -Therosten-Str .,
1. Stock, als Kanzleiräiime
abzugeiben. Unter .Zen¬
trum 10728" an die Ver¬
waltung . 1
Wohnungen zu vermieden:

1 Zimnver u . Küche ('Alt¬
stadt): 2 Zimmer u. Küche
(Zentrmn ): 5 Zimmer und
Küche. Wohn imgs bür o G
Mayer Anichstraß- Nr . 7.

10831-1

Geschäft- lokale, Werkstät¬
ten , Magazine zu vermie¬
ten .» Wchnnngätür » G.
Mayer . Anichstraße Nr . 7.

l0836-1

Ammmnirir
Schönes, sehr reines Zim¬

mer mit 2 Beiten nur an
bessere Partei zu vermie¬
ten . Zu sprechen von 10—12
und 0—7 Uhr . Schopfstrabe
Nr . 6, 3. Stock rechts.

4706-3

Schönes Zimmer si' sorl
zu vergeben. Näheres unter
„Separater Eingang 4787*
an die Devw. 3

Reines , kleines Zimmer
ist an einen Herrn zu ver¬
geben. Jnnstrahe 16, 1. St.

4787-3

Zimmerkollege, anstän¬
dig. sofort gesucht. Adresse
an den Anskunstslaseln
unter Nr . 10707. 3

Möbl . Zimmer aus 15. d.
M . zu vermieten . St . Ni-
kolansgasis« 30, 3 Stock

_ 10605-3
Schönes Zimmer , ein- od.

zwotbettig preiswert zu
vermieten . Adresse an den
Auskiinststaseln unter Nr.
H 6287._3

Reines Zimmer sür zwei
Herren sofort zu vergeben.
Adresse an den Ausknnfis-
laseln unter Nr . 10705. 3

Bergede an Herrn oder
Tarne schönes, leeres Zim¬
mer sür Darlelzen von 700
Schilling gegen Verzinsung
und Mietabzug . Angebote
nnter „Leer >0707" an die
Verwaltung . 3

Freundliche? Zimmer ist
mit ganzer Verpflegung zu
verniietcii . Plüllepstraße 6,
im Hvsc links, Parlerie.
_ 10826-3

Modi. Zimmer an an¬
ständiges Fräulein zu ver¬
mieten . Seilergafs « Nr . 10.
!. Stock. Glastür . 10M8-3

An 2 Arbeiter ist ei»
Zimmer zu vermieten . An-
gerzellgasse8. Zu felxn von
11—2 Ilbr . 10716-3

Grobes Zimmer zu ver¬
mieten . Angebote unter
»Bieranerstrasie 4843" an
die Verwaltung . 3

Nett möbl^ straßenseitig.
Zimmer an stabilen .Herrn
zu vcrmwren , Defregger st r.
Nr . A . t St  153N -3

Anstänb . Zimmerkollenc
wird gesucht. Pradlcrstraße
Nr . 68, Stücks. 4832-3

Sehr schön möbliertes
zweibettiges Zimmer , heiz¬
bar , ani Hauptbahnhos . an
zwei bessere Herren oder
Studenten bei gebildeter
Dame sofort zu vermieten.
Bruneckerstraße 8, Part.

4750-3

Schöne Schlasstellen an
foli-de Fräuleins zu ver¬
gaben: auch schönes, großes
Zimmer mit Kochgelegen-
lzeit. separater Eingang
Näheres St Nikolaiisgasse
Nr . 27. 1. Stock. 4810-3

Sehr schönes Zimmer,
cvent. mit Herrenzimmer-
Mitbenützung und Peu-
sion an junge Dame oder
Ehepaar zu vermieten . Zu¬
schriften unter „Familiäres
Heim 10701" an die Ver¬
waltung . 3

Möblierte Zimmer , cin-
und zweibettig, zu vermie¬
ten. Znmnervermiitlnng
Eck! Liobenegsstrahs 14.

4700-3
Zimmer sür 2 Herren ist

mit Pension preiÄvert zu
vermieten . Adresse an den
Auskunltstaleln unter Nr.
107-48. _ _3

Tvniüges . zweil-ctliges
Zimmer zu vergehn.
Spcckbacherstraße 8, 4 . St.

10755=3

Großes, , schön möbliertes
Zimmer ist sofort an di¬
stinguierten .Herrn , eoent.
an Ehepaar zu vermieten.
Kaiser-Fra nz-Jose s-S Ir . 10.
Part . ltt . Saggen . 10757-3

Zimmer mit 2 Betten sv-
snrt an Herren zu vermie¬
ten. Hosgaste 10. 4. St . r.

10758=3
Nett möbliertes Zimmer

mit separatem Eingang an
soliden Herrn sofort zu
vermieten . Zu besichtigen
nach 6 Ilhr abends oder
Sonntag vormittags . Mail
Söttingergasse 23. l . Stock.

10738-3
2 möblierte Zimmer für

feiner«, solide Herren . Adr.
an den Auskunsistaseln
unter Nr 10730. 3

Sticgenzimmer wird sür
dauernd von alleinstehen¬
dem Herrn zu mieten ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Eventuell sofort 10723" au
die Dcrw. 3

Freie Wohnungen jeder
Größe zwecks günstiger u.
kostenloser Vermietung
dringend gesuch!. Wvh-
nungsbüro Jos . Neumaie,
Marktgraben 14. 152e-2

Kanzlei oder separ. Aim-,
mer dringend zu mieten
gesucht. Unter „Preisan¬
gabe 10607" an die Ver¬
waltung 2

2—3 >Zimmerwohnung
gegen Darlehen rd .-r Ablöse
gesucht, Unt . „Rasch 10820"
an dir Verwaltung . 2

Hübsches Zimmer (Kla-
viebenützung) mit Pension
«chzugeben. Hciliggeiststr . 8.
2. Stock links . 4826-3

Sonniges , möbl. Zimmer
ist an 1 cvent, 2 Herren zu
vermieten . Schubertstr . I.
Part , links. 4827 =3

Grobes Zimmer ist an
2 ruhige Herren mit Ver-
vstogung zu vergeben . Lic-
bereaastvahe 14. 3 St . lts.

10807-3

Leeres, schönes, gut heiz¬
bares Erkerzimmer ist an
gutsituiertes Ehepaar ohne
Kinder um 50 S sofort zu
vermieten . Adresse b. Kratz-
Annvncen ._ 10811-3

Schön möbliertes , son¬
niges Zimmer am Saggen.
Haltestelle, an Dame oder
gesetzteren Herrn zu vermie¬
ten . Zuschr. unter „Kvm-
sort H 6268" an d Verw. 3

Amimr arsurbt
Zimmersuchende sowie

Zimmervermieter me Iden
sich im Wohnungsbüro I
Ncumair , Marktgraben 14. !
Schnelle und günstige Ver- !
mittlung 152a-4

Zwei Mediziner suchen
ungenierte Zimmer . Unter
„Preisangabe 4727" an die
Verwaltung . 4

Möbliertes Zimmer und
Kanzleiraum , zentrale
Lage, von ruhigem , kinder¬
losem Ehepaar gesucht. A„-
lräge unter „Preisangabe
10752" an die Verw . 4

Möblierte und leere
Zimmer dringendst gesucht.
Zimmervermittlung Eckl
Liebe neggst raste 14 4860-4

Ausländisches Ehepaar
sucht in der Stäbe der Un;-
vcrsilS: zweibettiges son¬
niges, möbliertes Zimmer
bei guter Bezahluua . Zu¬
schriften unter „Reinlich
10677" an die Verw . 4

Nettes , möbl. Zimmer
sür einen Herrn zu mieten
gesucht, 'Adressen unter
„Dauermieter 10766" an
die Verwaltung . 4

Reines kleines Zimmer
oder Kabinett bei einiadjer
Familie gesucht. Anbote
unter „Dalieim 10767" an
die Verwaltung . 4

»mnvblieries Parterre¬
zimmer für Ge schäs!szw ecke
zu mieten gesucht. Anbote
unt . „Zentrale Lage 10727"
au d e Verwaltung . 4

Beamter sucht sür sosor!
einfach möbl.. geräumig.
Zimmer (ohne Svia und
Chaiselongue). Preis 50 bis
60 8. Angebote unter „So-
wrt 1703" an die Verw . 4

Leeres oder einfach mö¬
bliertes Zimmerl , ohne Fe¬
derbett . mit Kochgelegen¬
heit, wird von hochanstän¬
diger Frau dringend ge¬
sucht. Adressen zu hinter¬
legen unter „Alleinstehend
4705" in der Verwaltung . 4

Ruhiges , fleißiges Mäd¬
chen, das kochen kann und
Hausarbeiten verrichtet,
wird sofort , ausgenommen.
Bewerü ?rinnen nur mit
Jahreszeugnissen niögen
sich Innsbruck Jalkstraße
Nr . 22. nielden. 10833-5

Tischler, tüchtiger Bou-
auschläger. wird ausgenom¬
men. Tischlerei Kirchmair,
StaatHbahnstraße Nr . 30.

10813-5
Als 'Llatzvcrtretei: iindet

bei seriösem allringeiühr-
tcn Unternehmen akqui¬
sitionswillige Arbeitskraft
Gelegenheit . nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probedicnstleistung dau¬
ernde Anstellung zu bekom¬
men. Anbote unter „Ar¬
beitswillige Kraft E 53 e"
an d>e Verwaltung 5
Dauernde Existenz, sosor-

tigen Bcrbirnft und höchste
Provision durch Verkauf
von Bauloset , 1026 aus
Monatsraten . Friedrich
Knoll. Losabllg .. 'Wien.
IV., Ar gen linier straße 27
(Toscanapakais ) M132 -5

)̂ie grGfr̂änf
der Arbeitslosen, verrjngert
sich täglich durch geeignete
Heimarbeit Kr Herren u.
Damen jeden Standes
Tausende Dan -klschretben
nachweisbar von Existenz-
u. Nkbencrwerb-Suchenden.
AuMhrlichen großen Pro¬
spekt gegen Rückmarke.
Anton Ähwnb , Rauris,
Salzburg . Sch 232 e-5

Wohnviiia in Innsbruck,
mieterschutzsrei, ntit !rei-
werdeuder Wohnung srei-
händig zu verkaufen. Zu¬
schriften unter „Nr . 4753"
an die Verw. 5

Perfekte Berköuserinnen
der Galanterie - und Spiel-
warenbranche tverden ge¬
gen hohes Gehalt auf sofort
gesucht. Unter „Kurzwaren
S 213 o" an dü Verw . 5

Ehrlicher und williges
Lehrmächen aus svsort ge¬
sucht. Adresse in Nenmairs
Annoncenbüro 153 i-ä

Herren , die ihre Position
verändern wollen, bieten
wir aussichtsreiche Existenz-
Möglichkeiten. Man kann
sich auch vorerst im Neben¬
beruf betätigen und dann
die neue Verdicnstmöglich-
keit sich zum Hauptberuf
machen. Praktische Aus¬
bildung u . Anleitung von
uns : hernach Aniiellnug
mit fixem Gehalt nebst den
üblichen Provisionen . An¬
fragen unter .Kein Risiko
1828" an die Verw. d

Lehrmädchen aus austäu-
digem Hause sucht Klavier-
uud Grammophonhaus Jo¬
ses Fejchtinger . Maximi¬
lianstraße 1. 4784-5

UlEöemiecDienft
durch schriftlich» Heimarbei¬
ten, DersandsteUcn, Adrei-
senschreiben usw. Auskunft
gegen Rückmarke. Postsach
Nr . 86, Dornbirn , Dorarb
b 'rg . K 124c-5

Organisator stir Vertrieb
eines neuen volkswiri-
schaftl, Wochenblattes ge¬
sucht, Gute Derdicnstmög-
lichkeit. Zuschriften an den
„Bund aller Schassenden".
Wien . VI , Wnbgassc 6.

104R-5

Köchin, die auch Haus,
arbeiten verrichtet , in hie-
tiaes BürgerShaus gesucht.
Adresse an den. Auskunsts-
iaseln unter 4822. 5

Aeitercs Mädchen, voll-
kvm.inen gesund und hoch¬
anständig . mit Zahrcözeug-
uissen, das sehr gut kocht
u. alle Hausarbeiten rein¬
lich verrichtet , zu drei Per¬
sonen aus sofort od 15. No¬
vember gesucht. Arigeb. mit
Bild und Zeugnissen au
Frau Maria Meßner . Kns-
ftein, Krankenhausgasse 11.

Al 150d-5
Leichte Werbetätigkeit in

Zndustvir - ». HaudelRrei-
f?n aller gröf-ercn Orte tn :4
fortlaufendem Verdienst zu
vergeben. Angebot« unter
„Isar T247 a " an die Ver¬
waltung . 5

Sofortigen Verdienst er¬
zielen Vertreter allervvts
durch Privatkundcubesuch
mit gutem Saisonfchlager
(WeihnacWkanditen - Kol¬
lektion! Koniplatt« Muster¬
ausrüstung 8 5.36. „W-
pinn " (Inh . I . Breüenfell-
nrr ). Traun . Olxrösterr.

253 a-6

Tüchtige Derkäuscrin der
Delikatessenbranche gesucht.
Zulchristem mit genauer
Angabe bisheriger Tätig¬
keit unter .Gut « Behänd'
luwg 4703" an Pie Verwal¬
tung . 5

Damenschnciderin. selb¬
ständige. verläßliche Kraft,
die auf Mäntel und Ko¬
stüme gut ei,gearbeitet ist,
findet dauernde Beschäfti¬
gung bei Antonie Dag,
Dame nfchn«idcr in . Kuisstein

K 142 e 5

Glänzender Verdienst!
Provisionsreiscnde für Kla¬
viere u. Grammophons , be-
sont̂ rs zum Besuche von
Landgasthäusern sucht Jos.
Fei chti nger , M aximil ian-
straße l . Sehr geeignet sür
pensionierte Eisenbahner.

4785-5

Ressende, Hausierer
Marktsahrer , Nebenver¬
dienstsuchende. Euer Rie-
senschlager stir beginnende
Saison ist da! Muster für
70 Groschen in Marken.
Unter „H. K. 4748" an die
Benvaltung . 5

Ein Lehrjunge wird au '<
genomnien mit Kost bei
Anton Lorenz, Mar .-The-
resicn-Straße 6 4789-5

Möglichst frühere Doktor»
büchervertretersinnen ) für
epochal« Neuheit . Ver¬
dienst pro Auftrag 10 8,
gesucht. Dokument und
Miistercinisatz milbvingen
Fischcigassr 2*7, 1. Sock.
SamStag 2 bis 6 Sonntag
10 bis 12. 10726.5

Nach Meran gasucht: Per»
ickle Schneiderin , selbstän.
big in Schnitt , Anprobe u.
Kundenverkehr . Kleiner Be¬
trieb angenehmer Posten.
Ai»sW )rkiche Ollerte mit
Bild a» Firma Franz Kn-
bin . Meran 104m-5

Tüchtige, alleinstehende
Verkäuferin als Teilhabrrin
mit zirka 1500—3060 8
Darkapital zur selbständi¬
gen Führung eines Lcbens-
miktekgeischäftesg-sncht. Of¬
ferte unter „Gut « Lage
4818"" an di« Verw. >

Einige verläßliche Aus-
trägeriunen werden sofort
ausgenommen im Geschäft
Fisch-rgassr 32. 16773-5

Hoher Verdienst für je¬
dermann beim Verkaufe
von Losen aus Raten . So¬
lide Preise , kulanteste Be¬
dienung . Auch Anfänger.
Bankhaus Max Witrvssky
u . Co. Wien . I., Bankgass«
Nr . 2. 107 g-5

Ehrlich« Bedienerin von
8—10 Uhr vormittags ge¬
sucht. Ka iser-F ranz-Z oses-
Straße 4, 1. Stock links.

4801-5

Kinderliebendc, reinliche
Frau wird zu 6 Wochen al¬
tem Kind-: tagsüber für
sosovt gesucht. Müh ' au
Baurfabrik . 10751-5

Fräulein aus gutem
Hause für ein paar Nach¬
mittage wöchentlich zu
Kindern gesucht. Angebote
mit Persoualdaten unter
„Saggen 10753" an die
Verwaltung . 5

Tüchtige , verläßliche Haus-
niagd wird sofort auige-
nommen im Easthvs
„Schlachthof" Saggen

4800=5

HauSmeisterstellc. möbl.
Zimmer und Küche in Jgls
an alleinstehende Frau zu
vergeben. Zu sprechen ab
Sonntag v. 0—11. Adreste
an den Auskunflstaseln
unter Nr . H 8260. 5

Gesetzte, reine Person
sucht Bedienung -Posten.
Adresse an den 'Auskuniis-
toseln unter Nr . 1835. 6

Hausschneideriu für alle
Näharbeiten sucht noch
einige Siövplätze . Unter
„Fleißig H 6261" an die
Verwaltung . 6

Kaufmann bittet um
Posten als Auto -Mitfahrer,
Inkasson : etc. Unter „Tüch¬
tig 4815" an die Verw. 6

Junges Mädchen mi.i et¬
was Kochkenntnissen sucht
Pchten aus 15. Nov . oder
später . Briefe nn 'er „Ob.-
Oesterreicherin 10703" an
di« Verwaltung . 6

Reisender der Konfektion
und N>a.nu'sakturwarcn-
branche sucht in Teiizah-
lUiirgsa oschäst uw!«rzukom-
men. Unter „W . B. 10800"
an die Verwaltung . 6

Berläßl ., gchetz!« Köchin,
di« auch Hausarbeiten ver¬
richtet, sucht Posten Mcin-
harbstr . 14. Stöckl, Plank.

10802-6

Jüirgeres , anstänb . Mäd¬
chen vom Lande, das kochen
kann und alle HauKarvei-
tcn verrichtet such! Posten
bei besser-'.. Familie . Unter
„G. H. 16805" an die Vcr-
waliung . 6

Wer verhilst einem Bun-
desan,gestellten zu einem
Nebenverdienst? 'Antwort
unt . „Nebenverdienst 4860"
an die Verw. erl>eicn. 6

Besseres Mädchen sucht
Stelle in Privat naben der
Frau oder Köchin. Näheres
bei Berivalschke, Atandels'
bergerslr . 8. 2. St , rechts.

4837-6

Haudelsschülerin mit
Kenntnissen dsr Stenogra¬
phie u.. des Aiäschinschrei-
bens sucht Stelle . Unter
„Italien . Sprache 10810"
a» die Verwaltung . 6

Absolventin einer lanb-
wirtsch. u . Haushalitungs-
schule mit 2jähr , Geftügel-
zuchtpraxis sucht passende
Stellung . Unter „Tüchtig
u. arbeilHsreudig 10168" an
KratzMnnoneen in Inns¬
bruck: 10810-6

Junger Mann sucht Stell«
als Hausdiener , Schank¬
bursche u, dgl.: geht auch
auswärts . Unter .Arbeit¬
sam 1807" an die Bertv . 6

Intelligenter strebsamer,
junger Mann mit Hoch¬
schulbildung, in sämtl
kausm. Fächern gut Iri¬
siert, mit Bürvpraxis,
gwte Jeugnisse und Refe¬
renzen, sucht Stelle zum
ehest. Eintritt in kausm.
Betrieb oder Hotel . Gest.
Zuschriften unter „Nr.
10662" an die Verw 6

Buchhalterin , mit sämt¬
lichen Kontorarbeiien ver¬
traut . selbständige, verläß¬
liche Kraft , mit Jahres-
zcugnissen sucht geeignete
Stelle . Gest. Zuschriften
unter „Gewissenhaft 10648"
an die Verw. 6

As Buchhalter , Korre¬
spondent sucht Stelle ver¬
sierter ju>niger Mann mit
gewandtem Benehmen aus
bürgerlichem Hause, nach
absolvievtsm Uriitergyinna-
sium. Handelsschule mit
vorzüglichem Evivlg, Refe¬
renz Haudolsschui - Direk¬
tion Salzburg . Anschriften
an Rechtsanwalt Dr . Franz
Meyer, Kavi-Lubwig-Platz
Nr . 12. M 159r-6

Buchhallerin (Sekretärin ),
perse-kt im Technischen wie
im Hotcllvesen. sucht
Tauevposten . Zuschriften
erbeten unter , 1. Hotel
4644" an die Devw. 6

Junge Dom« aus gutem
Hause. Absolventin des er¬
sten Jahrganges der Hoöf-
schule für Welthandel in
Wien., der französischen u.
englischen Sprache niächtig
mit Büropraxis , sucht ab
1. Jänner 1027 passende
Stelle in einer Rechtsan-
waltskanzlei od. Ee.schüsis-
haus . Gefällige Zuschriften
erbeten unter „H. 1325" an
Propagandsbüro . Salz¬
burg . 3llh-6

Tüib ' ixr . erfahrener
Drogist

mit Prox .s in allen Zwei¬
gen des Drogenhandels so¬
wie in der Photographie
bestens bewandert , sucht
Stelle als Stütze des Eheis,
Verkäufer, Laborant , Ma¬
gazin vte, Gos!. Zuschr. un¬
ter „Gewissenhaft T 217 b"
an die Verwaltung . 6

Beamter , 27 Jahre alt.
aus Wien, in allen Büro¬
arbeiten versiert, b'lanz-
Whig, sucht Dauerstellung
in Tirol . Zuschr. unt . „Or-
ganisaiionstüchtig 4722"
an die Verwaltung . 6

Suche sofort Stelle als
Inkassant oder dergleichen.
Unter „Kaufmann mit kl.
Kaution 4814" an die Ver¬
waltung . 6

Bessere, ält -zr« Frau sucht
leichten Au srämnu ngspo-
sten für Vormittag , «vt.
auch kochen. O'fsert« unter
„Pünktlich 10740" an die
Verwaltung . 6

Intelligentes Fräulein
mit Nähkenntnissen such!
Stell « zu Kindern oder als
seines Stubenmädchen:
auch sür auswärts . Zuschr.
endeten unter »Kinderlie¬
bend 10771" an die Ber?
Wallung . 6

AettereS Mädchen sucht
Posten als Wirtschafterin
zu älteren Herren . Adr .:
Dr .-Glatz-Straße Ni . 13.
Tür 5. 10774=6

Tüchtig« Weißnäherin lucht
noch einige Siörplätze.
Briese erbeten unter „Stör¬
näherin . 10747" an die
Verw. 6

21sähr., anstänb . Fräu¬
lein sucht Stelle als Stu-
bcmnädchcn, Serviererin
nd. Stütze der Hanssrau.
Unter „Gute Zeugnisse
10712" an die Verw . 6

Tüchtige Landwirtfamilie
sucht Stellung als Schafser.
Verwalter oder Pächter.
Anbote unter „Kautions-
sähig Mi 286" an die Ver¬
waltung . 6

OMhriges Mädchen sucht
Stell « als Kochcnlernevin
oder Stütze der Hausfrau
aus sofort . Näheres zu er¬
fragen Heilig-Geist-Straße
Nr . 7. 3. Stock. Wötzinger.

10789-6

VerläUich« Frau sucht
BediemingSPosten in besse¬
rem Haus«: übernimmt
auch Wäsche zum ausbes-
sern. Znschristen unter
„Ehrlich 4820" an die Ver¬
waltung . 6

Fräulein aus gutem
Haus«. 19 Jähr « alt , sucht
Stelle als Kanzleiprakti-
kantin . Unter „Mafchin-
schreib- und Stenographie-
kenntnisss 10781" an die
Verwaltung . 6

Starkes , älteres 'Mädchen
sucht Posten als lanbwirt-
schaftl. Haushälterin . Zu¬
schriften unter „Ehrlich u.
redlich" an "Neumairs An¬
noncenbüro . 183 j-6

Tücht. Zahlkellnerin mit
sehr guten Jahreszcugn.
sucht Stelle in Gast- oder
Kasseehaus, hier oder aus¬
wärts . Briese unter „So¬
fort 10715" an die Verwal¬
tung . 6

Geschäftstüchtiges, sym-
pachischeS Fräulein sucht
Stelle als Kellnerin oder
Kassievin in besserem Re¬
staurant . Zuschriften unter
„Tüchtige Kraft 10720" an
die Verwaltung . 6

Arbeitsam« Witwe sucht
-Heimarbeit, Bedienungs-
Posten. Besitzt schönes Zeug¬
nis als Hausmeisterin.
Pradl bevorzugt . Unter
„Fleißig 10747" an d. Ver¬
waltung . 6

Fleißige Frau sucht für
Weißnähen Störplatz oder
Badienungsposten . Unter
„Ehrlichkeit 4774" an die
Verwaltung . 6

Lehrplatz in Konditorei
wird für 15jährigcn Buben
gesucht. Gsst. Ofsevle evbe-
tcn imtcr „Konditor 476-3“
an die Verwaltung . 6

Brave« Mädchen, niit der
Führung eines Haushaltes
vertraut , sucht Stelle in
fiauewlofom Haushalt : sel¬
bes kann die Stelle sofort
oder später anirctcn . Adr.
an den AuÄkunststaseln
unter Nr . W 277 a, 6
Tüchtig« Erzieherin , sranz.

und Klavicrkenntnrfse , l^ i-
ter und kinderlicbcnd. sucht
ihre Stelle zu ändern . Ge-
fäll. Zielchriiten unter
„P . H. A 300" an die Ver¬
waltung . 6

Fachmann in Landwirt¬
schaft und Gastgewerbe. 31
Jahre alt , verläßlich und
strebsam, wünscht Posten
als Wirtschafter , Unter
„Ehrlich und nüchtern
10704" an die Verw. 6

Kindersräulein . Suche
für meine Tochter, 19
Jahre alt , kath., die die 3-
Aassige Frauen -Gcioerbe-
schnle m-it Vorzug absol¬
vierte , per sofort oder spä¬
ter Sielte als Kindersräu¬
lein mit Familienanschluß.
Gest. Zuschriften erbeten
an Han - Steinhnber . Pro¬
kurist . Wels , Linzergasse 72

St 239 b-6

Ehrlich« Fra » sucht Be¬
dienung bei feinerer Herr¬
sch,aft, übernimmt auch
Kanzleien zum Aufräumen,
Unter „Fleißig 10700" an
die Verwaltung . 6

Arbeitsames , fleißiges
Mädchen mit guten Zeu>g-
nissen sucht Stelle als Kell¬
nerin in gutgehendem Gast¬
haus aus 15. Novem-ber.
Zuschriften unter „Ziller¬
tal B 6 s" an die Verw . 6

Gut« Köchi», ehrlich und
verläßlietz. mit Jahres-
zeugn„ sucht Stelle . Gest.
Zuschr. unter „Selbständig
10706" an die Verw. 6

Tüchtiger Zimmermann.
vollkommen selbständig,
sucht dauernde Anstellung.
Zuschr, unter „Verläßlich
10703" an die Veiw . 6

Junges , tüchtiges Büro-
fränlein , Maturantin der
Handelsakademie , mit
i'noh rjähri ger Dü rrp raxis
und erstklassigen Zcugnils-
sen, Kenntnis der sranzö-
sischen und englischen
Sprache , perfekt <m Wa¬
schinschreiben, Stenogra¬
ph!«, sowie sonstigen im
Büro vorknmmcndcn Ar¬
beiten sucht S elle in einem
Goschästshaus. Gest. Zu¬
schriften endeten unter ,,M.
1327" an Propaganbabüro
Salzburg. _ 20 i-6

Junge , intelligente Frau,
äußerst gewissenhaft und
tüchtig, empfiehlt sich zur
Führung des Haushaltes.
Zuschriften erbeten unter
„Mutterherz 10721" an die
Drrwatlung . 6

Hatelportier , 4.3 Jahre
alt , der Hauptsprachen und
auch des Spanischen mäch¬
tig , sucht bescheiden« Win¬
tersaisonstelle. Lieb, Wien,
Pichlergasse 3/l8 . LtMa -6

Werkmeister
im Maschinenbau u. moder¬
ner Werkzeuge, erprobter
Fachmann der Drel'erci,
Hobel und Fräserei , Wenk-
banlavbeiten u. Montagen.
Vertraut in Erzeugung von
Schnitten . Stanzen ete. sür
Metall - Mafsenarlikelsabri-
katton und im Feuer -Härte-
wysen bestens bewandert.
Ilms ichtig, gcw!ssenhasier
Kontrollor und energischer
Leiter , bewivbt sich um
ähnlickze Stellung ; auch
auswärts . Gest. Zuschr. an
Richard Feulner Wrrkm .,
In nsb ruck. Museumst raße
Nr . M, 3. Stock. 10729-6

Verkäuferin , tüchtig und
ehrlich, in verschied. Bran¬
chen bewandert , sucht Stel¬
lung . Gcsl. Zuschr.. unter
„Nr. 4788" an die Verw. 6
Tüchtige, anständige Frau

su,cht Arbeit jeder Art für
den Nachmittag , Zuschrif¬
ten erbeten unter „Ehrlich
10710" an die Verw , 6

Tüchtiger Tischler sucht
Dauerstellung , evcnt auch
als Haustischler , linier
„Stadt , oder Umgebung
10680" an die Dcrw . 6

Junger Mann sucht Be¬
schäftigung als Hausdiener.
Schankbursch« u. dgl. Unt.
„Dauerstellung 10681" an
die Verwaltung . 6

Absolv. HandelSjchüIeri»
mit Stenographie - u. INa-
schinschrei>bkenntnisscn und
schöner Handschrift sucht
Posten als AnsangSkonto-
ristin . Zuschriften erbeten
unter „Vertrauenswürdig
10687" an die Vertv. 6

Junger Metzgergehilfe m.
längerem Zeugnisse sucht
ehestens Posten . Adresse an
den Auskunftstaseln unter
Nr . 10617. 6

Wiener Büglerin sucht
Stelle . Näheres Alhambra.
Si,ehbi«rhall«. 10730-6

Alleinsteh., gesetzte Frau,
ehemalige langjährige Ver¬
käuferin und Leiterin eines
Schuhgeschäftes mit schöner
Handschrift sucht passende
Stell «. Offerte unter „Ab¬
solut vevläßlich 4704" an
die Derivaltnng . 6
Zahlkellnerin mit Jahres-

zeugnissen. flott in Bedie¬
nung , von angenehmem
Aeußern und Umgangs¬
formen , sucht ans sosmt ob.
später Jahresstelle . Gest.
Zuschriften unter „Tüchtige
Kraft 10740" an die Ver¬
waltung . 6

'Anständiges. lSjährigcs
Mädchen mit 'Näh- u. Koch-
kenntnisscn sucht Stelle
zum 15. Nov. zu guter
Bürgeriamilie . Adr.: Sill-
gaisse3. 3. 'Ltvck rechts.

10741-6

' l
Ä vrrkaukm

Konzertzithern , Gitarren.
Divliuen und 3Aa,uidolinen
preiswert Musikalienhand¬
lung Ringler Anatoniie-
straße,_ M 208-7
GelegenheitSkaui. Ein Po¬

sten Teppichs, schönste
Muster , solange Vorrat zu
herabgesetztenPreisen , auch
Teilzahlung , bei Loiters-
berger, Andreas -Haser-Str.
Nr . 14 .3. Stock. 4662-7
Achtung Wiederverkäufer!

Künftlevlekckuchen. Kram¬
pus . Nikolaus bei Kon¬
ditor Hammerlc in Inns¬
bruck. kstuseumstraße 24
„Muster liegen aus."

0800-7

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd, Karl Einselen in
Innsbruck . Muicumftraße
Nr . 24 Eigene Reparatyr.
werkstätte. M 85-7

Damcn -Flauschiacke. ae-
füttevi , hübsche Damensilz-
hüt« zu verkaufen . Huber,
Gnienbrrgstratze 3, 1. St .,
Saggen . H 8285=7

Kamclhaormontel sür 18.
bis Ichährig ., sehr gut er¬
halten . billigst abzugeben.
Näheres Sonnenbursstratz«
Nr . 21. 2. Stock, Tür 15.

10780=7

Flanelleintücher nur von
8 5.— aufwärts C. Sayel,
Innsbruck , Maria -Ther«-
sien-Straß « Nr . 27, Ein¬
gang durch da? HauStor.

10540-7

Matratzen mit Airiqu «.
Flocken, Kapok. Roßhaar-
süllnng , reell, solid u. bil¬
lig : Betlwaren - und Pnl-
stevmöbcihaus Hentschel,
Büvgerstrgße 20. 10423=7

Matzanzüge und Mäntel
lverden billigst verkauft.
Leopold blloicr . Schneider¬
meister, Hötting Schuee-
burg-gasse 24. 4705-7

Doppelfchlas,immer , ein»
bettige Schlafzimmer in
Zirben , Zirben und Lärche,
gestrichen; Kiicheneinrich»
iungen , Schreibtische, Kin.
dcrbetten , Drahteinfätze,
Obevinatratzen n . Ottmna-
nen in bester AusMrung.
Auch aus Teilzahlung ..
Kemlpe, Mamgafse Nr . 5.
_ 10213=7

Kinderbetten aus Holz.
Eisen und Messing von 548
an in reickister AuAvahi bei
Engl , Leopoldstraß« 38.

M58 -7

Drahtmatratzen -Jndustri«
sowie weiße Emailbetten.
Mesiingbetten Kastenbetten
Teppichbetten . Kinderbet¬
ten. Beruh . Wetthas , Ma-
riahiUtr . 28. Tel . 212.

M 285-7

Brennavor , neu . ganz ge¬
schlossen. doppelt gefüttert.
47 8. Engl , Leopolivstraße
Nr . 30._ M 58-7

Poliert « Lärchen, u. Zir»
bel-Schlasziminer, erstklas¬
sige Tiroler Bauernstubeiz
billigst zu verkaufen . Tisch¬
lerei Nagele , Alieders, (Zu¬
stellung kostenlos.) 4627-7

Mantelftaufche
zu 8 8.50 in schönen Farben
Mantelvelonre
zu 8 12.50 in modernen
Farben

Anzugstoffe
in großer Austvahl zu bil¬
ligen Preisen cmpsiMt
Hafler . Schvpsstr. 12.

4814-7

Gebraucht« Herren- und
Damen Neider. Schuhe und
sonstig« BekleidungsartiFel
tvegen llebevsieblung bil¬
ligst abzngeben. Mustum-
straße 33, 1. Stock, 10508=7

Wegen Uebertz' iedlun«
komplettes Jungmäd .hen-
zimmier mit dreiteiligen«
Kleiderkasten ferner mo¬
derne Küche, Vorzimmrr-
lvand und zwei Säzspän-
ösen abzugobrn, Musemn-
straße 36. 1. Stock. 10507=7

Schlasottomanen , Ma¬
tratzen in guter Ausfüh-
rnnq stets fertig aus Lager
zu verschiedenen Preisen,
Neuanschaffungen , Repara¬
turen sowie Modeonisierair
von Polster,nobeln werden
bei sachmänwischer AuS-
Mirung billigst berechnet
(auch Teilzahlung ) bei
Maber , Tapezierermeister,
Saggen , Bienerstraße 27o,
im Hose rechts. 1581->

Gitarren . Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwantii . Kiebach-
gasse 12._ M 101=7

Lastwagen. Was. 35—40
PS, fahrbereit , in sehr gu¬
ten, Zustande um jeden
annehmbaren Preis nn  ver¬
kaufen. Auskunft aus Ge¬
fälligkeit Aufsingers Nach¬
folger. Schwaz. A 1»K
Sägrspänsfen , mittelgroß.

Gasbackrrchre, beides fast
neu , uMd Eisenb-tt zu ver-
kausen. Kammel, Erlerstr.
Nr . 10, 3. Stock. 10750=7
Gehacktes Stockholz, zirka

13 ms, zu verfaulen . Am-
ras Nr . 46. ‘ 40754-7

Verkaufe billig 2 Gram¬
mophone ck>ue Trichter,
fast neu m. Platten , neuen
Knabcnanzu « . 2 fast neue
Ueberzicher, Dokivrbuch
«Der Pilz ", elektr. Bügel¬
eisen, Kocher. Revolver,
Damen - u. Kinderklerder.
Jnnftraß « 2. Rückgebäude,
Tür 5.  _ 40750 -7

Pianiiw und Stutzflügel,
neu „ ud gebraucht, tinigst.
Schnlftraße 11, 1. St . r.

10837-7

- -t
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Klaviere,
93Uniitot . Harmoniums,
iKueftc Modell ? höchster
Bollendung . prachtvolle
englische Flügel zu Ein-
führniigspeeisen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider u. Söhne,
Klavierjabrik feit 1885.
Wien — Lin ; — Innsbruck,
Leovvldstraß « 41. Seltene
Gklegcnheitsläuje , Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

_ Bl 226-7
Pianino billig geg. Tril-

zaihlrmg. Mariahilf Nr . 22,
Par !.. t.m Laden. 10836-7

Matratzen , Ottomanen,
Diwane . Drahteinsätze bil¬
ligst zu verkaufen, auch aus
Teilzahlung . Mitterrutzner,
Mairawhos . Menllgaste 13.

_10831 =7
Gelegenheitrkauf. Nioder-

Ner Spov»an»vg, kleine Fi¬
gur. 39 8. Evlerstraße 11,
2 Sk., Tür LS. 10788=7

Kleine Holzkistel zu 20
u . 30 Groschen bei Taler,
Anichstratze 0. 10783 -7
Leere Blechdosen b. Daler,

Anichstraße 0. 10782=7
Hewdenflaiieile zu S 1.10

in groher Auswahl einp-
tiehlt Dl. .Haflcr, Schöps-
strah« 12. 1812-7

Zwei Wintermäntel bil¬
ligst zu verkausen, Pradler-
stratze 10, 1. S t. 10779-7
Gebrauchter , kleiner Koch¬

herd billig 3i, verkaufen bei
(Lasser, Jnnftr , 2 2. St .,
Tür 13.  10777 -7

Guterhaltene Ski prcis-
tvert zu verkanscn, Mütler-
stratze 1, Part , r ., Inns¬
bruck. 10770-7

Schöne, fast neue Zimmer-
kredcnz billigst zu vcrkau-
jen . Gumpstraße 21. 3. St.

10709-7

10 bezw. 13 Groschen kostet
ein Kleiderbügel. Sonneu-
bnrgstraßc 9, Keller, rechts.
^ _ 10708-7

Einige Fensterpölster (m
Roßhaar ) ab; „ geben. Adr.
an den Anbkunfibtaseln
unter 9!r 10700. 7

Damenrad ist zu oe rkau-
sen. Iahnstrahe 26. 1076t-7

Kinderbett , schöne?, weih
- lackiert, ist um 30 8 311

vcrkauicn . Aniraierstr . 19,
Part , rechts._ 10702-7

Talongarnitur , 2 Otto¬
mane » . Schreibtisch, Tisch
»nit vier Sctiel . Lampeu-

M- schirme, schwarzes Kostüm,
Hüte wegen Nebersiedlung
zu veckaufeu. Uuioersiiät-
ftrah « 2, 2. St, , Tür 1.

■. 10760=7
Billige Biriderwarcn sind

»u verkaufen, Auch Repa¬
raturen werden angeuom-

' nie» zu inästigen Preisen
k>cj Biodermelster Rcich-
egger . Jiickieraai.se Nr . 27.
- 10769=7
MmWe Bettsedern
Qualitätsware kaufen Sic

- sehr vorteilhaft bei Hans
. Stuiber , Innsbruck . Prad-
- lerstraße 55. 2. St . 8770-7

Pnpdenbrennaboe , gar;
scischloffen, Gn .nmi 22 8 b.
Engl . Lcopoldstraße 39.

21! 53-7
Motorrad mit Beiwagen,

' Marke Mars , in tadellosem
Zustand , preiswert zu ver¬
kaufen. Nolvrt Zins in
SchNiaz. 1% 1 b-7

Fast neuer Funker ». i
Ruh.Ose», Nr 20. geeignet:
für Heizung grötzerer.
Räume , sehr preiswert zu
verkaufe». Näheres in der

iSchlosserei H. Brentet Hall
10636-7

Personenauto , Marke Pen-
. aeot . Ositzer. in tadellosem
Zustande , um den Spott¬
preis von 5000 8 zu ver¬
kaufen oder gegen 3—4-
Toinlen -Lastaolo zu der-
iausrivn . Unter „Ge'egen-
h.-it 10150" an die Verw.  7

Lberbrtt , kleiner Tisch
wbzugebe» . Aieranerstr 5.
2. Stock links. 10798-7

Säaespänosen , fast ne»,
billigst abznzzeben. Heilig-

-geiststraste 8. 2, Stock links,
/ _ 1886=7

Achtung, Selcher! Hart-
holzsägefpäne sackweis« zu
haben bei Anion Lorenz,
Mar .-Thercsien-St raste 0,

1628=7

Hartholz » Möbel, Speise¬
zimmer Schlafzimmer in
solider Ausführung . Zir-
belzimmer. Kredenzen, Kü¬
chen. 1 gebrauchtes Speise¬
zimmer 5(X) 8 aus Gefällig¬
keit zu verkausen. Rubner,
Elasmalcreistraße Nr . 1.

1761-7

Zu verkaufen: 1 Teppich,
grast. 1 Twan -lleberwurf
1 Oberbeti u . 1 linier beit.
5 Polster . Adresse an de»
.?luskunf !sia >eln unter Nr
110772. 7

Mode-Ulster, NvAans,
Boznermäniel 8 35.—', Kä-
meihaar - Wetterkrägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 25.— mir bei Walchen-
ftein. Jahnftraße 6, Drei-
heiligen. $ 62 62

Rufs. Ziegenbva, säst neu,
billig , u verkaufen. Platt-
ner, Sterzingerstr . 1, 1. St.
__ 1821=7

Doppellchlaszimmee, ein¬
bettig« Schlafzimmer in,
Zirben , Zirben und Lärche.'
gestrichen: Küche nein-rich-
lungen, - Schreibtische: Kin¬
derbetten , Drahteinsätze,
Obermatratzen u Ottoma¬
nen in bester Ausführung,
Auch auf Teilzahlung.
Kempe. Adamgafse 15.
_ 10238-7

Kochgeschirre. Altbewährte
und billigste Einkaufßstelle.
Kifenhandlimg Schweiggl.
Kiebachgasse7. 8-200-7

Taschenuhren, Armband¬
uhren , Pendeluhren . Wecker
Kückzenuhrcn billigst mit
Garantie . Leop. Haiveggcr.
Uhrniachevmeisier. Sillgaste
Nr . 9. b» ' -7

Äladiere, neu und über¬
spielt. Teilzahlung . Miete.
Stimmungen und Repara-
lliren . Thomas , Klavier-
lockiniker, Pradlcrftvaste 42,
Werkstätle im Musikver-
eius -Gobändo, S 381-7

Buchen- » ad Fichtenbret.
t«r billigst. Bahnhotsäge
Hall _ 3929=7

Mäntel , Kostüme. Klei¬
der Blusen etc., Ouali-
täisware , kauft inan am
billigsten Kleidersalon
Lu tf chou nigg. tzldamg asse
Nr . 1, 1. Stock. Günstige
Zahlungserleichterungen

3991-7

Wetterkrägen , Förster-
krägen, Hubertusmän t«I
aus wasserdichtem Tiroler
Loden biAtgft. Dellemanrr,
Schlvssergasse. M 53-7
2 Perferteppiche (110X75).

neu , preiswert zu verka-u-
fen. Gruber . Anichftraße 20
1. Stock._ 4773-7

Herrenanzüg « in größter
Auswahl , billigste Preise.
Tellemann . Schlossergasse3

M63 -7

Bücherkasten, antike Kom¬
mode, amerikav . Wäsche?
mange . Wandwaschbecken
aus Porzellan und »in
komplettes Matic . -Konoer-
sationslerikoki billigst zu
verkaufen . Näheres aus Gc-
sälligkrit bei Martin , Lte-
benezigstraße 2, 3. Stock.

10714-7

Atter , gutzeiferner, penez.
Luster zu verkaufen. Adr.
au den AuKunststaseln
unter Nr . 4731. 7

Kammgarn -Auzug. Ski-
anzng, Schiche (12). Ski
samt Felle sind preiswert
zu verkaufen. Adresse an
den Auskmrststafeln unter
Nr . 1812._ 7

Dreiteiliger Gasherd mit
Br «t-rohr , gvüner Mausch-
man-tct mit schwarzem Pelz,
Aiatroicniacke für lOsähri-
gen. Puppenwiege . P »p-
pcnlzerd zu verkaustu . INül-
lerstratze 2-2. 1. St , 1831-7

Grammophon für Kinder
und Erwachsene 8 10.—;
doppelieitige Platte 15 cm
Durchmesser S 3.— ab La¬
ger Linz, Die schönste Weih-
nachtssreude für jung und
alt ! G . Priller , Linz, Ma-
r-eustraste 13. 10017-7

Tnchfchuhe
mit Zug , warm gefüttert,
für Straste und Hans . 16 8.
Schnihhans R. Neuwirth,
Meranerstraße 9 (Laud-
hansftraste , IN 105-7

Kinderwagen , vernickelt,
geiedcrt, elegant ausgestat-
te!. sehr billig , Teiclier,
Herzvg-Ottv -Stratze , inster-
hätb der Ännbrücke.

10569-7

Dezimalwage Tragkraf!
250 Kilogramm , ist zu ver¬
kaufen bei Rcfch, Hutgefch.,
unter den Lauben . 153 k-7

Ztvei alte Untermatratzcn
und eine Bettstätte sind
billig zu verkaufen. Preis
20 8. Adresse in Neunr-airs
An'noneewbüro 1581-7
Leitspindel-Drehbank, mo¬

dern , 1 m DrolMng «. 800
Kilogramm , uni 780 8 zu
verkaufen. -Adresse an deir
Auskunfistakelm uvter Nr.
10832._7

Getragene Damenkleider
verkäuflich Adresse an den
Auskiniststafeln unter Nr.
4833. 7

Jungmädchen - Winter-
Mantel ml ! Aterplüsch-
befatz um 25 Schilling
verkäustich. Müllerstr . 27.
1. St . rech!«. 1712-7
Zwei Hartholzbetten samt

Niatratzen. rein , zu verkau-
ien. Adresse an den -Aus-
kunftsiastln »vier 4796. 7

Gesellschastskäsigmit Do
getn (Körncrfresfer ) ist bil¬
lig zu verkaufen. Adresse an
den Auskuirftstafeln unter
Nr . 1829. 7

! Stounenp billig, kleinste
Raten ! Nähmaschinen und
Fahrräder . Mariahili 28.
2. Stock. 10806-7

Kinderwagen ,Bieuna-
bor), vernickelt gliedert.
Eifcnbett preiswert zu ver¬
kaufen. Adresse an d. Aus-
kunstStafeln unt . 10791. 7

Runder Füllosen mit
Raiechröhre verkäuflich.
Bruneekerstraß« 8, 1. Siock
links . 10696=7

Krautsässer-Ständer , Bot¬
tiche, Fässer in allen Grö¬
ßen, Rohr«. Wasser- und
Tampfrohre . imoie Futter¬
dämpfer , Brückenwogen.
Möbel, Schreibtische und
Schreibpult . Arbeitstische.
Adresse an den Avskunsts-
tafeln unter Nr . 10708. 7
Sehr gut erhaltene Gsott-

maschin« ist preisiocrt zu
verkausen. Näheres Amras
Ne. 13._ 178-2-7

.Hübsches Frauen - und
Mädchen-Winterkostüm bil¬
lig zu verkaufen. Ildreffe
an dcn Auskunststascln
unter Nr . 1009 , 7

Zu verkaufen ist ein vier-
sitziger und ein zweisitziger
Herrfck-astchchli'tten. ferner
ein Landauer (Gummiwa-
gen) und zwei englisckie
Pseidegoschirre. Anfragen
an C. König, Hotel Egger,
Kufstein. K 124d-7

Sparkocher-Aufsatzherde,
nrit rrnd ohne Bratrohr,
von 8 4.570 an . Borfatz-
Ceierl . Kohlenkübel. Koh-
lenichanjel kaufen Sie am
billigsten bei ‘ Schweiggl,
KiebachgasseNr . 7. 10091-7

Schäserhtindin , 2 Jahre
alt . Preis 200 8 inkl. Maul¬
korb, Peitsche, Leine sowie
bester Stammbau :», zu
verkaufen bei Hans Bauer,
Diadukistrahe , Mag . VI.

10718=7

Geschlossener Brennaboe
um 30 8 zu verlaufen . Kir¬
schental 15, Part , rechts.
_ 10719=7

3.4-K8 - Motor , Inns¬
brucker Spannung , tvenig
gebraucht , wegen Anfchas-
sung eines größeren billig
verkäuflich. Joh , Handl 's
Nachs.. Innsbruck , Seiler-
gasse 12. 1731-7
Herde und Lesen in jeder

Größe und ?lusführnng zu
billigsten Preisen hat stet?
lagernd Herde- und Oeien-
banweekstätte Ant . Knauer,
Diaduktstraße Bg . 31.

10671-7

Austatz- Sparkocher mit
Bratröhre . Zimmer - Dor-
satzösen „Asko" liefert die
.Herd«- und Ofrubaulverk-
stätt« Ant Knauer . Dia-
dicktstraße Bg . 31. 10673-7

66 Lokalbahn-Aktien tver-
den abgegeben. Näheres
aus Eesölligkeit nur per-
söntich bei Jases Schwen-
dingcr , Anirhstraße Nr . 13,
1. Stock, Tel , 1582. 47.19=7

Grlegenheitskaus . Steuer
Smoking , erstklassig ange-
fortigt , weil zu klein, ist
zu verkausen. Grillparzer-
straße 11 1. Stock rechts.

10736-7

Guterhallenee Herren-
Wintermantel billigst zu
vcrkauien , Maas . Fiicher-
gasse 40. 10737-7

Zu verkaufen ein gut er¬
haltener , 2tsko"-H>erd mit
Bro-trohr , kurzer Hcrren-
Winterrock . Herrenanzug
und einige Stücke von der
Be.lpausstattrmg , alles aut
erhallen . Zu besichtigen
von 2—3 Uhr , A. F , Mo-
zartstr . 2 3. St „ Saggrn,

10735-7

Froaienwäsche u. Jraucn-
Heider (älterer Mode » so¬
wie ein Tlzraterglas sind
billig zu verkaufen , Karl-
Ludwig-Platz 8, 1, Stock r,

10744-7

Sehr schöner viedermei -r-
Spieael , Größe 1.20X80,
Preis SO 8, zu verkausen.
Körnerstratz« 16, 3. St . lks,

10722-7

Preiswert zu verkaufen
eine zirka 100 Jahre alte
Eberle-Geig«. »Andr .-Hofer-
Straße 9, Part , rechts.

10724=7

Prächtiger Glaskasten
(barock), reichlich einaolegte
vorzügl . erhallen « Biedrr-
meicr-Kommode. alte Lel-
bilder. wenig getragene?,
blaues TuchkvstÜm für
mittlere Statur , preiswert
abzugeden. Adresse an den
-Auskunststaieln unter 2!r.
4790._7

Winterrock, schwarz, so¬
wie Tuxer . beides tadellos
erhalten , für mittlere Fi¬
gur . billig abzugeben. Fi-
fchergasfe -2<». t . S ' . links.

10731-7

.1»foulen aolucfil
Gold, Silber , Billonten,

Platin , künsll. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Rermann,
Uhrmacher, Museumstraße
Nr . 11, H 6214=8

_ Eisenbahn sowie versch,
Spielsachen zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften erbeten
unter „Weihnachten 10239"
an die Verwaltung . 8

Strumpsreporotur , -An-
dreas --Hoser-Str . 24, kauft
dünne Strümpfe in jeder
Farbe , 10431-8

Künstliche Zähne! alte
Gebisse, Gold- und Silber¬
schmuck, Brillanten , Zinn-
gefchirr kaust zu reellen
Preisen Laberl , Müllerstr.
Nr , 7 10683-8

Herrenanzüge , Schulz
Leib- und Bettwäsche. Tep¬
piche, Möbel, Feldstecher,
Zeitz, Goerz ufw . tauft zu
den höchsten Preisen Habcrl,
Müllcrstratze 7 10W1-8

Gold, Silber , Platin u
künstl. Zähne kamt (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger.
Srllgasse Nr 9. 1027-8
' Pianino sofort zu kau¬

fen gesucht. Zuschriften un¬
ter „Kassazahlung 10701"
an die Verwaltung . 8

Kaufe schwarzen Tuch¬
mantel (Öffiziersmantel)
neu oder tvenig getragen.
Angebote mit Preisangabe
unter „Uniform 10676" an
die Verw . 8

Brillanten , Gold, Sil¬
ber, künstl. Zähne , Zinn-
geschirr kaust (Höchstpreise)
Hampl , Eolingasse 1.

10839-8

Gartenspritzschlanch, gut
erhalten . 15—30 m, zu kau¬
fen gesucht, Url , Karwen-
delftraße 11. 10821-8

Puppenwagen wird zu
kaufen gesucht. Unter
„Puppenwagen 10790" an
die Verw . 8

Hadern kauft zu Höchst¬
preisen (werden sofort ab-
gehott) Klein. Schöpfftr . 5.

10796-8

Kleinerer Dauerbrand¬
ofen sofort zu kaufen ge¬
sucht. Propl.. Hefliggeiststr.
Nr . 7, Telephon 151.
_ 10804=8

Motorrad , gut erhallen,
zu leihen oder zu kaufen
gesucht. Unter „Sofort u.
bar " an Schmitt . Fischer-
galfe 19._ 1836-8
Fiat . Austro öd. Turin «!,

ksitzig, nur inoderne Type,
voll!ommen einwandfrei,
zu kaufen gesucht. Anträge
mit Beschrcibnng u. äußer-
stem Preis an Rud . Worsch,
Adritz bei Graz . Reichsftr.
Nr . 26. . 10812-8

S— s — — Ä
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Gafthos mit 12 Freindcn-

zimmern . drei Eastlokalen,
Lesezimmer und lllebon-
räume . Reftanrati -ons-,
Lbft - und Eemüssgarten,
an einer überaus verkehrs-
reiclzen Reichsstraße lAuto-
station ) gelegen, üuße-. st
preiswert samt Einrichtu -ng
um 40.000 8 ke, einer ?ln-
zahlung von 20.000 8 zu
verlauten . Real itä tenbürv
Eenotienichafisveiband in
Innsbruck . Wilhelm -Greil-
Straße 11.  10660 -14

Wirtschaiten
Häuser

Besitze
Geichäfte

überhaupt Rcaliiälcn jeder
'Art. verkauft , kaust rder
tauscht man in ganz Öster¬
reich raschest durch Lster-
reich. Realitäten -Änzeiger,
Wien . XVII!.. Währinger-
straße 157 Schreiben vsie
unz Ihre Wünsche! Keine

Provision ! A 315

Kleines Bauerngut mit
7 Jauch Accker u. Wielen
3 Jauäi TÜald, ebene Lage
bei Kuistein , bf 12.060 8,
Anzahlung 6000 8. zu vee-
kansen. Aujkünste unter
21r. 147t durch Realiiäten-
büro Genossentchastsver-
band . Innsbruck , Wilhelui-
Erelll-Strotze 14. 4087-11

Gasthaus wird zu pach¬
te» gesucht, hier oder aus-
wärts . Adresse an den
Auskulnitslaseln unter Nr,
4802._14

Schönes Zuckerwaren»
Geschäft. 25 Jahre - am be¬
sten Platze einer tetannten
Kur- und Badestadt Lcster-
reichs, ist gegen mäßige
Barablöse zu übernehmen.
Anfragen gehen unter „Exi¬
stenz G 82 «" an die Der
Wallung. 11

Neaiitaten . Besitz. Wirt-
schast, Haus oder Eeschait
verlaust kaust und rauschi
man rasch und diskre-
durch den fast 50 Jahre
bestehenden handelsgerichil
protokolliert . „Allgemeinen
Veekehrs-Anzeig. r". Wien,
l., Weihbueggaffe 28. Weit¬
reichendste Verbindu-ngen
im In - und Auslande
Kostenlose Information d,
eigenen Fachbeamirn , Keine
Provision , M 2.-11

Zinshaus in der Nähe
Innsbrucks , hübffche Lage,
freiistehend, 10 Wohnpar-
teien, guter Bauz » stand,
elektr, Licht, Wasserlertung,
Telephon, mit kleinem
Garten und Waldgnieil,
lastenfrei , preiswert zu
verkaufen. Anfragen unter
„Barzahlung K 209m" an
die Verivaitung . 14

Gafthos mit einigen
Freindenzimmern und
Oekonomie in sremdenver-
kehrsreichem Orte Tirols
um 32Ü00 8 zu verkauien.
Behördl . konzefs. Realitä¬
ten- und Hhpotheken-Der-
kehrsbürv Emil Zehrer,
Innsbruck , Anichftraße 3,
2. Siock.  10688 -11

Haus in Holl mit freier
2-Z immer wohnung samt
Zubehör wird sofort uw
17.A)0 8 verkauft . Unter
„Barzahlung 1813" an die
Verwaltung . 14

Dreistöckiges Haus mit
gu te in Lcbensm it t«Igeichä ft
und freier 2-Ziri«ncr >noh-
nung wird um 19.000 8
verkauft . Unter „Bar in
Hall 1817" an die Derw. 14

Lebensmittelgeschäft in
Hall , tägliche Losung 80
bis 100 Schilling , wird so¬
fort wegen Uebernahm«
eines größeren Geschäsics
uni 2400 Schilling bar ab¬
gegeben. Unter „Zins 30 8
4810" an die Verw. 14

Entgehend « Schmiede ver¬
pachtet Rob. Sailer . Reith
a, d. Karwendelbahn.

10763-14

Zu verkausen: Zweiiami-
lienvilla in Mühlau . Villa
in Jenbach mit großem
Garten , Landhaus im Zil¬
lertal mit kleiner Orkono-
ntie, schönes Landhaus mit
Nel»eng»c>bäuden und Ocko-
noinie l-ei Schivoz. Zins¬
häuser in Innsbruck zu
verkauien . Realitäten - und
-HypothekenbüroF . D cidcr,
Innsbruck 2ldan»gasie 9.
_ 16820=11

Gasthaus »der Geschästs»
hau« in Innsbruck oder
Niirgobung zu kaufen ge¬
sucht. Vermitller ausge¬
schlossen. linier „Telbstläu-
ter 10497" an die Verw. 14

Haus mit Einfahrt >»
Jnnsibruck, sehr großen,
Hoframn , Stöcklgsbäuden,
sreiwerdcnden Blagazins-
und sonstigen Räumen,
21üs- u, Zubamnöglichkeit,
preiswert zu verkaufen.
Realitätenbüro F . Vieider,
Innsbruck , 'Adamgaffe 9.

10819-14

Schöne Billa im Zenlruin
Innsbrucks sofort zu ver¬
kausen, 91äheres im Büro
M. Prantner , Innsbruck,
Erlerstraße 16, I . Stock,

1838-14,

Gutgehendes ' kleineres
Gasthaus , Stehbierhalle
oder Caso von tüchtigen,
zahlungskräftigen Leuten
zu pachten gesucht. Zn- >
schritten unter „Ledig!
10828" an die Verw. 11 i

Verkäuflich« Besitzungen.
1109 Einfamilienvilla mit j
9 Zimmern . Küche. Bad 1
etc., vollständig beziehbar,
in Innsbruck , Preis 60.000
Schilling : 1171 schönes
Zinshaus mit bezielcharer
Se ch»zim mer-Wohnnug i11
Innsbruck . Preis 55.(100 8:
1472 größerer Bauernhof
in Salzburg für 18 Stück
Vieh. Preis 35.000 S; 1476
Zinshaus mit Bäckerei u.
Gei»ifchtwarcichandlung in
Innsbruck , Preis 10.000 8:
1466 hübsches Wohnhaus
mit kompletter Schmiede,
elektr Betrieb , aut gutem
Eeichäflspoften ca. 10.000
Schilling ; 1152 kl. hübsches
Bauerngut für 6 St . Bich
in sehr ertragreicher Ge¬
gend des Unterinntales,
Preis 10.000 8. Ferner
Bauerngüter in jed Größe
iowie Billen . Penfiooeu
Easthös« nrit und ohne
Oekouomie. Hotels . Gr>
i,häits - u. Zinshäuser etc.
Man verlange unser Reali-
täten -Verzeichnis mit über
200 verkäuflichen Besitzun¬
gen aller Art . Realitäten¬
büro des Tiroler Genossen-
schaftSverbandes in Inns¬
bruck, Wich^Greil -Sir . 11.
_ 4205-11

Schöner Baugrund , für
Fabriksanlage Geeignet, ist
preiswert zu verlausen.
Unter T b :ggerstrasie
10623" an die Verw, 14 l

Bäckerei wird zu pachten
gesucht, Zuschriften unter
«Pacht 4783" an d:e Ver¬
waltung . 14

Gesucht Darlehen 17.000
Schilling aus mieterschutz-
freie Villa . Miteigentum
nicht ausgeschlossen, An¬
bote unter „Seeseid
Di 286" an die Verw. 14

Gesucht 3500 8 als erste
Gbldhypothck. Anbote un¬
ter „Telis 9)1286" an die
Verwaltung . 14

12% Jahreszinsen iüt
Personalkredite der Akrewa
an Bundes -, Bundes bah n-
Eemeinde- und Landes -Be-
dienstete. Vertretung sür
Tirol u. Vorarlberg Dor-
mittlungsbüro Mar .-The,
re>s:en->Dtraße 28. 1. Stock

71 1=14
6000- 6500 S, 14.000 und

21.000 8 auf 1. Hypothek
sofort zu vergeben. 100.000
Schilling aus erstklassiges
JnnSbeucker Clieft aus
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hhpotheken-
büro Ferd . Vieider , Inns¬
bruck, -ldamgasfe 9.

52 m-14

Gesucht werden 3000—,1)00
Schilling von Erfinder
we ittr agend er technis ch«r
Neuheiten für diese Zlvccke,
Geboten wird genügend«
Sicherheit , \b%  Zinsen und
Hl begrenzter Eriolg - an-
icil . Znschriiten unter „So-
sort 4781" an die Verw, .14

Fixangestellter sucht 500
Schilling zu 10n/ ‘. Monats¬
zins , Rückzahlung pro -Mo¬
nat 160 8, Adresse an dcn
AuNunfistaieln unter Nr,
10712._14

Suckze auf mein micter-
schutzsreics Haus aus erste
Hhpothet 15,000 bis 20.000
Schiliing , Brie 'e unter
„Vollkommen sicher 107-25"
an die Verw. 14

Hypothek. 100.000 Schil¬
ling 20.000 Schilling.
1.2.000 Schilling und 2500
Schilling aus 1. Satz sofort
zu vergeben. Rechlitüten- u.
Hypoihekenbüro F . Vieider
Innsbruck 2>damgafie 9.

10818-14

56.060 8 werden gegen
mündelfichere Hypothek so¬
gleich abgegeben, tzlnfragen
mit Angabe der Sicherheits-
angebvtc unter „I . St.
4803" an die Verw . 14

. ".!9 >

McrtitM
Kausm. Lehrkursc. Be¬

ginn täglich. Böckle, Bür-
gerftraße 15. 3, St . 4668-11

Gesangs - Unterricht.
Stimmbildung und Vor¬
trag . — Vorbildliches Vor¬
singen. — Ausbildung für
Oper und Operette , auch
fchauspiel«rrsch. dis zur
vollstä nd igen Bühne nrerse,
— Nur SckMcr mit ernst¬
haft künstlerischem Stre¬
ben wollen sich melden. —
Unentgeltliche Stün .mprü-
funz jeden Mittwoch und
Sonntag von 11—1 Uhr.
On parle svancais . — -
Englisch 1Polen. Margit
Pohl , Roseggerstraße 10.

10.160-11

Englisch, Französisch.
Italienisch lehrt Frl , Of-
f«r, Maximilianstrnße 23,
I . Stock. 10734-1,1

Italienischer Unterricht
sür Anfänger und Fortge¬
schrittene wird sehr gründ¬
lich und praktisch zu billi¬
gen Preisen erteilt . Naeh-
hilseftunden , Ueberfctzur,gen
u. Ha ndel sko rr rspo>1de nz.
La ngj ährt ge A1:sla nd spra-
ris . Brurieck.-rstratze Ar . 8,
Part , 4749-11

Berlitz-Schule, Meraner-
straße 1. In der Berlitz-
Schule lernen Tie -remde
Sprachen schnell und ohne
Anstrengung , — Honorar
mäßig . 10490-11

Praktische Büroausbil¬
dung in Buchhaltung . Ste¬
nographie . Maschinschrei,
den, Schönschreiben (Ver-
befferung der Schrift ). Sa-
lnrnerltraße 3. Eintritt
täglich. 4612. 11

Reiten
Reitinftitut . Fvltin ' rLbstl.
d. R.. diplom . Reitlehrer ),
Rennwag 3, Telephon 1315:
10 edle Plerde ; 12 Lektionen
in Gruppen 36 8; Einzel¬
unterricht 60 8; auch Sonn-
und Feiertags und abends.
Dreimal wöchentlich «k=
länderitte . Keine Ausgaben
sür Kleider, jeder Sport¬
anzug paffend. Iw Winter
Skijöring und schwedische
Rodelfahrten . 10815=11

Mandolinen -, Zither -,
Gitarre - und Klawer -lln-
terricht . Anmeldung täglich
von 2—7 Uhr abends . Jnn-
rain Nr . 19. 4. S ' ack.

4559-11

Englisch. Französisch, Ita¬
lienisch in 6 Monaten ge¬
läufig sprechen lehrt staat¬
lich gepr . Lehrerin . Ein¬
zelunterricht und -Abend¬
kurse. 4—6 Teilnehmer , mo¬
natlich 10 Schilling . Mülko-
Woschilda, Leovoldstraße
Nr . lt , l . S !, 4786-11

Dipl . Lehrerin mit lang¬
jähriger Praxis unterrich¬
tet in Englisch, Französisch
und Italienisch . Adresse an
den Auskunstslafeln unicr
Nr . 10711._11

Moschinschreiben nach be¬
währter Zehnsing«emc11)ade
rasch 11. sicher (Auch Abend¬
stunden .) Beginn täglich.
Konz. Anstalt Rauch,
Anichstratze27. R201b-,I1

Akademiker erteilt Pri¬
vatunterricht jüngerern
Mittelschüler . Gest. Zusckzr.
unter „Fleißig 10745" an
die Verwaltung . 11

Gründlicher Diolinuntrr-
richt wird von Konservalo-
ristin erteilt . Müllerstr . 6.
Par !., im Hole links,

10825=11

Französischen Unterricht
erteilt staatlich geprüfte
Lehrerin . Kochstr. 10, Part,
links , 19838=11

MaemBorkebr
Holelfachmann, anfangs

10, mit stznipathischem
Aeußeren , mit Vermögen,
sucht behuss Einheirat od.
zur Uöbernahme ein«? Ge-
schäfies passende Frau,
auch W tw - mit Vermögen
oder Geschäft. Diesbezügl.
Zuschriften mögl mit Bild
unter „Baldige Ehe 4461"
an Rudolf Masse. Wien, I„
Seilerstäitc 2. 97 c-9

Heirat wünschen viele
vermögende Damen , reiche
Ausländerinneu , Realitä¬
ten, Einheirat -Herr, auch
ohne Vermögen , Auskunft
sofort . 1000 Dankschreiben.
Stabeetz. Berlin 113. Slol-
pischeiiroße 48, A 300-9

Solider Mann , anfangs
40, in sicherer Stellung,
wünsch! Bekanntichait mit
berufstätigem Fräulein ge¬
setzten -Alters zwecks Ehe,
Zuschrisien an 'Alois Maier
bei Rieder , Schicßstandstr,
Nr . 8, Meran . Italien.

M150 s-.8
Idealer blonder Mähr.

Junggeselle würde gerne
I das Dasein eines liebens-
f würdigen guifitiiierteu

Fräuleins verschönern.
Mögl . ansi . Züschr. erb.
unier „Ge schäf!sin an»
M150e " an die Verw . 9

Intelligenter , arbeitfg-
mer Mann , 31 Jahre alt.
mit Beruf sowie Fachmann
in Gastgewerbe Land¬
wirtschaft , jedoch cinverst.
geschieden, wünscht die Be¬
kanntschaft ebensolcher
Dame oder Wi we zwecks
Ehe (Kind kein Hindernis ).
Lichtbild erwünscht. Unter
Seel«mwr>tä ndn is 10702"
an die Verw . 9

Geschiedene Frau , unab¬
hängig . in den 10er-Jah-
rcn , mit einfach eingerich¬
teter Wohnung . Inünicht
Lebensgesähvten zwecks Ehe
kennen zu lernen . Prvfes-
sionift oder Bundesbahner
bevorzugt . Unter „Trautes
Heim 10743" an die Ver¬
waltung . 9

Für Lljähriges Mädchen
aus gutem Hause mit sehö-
n«r Aussteuer Häuferan-
tciien und 2-Zimmerwoh-
nung wird höherer Beam¬
ter der auf Häuslichkeit
Wert legt , zwecks Ehe ge¬
sucht. Zuschr. unter „Weih¬
nachten 4797" an die Ver¬
waltung . 9

Junger Kauftnann (Wie¬
ner! sucht sür Ski-, Schach-
u, Ptauderstundci ! großen,
vornehm eleganten Part¬
ner oder Partnerin mit
Seelen>adel. Zuschriften er¬
beten unter „Kosmopolit
4808" an die Verw - 9

Akad. grd. lediger Herr
aus besten Kreisen sür
Sport und Geselligkeit ge¬
sucht. Unter „Frohe Stun¬
den 10788" an die Verw 9
Alleinstehende Dame lucht

Anschluß zlvecks Spazier¬
gänge und Untc-rhallung.
O ' ierte unter „H T . 10702"
an die Derw . 9

Gewesene Eil'cnhändiers-
gaitin , Witn -e, im schönsten\
Alter , issch und gesund,
lucht soliden, gutsituierten
bessere» Herrn zwecks Ehe.
Besitze nur Wohnung und
Möbel, aber hochanständig
u. wirtschaftlich. Lichtbild
erwünscht . Christ , Wien,
VI, , Laimgrnbenggsfe 19,
T . 3._ 107h-9

Frischer Herr sucht Ehe-
bekanntfchast mit bübscher
Dame, Unter „2' -Beamler
4806" an dir Verw, 9

Bahnangcstellter such. 0e-
kannllchaft mit blond. >
Mäd .4)en nicht untur 26 I.
zwecks Elze, Unter „Glück¬
lich 10804" an die Verw , 9

Intelligenter Herr , hier
fremd, ledig, 28 Jahre,
möchte mit gebildeter Inns¬
brucker Dame bekaiunt tver-
den, Zuschrisien erbeten
unter „Anschluß 4798" an
die Derw. 9

>bs— — sa,
BericbleSenes
Gafthos „Reue Post".

gegenüber d. Hauptpost,
empsiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnement
und 0 la Karte sowie kl.
Jausen -Jmbiiie bei mäßi¬
gen Preisen tzlnna und
Ludwig Lchner. 3538-10

Tüchtiger junger Mann
mit 2000—3000 Schilling
Bargeld sucht sich bei
einem soliden Unterneh¬
men zu beteiligen. Zu-
schrifien unter .„Sicherstel¬
lung 10505" an die Ver¬
waltung . 10

Galoschen, Schneeschuhe,
Regenmäntel . Lassen Sie
dieselben schon setzt in der
Reparaiu r-Tüerkstätte Ko-
menda . Erzh .-Eugen -Ttr.
9h\ 27/10 reparieren . Bil¬
ligst« Prei -'e -bei bekannt
guter Bedienung , l0810-10

Kein „Reinemachen" —
ohne Staubsauger ! (Büros.
Wohnungen , Arbeitsstät¬
ten !) «taubsaugerverlelh«
anstatt , Meinhard st ratze 3.

10821-lv

Waschanstalt Rud . Ucber-
bacher, Anatomieftraße 23,
behandelt sehr nnpsehlens-
wcrt Wäsche, Stärkkrägen-
und Vorhänge 10822-10
Gut eingesührte? Geschäft

im Obcrinntal sucht stillen
Teilhirber ont ea, 1000 bis
2000 3 zue Ncueinschassung
gewinnbringender Artikel.
Gute Deckung vorlzandcn.
Geil . Zuschr. unter „Seriös
10835" NN die Verwaltung.
Vermittler ausgeschlossen.
_ _J0

Sämtliche Damenhutrepa¬
raturen werden angenom¬
men, auch aus mitgebrach-
tom Samt . Seide , nvr .11
auch alt . erzeugt elegante
Hüte Modistin Lein, Anich-
straße 5, 2. Stock. — Eroße
Auswakst ü, eieggniön und
einfachen Hüten . Ailliae
Preist.  10718 -10

Damenschneiderin enip-
fichlt sich sür sämtlictv
Damengarderobc zu mäßi¬
gen Prei 'en . Leopolditr . 35.
2. Stock. 153 »!=!(>

Tamcnschneiderin rmp
stohl! sich zur tadellosen
-Herstellung sämtlicher Da-
mengavderohen sowie Um¬
arbeitungen zu mäßigen
Preisen . Berta Wischet.
Hötting Brandiochstraße 6.-
Mit Autobus sticht er re ick-
bgr._ 10770=10

Detektiv- u. Anskunsts-
sowie Jnkasio -Bnro „Ther-
lock-Holmes", Fernsprecher
656, Innsbruck , Anichstratze
Rr . 3, 2. St . Ermittlungen.
Auskünfte . Beobachtungen
Tag und Nacht in delika¬
ten Eeheimsachen, Belveis-
material in Zivil - und
Strafprozessen . Entlar¬
vung anonlzmer Brirfschrei-
ber, Heiratsschwindler , Er¬
presser ufw ., Diebstahls-
Verhinderung in Hotels.
Restaurants und sonstigen
Großbetrieben , Inkasso.
Diele Anerkennungen , mä-
ßige Preise._ 10555-10

Teilhaber (in) mit 8000 8
für ein Gasthaus mit schö¬
nem Kino in einem größe¬
ren Industrieorte , Nähe
Graz,,gesucht . Meinstehen-
kvr Herr oder Dame bevor¬
zugt, Llngebot« unter „Ge¬
winnbringende Existenz
10664" an die Derw , 10

Samthllte zu 168
18, 20, 24 und 28 8.

Filzhilte zu 12s
44, 18, 20 8. Reparaturen
schnellstens bei billigster
Bcrechnuing, Wiener Hut-
mode Fini Roitinger , Mu-
seumstratze 19. 10823-10

Teilhaber mit 500 8 zum
Vertrieb eines gesetzl. ge-
schützien Massenartikels ge¬
sucht. Anträge unter „Zeit¬
gemäßer Gewinn 10746" an
die Verwaltung . 16
Fuß » u Schönheitspflege.

Maniküre . Pediküre, Hüh-
neraugenentfcrnung , Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen , Massage durch or¬
thopädisch-klinisch geschulte
Krast . Innsbruck , Habs-
burgerhos . Muscumstratze
Rr . 2l . S 350=10

Luinberiak, Strickmäntek,
Capes , Jump -rkleider , Gor-
eonschlüpfcr sowie Strick-
waren aller Art erzeugt bil¬
ligst Kanz Erlerstraße 11,
1. St ock, ' 106-30=10
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Ttrickarbeiiei ! werden so¬
fort übernommen bei P.
Martha . Lcopolvstratze 2.

_ 10573*10
Weintrinker sinken einen

gutrn Tropiari in b Wein-
rcstauralwn F̂ink , Kaiser-
Franz -Iose,f-Ltrotze Nr . 8,
Saggen 1385-10

Komplette Zimmer -Ein¬
richtungen mit Matratzen
und Bettzeug . Eifenbettcu,
Kleider, Schuhe, Muisikin-
strinnente . Scheibcnstutzeii
mir Zubehör und sonstige
Eegenstävbc aller Ar! vcr.
steigert jeden Mittwoch u
Samstag ah 2 Uhr die
städtische LechanftaU am
Marktplatz . Innrain 1.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände. M 235-10

Reiten
atz Massage für kstrr-
dauuirgJstöruna . Rppelit-
lasigkeit. Unbehagen, Ner¬
vosität , Schwäche. Rheuma,
tisnrus . Neurasthenie , I ?-
dsias . Blutarmut . Fett¬
leibigkeit . schlechte Haltung.
Täglich 1V Minuten ge¬
fahrlos an der Longe er¬
hält den Körper frisch.
Klastisch, jung , geschmeidig
rr. widerstandsfähig . Reit-
Institut Foitin , Rcnrrweg
Nr . 3_ 10811*10

Uedernchmc Wäsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren . Schonenbste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausiüb-
rung zugcsichert. Wird ab-
gehott . Handwäscherei
Mrzzi Nones . Mühlau 91.
__ 761-10
Tücht . Damcnschneiderin

übernimmt Arbeit zu soli¬
den Preisen . Baitom , Bür¬
gerst ratze 3, 3. Stock.
_ 10189-10

Erst« Tiroler Etrumps-
reparatur für Florstrümpse
u>ü> Socken. Andr -Hoier-
Stratze 21._ 10135-10

Baumeister - Prüsung,
Maurer - u. Zimmervreister-

Prüfung . Beste Borberei¬
tung durch erfahrenen u.
anerkannten Fach- und
Schulmann Anfragen an
Baurat Foh . Hnbatschek,
Baugewerkschuldirektor a.
D. Wien . VIII -2. Schön¬
borngasse 1. Tür 7

P ! 110-10

Ehesuchendc wenden sich
vertrauensvoll an das
I . Tiroler . Abresienaus-
täüschbüro . Innsbruck,
Äiratomiestr 6. 20 g Rück¬
porto . Streng diskretes u.
einzige? Unternehmen die¬
ser Art . 10522-10

Abschriften, Diktate.
Schreibural chinarbei ten u
Vervielfältigungen billigst
„Gerrnama ". Tamplstr 2.

3683-10

Feines Herbstwetter für
Fahrradausflüge ! (Fahr¬
rad -Verleihung Meinhard-
straße 3.) 10670-10

Hausnäheri «, schick und
esatt arbeitend , sucht Stör¬
plätze. Unter „Vornehmes
Haus ' an Neumairs An¬
noncenbüro . 153 c-10

Mütterlich « Pflege, forg-
Wtige Erziehung findet
besseres Kind bei gebildeter
Frau mit schöner Woh¬
nung . Anträgen unt . „Gut
versorgt H96e " an die
Verwaltung , 10

Für Hochzeiten, Thrater-
aufführungen und Salon
elegante Garderobe iür
Herren und Dainen zu ver¬
leihen . Speckbacherstr II.
nur 1. Stock. 1678-10

Strickereiarbriten werden
übernommen . L-ebeneggsir.
Nr . 2. I . Stock 10686-10

Junger Manu sucht Stelle
als Hotel-Hanstischler oder
Hausdiener ; ist talentiert
im Zitherspielen u. würde,
wenn erforderlich , musizie¬
ren. Unter „Arbeiissrenvig
10713" an die Derw . >

Aelterer . vcrläUichvr
Schneider sucht Störarbeit
mi't Verpflegung . Tag lohn
1 S. Höttingergasse Nr . 1,
-2. Stock . 10705JO

Strümpse werden sämell
und billig repariert . Höt-
tingergaslc 5. 10631-10

Wer leiht einem in der
Scheidung stehendem Bun¬
desbeamten 3100 8? Ant¬
wort wird unter „Rück¬
sprache 1831" an die Ver¬
waltung erbeten. K

Amax Seife ist kein Pul¬
ver . — Amar Seife ist keine
Creme, — Rmax ist n« rich¬
tige Seife — Und deshalb
sehr angenehm ! (Erhältlich
in ivdcnl bcfseren Geschäft.
Hau.pl.ag er Bendich. Psarr-
platz 7.)  10809 -10
Mittagtisch , otocut. Abend¬

tisch, feine Wiener Küche¬
ln bess Prinothaus in der
M useu mstratze abzugeben.
Kann auch geholt werden.
Von 11—3 Uhr zu sprechen.
Adresse an den Auskunsts-
tafeln unter Nr, 1811 10
Firangestellter sucht Dar-

Iichen von 190 8 gegen Si¬
cherstellung und monat¬
liche Rückzahlung. Unter
„Darlehen 10781" an die
Verwaltung . 10

Gebildete Dame sucht von
Persönlichkeit 100 8 gegen
pünktliche mvnalt . Rück¬
zahlung . Sicherstellung ist
vorhanden . Unter „Ge¬
wissenhaft 10827" an die
Verwaltung 10

Auch grobe Wolle sür
Westen. Sweater , Pullover,
Stutzen . Socken wird zum
Stricken übernommen . Ma-
schinstrickerci Schüller Ric-
iciigafse 5. 3. St . 10808-10

Pslegekind wird in sorg¬
sam« P Oege genommen.
Unter „Pflegekind 1821"
an die Perwalbung . 10

Stutzflügel wird an kin¬
derlose Privatpartei ver¬
mietet . Templstratze Nr 1,
1. St . lks.. von 11—l Uhr.

1810-10

Kleider und Wäsche wer¬
den zu reellen Preisen re¬
pariert und geändert.
Ttrümp 'c und . Socken ge¬
stopft Ernst , bei Bettale.
Innstratze 57 2 Stock.

10-786-10

Beteiligung an brsiehen-
dcm kausmänn . Un.tcr.noh-
men oder an Realitäten - u.
Hhpvfl?:kenbün> gesucht.
Eventuell Pacht . Zuschrif¬
ten unter 5000— 10761“
an dir Berw . 10

Gäbe demjenigen umsonst
einen vierwöchcntlichen
Aufenthalt tu einer inter¬
nationalen Wi ntersportge-
gcnd, schönes Zimmer und
Frühstück, der mir auf ein
Jahr 600—800 Schilling ge¬
gen gute Verzinsung zu lei¬
hen gxibt. Brief« erbeten un¬
ter „Hochlairdzauber 10776"
an die Berw . 10

Mittag , und Abendtisch,
abwechslungsreich, ist an
mehrere Personen zu verge¬
ben. Adresse an den Aus-
kunststafrln unter 1801. 10

>. - . - .1

Antiquarisch!
Rechuo -Uni versom , Jahrgau » 1925 . 8
Oesterr . Illnstr . Zeitung , .Jahrgang 1925. » , r
Welt und Haus , Jahrgang 1925 . 6
Meggendorfer Blätter . Jahrgang 1925 . . . . f
Münchner Flieg . Blätter . Jahrgang 1925 . . 9
Leipziger Illnstr . Zeitung , Jahrgang 1925. . 5
Die Woche (Berlin !, Jahrgang 1925 . . . . f
Jugend , Jahrgang 1925 . f
Westermaiins Monatshefte , Jahrgang 1925 , , >
Bergstedt , Jahrgang 1925

Jeden Sonntag und jeden Werktag FEIC1 IT NQER
Nähmaschinenlasar von

beim„‘Zimtm dZN mn“
.Haltestelle der neuen Autobuslinie.

Bestbekonntes Weinhaus , vorzügliche Küche,
beliebtes Adambräu -Bier , Spezialität : Kaffee
mit Schlag, Maibutter , schön garnierter Aus¬
schnitt, Hauswürste . — Kleineres und großes
Vereinszimmer an Wochentagen zu vergeben.

10812

B 38b E 1218/26

Versteigerungsedikt.
Am 8. November l. I . werden öffentlich ver - j

steigert:
vormittags halb 9 Uhr, Stiftgosse Nr. 9/V., |

ein Herrenfahrrad , ein Damenfahrrad , ein |
Schreibtisch, ein Spiegel mit Goldrahmen und
andere Gegenstände:

oorniittags halb 9 Uhr, Haymongaste Nr. 3,
einige Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell - und Exekutionsabteilung

am 5. November 1926.
Blecha, Fustizsekretär.

,? 08. Feioktinger , Innsbruck -
Marla-Tberesien-StraSe Nr. 42
Filialen: Kufstein, Landeck.

Gritzner,
Pfaff und
Adler
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klariere
.Segen bequeme
Teilzahlung bis
zu 18 Monats¬

raten.

Kataloge
postfrei.

für Dreh- oder Gleichstrom rnm Preise
von a 8 1200.— abzugeben. 107i

J. Frankel, Wien, I, Rathausstr . 2.
Telegramm-Adresse: „Jfrenkel“.

Billige böhmische Beitfedern!
Preise in österreichischen Schillingen-
l kg graue , geschlissene S 5.—, halbweißs
S 6.50, weiße 8 8.—, bessere 8 10.—,

_ S 13.—, daunenweiche 8 15.— und S 17.50.
beste Sorte S 20.— und 8 22.50. Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von 8 10.—aufwärts franko . Umtausch u.
Rücknahme gestattet . Muster umsonst . Zuschr . nur an
Benedikt Sachsei , Lobes Nr. Hl bei Pilsen . Böhmen.

B 21r E 405/26

Versteigerungsedikt.
Am 13. November 1926, vormittags 9 Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte. Zimmer Nr . 6,
die Zwangsversteigerung der Liegenschaften:
Wohnhaus auf Gp. 702/3 der Zellerfelder , Neu¬
bau, Grundbuch Kufstein, Einl .-Z. 556II , samt
Zubehör , statt. Schätzwert: 18.664 8 . Wert des
Zubehörs : 280 8 . Geringstes Gebot : 9332 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenscl)aft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Berftcigernngsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiese».

Bezirksgericht Kufstein
am 11. Oktober 1926.

Dr. Emil Bill.

Generalvertreter(in)
welche nachweisbar schon mit Erfolg bes¬
sere Privatkundschaft besucht haben, wer¬
den zum Vertrieb eines leicht verkäuflichen
Haushaltungsgegenstandes (Saisonschlager)
gegen hohe Provision gesucht. — Sicheres
Auftreten notwendig. Zuschriften unter «W.
D. 4528“ an Budolf Masse, Wien, I„ Seiler¬

stätte 2. 97e

Echt böhmische M238

Bettfedem
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Dannen bei

Joh. Schärmsr’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme.

MO BEI.
Spezial -Provinz -Versand¬

haus . 204 Einrichtungen,
erzeugt von Wiener Knnst-

tischcrmelstern.
Hotelschlafziuimer von

S 225.-
Esehen modernes Schlaf¬

zimmer von S 495.—
Speisezimmer Eiche oder

Nuß , von S 595.—
Herrenzimmer , Eiche oder

Nuß , von 8 595.—
Kunst - und Ansstellungs-
möbch Illnstr . Kataloge

gegen 8 2—
Kostenlose Lagerung bei
Wohnungsmangcl ! Eenom-
miertes Eiukaufshans für
Lehrer , Eisenbahner , Fi¬
nanz-, Post -, Gendarmerie

und Heeresangehörige.
Haas . Möbeletablisscment
Wien, VI., Mariahilfer-

Straße Nr . 79. 2G9o

M ieiOenüe Me
erstklassige welche und
warm gefütterte Schuhe.
Schuhhaug R, Neuwivch,
Meranerstratze 9 (Larrd-
hausstratze). M165 -7

AkiMMki
M ..WWW

EmmmGE

Lecp. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u. Silber-Ankauf
zum höchsten Tages¬

kurs , IM

BlmitinuKSt.10
per Meter . Hemden-Flanell
8 1L0. Fosef Rosenstein,
Fnnsbrnck, Wilhelm-Greil-
Stratze J. Eingang durch
dos Haustor . Kleine Spe¬
sen. Billige Preise . 119 o

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem schmerzlichen
Verluste unserer lieben Gattin, Mut¬
ter, Schwester und Schwägerin, Frau

Rosa König
sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte danken wir
allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten herzlichst. Besonders danke
ich meinem verehrten Chef, Herrn
Ortner, Installateur , für die bewie¬
sene große Güte und das weitgehende
Entgegenkommen sowie für die Kranz¬
spenden, ebenso der Familie Lösclu
nigg und meinen Hausleuten, und
bitte, der Verstorbenen ein treues
Gedenken zu bewahren. 10803

Alois König
Monteur bei Firma Ortner.

und

WM
ZU pachten gesucht.
Zuschriften erfbeton un¬
ter „.Lebensfähig 4731"
cm die Verwaltung

SccluMmefnen
Schwarzes Kätzchen zi:-ge-

lausen . Abzuholen Maxirni-
lianstratze 23. 1. Stuck.

10733-13

Aus aufgelassener Tele-
phonfabrik zu varkaufen;

Gebrauchte , gut erhaltene
Exzenterpressen , Dreh¬
bänke mit und ohne Leit-
spinrlel , Fuß - oder Kraft¬
betrieb , Bohrmaschinen,
Kaltsägcn , Metallkrjüis-
sägen , Spindelpressen,
Shaping -, Fräsmaschiuen,
Schleifmotor , Tischhobel-
masch ., Ambosse, Schraub
stöcke .Eiehtplatteii .Ti'aus-
missiotien , Kurbelaoheven,
div . Blechboarbeitungs-

masebinen ustv. 275i
„Prämag “. Wien . II .,

Obere Augartenstraße 55.

itsH jeder besonderen Anzeige.
Sophie Maaßeu gibt in ihrem

wie im Namen ihrer Verwandten die
traurige Nachricht von dem plötz¬
lichen Hinscheiden ihres innigstge-
liehten Hatten, des Herrn

Hof rat i. P.
Die Beerdigung fand heute, Sams¬

tag, früh, über Wunsch des teuren
Verstorbenen in aller Stille in das
Familiengrab in Wüten statt.

Die Seelenmessewird am Montag,
den 8. November, um halb 8 Uhr
früh, in der Pfarrkirche St Niko¬
laus gelesen.

Innsbruck, am 6. November 1926.

_Leichenbestattunc ..Pietät“

Pünktlicher Postversand gegen Portovergütung.

Jos . A. Kienrelcii , Buchhandlung
53i Graz , Sackstraße 6.
■Uliiiiiiwii iiiiiiPBirniiifiiBMiiwi iiiiwiwgia

Oberkellner
intKtnatfoiale Fachkenntnisse (Sprachen:

Englisch, Französisch),

sucht Stellung
für kommende Wintersaison.

Zuschriften an die Verwaltung des Blattes
unter : „Maltre d' hotel 4694“.

Für die anläßlich des Ab¬
lebens unseres guten, unvergeß¬
lichen Vaters erwiesene Anteil¬
nahme , sowie für di: große
Beteiligung am Leichenbegängnis
und die vielen Kranz - und
Blnmenspenden sprechen wir allen
unseren innigsten Dank airs.

MM  Li«
189c

Joh . Eogl Leichenbestattung Tel 203.

Unsern lh. A. H. i. a. C. B. und
Freunden erlaubt sich hiermit
unterfertigter C. C. vom Ableben
unseres lb. A. H.

Dr. Franz Maaßen
Vizepostdirektor und Hofrat a. I).

(Saxoniae und Teutoniae)
geziemend Mitteilung zu machen.

Die Beerdigung erfolgt Samstag , den
6. November d. J ., 8 Uhr früh , von der
Wiltener Leichenkapelle aus auf dem dor¬
tigen Friedhof.

Fiducit ! 4ws
Der C. C. der Athesia

I. A.
Novak (XXX , X ) Chen,seine (XXX , X, X)

Schmerzei -füIIt geben wir die traurige Nachricht , daß
unsere innigst geliebte , treubesorgte Mutter , bezw.
Großmutter , Schwiegermutter . Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Großtante , Frau

Luise Hosp ged. von Kaneider
Inspektors wltwe

nach langem , schwerem Leiden , versehen mit den heil.
Sterbesakramenten , im 77. Lebensjahre sauft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am
Montag um S Uhr nachmittags von der Wiltener
Leichenhalle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird am Dienstag um 148 Uhr
früh in der Wilteuer Pfarrkirche abgehaUen.

Innsbruck , Imst , Dornbirn , Reutte , 5. November 1926.
In tiefster Trauer:

Artur Hosp, Steucramtsdirektor
Budolf Hosp, Chemiker

als Söhne
Ida Köhler geh. Hosp

Emma Baualetti geh. Hosp
als Töchter

Karl Köhler, Oberrevident i. R.
Elias Baualetti , Professor d. Oberealschulc

als Schwiegersöhne
Paula Hosp geh. Zeuner

Mitzi Hosp geh. Hierhammer
als Schwiegertöchter

im Namen der Enkelkinder und übrigen Verwandten*

T-rato lirol . Lpir-lH‘nlvosfattiinirsanstalt ..rpneordin

i % h A
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OBHOLZER -PELZE
Gegründet 1750 IN ^ SSBROCEC Gegründet 1750

Unter den Lauben 32 * Fernruf 1005/8

sind in Ausführung und Qualität
BRSTKUUSI6

Umarbeitungen nach neuesten Modellen werden
kulantest ausgeführt

Bitte, beachten Sie
meine Auslage!

MI»»"""' '■'■"■nn||
Meine Damen!

Zufolge ganz besonders günstigen Einkaufes veranstalte
ich für die Tage

heute Samstag bis Mittwoch einen

Billigen Mantel -Verkauf
als ganz hervorragend günstige
Kaufgelegenh eit und empfehle
daher jeder Dame die zwang¬
lose Besichtigung der zirka

bereitgestellten allemeuesten Winter-
Imäntel in prachtvoller Auswahl mit
u.ohne Pelzverbrämung von der ein¬
fachsten bis allerfeinsten Ausführung

1. Serie 25 bis 39 S Mäntel in prima Flausch,
Flauschmele und engl . Mode

2. Serie 45 bis 65 S Mäntel in Tuch , Velourin,
Modestoffen , mit und ohne Pelz

3. Serie 69 bis 98 S Mäntel in feinem Modevelour,
hochelegant , mit und ohne Pelz

4. Serie 115 bis 1458 Mäntel hochaparter Fassons m
Moderips und Velour

5. Serie 165 bis 2258 Modellmäntel elegantester Aus¬
führung u. pracht v .Verbrämung

DAHENMODENHAUS
PODLESNEGG

Museumstraße 12
h uISSlila.. . _- Hill

»kl MM AM.
(Riegenhütte)

Sektion Charlottenburg des D . u. Oe. Alpenvereines

Ganzjährig bewirtschaftet.
Schöner Ausflugspunkt . Vorzügliche Getränke.

Bekannt gute Küche. Betten und Matratzenlager.

Den P . T . alpinen Vereinen zur Abhaltung von
Zuifeiern bei rechtzeitiger Anmeldung

besonders empfohlen!

Klaviere
ttnd MPianinos

bester Wiener Firmen
Grammophonen. Plat¬
ten in reichster Ans

wähl erhältlich in
lavier-und Grammoplioniraus
Jos.Feichtinger

IN .SBRUCK
Maximilians r . 1

und Filiale Kufstein

Unterberger &Co.
Kolonialwarenhandlung,unter den Lauben
empfehlen ihre erprobten und anerkannt

guten H0270
Kaffeemischungen

aus eigener, modern eingerichteter Böst-
anlage, ferner feinste Teesorten neuer

Ernte, lose und paketiert, insbesondere
Steiner’s Stern-Tee

zu Originalpreisen. Groß- und Kleinverkauf.

HOTELFUCHS
IWien, SV., MartahllferstraBe 138, 8 Min. vom
Wet-thahnhof 80 Zimmer Zentralheizung. Bäder

1 vorzügliches Restaurant unter neuer LeitungZivile Preise. M75

Restauration

LOWENHAUS
Rennweg 14.

Sehr gute Küche, kaltes Büfett , ausgezeichneter Jausenkaffee,
tadellos gepflegtes Löwenbräubier, erstklassige Weine.

Sonn- und Feiertags , ab 5 Uhr nachmittags,
bekannt gute Speckknödel.
Schöner Saal mit neuem Piano steht den P. T. Vereinen

unentgeltlich zur Verfügung.
Um werten Besuch ersucht höflich 4791

S. Inssnhaelf.

Vom Donnerstag , den 4. November , bis inklusive Mittwoch , den 10. November 1926

LETZTE WIZARD-WOCHE
dieses Jahres.

Der große Anklang ,den die beiden erstenWizardwochen im Frühjahr fanden ,haben uns bestimmt , diese Veranstaltung zu wiederholen.
Über 2000 Kunden sind bereits Zeugen der von ersten Autoritäten anerkannten Vorzüge des Wizard -Systems.
Diesmal wird eine ganz hervorragende Schweizer Orthopädistin in den Räumen unseres Geschäftes alle Fußleidenden , die zu ihr

kommen werden , kostenlos , ohne Honorar , untersuchen und beraten.

Gleichzeitig wird die metallose und verstellbare amerikanische Wizard -Einlage ohne den geringsten Kaufzwang und nur dann,
wenn die Untersuchung deren Anw endung empfiehlt , vorgeführt werden.

Alle iene , die an Ballen , Hühneraugen , Senkungen und an Fußschmerzen irgendwelcher Art leiden , sind eingeladen.
Man nehme auch die Kinder  m t. um, wenn nötig , rechtzeitig  einzugreifen.
Bei sehr schweren Fällen empfiehlt sich vorherige Anmeldung , um die Stunde der Untersuchung , die, es sei wiederholt ohne

Honorar und ohne jedes Obligo vorgenommen wird festzusetzen.

Größtes
und ältestes Schuhhaus Innsbrucks I . GRAUBART Größtes

und ältestes Schuhhaus Innsbrucks
Museumstraße 8

1
t i
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